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A usgehend von den immer gleichbleibenden, weltanschaulichen Zielen und der großen 
nationalen A ufgabe der Bewegung, von der Millionen Deutscher die Erfüllung ihres Sehnens 
nach einer besseren deutschen Zukunfi erwarten, gab er seiner, durch nichts zu erschütternden, 
Überzeugung A usdruck, daß Energie und eiserne Zähigkeit der nationalsozialistischen Idee 
den Sieg sichern werden. Niemals habe eine große Bewegung gesiegt, wenn sie den Weg des 
Kompromisses eingeschlagen habe 4. Je mehr die Ereignisse zur Entscheidung drängten, um so 
mehr Opfer erfordere der Kampf Entscheidend sei allein, wer in diesem Kampf das letzte A uf­
gebot und das letzte Bataillon auf die Walstatt bringe. 

Es sei nicht wahr, daß die NSDA P in Thüringen eine Niederlage erlitten habe 5 . Wenn man 

schon diese Gemeindewahlen als pol it i schen Maßstab nehmen wol le ,  dann ste l le  er fest, daß 

die NSDAP insgesamt in  Thüringen prozentual im Verhältn is  zu den anderen Parteien nicht zu­

rückgegangen sei, sondern sogar gegenüber der letzten Reichstagswahl im Verhältnis etwas 

gewonnen habe 6 . 

nach Mögl ichkei t  zu verh indern. Es is t  bezeichnend, daß die Vorlage j edoch n ichts über derart ige po l i t i sche 
Absichten, über die s ich H i t ler zweife l los  äußerte, berichtet. Vgl . Verhandlungen des Reichstags. V I I .  Wahl­
periode 1 932 ,  Bd.  455, Berl i n  1 93 3 ,  S .  1 ff. 

4 Vor seiner Rede hatte sich H it l er im Hotel Kaiserhof mit  den Spitzenfunktionären der NSDAP über d ie  pol i t i ­
sche Lage beraten;  dabe i war es zu "schärfsten Zusammenstößen" mi t  Gregor Straßer gekommen, der ange­
sichts der sch lechter werdenden Wahlergebnisse n icht  mehr bere i t  war, d ie Verantwortung für eine Po l i t ik  der 
Verweigerung m i tzutragen .  Goebbel s  berichtet, daß sich bei  H i t lers Worten Straßers Gesicht zusehends "ver­
steinert" habe. Vgl .  Die Tagebücher von Joseph Goebbels ,  Te i l  1, Bd. 2, S. 292 f. sowie Dok. 86, Anm. 1 .  

5 Auch die Ergebni sse der thüringischen Gemeinde- und Kreistagswahlen vom 4. 1 2 . 1 932 unterbrachen das 
kont inuier l iche Ansteigen der nat iona lsoz ia l i st i schen Wahlerfolge. Verg l i chen mit den Reichstagswah len am 
3 1 . 7 .  und 6 . 1 1 . 1 932 hatten a l lerd ings auch die SPD und KPD St immen verloren, d ie Verluste der NSDAP 
waren jedoch am gravierendsten. Der  Thüringer Landbund hatte dagegen erneut St immen gewonnen.  
Die folgende Stat ist ik beruht auf einer Addition der Ergebnisse bei den Stadtratswahlen i n  den zehn kreisfreien 
Städten und der Kreistagswahlen i n  den sechzehn Landkre i sen;  rechts davon d ie  entsprechenden regionalen 
Ergebn isse be i  den Reichstagswahlen vom 6 . 1 1 . und 3 1 .  7 . 1 932 :  

4. 1 2 . 1 932 6 . 1 1 . 1 932 3 1 . 7 . 1 932 
NSDAP 262 .662 34 1 .230 423 .948 
SPD 1 88 .227 209 .784 23 1 .23 1 
KPD 1 50 . 1 98 1 78 .404 1 59 .253  
Thüringer 69.0 1 6  59 .492 54 .885 
Landbund 

Vgl . Vossische Zeitung vom 6 . 1 2 . 1 932 ( M A ), " Das Thüringer Gesamt-Ergebn i s " .  Ferner Berl iner Tageblatt 
vom 5 . 1 2 . 1 932  (AA) ,  "Abkehr von H it l er" ; Germania vom 5 . 1 2 . 1 932 ,  " Die Thüringer Wahlergebn isse" und 
"Thüringen hat gewäh l t " ;  Frankfurter Zeitung vom 5 . 1 2 . 1 932 ( MA) ,  "Die Nat ionalsoz ia l i sten verl ieren weiter 
bei den Kommunalwahlen in  Thüringen" ;  vom 5 . 1 2 . 1 932 (AA ) .  "Das war ihm wicht iger. Thüringer Gemeinde­
wahlen :  Weiterer Rückgang der NSDAP" ;  Neue Preuß ische Kreuzzeitung vom 5 . 1 2 . 1 932 ,  "D ie  Bevölkerung 
hat das Wählen satt " ;  Vorwärts vom 5 . 1 2 . 1 932 ( AA ) ,  "D ie  Wahl als Wahrzeichen" und "Nazis im  Abst ieg" ;  
vom 6 . 1 2 . 1 932 ( M A ), " H it lers N iederlage i n  Thüringen" ;  Voss ische Zeitung vom 5 . 1 2 . 1 932 ( A A ), " H i t lers 
Verluste in Thüringen" .  

6 I m  Vergle ich zu den Wahlen vom 2 . 1 2 . 1 928  hatte die N S DA P  durch d ie Wahlen vom 4 . 1 2 . 1 932 auf Kommu­
nal- und Kre isebene übera l l ,  und zwar te i lweise erhebl ich ,  gewonnen. Vergl ichen mit den Reichstagswah len 
vom 3 1 .  7 .  und 6 . 1 1 . 1 932 waren jedoch die nationalsozia l i s t i schen Wähler stark zurückgegangen.  Der Vorwärts 

errechnete am 5 . 1 2 . ,  daß - verg l ichen mi t  der Reichstagswahl vom 6. 1 1 . 1 932 - d ie NSDAP 22,5%, die SPD 
1 5 ,8% und d ie  KPD über 1 5% an St immen verloren habe. Vgl .  Anm.  5 ,  ferner Franz Wal ter, Von der  roten 
zur braunen Hochburg: Wahlanalyt ische Überlegungen zur NSDAP in den beiden thüringischen I ndustrie-
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In zahlreichen Gemeinden sei sogar die Stimmenzahl der letzten Reichstagswahl überschrit­
ten worden 7 . 

Keine Sekunde werde die nationalsozialistische Bewegung in ihrem Kampfeswillen und 
ihrer Kampfesentschlossenheit erlahmen 8 . Sie habe den längeren A tem und werde daher auch 
den letzten Sieg erringen. 

Nachdem Adolf Hitler anschließend die politischen Richtlinien .für die Reichstagsji-aktion im 
einzelnen bekanntgegeben hatte 9, schloß der Fraktionsvorsitzende Dr. Frick 1 O die Sitzung, in­
dem er dem Führer namens der gesamten Fraktion das Gelöbnis unerschütterlicher und unver­
brüchlicher Ge.folgschaflstreue in die Hand ablegte 1 1 . 

landschaften. I n :  N at ionalsozia l i smus in Thüringen . Hrsg. von Detlev He iden und Gunther Mai ,  Weimar 1 995 ,  
S .  1 43 - 1 64 .  

7 Über derartige Fä l l e  wird i n  der  nationalsozia l i st i schen Presse n ichts berichtet; d iese beschränkte s i ch  vie lmehr 
darauf, d ie Ergebnisse der Gemei nde- und Krei stagswahlen vom 4 . 1 2 . 1 932  mit denen vom 2 . 1 2 . 1 928  zu ver­
gle ichen:  M it Ausnahme des Stadt- und Landkreises A ltenburg war nun i n  a l len Kommunal - und Kre i svertre­
tungen die NSDAP zusammen mit den bürgerl ichen Parteien stärker als SPD,  bzw. SPD und KPD.  Die Ver­
luste im Vergle ich zu den Reichstagswahlen vom 3 1 . 7 .  und 6 . 1 1 . 1 932  wurde von den nat ionalsoz ia l i st i schen 
Wahl kommentaren mi t  der genere l l  n i edrigen Wahlbete i l igung erk lärt, gleichzeit ig wurde auf das ebenfal l s  
schlechtere Abschneiden von  KPD und  SPD h ingewiesen.  Vgl . Der  Angriff vom 5 . 1 2 . 1 932 ,  "D ie  Lüge von 
'Nazi -Verlusten ' .  Prozentuale Gewinne gegen Bürgerl iche und SPD" ;  Der Nat ionalsoz ia l i st vom 6 . 1 2 . 1 932 ,  
" Rote Mehrheiten gebrochen" ;  VB vom 6 . 1 2 . 1 932, " Rote Mehrheiten i n  Thüringen gebrochen" ;  vom 7 . 1 2 . 1 932 ,  
"Wei tere Ergebn isse der  thüringi schen Gemeindewahlen " .  

8 Zur deut l i ch  skeptischeren I nterpretat ion der thüringischen Wahlergebni sse vgl .  D ie  Tagebücher von Joseph 
Goebbels ,  Te i l  1, Bd.  2, S. 292, 294. 

9 Vgl . h i erzu den Bericht des Berliner Tageblatt vom 6 . 1 2 . 1 932  ( A A ) :  "Was d ie Ha l tung der Nat ionalsozia­
l i sten betri fft, so hat ihre Erklärung i n  der heutigen Frakt ionsführerbesprechung berei ts erkennen lassen, daß 
s ie unter bestimmten Bedingungen, wenn nämlich i hre dringendsten Anträge erledigt werden,  e iner Vertagung 
bis Januar zustimmen würden .  Dies widerspräche keineswegs den kriegerischen Paro len ,  die H i t ler gestern 
bei der ersten S i tzung der nat ionalsoz ia l i s t i schen Frakt ion ausgegeben hat; denn man hört für diese Parolen 
die Auslegung, H it lers Ansprache habe die 'Strategie '  best immt, /i/i· die ' Taktik ' sei der Fraktionsführung in 

gemessenen Grenzen Freiheit gelassen: und zur Takt ik gehöre auch die Frage einer begrenzten Vertagung des 
Reichstags unter besti mmten Voraussetzungen . "  

1 0  Wilhe lm Frick ( 1 877- 1 946) ,  1 90 1  Dr. jur . ,  1 907 Assessor a m  Bezirksamt P i rmasens, 1 9 1 7  Beamter bei der 
Pol ize id irektion München, 1 9 1 9- 1 923  Lei ter der po l i t i schen Pol ize i ,  1 924 wegen Tei l nahme am H it ler-Putsch 
zu 1 5  Monaten Festungshaft verurte i l t ,  1 924- 1 93 3  MdR ( N SDAP) ,  1 928- 1 93 3  Vorsitzender der Reichstags­
frakt ion der N S DAP, 23 . 1 . 1 930- 1 .4 . 1 93 1  thüringischer I nnen- und Volksbi ldungsmin i ster, 1 933 - 1 943 Reichs­
min i ster des I nnern, 1 943- 1 945 Reichsprotektor von Böhmen und Mähren, 1 946 h i ngerichtet .  

1 1  Am Abend des 6 . 1 2 . 1 932 war H i t ler abends Gast i m  Hause von Joseph Goebbe l s  ( Reichskanzlerp latz 2 ), wo 
er mit ihm noch e inmal die po l i t i sche Gesamtlage besprach.  Vgl. Die Tagebücher von Joseph Goebbels ,  
Tei l 1 ,  Bd.  2, S .  294. 
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Telegra mm an Walter Raeke 1 

Masch. Abschri ft ;  BA, NS 26/ 1 3 .  

Hiermit  vers ichere ich an Eidesstatt, daß ich weder von den tschechi schen Skoda-Werken 2 , 

noch von den französischen Schneider-Creuzot-Fabriken 3 , noch von der sonstigen i nternatio­

nalen Rüstungsindustrie unterstützt werde oder wurde 4 . Schriftl iche Erk lärung unterwegs 5 . 

Adolf H itler 

Walter Raeke ( geb. 1 878 ) ,  1 900 Kammergerichtsreferendar, Dr. jur. , 1 9 1 0  Rechtsanwalt und Notar in  Stepe­
nitz ( Pommern ), 1 9 1 4  M i l itär- l ntendanturrat und I ntendant der Kriegsgefangenenlager beim ste l lvertretenden 
Genera lkommando des I X .  Armeekorps, 1 9 1 9  Rechtsanwalt beim Hanseati schen Oberlandesgericht, 1 929 
Eintritt in d ie NSDAP, Gaufi.ihrer des Bundes Nationalsozia l i st ischer Deutscher Juristen ( BNSD.1 )  in Hamburg, 
1 93 1  M i tgl ied der Hamburger Bürgerschaft, Vorstandsmitgl ied der NSDAP-Frakt ion, 1 932 Mitgl ied des Staats­
gerichtshofs für das Deutsche Reich, 1 933  Mi tgl ied der Akademie fi.ir Deutsches Recht, Reichsfachgruppenle i ter 
der Rechtsanwälte, 1 934 Amtsle i ter in der Reichsle i tung der N S DA P, 1 93 5  Ste l lvertreter des Reichsjuri sten­
fi.ihrers bzw. Reichsrechtsführer Hans Frank,  1 936  Reichsi nspekteur des BNSDJ ,  ab Juni 1 93 6 :  Reichswal ter 
des Nat ionalsozia l i st i schen R echtswahrerbunds ( N S R B ) .  

2 Die Skoda-Werke in Plzeii waren 1 859 gegründet und 1 866 von dem I ngenieur Emi l  Ri tter von Skoda über­
nommen worden.  Nachdem 1 886 die Rüstungsproduktion aufgenommen worden war, in sbesondere die von 
Geschützen ,  entwicke l ten sich die Werke während des Ersten Weltkriegs zum bedeutendsten Rüstungsbetrieb 
Österre ich-Ungarns. Nach 1 9 1 8  wurde das Unternehmen zum größten tschechoslowak i schen Konzern ( 1 930 :  
36 .000 Beschäft igte ) ,  der seine Produkt ion zunächst stärker auf  z i v i l e  Erzeugni sse verlagerte, insbesondere in  
den Bereichen Maschi nenbau und Elektrotechnik .  Durch d ie  Forc icrung der  tschechoslowakischen Aufrüstung, 
aber auch unter dem E in fluß  der F i rma Schneider-Creuzot, die Te i l e  der Aktiengesel lschaft erwarb, wurden 
die Skoda-Werkc zu Beginn der dre iß iger Jahre wieder zu einem der führenden Rüstungsproduzenten in  Europa. 

3 Die Brüder Adolphe und Joseph-Eugene Schneider hatten 1 83 6  e ine Gießerei und Waffenfabri k in Le Creuzot 
( Dep. Saöne-et-Loire )  gegründet, die auf bereits bestehende Einrichtungen aus dem 1 8 . Jahrhunde1t zurückgriff. 
Die Fabri ken, die Waffen und Kriegsgerät a l ler Art, aber auch Lokomot iven, Dampfmasch inen,  Brücken und 
Schi ffe produzierten, entwickelten sich schon im 1 9  . .J ahrhundert zum mit  Abstand größten französischen Rü­
stungsunternehmen; nach 1 9 1 8  gehö1tcn zu den Schneider-Crcuzot-Werken,  die 1 929 etwa 20.000 Arbe itnehmer 
beschäfiigten, nicht nur eine Schi ffswerft sowie E i senerz- und Kohlegruben in Frankreich,  der Konzern kon­
tro l l ie 11e über die 1 920 gegründete Ho ld inggese l l schaft Union E11ropee11ne Industrielle et Financiere auch 
F irmen in  Polen und der Tschechoslowake i .  

4 Gerüchte über e ine Auslandsfinanzierung H i t lers und der N S DAP wurden immer wieder verbrei tet, wobei a ls  
potent ie l l e  H erkunftsl änder n icht nur I ta l ien ( Bd .  1 1 1 /2 d ieser Edi t ion,  Dok. 34,  35 ;  Bd .  1 1 1 /3 , Dok. 1 3 ; 
Bd.  I V/2 ,  Dok. 73 ), Frankreich ( Bd .  1 ,  Dok. 5, 66; Bd.  1 1 / 1 ,  Dok. 8; Bd. 1 1 /2 ,  Dok. 280)  und die Tschechoslowa­
kei ( Bd . 1 1 1 / 1 ,  Dok. 9 ), sondern selbst die Sowjetunion ( Bd .  1 1 1 /3 , Dok. 1 28 )  angegeben wurden; auch mächtige 
private Geldgeber wurden dabei ins Spie l  gebracht ( Bd .  1 ,  Dok.  96; Bd.  1 1 1 1 1 ,  Dok. 8 und 1 1 ) . Dera rt ige Be­
hauptungen s ind fre i l ich nur schwer nachzuweisen; abgesehen von den ital ien ischen Fasch i sten, denen jedoch 
ebenfa l l s  keine Zah lungen nachgewiesen werden konnten, erscheint  eine solche Subvent ionierung in  v ie len 
Fä l l en po l i t i sch eher unwahrschein l ich .  Immerh in  vermutete Staatssekretär H ermann Pünder am 1 6 .4 .  1 932 ,  
daß d ie NSDAP im vergangenen Jahr  40-45 M i l l ionen RM aus dem Ausland erhal ten habe. Vgl . H ermann Lutz, 
Fäl schungen zur Auslandsfinanzierung H it lers. I n :  Vtz 2 ( 1 954) ,  S .  3 86-396; Turner, Großunternehmer, S .  75 ,  
327 f. ,  442 ; Gerhard Schu lz ,  Aufstieg des  Nat ionalsoz ia l i smus.  Kr i se  und Revo lut ion in  Deutsch land, Frank­
furt a .  M .  1 975 ,  S .  634 ff. ,  i nsbes. S .  635 .  
Vgl . ferner d ie  Bemerkung des  dama l igen Reichsm in i sters Wi lhe lm Groener in seinem Schreiben an Genera l ­
major a .  D .  Gero ld  von Gle ich vom 26 . 1 . 1 93 2 :  " Daß Hitler von den Franzosen Subventionen bezöge, halte 
ich für ausgeschlossen. er hat 's nicht nötig, denn er verfügt über viel deutsches Geld ."  Druck :  Staat und NSDAP, 
Dok .  54.  
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" Verfügu ng" 
Anordnung 

V B  vom 1 1 ./ 1 2 . 1 2 . 1 932 .  

9 .  Dezember 1 932 25 1 

Dok. 86 

1 .  Ich übernehme bis  auf wei teres vom heutigen Tage an die Leitung der polit i schen Organisa­

t ion selbst 1 . 

2 .  Ich ernenne zu me1 11em Stabsleiter 2 für die pol i t ische Organ isation den bi sherigen Reichs­

inspekteur I I ,  Pg. Ley 3 . 

3 .  Am Mittwoch, den 1 4 . Dezember 1 932 ,  gebe ich die neuen Richt l in ien und Anordnungen 4 

entsprechend dem Aufruf vom 6 .  November 1 932  5 zur Herste l lung einer erhöhten Schlagkraft 

der Bewegung bekannt .  

Berlin , den 9 .  Dezember 1 932  

gez. Adol/Hit/er 6 

5 H it lers e idesstatt l iche Versicherung, d ie  er am selben Tag im Berl iner H otel Kaiserhof verfaßte, lautet : " I ch  
b i n  mir über d i e  Folgen einer eidesstatt l ichen Versicherung k l a r  und  weiß, daß  d i e  eidesstatt l iche Versicherung 
dem Gericht vorge legt wird .  
H iermi t  vers ichere ich an E idesstatt, daß ich weder von den tschechi schen Skoda-Werken, noch von den fran­
zösischen Schneider-Creuzot- Fabri ken, noch von der sonstigen internationalen Rüstungsindustrie unterstützt 
werde oder unterstützt wurde . "  BA, NS 26/ 1 3 .  

I n  e inem kurzen Brief hatte Gregor Straßer H i t ler a m  8 . 1 2 . 1 932  seinen Rücktritt vom Amt des Reichsorgan i ­
sations le i ters der SDAP sowie den Verzicht auf sein Reichstagsmandat mi tgete i l t .  Damit  zog Straßer die 
Konsequenzen aus seinen zunehmenden Meinungsversch iedenheiten mit H i t ler, der seine Partei nur dann an 
e iner Regierung bete i l igen wol l te ,  fa l l s  er zum Kanzler eines Präs id ia lkabi netts ernannt würde. Straßer war 
von der Aussichtslosigkeit dieser Forderung überzeugt und versuchte statt dessen, d ie NSDAP in eine Koal i t ion 
e inzubinden, wobei  Schle ichers Plan ei ner vom Reichspräs identen unterstützten Kooperat ion von Reichswehr, 
Gewerkschaften und N S DAP zeitweise im Bereich des Mögl ichen zu sein schien .  Nachdem H i t ler j edoch 
Anfang Dezember s igna l i s i ert hatte, daß er j ede echte Kooperat ion mit  anderen Gruppen ablehnte, res ignierte 
Straßer. Der überstürzte Rücktritt eines i hrer mächtigsten, ideologisch profi l i ertesten und angesehensten Po l i ­
t iker stürzte d ie  NSDAP in ei ner ihrer schwersten Krisen . Straßer selbst räumte noch am 9 . 1 2 . se in Z immer 
im Hotel Excelsior und zog sich bis Weihnachten 1 932 Zll e inem privaten Erholungsurlaub nach Bozen in I ta l ien 
zurück.  Vgl .  Ki ssenkoetter, Straßer, insbes.  S. 1 23 ff. ,  202 f. ; Peter D. Stachura, Gregor Strasser and the R i se 
of Nazism, London 1 983 ,  S. 1 03 ff. sowie Dok. 74, Anm. 1 .  

2 Im Fal le von Schwierigkeiten pflegte H i t ler immer wieder. die ihm eigent l ich untergeordneten Instanzen selbst 
zu übernehmen und die eigent l i chen Führungsaufgaben an Ste l l vert reter zu delegieren. So hatte er nach dem 
Rücktritt des Obersten SA-Führer Franz von Pfeffer Anfang September 1 930 diesen Posten selbst übernommen 
und mit Otto Wagener einen "Stabschef" ernannt. Vgl. Bd.  1 1 1 /3 ,  Dok. 99- 1 0 1 ,  1 03 .  

3 Robert Ley ( 1 890- 1 945 ), 1 9 1 4  Kriegsfre iwi l l iger, 1 9 1 6  Leutnant, 1 9 1 7  nach Absturz a ls  F l ieger in französischer 
Kriegsgefangenschaft, 1 920 Dr. ph i l . ,  1 92 1 - 1 928  Lebensmitte lchemi ker bei der IG- Farben, Leverkusen, 1 924 
E intritt i n  d ie NSFB ,  1 925 Übert ritt zur NSDAP,  1 925- 1 93 1  Gaule iter des Gaues Rhein land-Süd ( ab 1 926 :  
Gau  Rheinland ) ,  1 928- 1 932 MdL in Preußen ( N SDAP) ,  1 930- 1 933  MdR ,  1 93 1  Reichsorganisat ionsinspekteur 
in  der Reichsle i tung der N S DAP .  1 932 Reichsi nspekteur I I  der SDAP,  Dezember 1 932 nach Rücktritt von 
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9. Dezember 1 932 1 Dok. 87 
Rede vor den Gauleitern sowie den Reichs- und 
Landesinspekteuren 2 der N SDAP in Berlin 3 

Die Tagebücher von Joseph Goebbels ,  Te i l  1 ,  Bd. 2, S. 299 4 . 

Redetext n icht ermittelt 5 . 

Reichsorgan isat ionsle i ter Gregor Straßer Stabsleiter der Po l i t i schen Organ isat ion der N S DAP, 1 93 3  Präsident 
des Preuß i schen Staatsrats, 1 93 3 - 1 945 Führer der Deutschen Arbeitsfront ( DAF ) ,  1 945 Selbstmord. 

4 Druck :  Dok. 93 ,  94, 98-99 sowie 1 06 .  
5 Vgl . Dok.  6 1  mit  Anm. 6 .  
6 Es fä l l t  auf, daß H i tler in seiner Anordnung wie auch i n  seinen folgenden Reden den Namen Straßers n icht er­

wähnte. Die Reichspresseste l l e  der NSDAP pub l iz ierte tags danach ledig l i ch  folgende kurze M itte i lung :  
" Pg.  Gregor Straßer t r i t t  mi t  Genehmigung des Führers e inen Krankheitsurlaub von dre i  Wochen an .  A lle 

weiteren daran angekniipfien Gerüchte und Kombinationen sind unzutreffend und entbehren jeglicher Grund­

lage. " Vgl .  VB vom 1 0 . 1 2 . 1 932 ,  "Gegen hal tlose Kombinationen" .  

Das genaue Datum von H it lers Reden läßt s ich n icht m i t  letzter S icherheit erm i tte ln ,  mögl ich wäre auch der 
8. 1 2 . ,  a l so unmittelbar nach dem Rücktritt von Gregor Straßer. Manches spricht jedoch dafür, daß H i t ler vor 
seinen Ansprachen erst abwartete, ob Straßer aus seinem Rücktritt po l i t i sches Kapital schlagen würde. 

2 Jordan berichtet ( S .  83 ), daß H i t ler nur zu den Landes i nspekteuren der NSDAP gesprochen haben, während 
bei Goebbe l s  von "den Gaulei tern und I nspekteuren" die Rede ist .  

3 Dem Bericht Wageners zufolge hat H i t l ers Ansprache im Reichstagspräs id ia lgebäude ( Sommerstraße 30 )  
stattgefunden, Lohse und  Jordan nennen dagegen das  Hotel Kaiserhcf ( Mohrenstraße 1 -5 ) .  

4 Vgl .  auch l lZ, ZS 265 : Zeugenschrifttum H inrich Lohse, B d .  1 ,  S .  23 ff. ;  Jordan,  Erlebt, S .  83 ff. ;  l lZ, 
ED 60/8 : Otto Wagener, Tagebuchaufzeichnungen, Bd. 8 ,  B I .  20 1 2  ff. I nhalt l i ch  ersche int d ie  Authent iz i tät 
der bei  Wagener über l ieferten Rede jedoch frag l i ch .  

5 Goebbels schre ibt ,  d ie  Reden am 9 . 1 2 . seien e in "ganz großer Erfolg H i tl ers" gewesen. Nach 1 945 hat H i nr ieb 
Lohse, damals Gauleiter des  Gaues Schleswig-Holstein, ausführl icher über deren I nhalt berichtet. Die Angaben 
in  den Memoiren des damal igen Gaule i ters des Gaues Ha l le-Merseburg, Rudo lf  Jordan,  ( Erlebt, S. 83 ff.) ba­
s ieren auf dem Bericht Lohses. 
Nachdem Straßer die Landes inspekteure der N S DAP morgens i n  sein Reichstagsbüro gerufen und ihnen die 
Gründe für se inen Rücktritt dargelegt habe, hätten diese am M ittag H itler im Hotel Kaiserhof aufgesucht. H itler 
habe seine Ansprache mit  der Bemerkung begonnen, daß er d ie Untreue eines einzelnen ertragen und über­
wi nden könne. "Wenn Sie mich aber a l l e  verlassen wol len ,  so hat die Arbeit mei nes Lebens und der Kampf 
dafür keinen Sinn mehr, denn dann bricht d ie Bewegung zusammen."  Hi t ler habe s ich dann bei den Anwesenden 
nach Straßers Gründen erkundigt und sei daraufh in  in  einer zweistündigen Ansprache auf vier Punkte näher 
eingegangen .  Zunächst begründete H it ler noch e inmal ,  warum ein Posten als V izekanzler in e inem Kabi nett 
Papen für ihn n icht  in  Frage gekommen se i ;  hätte er sich Papens Po l i t ik  untergeordnet, sei sein Scheitern nur 
eine Frage der Zeit gewesen .  "Herr von Papen u[nd] seine H intermänner aber hätten ihr Ziel erreicht ,  der Be­
weis für die Unfähigkeit  H i t lers u[nd] seiner Führerschaft wäre dem Augensche i n  nach erbracht gewesen . [ . . .  ] 
I ch  lehne diesen Weg ab u[nd] warte, b i s  man mir  das Kanzleramt anbietet .  Dieser Tag kommt, er ist wahr­
schei n l ich näher, a l s  wir  g lauben . "  H i t ler begründete dann, warum "der i l legale Weg zur Eroberung der 
Macht" für ihn n icht in Frage komme. " I ch  bin n icht  verantwol1ungslos genug, meine Herren, die deutsche Ju­
gend u[nd] die Frontgenerat ion als das beste Mannestum der Nat ion in die Maschinengewehre der Pol izei 
u[nd] der Reichswehr zu j agen, Gregor Straßer wird das n icht erleben ' "  Es könne nicht angehen - so der dri tte 
Tei l von H it lers Rede - , daß Straßer eigenständig po l i t i sche Verhandl ungen führe, wenn er, H i t ler, n icht  in 
Berl i n  sei . "Während meiner Abwesenheit von Berl in ist mein bevo l lmächtigter Vertreter Reichstagspräsident 
Göring, der meine I ntentionen kennt, der weiß,  wo ich  bin, der mich darum sofort über jede wichtige Bespre­
chung informieren u[nd] dem ich nötigenfal l s  dann auch augenb l ick l i che Gegenorder geben kann. Wol l te 
Goebbels  - was nahel iegt - a ls  Gauleiter von Berl in in gle icher Weise verhandeln ,  u[nd] ebenso Gregor Straßer 
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9. Dezember 1 932 Dok. 88 
Rede vor der Reichstagsfraktion der N SDAP in Berlin 1 

Die Tagebücher von Joseph Goebbels ,  Tei l  1 ,  Bd.  2, S. 299 2 .  

Redetext n icht  ermittelt 3 . 

1 0. Dezember 1 932 Dok.  89 
Rede auf Amtswalter-Versammlung 
des Gaues Schlesien der NSDAP in Breslau 1 

Deutsche Ostfront [sie!] vom 1 2 . 1 2 . 1 932 ,  "Schlesiens Treuebekenntn i s  zu Adolf H it ler ! " 2 .  

Wir  stehen, so  führte Adolf Hitler unter anderem aus, am Ende eines Kampfjahres, w ie  d ie  neuere 

Geschichte kein zweites kennt, und wir stehen am Anfang eines neuen Jahres, das ebenso ein 

Kampfjahr sein wird.  Ruhe wird nicht in Deutschland sein, ehe wir nicht an der Macht s ind.  

wieder a l s  namhaftes M itgl i ed der  Reichslei tung u [nd] Reichstagsfraktion, so gäbe es ba ld  e in  Durcheinander, 
eine M ehrzah l  von versch iedenen Auffassungen in  der gleichen Frage, sowie versch iedene Äußerungen der 
Führerschaft in privater oder amt l icher E igenschaft über Probleme, über die es aber nur eine Auffassung u [nd] 
eine Entscheidung gegenüber Dritten u [nd] Außenstehenden geben kann . "  Sch l ieß l ich sei H it ler auf die Be­
hauptung eingegangen, daß Straßer keinen persönl ichen Zugang mehr zu ihm habe. Er  besitze, so H it ler, in­
zwischen kein Privatleben mehr und könne deshalb zu jeder Zeit  j eden Parte igenossen empfangen, der in  
e iner wichtigen Angelegenheit  zu ihm komme. I fZ ,  ZS 265 : Zeugenschrifttum H i nrich Lohse, Bd. 1 ,  S .  23 ff. 

1 Vgl .  Dok. 87,  Anm. 3 .  
2 Vgl .  auch Jordan,  Erlebt, S. 83 ff. 
3 Vgl .  Dok. 87 ,  Anm. 5 .  

Der Ansprache H i t lers ging offenbar eine U nterredung m i t  dem Leiter der i ta l ien ischen H andelskammer i n  
Berl in ,  G iuseppe Renzett i ,  voraus, der damals als Verbindungsmann Mussol in is  zur NSDAP fungierte. Renzetti 
berichtete am 23 . 1 . 1 93 3 ,  wie pess imist isch H it ler an diesem Tag gewesen sei; er habe ihm jedoch erklärt, daß 
ein Kompromiß  nicht in  Frage komme, jede revolut ionäre Bewegung ähnele e iner re l igiösen und könne keine 
Abweichler in i hren Reihen dulden. H it ler habe sich dann wenige Minuten später vor der Reichstagsfraktion 
in diesem Sinne geäußert. Vgl . De Fel ice ,  M usso l in i  e H it ler, S .  248 f. 

I m  M essehof, nach 22 .30 Uhr. An der Versammlung nahmen - so die Vorlage - etwa 1 0 .000 nationalsozia l i ­
st ische Funktionäre der Pol i t i schen Organ isat ion sowie von SA, SS ,  NSBO, H J  und BDM tei l .  Der Unkosten­
bei trag belief sich auf 0,50 R M .  Die wenigen Tribünenplätze w urden zum Pre is  von 1 , - RM nur an Parte imi t­
gl ieder vergeben . Die Versammlung wurde um 20.00 Uhr von MdR und Kreis lei ter Josef Schönwälder eröffnet, 
danach gab MdR und Gauleiter Helmuth Brückner eine größere Erklärung zur Lage ab, gefolgt von einer kurzen 
Ansprache des Führers der SA-Gruppe Schlesien,  MdR und SA-Gruppenführer Edmund He ines. H i t ler, dem 
man - so die Schlesische Zeirung - "eine starke innere Bewegtheit anmerkte" ,  sprach bis M i tternacht .  
I n  seiner Ansprache betonte Brückner, daß die schlesische NSDAP " in  unerschütterl icher Treue fest zu Adolf 
H i tler" stehe;  es seien jedoch vor a l lem in  die Stäbe e in ige Spitzel  eingedrungen, von denen er im kommenden 
Jahr die Pa11ei rücksichts los re in igen werde. "Ohne Adolf  H it ler wird es keine NSDAP geben, und ohne den 
deutschen Sozia l ismus wird niemals der Kapita l i smus gestürzt . "  In teressanterweise bemühte sich Brückner noch 
um eine Aussöhnung zwischen H it ler und Straßer: "Unser Pat1eigenosse Gregor Straßer steht ohne Wanken 
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Der Soldat an der Front der Bewegung darf überzeugt sein, daß es für uns nicht nur keine 

Kapitulation gibt, sondern daß es vor allen D ingen keine Halbheiten und Unentschlossenheiten 

geben darf. 

H ier auf dem hi storischen Boden Schlesiens erinnerte der Führer an den siebenj ährigen 

Kampf des großen Preußenkönigs, dem trotz schwerster Schicksalsschläge niemals der Gedanke 

an Kapitulation gekommen sei 3 . Die Größe und Stärke der preußischen Armee, die auch ein 

Kunersdorf4 zu ertragen wußte, waren n icht die Tage des Glücks, sondern die Tage des Un­

glücks. 

Auch die fernere preußische Geschichte bestand n icht allein aus S iegen. Auch Rückschläge 

stel lten s ich ein .  Aber immer überwand das preußische Volk dieses M ißgeschick und erfocht in  

z u  Adolf Hitlers Fahne. Die  Gründe, weshalb e r  d i e  Reichs-Organi sat ions-Leitung i n  d i e  Hände des Führers 
zurückgelegt hat, gehen ledig l ich ihn und den Führer an. Gregor Straßer hat mit dem Führer zusammen die 
Bewegung aufgebaut, er ist nur ihm al le in Rechenschaft schuld ig ,  und wir  haben ke in Recht, über se in Tun zu 
urte i l en .  Er wird nun drei Wochen fern vorn Amt se in ,  andere Leuten machen ja auch Ferien zu Weihnachten, 
aber er bleibt ein Soldat Adol/Hitlers. Auch Straßer braucht e ine Stärkung für d ie  schweren Entscheidungen, 
die Deutsch land bevorstehen . D ie  Quersch ießer, d ie  diese falschen Me ldungen über unsere Bewegung 
verbreiten,  stehen, wie  i ch  schon sagte, n icht an der Front, genauso wenig, w ie  es d ie  Quersch ießer des 
Weltkrieges getan haben . "  Vgl . Deutsche Ostfront vom 1 2 . 1 2 . 1 932 ,  "Schles iens Treuebekenntn i s  zu Adolf 
H i tler ! " .  

2 Vgl .  auch M i tte lschles ische Gebirgszeitung vom 6 . 1 2 . 1 932 ,  "Adolf H it ler Sonnabend i n  B reslau" ;  vom 8 . 1 2 . 
1 932 ,  "Amtswalterappel l  m i t  Adolf H it ler" ; Nat ional-Soz ia l i st i sche Schles i sche Tagesze itung vom 8 . 1 2 . 1 932 ,  
"Amtswalterappel l  mi t  Adolf H itler"; Volkswacht vom 1 0 . 1 2 . 1 932 ,  " Hoher Besuch. Adolf  kommt seine Unter­
offiziere verstauchen. Fememörder Edmund He ines wird abberufen" ;  Der Angriff vom 1 2 . 1 2 . 1 932 ,  " Der Führer 
gibt neue R icht l i n i en" ;  Arbei ter-Zeitung für Schles ien vom 1 2 . 1 2 . 1 932 ,  "Brauner C l iquen-Krach mi t  'Treue­
erklärungen' " ;  Breslauer 8 Uhr Abendblatt vom 1 2 . 1 2 . 1 932 ,  "SA-Führer H eines verläßt Schles ien" ;  Der Frei­
heitskampf vom 1 2 . 1 2 . 1 932 ,  " H it lerkundgebung in  Breslau" ;  M itte lschlesische Gebirgszeitung vom 1 2 . 1 2 . 1 932 ,  
"Sch les iens Treuebekenntn is  zu Adol f  H i lter! [sie!] " ;  Schles ische Volkszeitung vom 1 2 . 1 2 . 1 932 ,  " H it ler in  
Breslau" und " H it ler läßt  s ich hu ld igen" ;  Sch les ische Zei tung vorn 1 2 . 1 2 . 1 932 ,  " H it ler i n  Bres lau" ;  Zei t  am 
Montag vom 1 2 . 1 2 . 1 932 ,  " H i t ler i n  Breslau ! " ;  Breslauer Neueste Nachrichten vom 1 3 . 1 2 . 1 932 ,  " Keine Ab­
berufung des SA-Führers aus Schles ien" ;  V B  vom 1 3 . 1 2 . 1 932 ,  "Adolf H i t ler über die grundsätz l iche Pol i t ik 
der NSDAP" ;  Arbei ter-Zeitung für Sch lesien vom 1 5 . 1 2 . 1 932 ,  "Nazi-Brückner besch impft proletari sche Nazi­
anhänger mi t  'Schweinehunde' " .  

3 Anspielung auf d ie  drei Kriege, welche der preuß i sche König Friedrich  1 1 . ,  der Große, gegen d ie  deutsche 
Kaiserin Maria Theresia und i hre Verbündeten um den Bes i tz Sch lesiens führte . Konnte Friedrich die beiden 
Österre ich ischen Erbfolgekriege 1 740- 1 742 und 1 744/45 relat iv schne l l  zu seinen Gunsten entscheiden, so 
spitzte sich die Lage während des S iebenjährigen Krieges ( 1 756- 1 763) mehrfach so zu, daß Preußen als Staat 
i n  Frage gestel l t  sch ien .  Vgl. Johannes Kun i sch, Das M i rakel des Hauses Brandenburg. Studien zum Verhältn i s  
von  Kabinettspol it ik  und Kriegführung im  Zeitalter des  S iebenj ährigen Krieges, München 1 978 .  
Zur  W irkung d ieses Mythos i n  der  deutschen Gesch ichte des  20. Jahrhunderts vgl .  J ürgen M i row, Das  a l te 
Preußen i m  deutschen Gesch ichtsbi l d  sei t  der Reichsgründung, Berl i n  1 98 1 ,  passim .  

4 Die Schlacht bei  Kunersdorf am 1 2 . 8 . 1 759 war die schwerste mi l itärische N iederlage Friedrichs I I . ,  des Großen; 
er selbst hätte s ie beinahe nicht überlebt. Die 7 1 .000 österre ichischen und russi schen Soldaten unter dem Ober­
befehl von Feldmarschal l -Leutnant G ideon Ernst Freiherr von Laudon und Feldmarscha l l  Pjotr Semjonowitsch 
Saltykow, schlugen d ie  preußi schen Truppen so vern i chtend, daß s ie  von 43 .000 Mann 1 8 .670 verloren .  Nach 
ihrem Sieg stand den verbündeten Arn1een der Weg nach Berl i n  offen, doch verh inderte i hre Une in igkei t  e ine 
strategische Ausnützung des S ieges. I n  e inem Brief an seinen Bruder Heinr ich vom 1 . 9 . 1 759 beze ichnete 
Friedrich selbst den überraschenden Abzug der weit überlegenen Gegner als das " Mirakel des Hauses Branden­
burg" .  Vg l .  Die Kriege Friedrichs des Großen .  H rsg. vorn Großen Genera lstabe, Kriegsgeschicht l iche Abtei­
lung I I .  Dritter Tei l :  Der S iebenj ährige Krieg 1 756- 1 763 . Bd.  1 0 : Kunersdorf, Berl i n  1 9 1 2 , ND: Bad Honnef 
1 982, S .  225 ff.,  Zi tat S .  308 .  
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der Folge umso glänzendere Siege. So folgten auf Jena die Befreiungskriege 5 und auf e in 

Olmütz 6 ein Königgrätz 7 . 

Das letzte Jahr hat unsere Bewegung vor solchen Schlägen bewahrt .  

Das Kampfjahr 1 932 
Es war ein Jahr unerhörten Emporstieges, dessen Erfolge nicht aus Kompromissen gekom­

men sind, sondern a l le  nur aus Kampf. Man muß glückl ich sein, wenn das Schicksal uns die 

Mögl ichkeit bietet, ihm auch weiterh in  unsere Stärke zu zeigen. Zwölf Schlachten haben wir in 

diesem Jahr geschlagen 8 . Aus zwölf  Schlachten ist noch keine Armee herausgekommen -

stärker, a l s  s ie hineinging. Entscheidend i st, ob man das letzte Batai l lon auf dem Felde hat. 

Entscheidend ist nicht das Treibholz an der Peripherie 9, entscheidend ist der Kern der Be­
wegung, und der steht fest und unerschütterlich. Was wir heute verlieren, darum werden wir 
mit Nägeln und Zähnen kämpfen, und morgen werden wir es wiedergewinnen. 

5 Anspielung auf die innere Reorgani sation des preußischen Staates zwischen dem Frieden von Ti ls i t  am 9 .7 . 1 807 
( vorausgegangen war die schwere N iederlage der preuß i schen Truppen i n  der Doppel sch lacht von Jena und 
Auerstedt am 1 4 . 1 0 . 1 806) und dem offiziel len Beginn der Erhebung Preußens gegen die französische Besetzung 
durch das russ isch-preuß i sche M i l i tärbündnis von Kal i sch am 26 .2 . 1 8 1 3 . 

6 I n  der Olmützer Punktat ion vom 29 . 1 1 . 1 8 50 e in igten s ich Preußen und Österreich auf e in  gemeinsames Vor­
gehen in Ho lstein und Kurhessen. Diese außenpol i t i sche N iederlage zwang Preußen, das zunächst eigenständig 
im kurhessischen Verfassungsstre i t  zu in tervenieren versucht hatte, seine Pläne für eine pol i t i sche Neugestaltung 
Deutsch lands vorerst aufzugeben.  

7 I n  der Entscheidungssch lacht von Königgrätz am 3 . 7 . 1 866 wurde d ie  österre ich i sche Armee so empfindl ich 
gesch lagen, daß der  Deutsche Krieg zwischen Preußen und Österreich, der  am 2 1 .6 . 1 866 begonnen hatte, bereits 
am 26 .7 . 1 866 im  Vorfrieden von N iko lsburg, am 23 . 8 . 1 866 i m  Frieden von Prag formel l  beendet wurde. 

8 Auf Reichs- und auf Landesebene hatte d ie  N S DAP 1 932  i n sgesamt .fünfzehn Wahlkämpfe zu bestrei ten; d ie  
Ergebn isse für die NSDAP bzw.  für H i t l er l auteten : 

1 3 . 3 . 1 932 :  
1 0 .4. 1 932 :  
3 1 .7 . 1 932 :  
6 . 1 1 . 1 932 :  
1 3 . 3 . 1 932 :  
24.4. 1 932 :  
24.4. 1 932 :  
24.4. 1 932 :  
24.4. 1 932 :  
24.4. 1 932 :  
29 .5 . 1 932 :  
5 .6 . 1 932 :  
1 9 .6 . 1 932 :  
3 1 . 7 . 1 932 :  
1 3 . 1 1 . 1 932 :  

Reichspräsidentenwahl 
Reichspräsidentenwahl 
Reichstagswahl  
Reichstagswahl 
Landtagswah l i n  Mecklenburg-Stre l i tz 
L andtagswahl in Anhal t  
Landtagswahl i n  Bayern 
Bürgerschaftswahl in Hamburg 
Landtagswahl  i n  Preußen 
Landtagswahl in Württemberg 
Landtagswahl i n  Oldenburg 
Landtagswah l in Mecklenburg-Schwerin 
Landtagswahl i n  Hessen 
Landtagswah l  in Thüringen 
Bürgerschaftswahl i n  Lübeck 

H i t ler :  30, 1 %  
Hi t l er :  36,8% 
3 7,3% ( + 1 9,0%/ 1 4 .9 . 1 930 )  
3 3 , 1 %  ( -4,2%) 
23 ,9% (+23 ,9%/ - ) 
40,9% (+38 ,8%/20. 5 . 1 92 8 )  
32 ,5% (+26,4%/20. 5 . 1 92 8 )  
3 1 ,2% (+5%/27 .9 . 1 93 1 ) 
36 ,3% (+ 34,5%/20 . 5 . 1 92 8 )  
26,4% (+24,6%/20 . 5 . 1 92 8 )  
48,4% (+ 1 1 ,2%/ 1 7 . 5 . 1 932 )  
49% (+44,9%/23 .6 . 1 929 ) 
44% (+6,9%/ 1 5 . 1 1 . 1 93 1 )  
42,5% (+ 3 1 ,2%/8 . 1 2 . 1 929 )  
3 3 , 1 %  (+25%/ 1 0 . 1 1 . 1 929 )  

Vgl . Falter u .  a . ,  Wah len  und  Abst immungen i n  der  Weimarer Republ i k, passim .  
9 Anspielung auf den Rücktritt Gregor Straßers. Vgl . Dok. 86, Anm. 1 .  

H i tl ers Auftritt i n  Breslau wurde n icht nur von der Straßer-Krise und der eigenw i l l igen Haltung Brückners 
überschattet, sondern auch von den Spannungen, d ie  zwischen Brückner und He ines bestanden .  I m  Vorfe ld 
von H i tlers Auftritt wurde von der regionalen Presse immer wieder berichtet, daß nun, im  Zuge der personel len 
Umgestaltung der nationalsozia l i st i schen Parteiführung, auch die Ablösung von He ines bevorstünde. Brückner 
und He ines veröffent l ichten daraufhin am 1 3 . 1 2 . 1 932 je  ein Dement i ,  i n  dem beide betonten, daß Heines Schle-
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Die Macht oder den Kampf! 
Unsere Gegner haben die Regierung Brüning verloren 1 0, sie haben die Regierung Papen 

verloren 1 1  und sie werden genauso die Regierung Schleicher verlieren. Wenn eine Bewegung 
eine solche Stärke erreicht hat, wie die unsere, dann gibt es nur zweierlei: entweder die Macht 
oder den Kampf 

Man wird keinen in unserer Bewegung finden, der es b i l l iger macht. Diese Bewegung steht 

unerschütterlich in  der deutschen Geschichte wie ein Fels im Meer. 
Solange ich lebe, steuert das Schiff seinen Kurs weiter. Die M i l l ionen der nationalsozia l i st i­

schen Bewegung 12 verstehen mich,  und diese Mi l l i onen begreifen al les,  nur n icht das, daß die 

Arbeit von dreizehn Jahren umsonst gewesen sein sol l .  

Die Spekulationen auf den Ze1fall der Bewegung sind fehl a m  Platze 13_ 
In Berlin hat die NSDAP gestern diese trügerischen Hoffnungen unserer Gegner zerschla­

gen 1 4. Die Bewegung steht .fest und unerschütterlich. Wenn uns unsere Gegner vielleicht bei 
der letzten Reichstagswahl zahlenmäßig eine kleine Schlappe beigebracht haben 1 5 , dann werden 
wir das im nächsten Jahr ihnen mit Zins und Zinseszinsen zurückzahlen. Die Fahne wird weiter­
getragen in das neue Jahr hinein. Wir werden vor allem die propagandistische Schlagkraft 
noch stärker machen als bisher. 

Der wirtschaftliche N iedergang unter der letzten Regierung i st genauso gekommen, wie ich 

es vorausgesagt habe 1 6 , und es wird auch unter dieser Regierung nicht anders werden. 

sien nicht verlassen werde, noch daß die Führung der schles ischen SA von B rückner übernommen würde. 
Vgl . Deutsche Ostfront vom 1 3 . 1 2 . 1 932 ,  "Gruppenführer Heines b le ibt in  Schles ien ! "  sowie Anm. 2 .  

1 0  Vgl .  Dok. 4, Anm. 6 .  
1 1  Vgl .  Dok. 6 7 ,  Anm. 6 .  
1 2  Vgl .  Dok .  1 0, Anm.  8 sowie Dok. 6 1 ,  Anm.  2 .  
1 3  Zur Reaktion in  der deutschen Presse a u f  den Rücktritt v o n  Gregor Straßer vgl . etwa Berl iner Tageblatt vom 

9 . 1 2 . 1 932 ,  "Die Führerkrise in der N . S . D .A .P .  Straßer, Frick und Feder erheben s ich gegen H i t ler" ;  vom 
1 0 . 1 2 . 1 932  ( MA) ,  " Die Palastrevolut ion gegen H it ler" ;  Frankfurter Zeitung vom 9 . 1 2 . 1 932 ( AA ), "Straßer 
legt sämtl iche Ämter nieder" ; vom 1 0 . 1 2 . 1 932 (AA) ,  " Der Konflikt in  der NSDAP .  Auch Feder nimmt 
'Urlaub' " ;  vom 1 1 . 1 2 . 1 932 (AA),  "Die  Fo lgen von Straßers Schritt . Eine 'Verfügung' H it lers " ;  Germania vom 
1 0 . 1 2 . 1 932 ,  "Die Krise um Straßer" ; Münchner Neueste Nachrichten vom 1 0 . 1 2 . 1 932 ,  "Auseinandersetzung in 
der N . S . D .A .P . " ;  Kreuz-Zeitung vom 1 0 . 1 2 . 1 932 ,  "Gerüchte um Gregor Straßer. Ergebenheits-Erklärungen an 
Adolf  H it ler von a l len Seiten" und "Ob ein Straßer geht . . .  "'; Vorwärts vom 9 . 1 2 . 1 932  ( MA) ,  " Krach in  der 
Hi t ler-Parte i " ;  vom 9 . 1 2 . 1 932  ( AA) ,  " Die Rebe l l ion .  Straßers Kriegserk lärung gegen Hi t ler. Auch Feder re­
bel l iert ! " ;  vom 1 0 . 1 2 . 1 932 ( AA),  " Von Treue fast erdrückt '  Der Osaf kann sich kaum retten" ;  Vossische Zei­
tung vom 9 . 1 2 . 1 932  ( MA) ,  " Konflikt H it ler - Straßer"; vom 9 . 1 2 . 1 932 ( AA),  "Neue Absage an H it ler. Auch 
Feder geht auf Urlaub" .  
Symptomatisch fü r  d i e  damalige Berichterstattung i s t  etwa der Kommentar im Vorwärts vom 9 . 1 2 . 1 932 ( AA) :  
" Der Konflikt  zwischen dem Führergrößenwahn und dem Tatsachensinn der  nächsten Gefolgschaft ist unver­
meidl ich geworden, seitdem die Partei nicht mehr vorwärts, sondern rückwärts marschiert. Straßer als stärkster 
Mann neben Hitler schlägt Lärm, andere sch l ießen sich ihm an. [ . . .  ] In der NSDAP geht es drunter und drüber, 
und die faschist ische Machteroberung muß wieder einmal vertagt werden . "  

1 4  Vgl . Dok. 86 ,  A n m .  1 .  
Bei einem Gespräch mit  dem bayeri schen M inisterpräsidenten Heinrich He ld am 1 0 . 1 2 . 1 932 meinte Reichs­
kanzler von Schle icher, daß er "die nationalsozia l i st ische Gefahr a l s  überwunden" ansehe; "er [Schleicher] sah 
a l lerdings auch keinen Weg, die National sozia l i sten zu prakt ischer Mi tarbeit zu bringen . "  Vgl . Akten der 
Reichskanz le i .  Weimarer Repub l ik ,  Das Kabinett Schle icher, Dok . 1 6 . 

1 5  Vgl . Dok. 6 1 ,  Anm. 2 .  
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Jch denke, daß wir im März den Herren wieder in offener Feldschlacht gegenüberstehen 
werden. Bis dahin werden wir die Voraussetzungen geschaffen haben und die Garantie, daß 
unsere Klinge schwf sein wird. Wir werden unermüdlich kämpfen. Und das letzte Bataillon 
werden dann wir sein . 

Treue und Opfermut verbürgen den Sieg! 
Nur in den Zeiten der Not zeigen sich die starken Herzen und die festen Charaktere . Möge 

der Herrgott geben, daß er uns niemals schwankend, niemals feige sein läßt und niemals zu ei­
nem Kompromiß bereit. Wenn wir n icht an uns selbst zweifeln,  dann muß am Ende der Sieg 

bei uns l iegen. 

Immer ist die Grundlage jeder menschlichen Gemeinschaft, die zum Elfolg gekommen ist, die 
Treue gewesen 1 7 . Ich , als verantwortlicher Führer der Bewegung, kann mich nicht beurlauben 
lassen . Ich werde diese Fahne niemals verlassen und selbst wenn ich der letzte Soldat der Be­
wegung wäre. 

Wir werden al le Opfer auf uns nehmen und unermüdlich weiterkämpfen. Durch die Herbei­

führung der Amnestie i st es gelungen, vielen Kameraden die Freiheit zu geben l 8 _ 
Wir werden nichts unversucht lassen und nicht rasten, bis auch die letzten frei sein werden. 

Wir alle sind zuversichtlich, mutig und zum Kampf entschlossen. Wir wollen eine unlösliche 
Gemeinschaft der Treue und der Kameradschaft bilden . 

Der Sieg wird und muß uns sicher sein l 9 ! 

1 6  Vgl . Dok. 76,  Anm.  4. 
1 7  Vermut l ich auch e ine Anspie lung auf die damals  oft z i t ierte Sentenz des Reichspräsidenten Paul  von H i nden­

burg : "D ie  Treue is t  das Mark der Ehre . "  Vgl. Gerhard Schultze-Pfaelzer, H indenburg und H it ler zur Führung 
vere int ,  Berl in  1 93 3 ,  Zweiter Te i l ,  S .  54; Die Treue is t  das Mark der Ehre .  Von M ünchen b is  Tannenberg. 
Hrsg. von Kurt L. Walter-Schomburg, Berl i n  1 934. 
Seit  der Revolte der Berl i ner SA um Wal ter Stennes hatte H i t ler für die SS die Parole ausgegeben :  SS-Mann,  
deine Ehre heißt  Treue. Ab Oktober 1 93 1  erh ie l t  d ie SS e in  e igenes Koppelschloß mi t  der Aufschrift :  " Meine 
Ehre he ißt Treue" .  Vgl .  SS-Befehl ,  Nr .  50 vom 9 . 1 0 . 1 93 1 ( Abschrift der Nachrichtensammelste l le  im Reichs­
min isterium des I nn ern vom 28 . 1 . 1 932 ) ;  BA, R 1 34/9 1 .  Ferner Robin Lumsden, The B lack Corps. A Col lector's 
Guide to the H istory and Rega l i a  of the SS, New York 1 992, S .  49. 

1 8  Mit  den St immen von N S DAP, SPD und KPD verabsch iedete der Reichstag am 9 . 1 2 . 1 932  ein Gesetz über 
Straffre iheit  bei pol i t i schen Straftaten. Bei den vorhergehenden Verhandlungen im Rechtsausschuß des Reichs­
tags hatte die SPD durchgesetzt, auch das Delikt des Landesverrats bei der Amnest ie zu berücksicht igen, 
schwere Verbrechen jedoch n icht .  Trotz großer Bedenken verz ichteten die Länder in  der Re ichsrats i tzung 
vom 20. 1 2 . 1 932  auf jeden E inspruch,  da der Reichstag mit  zwei Dritte ln seiner Stimmen für den Gesetzentwurf 
gest immt hatte, so daß das Gesetz tags darauf in  Kraft trat. Das Gesetz, das Straffrei he i t  oder Strafm inderung 
bei po l i t i schen Straftaten sowie bei Straftaten aus wirtschaftl icher Not gewährte, schloß ledig l ich Del ikte wie :  
Verbrechen gegen das  Leben, Landesverrat aus  E igennutz, Sprengstoff-Verbrechen, schweren Raub, Hoch­
verrat, aus. Durch diese " Legal i s ierung des pol i t ischen Terrors" ( Gusy, Weimar, S .  240) wurden 3 8 .000 wegen 
pol i t i scher Straftaten verhängte Strafen gemi l dert oder erlassen, wei tere 3 8 .000 Verfahren n iedergeschlagen . 
220.000 Strafen, die aus wirtschaftl ichter Not begangen worden waren, wurden amnestie11 sowie 88 .000 schwe­
bende Verfahren e ingeste l l t .  Vgl. J ürgen Christoph, Die po l i t i schen Reichsamnest ien 1 9 1 8- 1 93 3 ,  Frank­
furt a .  M. 1 988 ,  S .  323 ff. Druck des Gesetzes :  RGB I .  1 932 ,  1, S .  559  f. 

1 9  Folgt Bericht über den weiteren Versammlungsab lauf. 

Die Zeit am Montag berichtet, daß s ich H it ler nach der Kundgebung mit  seinem Stab sofort ins Hotel Monopol 

zurückgezogen habe, wo er " nur wenige ganz Vertraute [ . . .  ] zur persön l i chen Rücksprache" empfing. Tags 
darauf sei er morgens um 6 .25 Uhr mit dem Zug zu e iner weiteren Veranstaltung nach Dresden abgere is t .  
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1 1 . Dezember 1 932 Dok. 90 
Rede auf Amtswalter-Versammlung 
des Gaues Sachsen der NSDAP in Dresden 1 

Dresdner Anzeiger vom 1 3 . 1 2 . 1 932 ,  " H it ler i n  Dresden" 2 .  

Redetext entspricht weitgehend Dok .  92 3 . 

1 1 .  Dezember 1 932 Dok. 91 
Rede auf Amtswalter-Versammlung 
des Gaues Sachsen der NSDAP in Chemnitz 1 

Chemnitzer Tageblatt vom 1 2 . 1 2 . 1 932 ,  " H i t ler in Chemnitz" 2 .  

Redetext entspricht weitgehend Dok .  92 3 . 

Im Zirkus Sa1Tasani ,  vennutl ich mi ttags. An der überfül lten Versammlung nahmen laut Dresdner Volkszeitung 

etwa 5 .000 nationalsozia l i st i sche Funkt ionäre sowie Angehörige von SA und SS tei l .  
2 Vgl . auch Dresdner Volkszeitung vom 1 2 . 1 2 . 1 932 ,  " H i t ler  in Dresden" ;  Der Fre ihe i tskampf vom 1 2 . 1 2 . 1 932 ,  

"Unerschüttert und s iegesbewußt.  Gewalt ige Kundgebungen für Adolf  H it ler in  Sachsen und Schles ien " ;  
Arbeiterst imme v o m  1 3 . 1 2 . 1 932 ,  " H it ler gesteht i n  seiner Dresdner Rede d e n  Nazischacher um Regierungs­
posten" ;  VB vom 1 3 . 1 2 . 1 932 ,  " H it ler in  Dresden, Chemnitz und Leipzig: 'Am 2 .  Januar schl ießt der Burgfriede -
am Tage darauf werden wir  wieder im Kampfe stehen"' . Ferner Lagebericht Nr .  2 1 00 b a N des Po l i ze ipräsi­
denten von Dresden vom 22 . 1 . 1 93 3 ;  BA Potsdam, RMd l ,  N S DAP-Hi t lerversamm lungen, 26089. 

3 "Von Dresden begab s ich H i t ler nach Chemnitz und Leipzig, wo er vor den dort versammelten Amtswaltern 
ähnl iche Ausführungen machte . "  Vgl . Dresdner Anzeiger. 

Im Kaufmänni schen Vere inshaus, nachmittags. Vor H it ler sprachen auf der überfül lten Versammlung der 
ste l lvertretende Gauleiter, MdL Karl Fritsch, und der Führer der SA-Gruppe Sachsen, SA-Gruppenführer Georg 
von Detten. 

2 Vgl . auch Chemnitzer Neueste Nachrichten vom 1 2 . 1 2 . 1 932 ,  " H it ler in Chemnitz" ;  Der Freiheitskampf vom 
1 2 . 1 2 . 1 932 ,  " Unerschüttert und s iegesbewußt .  Gewaltige Kundgebungen für Adolf H it ler i n  Sachsen und 
Schlesien " ;  VB vom 1 3 . 1 2 . 1 932 ,  " H it ler in  Dresden, Chemn i tz und Leipzig :  'Am 2. Januar sch l i eßt der Burg­

friede - am Tage darauf werden wir wieder im Kampfe stehen" ' .  Ferner Lagebericht Nr. 2 1 00 b a N des Pol izei­
präs identen von Dresden vom 22 . 1 . 1 93 3 ;  BA Potsdam, RMdl ,  N S DAP-Hi t lerversammlungen, 26089. 

3 "Adolf H i t ler zog in seiner Rede, d ie er in ähn l icher Form auch in Leipzig und Dresden h ie l t ,  das Fazit des 
letzten Jahres seit dem SA-Verbot . "  Vgl .  Chemnitzer Tageblatt .  
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1 1 . Dezember 1 932 Dok. 92 
Rede auf Amtswalter-Versammlung 
des Gaues Sachsen der NSDAP in Leipzig 1 

Der Fre ihe i tskampf vom 1 2 . 1 2 . 1 932 ,  " Unerschüttert und s iegesbewußt . Gewaltige Kundgebungen für Adolf H it ler 
i n  Sachsen und Schlesien" 2 .  

Eine Weltanschauung, deren Mission der Neuaufbau Deutschlands i st , deren Sieg Verständni s  

haben soll [sie! ] ,  kann ih r  Z ie l  nicht von heute auf morgen erreichen. Es  gibt keine Organisation 

und keinen Staat, der nur Siege in seiner Geschichte kennt, keine Weltanschauung, die ununter­

brochen im Glück ihren Aufstieg genommen hätte . Die wirk l iche Größe von Staatsmännern 

zeigt sich nicht am Abend von S iegen, sondern an dem Abend von N iederlagen. 

Entscheid[end] war stets die größere Energie und die größere Ausdauer und die größere 

Zähigkeit . Es gibt dafür keinen besseren Beweis ,  als die Geschichte der nationalsozia l i st i schen 

Bewegung selbst. N icht, daß die Bewegung Erfolge über Erfolge errungen, sondern daß sie alle 

die unerhörten Ve1folgungen und Unterdrückungen siegreich überstanden hat, i st das Ruhmes­
blatt in ihrer Geschichte. Noch immer ist die Partei  aus j eder Prüfung stärker hervorgegangen, 

als sie hineinging. 

Wenn man behauptet, die Partei hätte in diesem letzten Kampfjahre eine Schlappe erl i tten 3 , 

dann stel le  ich fest :  Unter schwersten Bedrückungen ging ich in dieses Jahr h inein 4 und gehe 

heraus, als ein Mann, dem man heute nur noch den Vorwurf machen kann, daß er nicht billig 
genug in eine Regierung hineinzugehen bereit ist 5 . Wenn heute a l le  Welt von Herrn von Papen 
abrückt 6, i st es da nicht seltsam, daß man uns damals zumutete, uns seinem Oberbefehl zu 

unterste l len? 

1 I m  Saal des Zoologischen Gartens, abends. 
2 Vgl.  auch Leipziger Neueste Nachrichten vom 1 2 . 1 2 . 1 932 ,  " H  i t lerkundgebung in Dresden und Chemnitz" [sie!] ; 

Neue Leipziger Zei tung vom 1 2 . 1 2 . 1 932 ,  " H it ler ' säubert' in Schles ien" ; VB vom 1 3 . 1 2 . 1 932 ,  " H it ler in Dres­
den, Chemnitz und Leipzig :  'Am 2. Januar schl ießt der Burgfriede - am Tage darauf werden wir w ieder im  
Kampfe stehen' " .  Ferner Lagebericht  Nr .  2 1 00 b a N des  Pol izeipräsidenten von  Dresden vom 22 . 1 . 1 93 3 ;  
BA Potsdam, R M d l ,  N S DAP-Hi t lerversammlungen, 26089. 

3 Vgl . Dok.  6 1 ,  Anm. 2 .  
4 Vermutl ich eine Anspiel ung auf das SA-Verbot, vg l .  Dok. 1 7 , Anm. 9 und Dok. 2 1 ,  Anm. 27 .  
5 Gemeint s ind d ie  Verhandlungen über e ine Regierungsbete i l igung der NSDAP nach der Reichstagswahl vom 

3 1 . 7 . 1 932  ( vg l .  Bd .  V/ I ,  Dok.  1 67- 1 69 )  und vom 6 . 1 1 . 1 932  ( vg l .  Dok . 65-70, 74 ) .  
6 Vgl . etwa den Kommentar ( " Der W ind, das h imml ische K ind" ) des Berliner Tageblalls vom 20. 1 1 . 1 932 :  

"Wenn m a n  Herrn v o n  Papen noch e inen kurzen Nachruf schreiben sol l ,  wird man sagen müssen, daß e r  zwei­
fe l los ,  wie eigent l i ch  j eder Reichskanzler und jeder M in i ster, guten Wi l len und die aufrichtigste Überzeugung 
von der Vorzügl ichkei t  seiner Handlungen hatte, und daß nur le ider sein Gesichtskre i s  so begrenzt wie seine 
Regierungskunst, se in  adl iges Selbstgefüh l  so unbegrenzt wie die ihm anvertraute Machtfül le war. I nfolge der 
E igenschaften, d ie er besaß, und der hervorragenden, d ie ihm mangel ten, hat i n  e inem kurzen Zeitraum d ieser 
Prophet des he i l igen Reiches die geist ige und pol i t i sche Einhei t  des Deutschen Reiches aufs ärgste gefährdet, 
d ie Nervosität der not le idenden Volksmassen bis zur schärfsten Erbi tterung getrieben und alle Rechtsbegriffe 
durche inandergebracht .  Se ine Taten wurden durch seine Reden unterstützt. [ . . .  ] Es war e ine seltsame Sprach­
kunst, mit E infäl len so ungefähr aus der Zeit der Kreuzzüge, [ . . . ] . "  
V g l .  ferner d i e  Bemerkung des neuen Reichskanzlers v o n  Schle icher in  seiner ersten M in i sterbesprechung am 
3 . 1 2 . 1 932 ,  "daß es von e inem großen Tei l  der Öffent l ichkei t  a l s  Erleichterung betrachtet werde, wenn er an 
Ste l l e  von Papen Reichskanzler geworden sei", sowie den E intrag vom 1 8 . 1 1 . 1 932  i n  den Tagebüchern des 
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Die anderen brauchen unseren Namen, unsere Kraft und unsere Stärke. Sie können das haben, 

gut ! Wir verlangen aber dafür die Macht. 
Zug um Zug ! Die Regierung von heute, die Regierung ohne Volk,  gleicht einer belagerten 

Festung. Wir gehen in diese Regierung hinein, aber nur dann, wenn sie h inausgeht ! Solange 

man uns die Macht nicht übergibt, bleiben wir vor den Toren; den Preis für die Bewegung 

habe ich festgesetzt, niemand wird sie b i l l iger geben ! Sol lte sich aber jemals einer finden, so 

wäre er in  der nächsten Stunde schon in  der Partei verloren und hätte keine Bewegung hinter 

s ich 7 . Wenn einer dieses Schiff verläßt, weil er müde ist und rasten wi l l ,  das Schi
ff geht seinen 

geraden Kurs weiter, solange ich lebe und am Steuer stehe. 

Wenn ich mit  dieser Bewegung antrete, dann weiß ich,  daß ich mit ihr siegen werde . 

Aber auf das Parkett der Intrige, auf dem die anderen Meister sind, l assen wir uns nicht 

locken. Die Zeit macht uns nicht mürbe. 

Die Macht werden wir bekommen und erst dann Frieden sch l ießen. 

Wenn man mich heute fragt : Ja ,  glauben Sie denn noch an einen Erfolg? :  Mit  sechs Män­
nern 8 hatte ich damals die .felsenfeste Zuversicht, Deutschland zu erobern, heute mit  zwölf Mil­
lionen 9 sol lte ich sie n icht haben? 

Gewiß haben wir 30 Mandate verloren 1 0 , aber 

unterdessen haben unsere Gegner zwei Regierungen verloren 1 1 . 

Auch das neue Kabinett wird nicht lange leben. Wir werden die dreißig Mandate wieder 

herbeiholen : denn unser Rekruten-Depot ist größer als das ihre .  Es wird mit verstärkter Kraft 
weitergearbeitet werden und auch ich werde diese Arbeit in erster Linie rücksichtslos gegen 

meine Person auf mich nehmen. 

Am 2 .  Januar schl ießt der Burgfrieden 1 2 , und am 3. Januar werden wir wiederum im Kampfe 

stehen . 

Ich bin sto lz zu wissen, daß die ganze Bewegung geschlossener denn je hinter mir steht. 

Die Partei wird nicht von einer Krise ergri ffen, sondern hat diese Krise bereits weit h inter 

s ich .  Laßt a l le  Hoffnungen fahren, dieses Werk kann nie zerstört werden ! An ihm wird auch 

die letzte deutsche Zwietracht 1 3  dann zerschel len und ein Ende finden. 

Harry Graf Kessler : " Papen is t  gestern abend zurückgetreten mi t  dem gesamten Kabinett .  Endl i ch '  Dieser 
ewig lächelnde, le ichts inn ige Di lettant hat in  sechs Monaten mehr Unhei l angerichtet als in  so kurzer Zeit  
i rgendein Kanzler vor ihm.  Am sch l immsten ist v ie l l e icht ,  daß er den a l ten H indenburg hei l los b loßgeste l l t  
hat. "  Vgl .  Akten der  Reichskanzlei . Weimarer Republ ik ,  Das  Kabinett Schleicher, Dok .  1 ;  Kessler, Tagebücher, 
S .  699. Zu der zeitgenössischen, durchweg krit ischen Bewertung Papens vgl . auch Henry Ashby Turner, Jr . , 
H i tl ers Weg zur Macht .  Der Januar 1 93 3 ,  München 1 996, S. 58 f. 

7 Anspielung auf den Rücktritt Gregor Straßers. Vgl . Dok. 86,  Anm.  1 .  
8 Vgl .  Dok . 1 0, Anm.  1 5 . 
9 Vgl . Dok. 6 1 , Anm. 2 .  

1 0  D i e  NSDAP war nach der Reichstagswahl vom 3 1 .  7 . 1 932 m i t  2 3 0  Abgeordneten, nach der vom 6 . 1 1 1 932 mi t  
1 96 Abgeordneten im  Reichstag vertreten . Vgl .  Fal ter u.  a . ,  Wah len  und Abst immungen i n  der Weimarer Re­
pub l ik ,  S .  44. 

1 1  Vgl . Dok. 4, Anm. 6 sowie Dok. 67 ,  Anm. 6.  
1 2  Gemeint ist d ie Verordnung des Reichspräs identen zur S icherung des inneren Friedens vom 2 . 1 1 . 1 932 ,  deren 

Gül t igkeit  am 1 8 . 1 1 . 1 932 auf die Zeit bis zum 2 . 1 . 1 933  erweitert worden war. Vg l .  Dok. 72, Anm. 7 .  
1 3  Mögl icherweise e i n e  Anspielung a u f  d ie  damals v ie lz i t ierte Wendung: " Der deutschen Zwietracht mi tten i n s  

Herz ! "  a u s  der 1 896 entstandenen Tragödie Florian Geyer ( ! . Akt, Schlußszene ) v o n  Gerhart H auptmann 
( 1 862- 1 946 ) .  
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Die Not kann unsere Bewegung nicht mehr brechen, aber dieser, unser Wi l le, wird eines 

Tages die Not zerbrechen 1 4 ! 

1 4. Dezember 1 932 
Anordnung 

VB vom 1 6 . 1 2 . 1 932 ,  "D ie  Richt l i n ien und  Anordnungen Ado lf  H i t lers erlassen" 1 •  

Dok. 93 

Heute sind den Amtsleitern und Gauleitern die allgemeinen Richtlinien und die ersten besonde­
ren Anordnungen des Führers für den Neuaufbau der polit ischen Organisation 2 zur Herstel lung 

einer erhöhten Schlagkraft der Bewegung zugegangen. 

Diesen Richtlinien sind zunächst u .  a .  folgende Verfügungen angeschlossen : 

Die Abteilungfiir Volksbildung 3 , bisher in der Hauptabtei lung I I I  der pol i t i schen Organ isa­

t ion, wird von dieser gelöst und von jetzt ab der Reichs-Propaganda-Abtei lung 4 unterste l l t .  

1 4  Folgt Bericht über den weiteren Versammlungsablauf, in  dem es u .  a .  heißt, "unser Gauleiter, Landesinspekteur 
Mutschmann, " habe a l len Pa11eigenossen aus der Seele gesprochen, "als er dem gel iebten Führer das Bekenntnis 

unerschiitterlicher Treue abgab" .  
Zur Wi rkung v o n  H i t lers Reden am 1 1 . 1 2 . vgl . auch den Tagebucheintrag Goebbels' über sein Gespräch, das 
er tags darauf mit H i t ler i n  Leipzig führte: " [Hitler] Erzähl t  von seinen Reden in Bres lau,  Chemnitz, Leipzig .  
Übera l l  Bombenerfolge .  Er hat scharf durch die B lume gegen Strasser gesprochen.  Der hat die Part ie  schon 
verloren . "  Die Tagebücher von Joseph Goebbels ,  Tei l  1 ,  Bd .  2, S .  304. 

I n  der Vorlage erscheint der Text a l s  e in  gesch lossenes, von H i t ler gezeichnetes Dokument; es b le ibt unklar, 
ob der erste Satz, wo von H i t ler in der 3 .  Person gesprochen wird, später h i nzugefügt wurde. 

2 Gemeint i st offenbar H i t lers Denkschrift vom 1 5 . 1 2 . 1 932 ;  Druck :  Dok. 99. 
Zum Anlaß und den Motiven für H it lers Reorgan i sat ion der NSDAP vgl. Dok. 86, Anm. 1 .  Zur Gesamtbewer­
tung vg l .  auch D ietrich Orlow, The H i story of the Nazi Party : 1 9 1 9- 1 93 3 ,  P ittsburgh 1 969, S. 294 ff. ;  K issen­
koetter, Straßer, S .  1 78 ff. 

3 Die Abte i lung Volksbi ldung war e ine re lat iv j unge Abte i l ung in der Reichsle i tung der N S DAP, mi t  deren Lei­
tung am 7 .9 . 1 932  der langjährige Vorsitzende der nat ionalsoz ia l i s t i schen Frakt ion im bayeri schen Landtag 
Rudo lf  B uttmann beauftragt wurde. Daß d iese Abte i l ung nun der Re i chspropagandaabte i lung zugeordnet 
wurde, verdeutl icht ,  wie sehr Goebbel s  von der Straßer-Krise profitie11e. Dieser verfügte nun zumindest i nner­
halb der NSDAP über a l l e  e i nsch lägigen Kompetenzen, um seinen lange gehegten Wunsch eines "Volkserzie­
hungs" -Min i steri ums verwi rk l i chen zu können,  das d ie Bereiche "Schule ,  Un iversität, F i lm, Rundfunk,  
Theater [und] Propaganda" umfassen so l l te .  Vgl . Verordnungsb latt der Reichsle i tung der N SDAP vom 1 5 .9 .  
1 932  und 3 1 . 1 . 1 93 3 ;  Die Tagebücher von Joseph Goebbe ls ,  Te i l 1 ,  Bd.  2, S .  2 1 8  sowie  Dok .  1 5 , Anm. 29 .  

4 Am 1 6 . 9 . 1 926 hatte Gregor Straßer d ie Le i tung der Propaganda-Abte i l ung übernommen, am 2 . 1 . 1 928 jedoch 
fakt isch an seinen Geschäftsführer He inr ich  H immler abgegeben .  Nach den kümmerl ichen Anfängen, d ie ge­

prägt waren vom di lettanti sch-bürokrat ischen Führungsst i l  H immlers, gewann die national sozia l i st i sche Pro­
paganda erst professionel len Charakter, als Joseph Goebbe l s  am 27 .4 . 1 930 mit der Leitung dieser Abte i l ung 
beauftragt wurde. Obwohl dem Berl i ner Gaule i ter vorerst nur e in  Tei l der propagand is t i schen Kompetenz der 
N S DAP unterste l l t  war, gelang es ihm, e i nen Propagandaapparat zu organ is ieren, der sich dem a l ler übrigen 
deutschen Parte ien überlegen zeigte - ungeachtet der begrenzten finanzie l len Mögl ichkei ten der NSDAP und 
der geringen persone l l en  Ausstattung d ieser Abtei lung ( Ende 1 93 1  zehn hauptamt l iche Kräfte ) .  Nach einer 
Reorgan i sat ion im Oktober 1 932  bestand d ie  " Reichspropaganda-Leitung" aus v ier Hauptabte i lungen :  Propa-



262 1 4. Dezember 1 932 Dok. 93 

Die innerpolitische Abteilung5 , bisher in der Hauptabtei lung I I I  der politi schen Organisation, 

wird aus dieser gelöst und der Rechtsabteilung 6 der Reichsleitung zugewiesen. 

Der agrarpolitische Apparat der NSDAP 7 sowie die ihm angeschlossenen Abtei lungen der 

Reichsleitung der NSDAP 8 werden aus der Reichs-Organisationsl eitung 9 herausgenommen 

und mir unmittelbar unterste l l t .  Mit der Leitung beauftrage ich Pg. R .  Walther Darre 1 0 . 

ganda, Nachrichtendienst, F i lm und Rundfunk; Kernstück war d ie  Propagandaabtei l ung, die wiederum in die 
vier Unterabte i lungen Materialverwertung, Rednervermit t lung, Lügenabwehr sowie Auskunft und Arch iv  zer­
fie l .  Vg l .  Paul ,  Aufstand der B i l der, S. 64 ff. sowie Bd. 1 1/ 1 ,  Dok. 29; Bd. 1 1/2, Dok. 1 98, 204, 2 1 1 ,  2 1 2 ; 
Bd. 1 1 1/3 ,  Dok. 38 .  Ferner Verordnungsblatt der Reichs leitung der NSDAP vom 3 1 . 1 0 . 1 932 .  

5 Mi t  der Lei tung der neuerrichteten I nnerpol it i schen Abtei lung wurde im Oktober 1 93 1  Helmut Nicolai  betraut, 
der damals wegen seiner Zugehörigkeit zur NSDAP von seinem Amt als Regierungsassessor im Regierungs­
präsidium in  Oppeln  suspendiert worden war. Der promovierte Jurist begann statt dessen eine Art Schatten­
ministerium für I nnenpol i t ik  in der Reichsle itung der NSDAP aufzubauen, dessen Planungen im  Fa l l e  einer 
nat ionalsozia l i st i schen Machtergre ifung umgesetzt werden sol l ten. Nicolai trat jedoch am 9 . 1 2 . 1 932 von seinem 
Amt zurück, wobei unklar bl ieb, wie weit dies vom Rücktritt Straßers inspiriert war. Nachfolger wurde N icolais 
bisheriger Stel lvertreter, Ratsassessor a .  D. Ernst von Heydebrand und der Lasa.  Vgl .  Martyn H ousden, He lmut 
Nico la i  and Nazi l deology, H oundmi l l s  1 992, S .  9 1 ff., 1 46 ff. Ferner Bd. I V/2, Dok. 5 3 .  

6 Die Rechtsabte i lung wurde am 1 . 1 1 . 1 930 in der Reichs le i tung der NSDAP e ingerichtet; Le i ter wurde der 
Vorsitzende des am 1 3 . 9 . 1 928  gegründeten "Bundes National sozia l i s t i scher Deutscher Juristen" ( BNSDJ )  
Hans  Frank .  Frank hatte schon am 2 . 7 . 1 932 von  Straßer gefordert, daß  die I nnerpol i t i sche Abtei lung, d i e  
Rechtspol i t i sche Abte i lung und  d i e  Betreuung des  BNSDJ künft ig der Rechtsabtei lung angegl iedert werden 
so l l ten, "so daß die ganzen Gebiete der Rechtspol i t i k  und des damit verbundenen Rechtsschutzes aus dem 
Rahmen der Reichsorgan isat ions le i tung ausscheiden" .  Am 30 .9 . 1 932 wurde die Rechtspo l i t i sche Abte i lung 
aus der Organi sationsabte i l ung ausgeg l iede11, so daß die Rechtsabtei lung nun aus zwei Haupt-Abtei lungen -
Rechtsverwal tung der NSDAP und Rechtspol i t ik - bestand. Am 1 4 . 1 2 . 1 932 wurde nicht nur die I nnerpol it ische 
Abtei lung in die Rechtabtei lung eingegl iedert, Frank übernahm auch die "organisatorische und programmatische 
Überwachung" des BNSDJ .  Vgl. Verordnungsblatt der Reichs le i tung der NSDAP vom 30 .9 . 1 932, 1 5 . 1 2 . 1 932 
und 3 1 . 1 2 . 1 932 sowie  Michael Sunnus, Der  NS-Rechtswahrerbund ( 1 928- 1 945 ) .  Zur Geschichte der  nationa l ­
sozia l ist ischen Juristenorganisation, Frankfu11 a. M .  1 990, S .  2 1  ff., 5 1  ff., Zitat S .  52 .  Ferner Bd .  1 1 1/ 1 ,  Dok .  23 ;  
Bd .  I V/2 , Dok .  53 .  

7 I m  August 1 930 war Darre a ls  Referent für landwi rtschaft l iche Fragen in die Reichslei tung der N SDAP berufen 
worden .  Berei ts bis Jahresende gelang es ihm, eine lei stungsfähige Organisat ion aufzubauen, die im gesamten 
Reichsgebiet e in dichtgespanntes Netz sog. Fachberater unterhiel t .  Die weit überdurchschnitt l ichen Wahlerfolge 
der N S DAP bei der protestanti schen Landbevölkerung bestätigten d ie  Arbe i t  des agrarpol i t i schen Appa­
rats ( aA) ,  der bis Ende 1 932 "e ine der erfolgreichsten und zuverlässigsten Parte ig l iederungen geworden war" . 
Erfolgreich war der aA auch bei der systematischen Unterwanderung des Reichs landbunds ( R L B ), der dama l s  
größten und einflußreichsten landwirtschaft l ichen Berufsstandorganisation in Deutschland: schon am 1 8 . 1 2 . 1 93 1  
wurde Darres Stel lvertreter, Werner W i l l ikens, zum v ierten Präsidenten des R L B  gewählt .  Daß Darre nun 
zum Leiter eines eigenständigen, H i t ler d i rekt unterste l l ten "Apparats" ernannt wurde, verdeut l icht seine zu­
nehmende Bedeutung für die Pol i t ik der NSDAP. Vgl .  Horst Gies,  R. Walter Darre und die nationa lsoz ia l i st i sche 
Bauernpol i t ik  in  den Jahren 1 930 bis  1 933 ,  Diss. ph i l . ,  Frankfurt a .  M .  1 965 ,  S .  37 ff. , 1 02 ff. ; ders . ,  NSDAP 
und  landwirtschaft l iche Organisationen in der Endphase der We imarer Republ ik .  I n :  VfZ 1 5  ( 1 967 ), S .  34 1 -376, 
Zi tat S .  350; Anna Bramwe l l ,  B lood and Soi l .  R ichard Walther Darre and H it l er's 'Green Pa11y', Bourne End 
1 985 ,  S. 75 ff. Ferner Bd. 1 1 1 /3 , Dok. 95; Bd.  I V/3 , Dok. 22. 

8 Laut Organigramm über die G l i ederung der Reichsorgani sationsabte i lung der NSDAP vom 1 . 1 0 . 1 932 waren 
Darre in seiner E igenschaft als Leiter der Hauptabte i l ung V ( Landwirtschaft )  d ie fo lgenden M i tarbeiter unter­
ste l l t :  
Geschäftsführer des  Agrarpol i t i schen Apparates ( Dip lom-Landwirt Richard Arauner) ,  
Leiter des Forstpo l i t i schen Apparates (Oberförster Wi lhe lm Parchrnann ),  
Leiter der Abte i lung landwirtschaft l iches Markt- und Börsenwesen ( Prokurist Bruno Luxenberg ) ,  
Le i ter  der Abte i l ung Ostland ( Dip l . - I ng. Karl Motz ). 
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Alle übrigen landwirtschaft l ichen agrarpol i t ischen Organi sationen, Verbände, Vereine usw. 

der NSDAP werden entweder von Herrn Darre neu bestät igt oder sind andernfalls mit dem Tag 

der Veröffentl ichung dieser Verfügung aufgelöst. 

Ebenso untersteht zukünftig die gesamte agrar-politische Presse der NSDAP einschließ­
lich aller agrar-politischen Beilagen unserer Zeitungen 1 2  inhaltlich der Verantwortung von 
Pg. Darre 1 3 . 

Die Reichsinspektion 1 und I I  1 4  werden in ihrer derzeit igen Form mit dem heutigen Tage auf­

gelöst. 

Landesinspekteur Ost Gauleiter Helmuth Briickner 1 5  übernimmt den Gau Schlesien I 6 unter 

gleichzeit iger Ernennung zum Kommissar Ost. 

Leiter der Abte i l ung Ländliches S iedlungswesen ( Karl Franz Jurda ) ,  
Leiter der  Abte i lung Gartenbau und Winzer ( Dr. rer. po l .  Hermann Reisch le ) ,  
Leiter der  Abte i lung Geflügelwirtschaft ( Dietrich von Stetten ) 
Leiter der Agrarpol i t i schen Presseste l l e  ( Roland Schulze ) ,  
Leiter der Abtei lung Werbung ( Erwin  Metzner) .  Vgl .  Tyre l l ,  Führer befiehl ,  S .  362 ,  368 .  

9 Vgl .  Dok .  1 06,  Anm. 5 .  
1 0  Richard ( Ricardo ) Walther Darre ( 1 895- 1 95 3 ) , 1 9 1 4  Kriegsfreiwi l l iger, 1 9 1 8  Abschied a l s  Leutnant, 1 920 

Diplomkolon ia l landwirt ,  1 925  Diplomlandwirt, 1 928/29 l andwirtschaft l icher Sachverständiger an der deutschen 
Gesandtschaft in Riga, 1 930  E intritt in  die N S DAP und die SS, Referent für landwirtschaft l i che Fragen in der 
Reichs le i tung der N S DAP,  1 93 1 - 1 93 8  Leiter der Agrarpo l i t i schen Abte i lung in  der Reichs le i tung der NSDAP 
und des  Rasse- und  Siedlungsamts ( se i t  1 93 5  Siedlungshauptamts)  der SS ,  1 932/3 3 MdR, 1 933 - 1 942/44 
Reichs- und preuß ischer M i ni ster für Ernährung und Landwirtschaft, 1 933 - 1 942/44 Reichsbauernführer, 1 934 
SS-Obergruppenführer. 

I I  Vgl . Dok. 1 08- 1 1 0 . 
1 2  M i t  dem Erscheinen der Nationalsozialistischen Landpost versuchte die NSDAP im September 1 93 1  eine Zei­

tung ins Leben zu rufen, d ie  spez ie l l  auf die I nteressen der Landbevölkerung zugeschn i tten war .  D ie  Zeitung 
sol l te - so ihr Chefredakteur Dall"e - "die große kämpferische Lin ie der nationalsoz ia l i st i schen Agrarpol it ik  her­
ausschälen und den deutschen Landstand für das Dritte Reich schulen " .  Para l l e l  h ierzu war ab Apri l 1 93 1  im 
Völkischen Beobachter eine Seite für Landwirtschaftsfragen reserviert, während in a l len nationalsoz ia l i st i schen 
Gauzeitungen landwirtschaft l iche Beib lätter erschienen. Die Nationalsozialistische Landpost wurde im partei­
e igenen Verlag Franz Eher Nachf. gedruckt und ersch ien wöchentl i ch ,  am 1 5 . 1 . 1 933  in e iner Auflagenhöhe 
von ca .  20 .000 Stück. Vgl . G ies, Darre, S .  5 1  f. ; Katalog der nat ionalsozia l i st i schen Pressen nach dem Stand 
vom 1 5 .  Januar 1 93 3 .  Hrsg. von der Werbe-Rundschau ( Arch iv  für Werbung) ,  Berl i n  1 933 ,  S .  1 1 . Ferner 
Bd. I V/2, Dok. 24. 

1 3  Vgl . h ierzu Darres Ausführungsbest immungen vom 1 7 . 1 2 . 1 932 .  Druck :  Verordnungsblatt der Reichs le i tung 
der Nat ionalsozia l i st ischen Deutschen Arbei ter-Partei vom 3 1 . 1 2 . 1 932 .  

1 4  Das partei interne System der sog. Reichs(organisat ions )- l nspekteure war von  H it ler am 2 1 . 1 0 . 1 93 1 ei ngerichtet 
worden, nachdem Ley und Straßer bereits seit Mai 1 93 1  dazu gedrängt hatten :  Straßer war al lein nicht mehr in 
der Lage, die organisatorischen Aufgaben der zur Massenpartei angewachsenen NSDAP zu bewält igen und be­
nöt igte e inen Ve11reter, der die Entwicklung der Partei an ihrer Bas is  kontro l l ierte .  Ley wiederum fühlte s ich 
nach der am 1 .6 . 1 93 1  erfolgten Tei l ung seines Gaus ( vg l .  Bd. I V/ l ,  Dok.  1 23 )  deklassiert, so daß diese "Beför­
derung" zum Reichsinspekteur seinen Ehrgeiz befriedigte. Am 9 .6 . 1 932 wurde die Reichsinspektion der N S DAP 
getei l t ;  Ley übernahm die Lei tung der Reichsinspekt ion I I  ( Landesinspekt ionen Bayern, Südwest, Sachsen-Thü­
ringen, West sowie Landeslei tung Österre ich) ,  Paul Schulz die der Reichsinspekt ion 1 ( Landesinspektionen Ost, 
Berl in ,  M i tteldeutsch land-Brandenburg, Nord und N iedersachsen ) .  Vgl . Ronald Smel ser, Robert Ley. H it lers 
Mann an der "Arbeitsfront" . Eine B iographie, Paderborn 1 989, S .  93 ff.; Ki ssenkoetter, Straßer, S .  65 ff.; Verord­
nungsblatt der Reichsleitung der NSDAP vom 1 7 . 1 0 . 1 932 .  Ferner Bd. I V/2 ,  Dok. 5 1  und 92; Bd. V/ l ,  Dok. 86 .  

1 5  Helmuth Brückner ( geb.  1 896) ,  1 9 1 4  Kriegsfre iwi l l i ger, 1 9 1 5  Leutnant, 1 92 1  Angehöriger beim Oberschles i ­
schen Selbstschutz, 1 924 Stadtverordneter ( N S F B )  in  Bres lau,  Schrift le iter der Schlesischen Volksstimme, 
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Der Landesinspekteur Sachsen-Thüringen Gauleiter Martin Mutschmann 1 7  behält wie b is­

her den Gau Sachsen und wird zum Kommissar ernannt. 

Der Landesinspekteur Nord, Gauleiter Hinrich Lohse 1 8 , behält den Gau Schleswig-Holstein 

und wird zum Kommissar Nord ernannt. 

Der Landesinspekteur M itteldeutschland-Brandenburg, Gaule iter Friedr[ich] Wi lh [e/m] 

Loeper 1 9 , behält den Gau Magdeburg-Anhalt und wird zum Kommissar für Mitteldeutschland­

Brandenburg ernannt. 

Der Landesinspekteur N iedersachsen, Gauleiter Bernhard Rust 20, behält den Gau Hannover­

Süd und wird zum Kommissar für Niedersachsen ernannt. 

Der Landesinspekteur Süd-West, Gauleiter Jakob Sprenger 2 1 , behält den Gau Hessen­

N assau-Süd und wird zum Kommissar für Südwest ernannt. 

1 925 E intritt i n  d ie  NSDAP, 1 925- 1 934 Gauleiter des Gaues Schles ien,  1 930- 1 932 MdR ( N S DA P ), 1 932/33 
MdL i n  Preußen, 1 932 NSDAP-Landesinspekteur Ost, 1 933  Preußischer Staatsrat, Oberpräsident der Provinz 
Schles ien,  1 934 al ler Ämter enthoben und Partei aussch luß ,  1 93 7 Ablehnung der W iederaufnahme in  d ie  
NSDAP.  

1 6  Bei den Landes inspekteuren handelte es s ich in  h ierarch i scher H i nsicht um e ine neue Ebene zwischen den 
Gaule itungen und der Reichsle i tung der NSDAP.  Die am 1 7 . 8 . 1 932 ernannten Landes inspekteure, die jewe i l s  
mehrere Gaue kontro l l i eren sol lten, gaben mi t  ihrer Ernennungen d ie  Leitung ihres alten Gaus ab.  M i t  d ieser 
Anordnung rev idierte H i t ler d ie Entscheidung vom 1 7 . 8 . 1 932 .  Vgl .  Bd .  V/ I , Dok. 1 7 1 .  

1 7  Ma11 in M utschmann ( 1 879- 1 948 ), 1 896 Strickmeister, seit 1 907 Fabrikant, 1 9 1 4  Kriegsfre iwi l l iger, 1 9 1 9  Eintritt 
i n  den Deutschvö lk i schen Schutz- und Trutz-Bund, 1 922 E intritt i n  die N S DAP, 1 924 Landesführer des Völ­
k i schen B locks i n  Sachsen,  1 925- 1 945 Gaule i ter der N S DAP des Gaues Sachsen, 1 930- 1 933  MdR ( N SDAP) ,  
1 932 Landesinspekteur der NSDAP für Sachsen-Thüringen, 1 933- 1 945 Reichsstatthalter in  Sachsen, 1 935- 1 945 
Min i sterpräsident von Sachsen .  

18 Hinr i eb  Lohse ( 1 896- 1 964 ) ,  1 9 1 2  kaufmännischer Angeste l l ter, 1 9 1 51 1 6  Kriegsdienst, 1 9 1 9  Bankbeamter, 
1 920/2 1  Geschäftsführer der Schleswig-Ho l stein i schen Landespartei i n  Neumünster, 1 923 E intritt i n  die 
NSDAP,  1 924 Vorstandsmitgl ied des Völk isch-Sozialen B locks i n  Schleswig- Ho l ste in ,  1 924 Übertritt zur 
NSFB ,  1 924- 1 929 Stadtverordneter in  Al tona (ab 1 92 5 :  N S DA P ), 1 925- 1 945 Gaule i ter des Gaues Schleswig­
Holste in ,  1 928- 1 933 MdL i n  Preußen ( N SDAP) ,  1 928/29 kommissarischer Gaule i ter des Gaues Hamburg, 
1 932 NSDA P-Landes inspekteur Nord, 1 932/33  MdR, 1 933 - 1 945 Oberpräsident der Provinz Schleswig­
Holstein und M itgl ied des Preußischen Staatsrats, 1 94 1 - 1 944 Reichskommissar Ostland, 1 948 in  e inem Spruch­
kammerverfahren zu zehn Jahren Gefängn i s  verurte i l t ,  1 95 1  aus gesundhei t l i chen Gründen entlassen. 

19 Wi lhelm Friedrich Loeper ( 1 883- 1 935 ), 1 904 preußischer Leutnant, 1 9 1 4  Hauptmann, 1 9 1 9  Führer einer Frei­
korpskompanie ,  Übernahme i n  die Reichswehr, 1 924 wegen Tei lnahme am H i t ler-Putsch a l s  Hauptmann aus 
der Reichwehr entlassen, 1 925 E intritt in d ie N S DAP, 1 925 Gaugeschäftsführer von Anhalt ,  1 926 ste l lvertre­
tender Gaulei ter des Gaues Anhalt-Sachsen-Nord, 1 927- 1 932 und 1 933- 1 935  Gauleiter (ab 1 928 :  Gau Magde­
burg-Anhal t ) ,  1 928- 1 932 MdL in  Anhal t  ( N S DA P ), 1 930- 1 933 MdR, 1 930- 1 932  Chef des Persona lamts in 
der Reichs le itung der NS DAP, 1 932 NSDAP-Landesinspekteur für M i tteldeutsch land-Brandenburg, 1 933  
Reichsstatthalter von  Braunschweig und  Anhalt .  

20 Bernhard Rust ( 1 883- 1 945 ) ,  1 909 Studienrat i n  Hannover, 1 9 1 4  Kriegsfre iw i l l iger, 1 924 M itgl ied der DVFP, 
1 925 Ei ntritt i n  d ie  NSDAP und Gaule i ter des Gaues Hannover( -Nord ) ,  1 928- 1 940 Gaulei ter des Gaues 
Hannover-Süd- Braunschweig, 1 930 Ent lassung aus dem Schuld ienst, 1 930- 1 933  Abgeordneter im Hannover­
schen Provinz ia l landtag ( N S DAP ), 1 930- 1 933  MdR, 1 932 N S DA P-Landesinspekteur für N iedersachsen, 
1 933- 1 945 preußi scher Kul tusmin i ster, 1 934- 1 945 Reichsmin i ster für Wissenschaft, Erziehung und Volksb i l ­
dung ,  1 945 Selbstmord. 

2 1  Jakob Sprenger ( 1 884- 1 945 ) ,  Oberpost inspektor, 1 9 1 4  Kriegsfre iw i l l iger, 1 9 1 6  Leutnant, 1 922 Eintritt in die 
NSDAP,  1 925 Ortsgruppenle i ter i n  Frankfurt a .  M. und Bezi rks le i ter von Hessen-Nassau-Süd, 1 925- 1 929 
Stadtverordneter in  Frank furt a .  M. ( N SDAP) ,  1 927- 1 945 Gaule i ter des Gaues Hessen-Nassau-Süd (ab 1 93 3 :  
Hessen-Nassau ), 1 929 ehrenamt l icher Stadtrat in  Frankfu11 a .  M . ,  1 929- 1 933  Sachbearbeiter fü r  Beamtenfragen 
in der Reichsleitung der NSDAP, 1 930- 1 933  N SDAP-Fraktionsvorsi tzender im Prov inz ia l landtag von H essen-
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Der Landesinspekteur West, Heinz Haake 22 , wird zum Kommissar für West ernannt und 

steht gleichzeitig dem Stabsleiter der pol i t i schen Organisat ion zur Verfügung .  

Die kommissari sche Tätigkeit findet nur  statt auf Anordnung der  Reichsleitung bzw.  in mei ­

nem Auftrage oder im Auftrage des  Stabsleiters der  P[olitischen] O[rganisation] 23 . 

Nähere Ausführungsbestimmungen hierzu werden erlassen 24 . 

Kommissar Gauleiter Jakob Sprenger übernimmt an Stelle des wegen Krankheit zurückgetre­

tenen Gauleiters Lenz 25  den Gau Hessen 26 in vorübergehende kommissarische Yerwaltung 27 . 

München, 1 4 . Dezember 1 932  

Adolf Hitler 

Nassau und ste l lve11retendes M itgl ied im Preußischen Staatsrat, 1 930- 1 93 3  MdR,  Gründer des Frankfimer 

Volksblafls, 1 932  N S DAP-Landesinspekteur Südwest, 1 93 3 - 1 945 Reichsstatthalter in Hessen, 1 93 3 - 1 945 
Führer des Deutschen Beamtenbundes, 1 944 Oberpräsident der Provinz Nassau,  1 945 Selbstmord. 

22 Heinrich Haake ( 1 892- 1 945 ) ,  Bankangestel l ter, 1 9 1 4  Kriegsfreiwi l l iger, 1 9 1 9  E intritt i n  den Deutschvölk ischen 
Schutz- und Trutz-Bund, 1 922 E intritt i n  d ie N SDAP, 1 924- 1 93 3  MdL i n  Preußen (NSFB ,  ab 1 92 5 :  NSDAP) ,  
1 925 Führer der NSDAP i n  Kö ln ,  dann kurzfristig Gauleiter des  Gaues Rhein land-Süd, 1 932  NSDAP-Landes­
inspekteur West, Dritter Vizepräs ident, 1 93 3  Erster Vizepräsident des Preußischen Landtags, Landeshaupt­
mann der Rheinprovi nz ,  1 934 Reichs inspekteur bei  der Reichs le i tung der NSDAP,  Vorstandsmitg l ied des 
Deutschen Gemeindetages, Ste l lvertretender Aufsichtsratsvorsi tzender der Rhe in i sch-Westfäl i schen E lektriz i ­
tätswerke ( RW E ), 1 943 SA-Gruppenführer, 1 945 i n  e i nem brit i schen Intern ierungslager verstorben. 

23 Robert Ley. 
24 Das von H i t ler e ingeführte System der pa11eie igenen " Kommissare" b l ieb bedeutungslos,  e ine Funktion war 

damit n icht verbunden; bereits im Dezember 1 932 wurde der Etat ,  der b i s lang für die Landesinspekteure vor­
gesehen gewesen war, von Reichsschatzmeister Franz Xaver Schwarz ersatzlos gestrichen. Mi ttel b l i eben ledig­
l i ch  für den Kommissar West Haake erhalten, der im Gegensatz zu den b isherigen Landesinspekteuren n i cht 
in seinen alten Gau zurückkehren konnte. Vgl . K i ssenkoetter, Straßer, S .  1 79 .  

25  Karl Lenz  ( 1 899- 1 944 ) ,  1 9 1 6  Kriegsfreiwi l l iger, 1 920 Lehrer i n  Heidelberg, 1 922 E intritt i n  d ie  N S DAP, 
1 922- 1 925 SA-Führer i n  He idelberg, 1 926 Wiedere intritt i n  d ie  N S DAP, Ortsgruppen le i ter in  E ichtershe im,  
dann Kre is le iter i n  S inshe im-Wiesloch,  1 927- 1 93 1  Gaupropagandaleiter der  NSDAP und ste l l vertretender 
Gaule i ter des Gaues Baden, 1 928 Ent lassung aus dem Staatsdienst, 1 929/30 MdL i n  Baden, 1 930- 1 93 3  MdR,  
1 93 1  /32  MdL in  Hessen-Datmstadt, Gauleiter des  Gaues Hessen-Darn1stadt, 1 934 Aberkennung a l ler pol i t ischen 
Ämter für den Zeitraum von drei Jahren, 1 93 5  Lehrer i n  M ünchen, 1 936  Bezirksschulrat, 1 943 Sturmbann­
führer der Waffen-SS,  Geschäftsführer i n  der Deutsch-Vlämischen Arbeitsgemeinschaft ( DeVlag) ,  Haupt­
geschäftsste l l e  Reich in H i ldeshe im,  1 944 nach einer B l inddarmoperation verstorben.  

26 Der Gau Hessen ( -Darmstadt ) war zum 1 . 3 . 1 927  aus dem Gau Hessen-Nassau-Süd ausgegl iede11 worden . Zum 
Jahreswechsel 1 932/33 wurde der Gau Hessen-Darmstadt aufgelöst und an den von Sprenger ge le i teten Gau 
Hessen-Nassau-Süd wieder angesch lossen, der damit  seinen alten Namen Gau Hessen-Nassau erh ie l t .  Vgl . 
Dieter Rebent isch, Persön l ichkei tsprofi l  und Karriereverlauf der nationalsoz ia l i st ischen Führungskader i n  
Hessen 1 928- 1 945 .  I n :  Werner Wolf, Antonio Peter ( Hrsg . ) ,  A l s  es mi t  de r  Fre ihe i t  zu  Ende  ging. Studien zur 
Machtergreifung der NSDAP i n  Hessen, Wiesbaden 1 990, S. 1 6 1 -2 1 0, hier S .  1 79 f. Ferner Bd. 1 1/ 1 ,  Dok. 82; 
Bd. 1 1 1 / 1 ,  Dok. 1 6 ; Bd . I V/ I , Dok.  45; Bd.  I V/2, Dok. 32 .  

27  Lenz war  erst am 1 6 .9 . 1 93 1  "m i t  der Führung des  Gaues Hessen-Darmstadt beauftragt" worden . Durch se in 
arrogantes und provozierendes Auftreten,  aber auch durch seine "mehr oder m inder durchsichtigen Frauen­
affairen" - so der Landesinspekteur Südwest Sprenger - hatte er sich in  kürzester Zeit so viele Feinde gemacht, 
daß bereits im November 1 932  seine d iversen Stre i t igkeiten im  Untersuchungs- und Schl ichtungsausschuß in 
der Reichs le i tung der NSDAP verhandelt werden mußten. Da Lenz selbst Rücktrittsabsichten äußerte, tei lte 
Sprenger der Reichs le i tung bereits am 23 . 1 1 .  mit, daß dessen Amt a ls  Gaule i ter zur Verfügung stehe. Erst 
durch den Rücktritt Straßers begann Lenz s ich jedoch dezid iert a l s  pol i t i sches Opfer zu verstehen und s ich in  
der  regionalen "Notgemeinschaft" zu engagieren, i n  denen s ich Straßers Anhänger i n  verschiedenen Gauen 
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1 4. Dezember 1 932 
" Verfügung" 
Anordnung 

1 4. Dezember 1 932 

VB vom 1 6 . 1 2 . 1 932 ,  " Die Richt l in ien und Anordnungen Adolf H it lers erlassen" .  

Dok. 95 

Dok. 94 

Den Leiter des Agrarpol i t i schen Apparates, Pg. R. Walther Darre, und den Stabsleiter der 

Pol itischen Organisation, Pg. Dr. R. Ley, ernenne ich h iermit zu Amtsleitern der N.S. D.A . P. 1 . 

München, den 1 4 . Dezember 1 932  

1 4. Dezember 1 932 
" P rotokoll über eine Gesellschafterversammlung" 

Masch. Abschrift mi t  h s .  Unterschrift Keims;  S tA München, AG M ünchen, Regi stergericht 3 1 6  1 .  

Heute, den vierzehnten Dezember eintausendneunhundertzweiunddreiss ig 

1 4 . Dezember 1 932  

Adolf Hitler 

Dok. 95 

erschien vor mir, Justizrat Dr. Jul ius Keim 2, Notar zu München, Notariat München VI, 111 

den Amtsräumen dieses Notariats - vielmehr in der Wohnung des Nachgenannten Prinzregenten­

p latz 1 6  3 dahier, Einschaltung am Schluße genehmigt -

Herr Adolf  Hitler, Schriftstel ler in München, mir  persönl ich bekannt, und erklärte mit dem 

Ersuchen um Beurkundung: 

organisie11en . Die A11ikel ,  die Lenz im Dezember 1 932 für deren B latt, die A lemannischen Grenzlandnach­

richten, schrieb, führten dazu, daß das Oberste Parteigericht der NSDAP am 3 . 3 . 1 934, ihm bis zum 1 . 3 . 1 93 7  
a l le Ämter in  der Pa11ei aberkannte. V g l .  Rebent isch,  Persön l i chkeitsprofi l ,  S .  1 77 ff. ;  Kissenkoetter, Straßer, 
S. 1 85 ff. ferner Bd. I V/2, Dok. 32 sowie lfZ, Fa 223/50: Personalakte Karl Lenz. 

Der Titel Amtsleiter war 1 932 der ranghöchste Funktionärsposten in der Pol i t ischen Organisation der NSDAP.  
Zusammen mit H itler a ls  Vorstand des Nationalsozia l i stischen Deutschen Arbeitervereins e. V .  b i ldeten damals  
die Amtsleiter offizie l l  die Reichsleitung der NSDAP.  Vgl .  Nationalsozial i st isches Jahrbuch 1 932 .  H rsg. unter 
Mi twirkung der Reichs leitung der N S DAP .  6 .  Jahrgang, München 1 932 ,  S .  1 32 f. 

Bei dem Protokol l  handelt es s ich um e in  vorgefe11igtes masch .  Formular, das tei lweise masch. ausgefül lt, 
bzw. ergänzt wurde. 

2 Ju l ius Keim ( 1 877- 1 94 1 ) ,  Dr. j ur . ,  N otar in M ünchen. 

3 H itlers M ünchner Privatwohnung. Vgl .  Wolfgang Schuster, H itler in München - privat? I n :  M ünchen - " Haupt­
stadt der Bewegung", S .  1 25 - 1 30 .  
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1 .  
Alleiniger Gesellschafter der  F irma "Franz Eher Nachf. 4, Gesel lschaft mit beschränkter 

Haftung" in  München, ist der Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterverein,  eingetragener 

Verein in München 5 . 
Vorstand des genannten Vereins im S inne des § 26 BGB 6 bin ich 7 . 
In Abänderung des Gese l l schaftsvertrags vom 1 9 . 8 September 1 9 1 9  9 beschl ießt der National­

sozial ist ische Deutsche Arbeiterverein e .  V .  was folgt :  

" Der bzw. die Geschäftsführer der Firma 'Franz Eher Nachf„ G .m .b .H . '  s ind berechtigt für 

die genannte Gesel lschaft Prokuristen und Handlungsbevol lmächtigte zu bestel len und zwar 

sowohl für den gesamten Geschäftsbetrieb, als auch für Zweigniederlassungen der F irma, des 

weiteren ernannte Prokuristen und Handlungsbevol lmächtigte wieder abzuberufen . "  

Von mir, Notar, wird hieher festgestel l t ,  daß ausweis l ich des von m i r  eingesehenen Ver­

einsregi sters beim Amtsgericht München Herr Adolf H it ler a ls  Vorstand des National sozial i st i ­

schen Deutschen Arbeitervereins e. V .  in München berechtigt ist, den genannten Verein gericht­

l ich und außergerichtl ich zu vertreten. 

4 Der Verlag des Münchener Beobachters, dem Vorgänger des Völkischen Beobachters, wurde am 2 . 1 . 1 887  ge­
gründet. Nachdem der Münchner Redakteur Franz Eher ( 1 85 1 - 1 9 1 8 ) den Verlag im März 1 900 erworben hatte, 
l ieß er ihn am 2 . 1 2 . 1 90 1  unter der Beze ichnung Franz Eher Verlag handelsgericht l ich e intragen .  Nach Ehers 
Tod übernahm 1 9 1 8  Rudolf  von Sebottendorff ( i .  e . Glauer) als Vorsitzender der nationa l i st i sch-ant isemit ischen 
Thule-Gese l l schaft den Verlag, der am 30.9 . 1 9 1 9  in  e ine GmbH umgewandelt wurde, um e inen drohenden Kon­
kurs zu verh i ndern. Sch l ieß l ich erwarb die N S DA P  am 1 7 . 1 2 . 1 920 für 1 1 5 . 000 Mark einen beherrschenden 
Ante i l  des pol i t i sch inzwischen e inschlägig ausgewiesenen, finanz ie l l  jedoch maroden Verlags und ernannte 
am 4.4 . 1 922 Max Amann zu dessen Direktor. Stand zunächst d ie  Produktion ,  nicht aber der Druck des Völki­

schen Beobachters im M ittelpunkt der Verlagstätigke it, so wurde dem Verlag bald eine Buchhandlung und e in  
Buchverlag angegl i edert, der  zunächst hauptsäch l ich Broschüren und Propagandamateria l ,  dann Mein Kampf' 

vertrieb und b i s  Ende 1 932  weitere 2 1 8  Verlagswerke und 2 1 0  Neuauflagen pub l i z ierte. Weitere Periodika 
wie der Illustrierte Beobachter ( 1 926) ,  der Akademische Beobachter ( 1 929), die Nationalsozialistischen Monats­

hejie ( 1 930) , Die Brennessel ( 1 93 1 ), Unser Wille und Weg ( 1 93 1 ) , Der SA-Mann ( 1 932 ), die Nationalsozialisti­

sche Partei-Korrespondenz ( 1 932 )  vervol l ständigten die Palette des Eher-Verlags, der bereits vor 1 933  zu einem 
der größten deutschen Parteiverlage wurde. Der Verlag war i n  München in  der Thierschstraße 1 5 , seit 1 927 :  1 1 , 
untergebracht und besaß seit dem 1 . 1 . 1 93 3  eine N i ederlassung in Berl i n  (Z immerstraße 88-90) . Vgl . A [doij] 

Dresler, Geschichte des "Völk i schen Beobachters" und des Zentra lverlages der NSDAP Franz Eher Nachf„ 
München 1 937 ;  Paul Hoser, Die po l i t i schen, w i rtschaftl ichen und sozia len H intergründe der Münchner Tages­
presse zwischen 1 9 1 4  und 1 934. Methoden der Pressebee influssung, 2 Bde„ Frankfurt a .  M. 1 990, pass im .  

5 Nach Kauf der größten Tei l e  des Eher-Verlags durch die NSDAP gab H itler 1 92 1  und erneut 1 929 an, daß er in  
seiner E igenschaft a ls  Vorsitzender des  NSDA V e. V .  sämtl iche Ante i le  des  Verlags besitze. Vgl .  Oron J .  Haie,  
Presse i n  der Zwangsjacke 1 933 - 1 945 ,  Düsseldorf 1 965 ,  S .  25  ff. ;  Hoser, Münchner Tagespresse, Bd .  1 ,  
S .  1 20 ff. Dort auch Angaben zu den übrigen ehemal igen Gese l l schaftern. 

6 § 26 lautet: " Der Vere in  muß e inen Vorstand haben .  Der Vorstand kann aus mehreren Personen bestehen.  Der 
Vorstand vertritt den Vere in  gericht l ich und außergericht l ich ;  er hat d ie Ste l lung eines gesetz l ichen Vertreters . 
Der Umfang seiner Vertretungsmacht kann durch die Satzung mi t  Wirkung gegen Dritte beschränkt werden . "  
Vgl .  Bürgerl iches Gesetzbuch vom 1 8 . August 1 896 nebst dem E inführungsgesetze vom 1 8 . August 1 896, 
München 1 9 1 0, S .  6 f. 

7 Druck der Satzung der NSDAP/NSDA V e. V .  in der Fassung vom 2 1 . 8 . 1 925 und vom 22 . 5 . 1 926 :  Bd. 1 ,  
Dok. 64  und 1 46 .  

8 H schr. ergänzt :  "30" .  
9 Eine  am 26 .7 . 1 93 8  angefert igte Abschrift des Gese l l schaftsvertrags vom 30 .9 .  und 26 . 1 1 . 1 9 1 9  i s t  arch iv iert 

im Handel sregister des Amtsgerichts M ünchen, Abt. B, Bd .  5, S. 1 99-202 . 
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Genehmigt wird die E inschaltung der zwei Randzei len auf Seite eins ,  Zei le acht von oben 

beim Zeichen 1 0 . 
Vorgelesen vom Notar, von den Bete i l igten genehmigt und eigenhändig unterschrieben : 

Adolf  Hit ler 

Dr. Jul [ius] Keim, Notar 

Die Übereinstimmung vorstehender Abschrift mit der Urschrift wird hiemit bezeugt . 

München, den zweiundzwanzigsten Dezember eintausendneunhundertzweiunddreiss ig .  

1 5. Dezember 1 932 
" Verfügung 2 "  
Anordnung 1 

Dr. Ju l ius Keim, Notar 

Dok. 96 

VB vom 1 7 . 1 2 . 1 932 ,  "Weitere Verfügungen des Führers zur Herstel lung e iner erhöhten Schlagkraft der Bewegung" .  

Um die höchste E inheitl i chkeit in der Durchführung des pol it i schen Kampfes sicherzuste l len, 

wird bei der Reichsleitung eine 

"Politische Zentralkommission 2 " 
gebi ldet. Ich bestimme zu ihren Vorsitzenden unter gleichzeitiger Ernennung zum Amtsleiter 

Pg. Rudolf  Heß 3 . 

1 0  Bezieht s ich auf den Text des Protokol l s, beginnend bei "des Nachgenannten" b i s  "genehmigt " ;  d ieser Text 
wurde masch. an der Seite des Protokol l s  angefügt . 

1 Zum Anlaß und den Motiven für H it lers Reorgan isat ion der NSDAP vgl . Dok.  86 ,  Anm. 1 .  
2 Die Gründung der Pol i t i schen Zentra lkommiss ion verfolgte vor a l lem den Zweck, d ie Aufgaben der Reichs­

organ i sat ions le i tung der NSDAP zu übernehmen . H it lers Anordnung läßt erkennen, daß die Aufgaben dieser 
Nachfolgeorgan isat ion n icht  mehr konzept ionel ler Natur sein so l l ten; im Vordergrund stand v ielmehr die 
Überwachung, Koordin ierung und Reglementierung a l ler Parteigremien, von denen eine gewisse institut ionel le 
Selbständigkeit erwa11et werden konnte. Die Pol i t i sche Zentra lkommiss ion gewann jedoch keine größere Be­
deutung. Da H itler am 2 1 .4 . 1 933  Rudolf  Heß zu seinem Stel lvertreter ernannte und ihm die Vol lmacht ertei lte, 
"in allen Fragen der Parte i l e i tung" in  seinem Namen zu entscheiden, dürfte d ie  Kommiss ion spätestens zu 
diesem Zei tpunkt überflüssig geworden se in ;  seit dem 3 1 . 5 . 1 93 3  lassen sich j edenfal l s  im  Verordnungsblatt 
der NSDAP Anordnungen oder Bekanntmachungen dieser kurz lebigen I nst i tut ion n icht  mehr nachweisen .  
Vgl . Peter Longerich ,  H i t lers Ste l lvertreter. Führung der Partei und Kontro l le  des Staatsapparates durch den 
Stab Heß und d ie  Parte i -Kanzlei  Bormann, München 1 992, S.  8 ff.,  68 f. ;  Verordnungsblatt der Reichsle itung 
der N S DAP, Jg .  1 932 ,  1 93 3 .  

3 Rudolf  H e ß  ( 1 894- 1 987 ) , kaufmänn i sche Lehre, 1 9 1 4  Kriegsfre iw i l l iger, 1 9 1 7  Leutnant, 1 9 1 9  M itgl ied des 
Fre ikorps Epp, 1 920 E intritt i n  die N SDAP, 1 924 wegen Tei l nahme am Hi t ler-Putsch zu 1 8  Monaten Festungs­
haft verurtei l t ,  1 925- 1 932 Privatsekretär H it lers, 1 932 Vors i tzender der Po l i t i schen Zentra lkommiss ion in der 
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Die polit i sche Zentralkommission umfaßt dre i Kommiss ionen . 

/. Kommission für Beratung und Überwachung der nationalsozialistischen parlamentarischen 
Arbeit in den Länder-Parlamenten und Kommunen 4. 

Vorsitzender: Pg.  Dr. Buttmann 5 . 
Unterkommission A zur Beratung und Überwachung der N .S . - Arbeit in den Länder-Parla­

menten . 

Vorsitzender: Pg.  Dr. Buttmann. 
Unterkommission B zur Beratung und Überwachung der N .S . -Arbeit in  den Kommunen. 

Vorsitzender: Pg.  Karl Fiehler 6. 

II. Kommission zur Überwachung der nationalsozialistischen Presse. 
Vorsitzender: Reichspresse-Chef Dr. Dietrich 7. 

Reichsleitung der N SDAP, 1 93 3- 1 94 1  "Stel lvertreter des Führers ' ' ,  SS-Obergruppenführer, 1 933- 1 938  Reichs­
min i ster ohne Geschäftsbereich ,  1 93 8  M itgl ied des Geheimen Kab inettsrats, 1 939  M itgl ied des M i n isterrats 
für die Reichsverte idigung, 1 94 1  Flug nach England und Gefangennahme, 1 946 in Nürnberg zu lebensläng l icher 
Haft verurte i l t ,  1 987  Selbstmord .  

4 Diese Aufgabe hatte vorher Straßer in seiner Funktion a l s  Reichsorganisat ionsleiter der NSDAP wahrgenom­
men. Vgl .  Bd .  V/ l ,  Dok.  87 .  

5 Rudo lf  Buttmann ( 1 885- 1 947) ,  Landtagsb ib l iothekar, 1 9 1 0  Dr. oec . publ . ,  1 9 1 9  M itbegründer der DNVP i n  

Südbayern, 1 925 E intritt i n  d i e  N SDAP, 1 924- 1 93 3  MdL i n  Bayern ( Völk i scher B lock,  a b  September 1 925 
NSDAP) und Vorsitzender der N S DAP-Fraktion, 1 932  Leiter der  H auptabte i lung Volksbi ldung i n  der Reichs­
leitung der N S DAP, 1 93 3  M in i steria ld irektor, Leiter der Kulturpol i t i schen Abte i lung i m  Reichsmin i sterium 
des I n nern, 1 93 5  Generald irektor der Bayerischen Staatsb ib l iothek . 

6 Karl F ieh ler ( 1 895- 1 969) ,  kaufmännischer Angeste l lter, ab 1 9 1 5  Kriegsdienst, 1 9 1 7  Leutnant, 1 9 1 9  Aushi l fs­
kraft im E inwohneramt der Stadt München, 1 922 städti scher Verwaltungsbeamter, 1 924 wegen Tei l nahme am 
H i tler-Putsch zu 1 5  Monaten Festungshaft verurtei l t ,  vorze i t ige Ent lassung, Stadtrat i n  M ünchen ( Vö lk i scher 
B lock ) ,  1 925 Wiedere inste l l ung a l s  städt i scher Verwaltungsbeamter, E intritt i n  d ie  N S DAP, 1 925- 1 929 Frak­
tionsführer, danach ste l lvertretender Fraktionsführer der N S DAP im Münchner Stadtrat, seit 1 927 Schriftführer 
des NSDA V e .  V . ,  1 930 Referent für Kommunalpol i t ik  in der Reichsleitung der N S DAP, 1 933 - 1 945 Erster 
Bürgermei ster der Stadt M ünchen, Vorsitzender des Deutschen Gemeindetages, 1 934 Reichsle i ter, Lei ter des 
H auptamtes für Kommunalpo l i t ik  der N S DAP,  1 942 SS-Obergruppenführer, 1 949 in e inem Spruchkammer­

verfahren zu zwei Jahren Arbeits lager verurte i l t .  
7 Otto D ietrich ( 1 897- 1 952 ) ,  1 9 1 4  Kriegsfre iw i l l iger, 1 9 1 9  Abschied a ls  Leutnant, 1 92 1  Dr. rer. pol . ,  1 922 

W issenschaftl icher H i lfsarbeiter der Essener Handel skammer, 1 925 Handelsredakteur bei der Essener A l/­

gemeinen Zeilllng, dann Münchner Korrespondent der Rheinisch- Westfälischen Zeitung, 1 928  Leiter des H an­
delste i l s  der München-A ugsburger A bendzeitung, 1 929 E intritt i n  die NSDAP, 1 .2 . 1 93 1  ste l l vertretender 
Chefredakteur der National Zeitung, Essen, 1 . 8 . 1 93 1  Lei ter der Presseste l l e  in der Reichs le i tung der NSDAP,  
1 932  ( Re ichs )Pressechef der  N S DAP, E intritt i n  d ie SS ,  1 93 3  Vors i tzender des  Reichsverbands der  deutschen 
Presse e .  V., Vizepräsident der Reichspressekammer, Verfasser von Mit Hitler in die Macht ( 1 93 3 ) , Die philo­
sophischen Grundlagen des Nationalsozialismus ( 1 93 5 ) , Das Wirtschajisdenken im Drillen Reich ( 1 93 7 ) ,  A uf 
den Straßen des Sieges - Mit dem Führer in Polen ( 1 939 ) , 1 93 7- 1 945 Pressechef der Reichsregierung, Staats­
sekretär im  Reichsmin i sterium für Volksaufklärung und Propaganda, 1 94 1  SS-Obergruppenführer, 30 . 3 . 1 945 
Entlassung aus a l len Ämtern, 1 949 im Wi l he lmstraßen-Prozeß zu s ieben Jahren Haft verurtei l t ,  1 950 ent­
lassen . 
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111. Kommission jiir Wirtschafisji-agen 8 . 

Unterkommission A :  Wirtschaftspol i t ik .  

Vorsitzender: Pg. Walter Funk 9. 
Unterkommission B :  Arbeitsbeschaffung. 

Vorsitzender: Pg. Gottfried Feder 1 0. 

A ufgaben der politischen Zentralkommission: 

Dok. 96 

1. Beratung al ler Partei instanzen auf den durch die polit ische Generalkommission [sie!] 
vertretenen Gebieten . 

2 .  Überprüfung a l ler für die Öffent l ichkeit bestimmten pa11e iamtl ichen Verlautbarungen der 

N . S .D .A .P . ,  die grundsätzl iche Fragen berühren und damit grundsätzl ichen Charakter besitzen . 

3 .  Überprüfung al ler Anträge von grundsätzl ichem Charakter der nationalsozia l i stischen 

Vertretungen in  den Länder-Parlamenten und Kommunen . 

Dem ersten Vorsitzenden der Zentralkommission steht von jetzt ab gegenüber solchen Ver­

öffentl ichungen und solchen Anträgen ein Einspruchsrecht zu, das ihre Verkündung bzw. ihre 

Antragste l lung solange sperrt , b is  nicht entweder im gegenseitigen Benehmen eine Verständi­

gung erzielt  wurde oder ich selbst a ls  letzte Instanz meine Entscheidung getroffen habe. 

Ausgenommen von dieser Anordnung ist die Arbeit der preußischen und bayerischen Land­

tagsfraktion, deren Vorsitzende an sich von mir eingesetzt und damit ähnl ich dem Vorsitzenden 

der Reichstagsfraktion 1 1  mir direkt verantwo111 ich sind. Jedoch müssen auch diese beiden Frak­

tionen ihre Anträge als Material der Generalkommission [sie!] zuwei sen . 

8 Daß die Reste der ebenfal l s  aufgelösten Wirtschaftspol i t i schen Abte i lung und des Reichswirtschaftsrats der 
NSDAP ebenfal l s  in die Pol i t i sche Zentra lkommiss ion ei ngegl iedert wurden,  ist  ein wei terer H inweis  auf ihre 
Bedeutungs los igkei t .  Offensicht l ich hatte H i t ler d ie Lust verloren, die wirtschaftspo l i t i sche Diskussion in der 
Pai1ei weiter voranzutreiben. Feder und Funk ve11raten nicht nur gegensätzl iche w i 11schaftspol i t i sche Posi t ionen,  
es handel te s ich bei ihnen auch um zwei dezidiert schwache nationalsoz ia l i st i sche Funktionäre : Feder hatte 
den letzten Rückhalt verloren, als er zunächst Straßers Auflehnung unterstützt hatte, um dann seinen Protest 
mit einer devoten Ergebenheitserklärung an H itler wieder zurückzunehmen. Auch Funk war in  Straßers Über­
legungen ei ngeweiht ,  Goebbe l s  bezeichnete ihn am 9 . 1 2 . 1 932 a l s  "Canai l l e " ;  in H i t lers Entourage galt er a ls  
e in zwiel icht iger Parteigenosse, der zwar Verbindungen zur Wi rtschaft besaß, n icht aber eine echte Macht­
pos i t ion i nnerhalb der NSDAP.  Vg l .  Die Tagebücher von Joseph Goebbels ,  Te i l  1, Bd. 2 ,  S .  299; K i ssen­
koetter, Straßer, S .  1 74 .  Ferner Bd.  V/ I , Dok. 1 89 sowie Dok. 97 in  diesem Band. 

9 Walther Funk ( 1 890- 1 960 ),  Journal i st , 1 9 1 6  Redakteur der Berliner Börsen-Zeitung, 1 922- 1 930 Chefredakteur, 
1 93 1  E intr i tt i n  die NSDAP, 1 932 MdR,  Redakteur des Wirtscha/ispolitischen Pressedienstes der N S DAP, 
1 933 - 1 93 7  Pressechef der Reichsregierung und Staatssekretär im Reichsmin i steri um für Volksaufklärung und 
Propaganda, 1 938 - 1 945 Reichswi 11schaftsmin i ster und Genera lbevo l lmächtigter für die Kriegswi rtschaft ,  
1 939- 1 945 Reichsbankpräsident, 1 946 vom I nternationalen M i l i tärgerichtshof in  Nürnberg zu lebenslängl icher 
Haft veru rte i l t ,  1 95 8  aus Gesundheitsgründen entlassen. 

1 0  Gottfried Feder ( 1 883 - 1 94 1  ) ,  Dip lomingen ieur , 1 9 1 8  Gründer des Deutschen Kampfbundes zur Brechung der 
Zinsknechtschaft, 1 9 1 9  E intritt i n  d ie DAP/NSDAP, 1 920 Verfasser des 25 -Punkte-Programms der N S DAP,  
1 924- 1 933  MdR,  ab 1 926 Herausgeber der  Nationalsozialistischen Bibliothek, 1 93 1  Le i ter der  I ngen ieur-tech­
ni schen Abte i l ung i n  der Reichs le i tung der NSDAP,  Vorsitzender des Wi rtschaftsrats der Wirtschaftspol i ­
t i schen Abtei lung i n  der Reichs le i tung der NSDAP,  1 93 3  Staatssekretär im  Reichswirtschaftsmin i sterium, 
1 934 Reichskommissar für das Siedl ungswesen, 1 934- 1 94 1  Professor an der Techn i schen Un iversität Berl in  
für Siedlungswesen.  

1 1  Wi lhe lm Frick.  
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4 .  Der Zentralkommiss ion untersteht von jetzt ab  d ie  Überprüfung a l ler Anträge auf  Geneh­

migung der Bete i l igung an Streiks und Aussperrungen, gle ich,  ob s ie von der Parte i selbst oder 

von anderer Seite beabsicht igt s ind .  

Nähere Ausführungsbest immungen erläßt der erste Vors i tzende der pol i t i schen Zentral­

kommiss ion 1 2 . 

/vliinchen, den 15. Dezember 1 932 

1 5 . Dezember 1 932 
" Verfügung 3 "  
Anordnung 1 

Adol/Hitler 

Dok. 97 

V B  vom 1 7 . 1 2 . 1 932, "Wei tere Verfügungen des  Führers zur  Herstel lung einer erhöhten Schlagkraft der  Bewegung" .  

Die Wirtschaftspolitische A bteilung2 (Hauptabte i l ung lV A und IV B) wird aufgelöst, ebenso 

der Reichswirtschaftsrat der N . S . D .A .P .  3 

1 2  Die Ausführungsbest immungen, welche d ie  Tät igkeit  der Po l i t i schen Zentra lkommiss ion im Deta i l  rege lten, 
wurden von Heß am 23 . 1 2 . 1 932 erlassen. Vgl .  VB vom 25 . -27 . 1 2 . 1 932 ,  "Anordnungen der neuen Pol i t i schen 
Zentra lkommiss ion der NSDAP" .  

Zum An laß  und  den  Mot iven für H i t lers Reorgan isat ion der  NSDAP vgl .  Dok .  86, Anm. 1 .  
2 Die Wi rtschaftspol i t i sche Abtei lung in der Reichsleitung der NSDAP war am 1 . 1 . 1 93 1  gegründet worden;  Lei ter 

wurde der bi sherige Stabschef der SA Otto Wagener. Die Abtei lung, die über zehn Referenten verfügte und 
e inen e igenen Wirtschafispolitischen Pressedienst ( W . P . D . ) herausgab, so l l te ein Wirtschaftsprogramm konzi­
p ieren ,  nachdem weder die Bürokrat ie  noch die Ideologen der NSDAP h ierzu i n  der Lage gewesen waren .  
Diese Entwürfe, gedacht a l s  winschaftspo l i t i sche Eventua lplanung für den Moment der  Machtübernahme, wur­
den immer wieder in gemeinsamen S itzungen mit  H i t ler und Gregor Straßer durchgesprochen . G leichze i t ig  
so l l te d ie  Abte i l ung über e in  Netz von e lf  Beauftragten Kontakte zu wirtschaft l ichen Spi tzenverbänden auf­
bauen und durch 44 Gauwinschaftsreferenten den Kontakt zur Parte ibasis aufrechterhal ten .  Nach dem Rück­
tritt Wageners im September 1 932 wurde die nun a l s  Hauptabte i lung I V  beze ichnete Abte i l ung i n  e ine Haupt­
abte i lung IV a ( Staatswinschaft ) unter der Lei tung von Gottfried Feder und eine H auptabte i l ung IV b ( Privat­
wirtschaft )  unter der Leitung von Walther Funk aufgetei l t ,  ohne daß H i t ler damit  den Konflikt zwischen den 
divergierenden Winschaftskonzept ionen innerhalb der N S DAP vorerst entschieden hätte. Vgl. Barka i ,  Wirt­
schaftssystem des Nationalsozia l i smus, S. 34 ff.; Turner, H i t ler, pass im.  Ferner Bd. I V/2 dieser Edit ion, Dok. 60; 
Bd. V/ 1 ,  Dok. 1 89, 1 90 .  
Zur Tätigkeit der  Wirtschaftspol i t i schen Abte i lung vg l .  auch Joach im Petzo ld ,  Wirtschaftsbesprechungen der 
NSDAP i n  den Jahren 1 930 und 1 93 1 .  I n :  Jahrbuch für Winschaftsgeschichte ( 1 982 ,  I I ) , S .  1 89-223 . 

3 Der am 2 . 1 1 . 1 93 1  e ingesetzte ( Re ichs )Wirtschaftsrat in der Reichs le i tung der NSDAP so l l te über die Ent­
würfe der Wi nschaftspo l i t i schen Abtei lung beraten und mi t  den übrigen P lanungen der N S DAP im Bere ich 
der F inanz-, Landwi rtschafts- und Sozia lpol i t ik  koord in i eren .  Da der von Feder gefüh11e Wi rtschaftsrat "a l lem 
Ansche i n  nach hauptsäch l i ch  a l s  Briefkopf exist iene und nur se l ten zusammentrat " ,  erlangte er auch nach 
se iner  Reorgan isation am 22 .9 . 1 932 keine größere Bedeutung. Vgl .  Barkai ,  Winschaftssystem, S .  32 .  Ferner 
Bd. I V/2 , Dok. 60; Bd. V/ I , Dok. 1 89, 1 90 .  
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Meine Berater in Wirtschaftsfragen bleiben : 

Parteigenosse Walther Funk, der für die Bearbeitung wirtschaftl icher Fragen innerhalb der 

Partei die notwendigen Anweisungen gibt und im E invernehmen mit mir Wirtschaftsbeauf­

tragte der Reichsleitung ernennt 4 . 

Parteigenosse Gottfried Feder für wirtschaftstechnische Fragen und Fragen der Arbeits­

beschaffung 5 . 

Die Gauwirtschafts-Referenten verbleiben, soweit nicht besondere Anweisungen ergehen, 

als Wirtschaftsberater bei den e inzelnen Gauleitungen 6 . 

München, den 1 5 .  Dezember 1 932  

1 5. Dezember 1 932 
" Verfügung 4 "  
Anordnung 1 

Adolf Hitler 

Dok. 98 

V B  vom 1 7 . 1 2 . 1 932, "Weitere Verfügungen des  Führers zur  Herste l lung e iner erhöhten Schlagkraft der  Bewegung".  

Der Kampfbund des Gewerblichen Mittelstandes 2 wird unter Leitung von Pg. von Renteln 3 

neuorganis iert .  Er wird bis  auf weiteres dem Vorsitzenden der Unterkommission A für 

Wirtschaftspol i t ik 4 unterste l l t  5 . 

München, den 1 5 . Dezember 1 932 

4 Vgl . Dok.  96, Anm.  8 .  

Adolf Hitler 

5 Para l l e l  zum Rücktritt Straßers hatte auch Feder an H it ler e inen Brief gerichtet, in dem er die Entwicklung der 
nationalsoz ia l i st i schen Wirtschaftspo l i t ik  heft ig kri t i s ierte und behauptete - so die Frankfi1rter Zeitung - , "d ie 
Auflösung der von ihm geleiteten Wirtschaftspol i t i schen und Techn ischen Abte i lung bedeute e ine Abkehr der 
nat ional sozia l i st ischen Pol i t ik  von dem Gegenwartsprogramm, das für die M i l l ionen der nationalsozia l i st ischen 
Wähler n icht anders heißen dürfe als Arbe it und Brot " .  H it ler verstand es j edoch, die Krit ik Feders gesch ickt 
von derjen igen Straßers zu trennen, so daß der vö l l ig  i so l ierte Feder bereits am 9 . 1 2 . öffentl ich erklären 
mußte, "daß ich auf Ehre und Gewissen in Treue und unerschütterl icher Ergebenheit h inter meinem Führer 
Adolf  H itler stehe" .  Vgl .  Frankfurter Zeitung vom 1 0 . 1 2 . 1 932 ( AA) ,  " Der Konflikt in der NSDAP .  Auch 
Feder n immt 'Urlaub"' ; VB vom 1 1 ./ 1 2 . 1 2 . 1 932 ,  " 'Unerschütterl iche Ergebenheit für H i t ler' " ;  lfZ, ED 60/8 : 
Otto Wagener, Tagebuchaufzeichnungen, Bd.  8, B I .  20 1 1 ,  20 1 7 . Ferner Albrecht Tyre l l ,  Gottfried Feder and 
the NSDAP .  I n :  The Shaping of the Nazi State. Ed.  by Peter D .  Stachura, London 1 978 ,  S .  48-87 ;  Krebs, 
Tendenzen und Gestalten, S .  204 f. 

6 Zur Tätigkeit der Gauwirtschaftsberater vgl . etwa Gerhard Kratzsch, Der Gauwirtschaftsberater im Gau West­
falen-Süd. I n :  Verwaltung contra Menschenführung im Staat H i t lers. Studien zum pol i t i sch-admin i strativen 
System. Hrsg. von Dieter Rebent isch und Karl Teppe, Götti ngen 1 986, S .  1 73-207 .  

Zum Anlaß und den Mot iven für H i t lers Reorgan isat ion der N S DA P  vgl . Dok.  86 ,  Anm. 1 .  
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1 5. Dezember 1 932 
" Denkschrift über die inneren Gründe 
fü r  die Verfügungen zur H erstellung 
einer erhöhten Schlagkraft der Bewegung" 
Denkschrift ' 

Masch .  M anuskript; BA,  N S  20/ 1 1 1 . 

!. Tei l  

2 73 

Dok. 99 

Das Fundament der pol it ischen Organisation i st die Treue 2 . In  ihr offenbart s ich a ls  edelster 

Gefühlsausdruck die Erkenntni s  der Notwendigkeit des Gehorsams als Voraussetzung für den 

Aufbau jeder mensch l ichen Gemeinschaft. 

2 Obwohl die NSDAP al les  andere a l s  e ine re ine M i ttel standspa1iei war, eher e ine Sammlungsbewegung des 
Protests mit  Volksparteicharakter, besaß die mitte lständische In teressenvertretung für s ie zunächst einen hohen 
Ste l lenwert .  Schon in i hrem Parteiprogramm vom 24.2 . 1 920 forderte die N S DA P  neben der "Schaffung eines 
gesunden M itte lstandes" die " sofortige Kommuna l i s ierung der Groß-Warenhäuser und i hre Vermietung zu 
b i l l igen Preisen an kle ine Gewerbetreibende" .  Seit 1 929 entstanden an der Parteibasis m i l itante mittelständische 
Organ i sationen wie d ie  'Kampfgemeinschaft gegen Warenhäuser und Konsumvere ine' ,  der ' Kampfbund für 
Erha ltung des M itte l stands' oder d ie  'Arbeitsgemeinschaft deutscher Geschäfts leute', d ie  n icht nur propagandi­
st isch,  sondern auch mi t  mass iven Terror und Boykottmaßnahmen gegen Warenhäuser und Konsumvere ine 
vorgingen .  M it dem ' Kampfbund des Gewerb l ichen M i ttel stands', der mit  dieser Anordnung H it lers ins Leben 
gerufen wurde, sollten diese Aktivitäten gebündelt, vor allem aber stärker kontro l l i ert werden, da H it ler seit  
September 1 932  versuchte, d ie  M ittelstandsforderungen zurückzudrängen, um andere wirtschaft l iche I nter­
essengruppen, i nsbesondere d ie  der Groß industrie,  n icht zu verpre l len .  Der Kampfbund des Gewerbl ichen 
M ittel stands wurde bereits am 7 . 8 . 1 93 3  wieder aufgelöst und seine M itgl ieder i n  d ie  Nationalsoz ia l i st i sche 
Handwerks-, Handels- und Gewerbeorgan isation ( N S-Hago ) ,  einem Teil der DAF, überführt. Vgl . He inr ich 
Uhl ig,  Die Warenhäuser im Dritten Reich,  Köln 1 956 ,  S .  63 ff. ; He inrich August Winkler, M i ttelstand, Demo­
krat i e  und Nationalsoz ia l i smus .  Die pol i t i sche Entwick lung von Handwerk und Kle inhandel in  der Weimarer 
Repub l i k ,  Köln 1 972 ,  S. 1 5 7 ff. ;  

3 Theodor Adrian von Rente ln  ( 1 897- 1 946) ,  1 924 Dr. rer. pol . ,  Journal i st , 1 928  E intritt in die NSDAP, 1 929- 1 93 1  
Gründer und Reichsführer des Nationalsozia l i st i schen Schülerbunds, 1 93 1  /32 Reichsführer der HJ ,  1 932 
MdR,  Ste l lvertretender Leiter der  Wi rtschaftspol i t i schen Abte i lung i n  der  Reichsleitung der  NSDAP, 1 932/3 3 
Führer des NS-Kampfbundes des Gewerbl ichen Mi ttelstands, 1 933- 1 935 Präsident des Deutschen I ndustrie- und 
Handelstags, 1 93 5  Stabsle i ter der Deutschen Arbei tsfront, Leiter des I n st i tuts für angewandte Wirtschaftswi ssen­
schaften an der Un iversität Leipzig, 1 940 Hauptamtsle i ter Handel und H andwerk in der Reichsle itung der 
NSDAP,  1 94 1  Generalkommissar in L i tauen, 1 946 h ingerichtet . 

4 Walther Funk.  
5 Rente ln  war e iner der wichtigsten Wirtschaftsberater Gregor Straßers und fungierte in dessen wirtschaftspol i t i ­

schen Schriften te i lweise a l s  e ine Art "ghostwriter" . Vgl . Barka i ,  Wirtschaftssystem, S .  42. 

I m  Gegensatz zu H it lers Anordnungen vom 9 . ,  14 .  und 1 5 . 1 2 . 1 932 ,  die i n  Folge von Straßers Rücktritt im VB 

publ iz iert wurden, waren seine Denkschriften vom 1 5 .  und 20 . 1 2 . 1 932 ( Druck :  Dok. 1 06 )  nicht für d ie  
Öffent l ichkeit best immt.  H it lers Anordnung vom 1 4 . 1 2 . 1 932 ( Druck :  Dok. 93 ) ist  zu entnehmen, daß d iese 
beiden Denkschriften offenbar nur den Amtsle i tern und den Gauleitern der NSDAP zugingen .  
Zum An laß  und den  Motiven für H it lers Reorgan isation der  NSDAP vgl . Dok .  86, Anm. 1 .  Zur  I n terpretat ion 
der beiden Denkschri ften vgl . ferner D ieter Rebent isch, Führerstaat und Verwaltung im  Zweiten Wel tkrieg. 
Verfassungsentwicklung und Verwaltungspol it ik  1 939- 1 945 , W iesbaden 1 989, S .  35  f. 

2 Vgl . Dok.  89, Anm. 1 7 . 
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Die Treue in Gehorsam kann niemals ersetzt werden durch formale technische Maßnahmen 

und Einrichtungen, gleich welcher Art .  

Der Zweck der pol iti schen Organisation ist d ie Ermögl ichung weitester Verbreitung einer für die 

Lebensbehauptung der Nation a ls  notwendig angesehenen Erkenntn is  sowie des ihr dienenden 

Wi l lens .  Der Endzweck i st damit die Erfassung der Nation für diese Idee.  

Der Sieg der nationalsozia l i st ischen Jdee ist das Ziel  unseres Kampfes .  Die Organ isation 

unserer Partei ein Mi ttel zur Erreichung dieses Zie ls .  

Die Organisation kann daher nur dann richtig sein , wenn siefür diese A ufgabe geeignet ist. 
Da die Aufgabe der Organisation darin besteht, zwischen Erkenntnis und Wil len einerseits 

und der Masse des Volkes andererseits eine verbindende Beziehung herzustel len,  wird sie 

dieser ihrer Aufgabe um so mehr entsprechen, je  weniger sie dabei selbst an Kraft verbraucht. 

Die kürzeste Leitung ist organisatorisch die beste 3 . 

Es ist auch ein I rrtum anzunehmen, die Organ isation wäre um so besser, j e  umfangreicher 

und gegl iederter ihr Apparat in Erscheinung tritt 4 . 

Das Gegentei l  ist richt ig .  

Der Idealzustand wäre, ohne organisatori sche Zwischenleitung [sie!] ausschl ießl ich von 

einem Erkenntnis- und Wi l lensträger aus die Nation unmittelbar zu erfassen .  Leider i st dies 

unmögl ich .  

Daraus ergibt s ich :  

Man organis iere n icht mechanisch , was man organisieren kann,  sondern nur, was man 

organis ieren muß! 
Es ist j a  endl ich die Aufgabe der Organisation, Menschen mit gleichen Lebensinteressen zu 

gleichem und einheit l ichem Handeln zusammenzuschl ießen. Da die Menschen im Durchschnitt 

wohl ein verschwommenes gemeinsames Ziel empfinden, selten aber in einheitl icher 

Auffassung den richtigen Weg hiezu erkennen, übergeht die Organi sation notwendig bis  zu 

einem gewissen Ausmaße stets die Individual i tät der E inzelperson .  

Damit wird wohl einerse its die zu großen Kraftlei stungen notwendige Zusammenfassung 

der Individuen ermögl icht, dafür aber andererseits die freie Selbständigkeit, das individuelle 

Ausleben und Auswirken der Fähigkeiten der einzelnen bis zu einem gewissen Grade gehemmt. 

Eine Weltanschauung benötigt zu ihrer Verbreitung keine Beamten, sondern fanatische 

Apostel .  

Es ist daher e i n  Gebot der Klugheit, den Zwang der Organisation nur auf das unbedingt 

Erforderl iche auszudehnen, dort unerbitt l ich hart zu sein, im  übrigen der individuellen Fähig­

keit einen mögl ichst großen Spielraum zu belassen. 

3 H it ler versuchte dami t  wieder an seine "Grundsätz l ichen Richt l i n ien für d ie  Neuaufste l lung der NSDAP"  vom 
26 .2 . 1 925  anzuknüpfen, wo d ieses Prinz ip zumindest a l s  Anspruch formul iert worden war: " Die beste Organi­
sat ion ist  n icht d ie ,  d ie zwischen der Le i tung und den e inzelnen M itgl i edern den größten M ittler-Apparat e in­
schaltet, sondern d iejen ige, d ie  d iese Verb indung i n  kürzester Weise herstel l t .  D ie  Organi sat ion hat s ich 
endl ich organ isch zu entwickeln und so l l  n icht  künst l i ch  aufgeblasen werden . "  Druck :  Bd .  1 ,  Dok . 4 .  

4 Straßer Versuch ,  sei t  Juni  1 932 e ine Reform der nat ionalsoz ia l i s t i schen Parteiorgan i sat ion einzulei ten, war im  
großen und  ganzen erfolglos gebl ieben. Vgl .  K issenkoetter, Straßer, S .  65 ff„ 1 36 mi t  Anhang 1 - 1 1 1  sowie 
Bd. V/ 1 ,  Dok . 85, 86, 90, 1 1 0,  1 7 1 ,  1 89,  1 90 .  
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Weiter i st zu bedenken, daß j eder zu umfangreiche Organisationsapparat in s ich nicht nur die 

Gefahr birgt, die von ihm nach unten vermitte lte Erkenntnis  zu schwächen, sondern überhaupt 

einen großen Teil der Aktivität, sowohl der Führung als auch der Masse, im Getriebe des eigenen 

Räderwerks zu verbrauchen . Jede Übersetzung e iner Kraft verschleißt Kraft.  Deshalb i st auch 

derjenige Organisationsapparat der beste, der auf kürzestem Wege dank weniger Zwischen­

schaltungen die Erkenntn is und den Wi l len einer Führung der Masse vermitte lt, umgekehrt 

dann ebenso das erweckte Gefühl und die rückströmende Kraft des Volkes der Führung zuleitet. 

Also nicht Mobi l i s ierung der nationalen Kraft zur Erhaltung eines Organisationsapparates, 

sondern umgekehrt Schaffung und Lebendigerhaltung der Organ isation zur Erweckung der natio­

nalen Kraft .  

Weltanschauungen benötigen genauso wie Rel igionen zu ihrer Verwirk l ichung bestimmte 

geeignete Organi sationen. 

Solange diese ihren Ideen dienen, treten sie erobernd auf. Sowie sich aber die Organisationen 

über die Ideen erheben ,  werden diese damit zunächst steri l und endl ich zerstört. 

Da es nun die Aufgabe der National sozial i st ischen [Deutschen A rbeiter]parte i  ist, durch ihre 

Organi sation die Verwirk l ichung der national sozia l i sti schen Idee zu ermöglichen, i st s ie dann 

richtig organisiert, wenn sie sich davor hütet, in der Organ isation den Selbstzweck zu sehen. 

Von diesem Gesichtspunkte aus sind daher alle ihre Einrichtungen zu messen und zu prüfen . 

Daß die Partei dabei i n  ihrer Organi sation die für die gesamte Staatsführung a ls  richtig er­

kannten Grundsätze selbst anwendet und zur Durchführung bringt, ist natürl ich .  Denn sie wi l l  

j a  bewußt in ihrer eigenen Organi sation a ls  M ittel zum Zweck das  zum Ausdruck und zur  Ver­

wirk l ichung bringen, was nach unserer Überzeugung einst die gesamte Staatsauffassung 

beherrschen sol l .  Sie kann dies um so eher, a ls  s ie ja auch im Staate keinen Selbstzweck sieht, 

sondern nur eine Institution, die der Erhaltung und Lebensfortführung eines Volkes [sie!] zu 

dienen hat .  

Aus dem oben Gesagten ergeben s ich aber n icht nur die Aufgaben, sondern auch die Fon11en 

unserer Parte iorgani sation .  

a . )  Die Partei soll die Verbreitung der Idee ermögl ichen. Dies i st ihre oberste und erhabenste 

Mission.  S ie muß daher auch immer wieder zurückfinden zu dieser größten und ersten Auf­

gabe, Propaganda-Einrichtung und - Instrument zu sein für unsere Weltanschauung, für unsere 

nationalsozial ist ische Idee. Sie muß von Zeit zu Zeit ihre Organisation durchprüfen, inwieweit 

s ie dieser Aufgabe noch genügen kann oder inwieweit s ie sich von ihr entfernt hat. Sowie der 

Apparat der Bewegung durch seine Entwicklung oder Umständl ichkeit dieser Mission entfrem­

det wird oder seinen Zweck gar nur mehr in der Selbsterhaltung sieht, ist er für die I dee e in 

Bal last und wirkt damit  schädl ich .  

b . )  Die Organisation der Partei hat  weiter dem propagandistischen Kampf die finanziel len 

Voraussetzungen und die physische Unterstützung zu sichern . 

Diese Aufgabenstel lung erklärt im wesent l ichen den Aufbau unserer Partei-Organisation. 

Es  l iegt dem Deutschen , nur zu leicht in  den Fehler zu verfal len, i n  der Organi sation einer Be­

wegung ein Feld für ebenso pedanti sche wie mechanische Arbeiten zu sehen . In  emsigem Fleiße 

werden solche Organisationsgebi lde dann auf- und ausgebaut, so sorgfältig und so lange, b is  
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endlich die ganze Aufmerksamkeit und damit le ider auch die ganze Kraft der Erhaltung der 

Organisation an sich dient. Dies wäre das Ende vernünftiger, lebendiger Arbeit .  An ihre Stelle 

tritt der allen Deutschen wohlbekannte Papierkrieg. Es  i st daher immer nötig, von Zeit zu Zeit 

eine Organisation auf ihre natürl ichen Aufgaben hin zu untersuchen, s ie durchzukämmen und 

von allem zu befreien, was sie in  der Erfüllung ihrer wirklichen M ission belastet. 

Der Aufbau der nationalsozial ist ischen Partei-Organisation war vom Anfang an der folgerichtig­

ste al ler bekannten neueren Parteigründungen . 

Der Grundgedanke war: 

N icht von oben eine schematische Funktionärs-Organi sation aufzuziehen, sondern allmähl ich 

von unten einen Führungsapparat aufzubauen ! 

Während bei a l len sonstigen neueren Parte igründungen in Deutsch land auf dem Reißbrett 

das Schema e iner polit ischen Organisation entworfen und mit der Ste l lenbesetzung von oben 

begonnen wurde 5 , begann die nationalsozia l i st ische Bewegung von unten mit der Eroberung 

kleinster Stützpunkte 6 _ 
Die Organi sation von oben herunter zwingt nämlich,  bei der Besetzung der schematisch ge­

schaffenen D ienstste l len nach Männern zu greifen, die ihre Fähigkeit und E ignung für solche 

Aufgaben nicht im geringsten erprobt oder gar nachgewiesen haben. Es ist leichter, Reflektanten 

für 30 Gauleiter- , 500 Bezirksführerstel len oder gar 1 .000 Abgeordnetensitze zu erhalten, a ls  

10 tüchtige Ortsgruppenführer zu finden . Aber al le Postenj äger, die j a  erfahrungsgemäß nicht 

höchstbefähigte, sondern im Gegentei l  oft sogar sehr minderwertige E lemente darstel len, wer­

den, sobald sie einmal in hohen Organi sationsstel len sitzen, bei ihrer weiteren Tätigkeit nur 

mehr von einem Gedanken geleitet, nämlich der Furcht vor dem Talent oder gar dem Genie, 

das unter ihnen emporsteigen könnte . Diese von oben her eingesetzte Mi ttelmäßigkeit wird 

daher nicht nur keine Talente mehr fördern, sondern sie im Gegentei l  restlos zu ersticken suchen. 

Damit aber muß jede Organisation, die einen solchen Anfang n immt, an al lgemeiner 

M inderwertigkeit der Gesamtführung dahinkranken, entarten und endl ich zerfallen. 

Die nationalsozial i stische Bewegung muß demgegenüber unentwegt von dem Prinzip aus­

gehen, wenn irgend angängig, Organi sationsstel len höherer Art überhaupt nur dann zu schaffen, 

wenn sich aus der vorl iegenden, n iederen praktischen Arbeit schon der für höheres Wirken be­

fähigte Kopf gezeigt hat. 

Im reinen Propaganda- und Organisationsdienst der Bewegung sol len an führende Stellen 

daher nur solche Männer kommen, die s ich im Kampf an der Front 7 bewährt haben . 

Über die Personalpol i t ik der Organisation ist daher Folgendes zu sagen : 

N iemals wird sich in einer Organi sation, die weltanschaul ich angreift ,  eine vol lständige 

Gleichwertigkeit des Führermaterials [sie!] erzielen lassen. Mi l itärische Auffassungen sind hier 

nicht anwendbar. Je höher die Leistungsfähigkeit der e inzelnen Führer i st, um so größer werden 

5 Zur Formierung der deutschen Parteien landschaft am Ende des Ersten Wel tkriegs vgl .  Gerhard A .  R i tter, 
Kontinuität und Umformung des deutschen Parteiensystems 1 9 1 8- 1 920. I n :  Vom Kaiserreich zur Weimarer Re­
pub l ik .  H rsg. von Eberhard Kolb, Köln l 972, S .  244-2 75 .  

6 Zur Frühgesch ichte der DAP/NSDAP vgl . Dok.  25 ,  Anm.  l 7 .  
7 Gemeint i st der po l i t i sche Kampf. 
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d ie  Unterschiede unterei nander sein.  D ies  ergibt Schwierigkeiten i n  der Zusammenarbeit, muß 

aber in Kauf genommen werden. Entscheidend bleibt immer, daß die Grundsätze der bedin­

gungslosen Parteidiszip l in  davon n icht berührt werden .  

D ie  Differenz, d ie  man zwischen den Fähigkeiten der einzelnen Parteifunktionäre festste l len 

wird, verleitet nur zu le icht zu dem G lauben, daß man mindere Leistungen durch ständige Be­

v01mundung würde beheben können. Dies i st ein Trugschluß. Richtig ist :  Wenn ein befähigterer 

Kopf zur Verfügung steht, dann diesen mit  der Aufgabe selbst zu betrauen. Dauernde Über­

wachungen verletzen ebenso das Ehrgefühl ,  wie sie der Verantwortungsfreudigkeit abträgl i ch 

s ind. Insbesondere darf niemals wegen Fehler e inzelner eine dauernde Überwachung aller er­

folgen. Dies bedeutet tatsächl ich eine Degradierung des Tüchtigen auf das Niveau des Untüch­

t igen. Jede Dienststel le soll nur einer ihr organisch vorgesetzten Stel le gegenüber verantwortl ich 

se in .  Besondere Kontrollen und Überwachungen dürfen nur kommissarischen, d.  h .  vorüber­

gehenden Charakter besitzen 8 . 

Dauernde Überwachungen zerstören l angsam die Autorität jeder Dienststel le .  Dies i st besonders 

gefährl ich, wenn es s ich dabei um die nach dem Führer in erster Linie in Erscheinung tretenden 

Amtsträger der Partei handelt .  Der Gauleiter i st in seinem Bereich der Repräsentant der 

Bewegung 9 . Er wird dieser Aufgabe um so mehr nachkommen können, je mehr in der Organi­

sation selbst die Bedeutung seiner Ste l lung zum Ausdruck kommt. Er sol l  aber weiter durch 

seine enge Verwurzelung mit seinem Organisationsgebiet auch in kritischen Zeiten die Bewe­

gung in der Hand behalten. Es sol l  daher ein E ingriff in seinen Gau durch einen kommissarisch 

Bevollmächtigten der Reichsleitung nur dann vorgenommen werden, wenn ein ganz bestimmter 

Anlaß dazu vorl iegt. Es kann gewiß  zweckmäßig sein, schon vorher die für solche kommissari­

sche Aufgaben in Aussicht genommenen Amtswalter und die ihnen hierbei zugedachten Gebiete 

festzulegen . Sol lte s ich die Unmögl ichkeit e iner befriedigenden Leitung eines Gaues unter 

einer bestimmten Persönl ichkeit e indeutig  ergeben haben, dann ist ein solcher Gau entweder 

vorübergehend kommissarisch zu verwalten, bis die Fehler behoben sind, beziehungsweise 

e ine bessere, wei l  geeignetere Persönl ichkeit gefunden i st .  I st dies n icht mögl ich,  dann muß e in 

solcher Gau endgült ig einem besser geführten angegliedert oder mit ihm zusammengelegt wer­

den 1 0 . Kommissare oder I nspekteure sollen aber, wenn irgend mögl ich,  immer selbst als Gau­

le iter in der Front der Bewegung [sie!] verankert sein .  

8 Eine Anspielung auf das am 2 1 . 1 0 . 1 93 1  geschaffene partei interne System der sog. Reichs(organisat ions)- lnspek­
teure. Vgl . Bd. ! V/2, Dok. 5 1 und 92; Bd. V/ I ,  Dok. 86  sowie Dok. 93 mit Anm. 1 4  in d iesem Band. 
Zur Prax is  des partei internen l n spektionswesens vgl . etwa Christ ine Arbogast und Bett ina Gal l ,  Aufgaben und 
Funktionen des Gauinspekteurs, der Kre is le i tung und der Krei sgerichtsbarkeit  der NSDAP i n  Würtemberg. I n :  
Regionale E l i ten zwischen D iktatur und Demokrat ie .  Baden u n d  Württemberg 1 930- 1 952 .  H rsg. von Corne l i a  
Rauh-Kühne und M ichael Ruck ,  M ünchen 1 993 ,  S .  1 5 1 - 1 69 .  

9 Vgl . h ier.zu Peter H üttenberger, D ie  Gauleiter. Studie zum Wandel de s  Machtgefüges i n  der NSDAP ,  Stuttgart 
1 969; Walter Z iegler, Gaue und Gaule i ter im Dritten Reich .  I n :  N at ionalsoz ia l i smus in der Region . Beiträge 
zur regionalen und lokalen Forschung und zum i nternationalen Vergleich. Hrsg. von Horst Möl ler, Andreas Wir­
sching und Walter Ziegler, M ünchen 1 996, S. 1 39- 1 59 .  

10  Die Gaue der  NSDAP konso l id ierten s ich nach deren W iedergründung i m  Februar 1 925  erst langsam. Mi t  
mehreren Anordnungen versuchte H i tler dann am 3 .9 . 1 92 8  die regionale Bas is  der  NSDAP systematisch zu 
strukturieren.  Daß auch danach die Führung wie die Grenzen der  nationalsozia l i stischen Gaue noch relat iv häu­
fig wechselten, verweist darauf, wie schwach die Organisation der NSDAP in der Provinz oft noch war. Rival itä-
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Was die Gl iederung besonders des zentralen Organ isationsapparates der Bewegung betrifft, so 

ist künftig mehr als bisher noch darauf zu sehen, daß Unwesentl iches grundsätzl ich ferngehalten 

wird. Die Partei befindet sich heute im schwersten Weltanschauungskampf. Al le  ihre E inrich­

tungen haben irgendwie der Propaganda der I deen [sie!] zu dienen . Wissenschaft l iche For­

schungsinstitute auf mehr oder weniger abseits l iegenden Gebieten gehören nicht in den 

polit ischen Organisationsapparat 1 1 . Ebenso wirkt es verwirrend, wenn die Grenzen der Zustän­

digkeiten entweder unklar oder unlogisch gezogen sind 1 2 . Es i st hierbei zweckmäßig, schon 

von Anbeginn den B l ick in die Zukunft zu richten. Im nationalsozia l i sti schen Staat wird zum 

Beispiel  die Erziehung des Bürgers schon von der Volksschule an bis h inauf zur pol i t i schen 

Schulung des Erwachsenen eine einheit l iche sein. Es ist daher folgerichtig, in der Bewegung 

diese lbe E inheit l ichkeit schon heute organisatori sch auszudrücken. 

Der agrarpol i t i sche Apparat 1 3  der Partei ist seiner Größe und vor al lem seinem ganzen 

Wesen nach als selbständige Organisation aus dem Rahmen der Organisationsabtei lung zu neh­

men und direkt der Führung zu unterste l len.  

Die Innerpol i t ische Abtei lung 14  gehört ihrem Wesen nach zur Rechtsabtei lung 1 5 . 

Die Wirtschaftspol itische Abtei lung 1 6  kann sinngemäß nur der Beratung al ler Partei instanzen 

dienen, unter gle ichzeitiger Überwachung al ler grundsätzl ichen wirtschaftspol it i schen Verlaut­

barungen innerhalb der Paiie i .  

München, den 1 5 . Dezember 1 932  

gez . : Adolf  Hitler 

Für die Richtigkeit :  

Rudolf Heß 

I I .  Tei l  folgt unter dem 20 .  Dezember 1 932 1 7 . 

ten vor Ort, po l i t i sche R ichtungskämpfe, Unfäh igkeit e i nzelner Gaule i ter, aber auch organ i satorische Über­
legungen der Reichs le i tung sowie po l i t i scher Druck von außen, insbesondere im Saarland, in Danzig oder 
Österre ich,  l i eßen die Organisat ion der NSDAP an ihrer Bas is  vorerst noch n icht  zur Ruhe kommen. Vgl .  
Bd. 1 1 1/ 1 ,  Dok .  1 6-22; Bd. 1 1 1/2 , Dok .  39,  76 und 87 ;  Bd.  1 1 1/3 , Dok .  40 ,  1 22 ;  Bd.  I V/ I ,  Dok .  1 0, 22 ,  45 ,  5 1  und 
1 23 ;  Bd.  I V/2, Dok. 30,  32, 52; Bd.  V/ 1 ,  Dok. 1 7 1 .  Ferner H üttenberger, Gaulei ter, S .  38 ff. 
Zum konkreten Anlaß vgl .  Dok. 93 ,  Anm.  26 und 27 .  

1 1  Die von  Konstant in  H ier! geführte Organ isations-Abte i l ung I I  so l l te gewissermaßen Schubladenentwürfe für  
den  Fa l l  der M achtübernahme entwicke ln ,  wurde aber am 9 .6 . 1 932 aufgelöst ;  ihre Aufgaben übernahm die 
Haupt-Abtei lung I I I  i n  der Reichsorganisationsabte i lung der N SDAP. Straßer betonte in  se iner Anordnung N r. 7 
vom 1 7 .9 . 1 932  noch e inmal ,  daß deren Aufgaben aussch l ieß l i ch  konzept ionel ler  Natur se ien :  "D ie  zukünftige 
Haupt-Abte i l ung I I I  wird das wissenschaft l iche I nst i tut ,  gewi ssermaßen das w issenschaftl iche Laboratorium 
der Partei sein. S ie wird i m  lande draußen nur noch bei den Landes- I n spekt ionen und bei den Gaule i tungen 
Obmänner haben. Alle anderen Abte i l ungen, d ie  b isher i n  der Haupt-Abtei lung I I I  e ingegl iedert waren und 
die notwendigerweise ausgedehntere Organ i sat ionen im lande unterhal ten müssen, werden zu selbständigen 
Haupt-Abte i lungen erhoben werden .  Die zukünft ige Haupt-Abteilung III wird e inmal  reine  Generalstabs-Auf­
gaben, das heißt wissenschaftliche Ausarbeitungen ausführen und zum anderen die Beratungsstel le für die 
gesamte Organ isat ion darzustel len haben . "  Druck :  Verordnungsblatt der Reichs le itung der NSDAP vom 30 .9 .  
1 932 ;  Vgl . ferner Bd.  V/ I ,  Dok .  85  sowie Dok .  96 ,  Anm.  1 und  Dok .  1 06,  Anm.  2 i n  d iesem Band. 
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1 6. Dezember 1 932 
Rede vor der NS DAP-Fraktion des Preußischen 
Landtags i n  Berlin 1 

VB vorn 1 8 ./ 1 9 . 1 2 . 1 932 ,  " R ichtunggebende Ausführungen des Führers vor der Preußenfrakt ion" 2 .  

2 79 

Dok. 1 00 

Nach der Begrüßung durch den Frakt ionsführer Pg. Kube, der den einmütigen Wi l len der Preu­

ßenfraktion kundgab, den Kampf in Preußen im S inne des Führers und seines Wollens für die 

Nation unbeugsam durchzuführen, nahm Adolf Hitler das Wort zu richtungsgebenden Ausfüh­

rungen für das kommende Kampfjahr [sie!] . Dem Empfinden der gesamten nationalsoz ia l i st i ­

schen Bewegung Ausdruck gebend, stel lte s ich der Führer einle i tend vor den greisen General 
Litzmann 3 , den Sieger von Brzeziny 4, den der Reichskanzler, General von Schleicher, wegen 

1 2  Genere l l  zu dieser Thematik vgl. etwa K laus H i l debrand, Nationalsoz ia l ismus oder H it lerismus? I n :  M ichael 
Bosch ( H rsg. ) ,  Persön l ichkeit und Struktur i n  der Geschichte.  H i storische Bestandsaufnahme und d idaktische 
Imp l ikat ionen, Düsseldorf 1 977 ,  S .  5 5-6 1 ;  Hans Mornrnsen, Nationalsoz ia l i smus oder H i t lerisrnus? I n :  
ebenda, S .  62-7 1 ;  K laus H i l debrand, Monokrat ie oder Polykrat ie .  H it lers Herrschaft u n d  das Dritte Reich :  I n :  

Karl Dietrich Bracher, Manfred Funke, Hans-Adolf Jacobsen, Nationalsozia l ist ische Diktatur 1 933 - 1 945 .  Eine 
B i lanz, Düsseldorf 1 983 ,  S .  73-96; Manfred Funke, Starker oder schwacher D iktator? H i t lers Herrschaft und 
die Deutschen, Düsseldorf 1 989, S. 3 8  ff. ;  Weiß, Der "schwache Diktator" . Dort e ine ausführl iche Auseinander­
setzung mi t  der ä l teren L i teratur. 

1 3  Vgl. Dok. 93, Anm. 7 und 8 sowie Dok. 1 08- 1 1 0 . 
1 4  Vgl . Dok. 93 ,  Anm. 5 .  
1 5  Vgl . Dok. 9 3 ,  Anm. 6 .  
1 6  Vgl . Dok .  97, Anm. 2 .  
1 7  Druck:  Dok. 1 06 .  

I m  Haus des  Reichstagspräsidenten, Sommerstraße 30  ( Bezirk M itte ) ,  vom1 i ttags. Auch der  Preußische Landtag 
wurde von H it ler erst nach der nationalsoz ia l i st i schen Machtübernahme betreten .  Vgl .  Engelbrechten/Volz, 
Wir  wandern, S .  69 sowie Dok. 84, Anm. 1 .  
Die NSDAP war seit der Landtagswahl vom 24.4 . 1 932  mit 1 62 Abgeordneten i m  preußischen Landtag vertreten.  
Persönl iche Angaben im  H andbuch für den Preuß i schen Landtag 1 932 .  Ausgabe für d ie  4. Wahlperiode ( von 
1 932  ab) ,  Berl i n  1 932 .  

2 Vgl . auch Berl iner Börsenze itung v o m  1 6 . 1 2 . 1 932  ( A A ) ,  " H it ler v o r  der preußischen Landtagsfrakt ion" ;  Der 
Angriff vom 1 7 . 1 2 . 1 932 ,  " Des Führers Rede vor der Landtagsfrakt ion" ;  Frankfurter Zeitung vom 1 7 . 1 2 . 1 932  
( 2 .  MA) ,  " H it ler vor der Preußenfraktion der NSDAP";  Der Freiheitskampf vom 1 7 ./ 1 8 . 1 2 . 1 932, "Adolf H it lers 
Appe l l  an d ie  Bewegung" ;  Kreuz-Zeitung vom 1 7 . 1 2 . 1 932 ,  "Um die Zukunft der NSDAP" ;  Leipziger Neueste 
Nachrichten vom 1 7 . 1 2 . 1 932 ,  " H i t ler bei  der Preußenfrakt ion" ;  National Zeitung vom 1 7 . 1 2 . 1 932 ,  "N iemals 
werden wir  uns von unserem Zie l  abbringen lassen" ;  Der Nationalsozia l i st vom 1 8 . 1 2 . 1 932 ,  " H it ler vor der 
Preußen Frakt ion" .  

3 Karl L i tzmann ( 1 850- 1 936) ,  1 868 preußischer Leutnant, 1 90 1  Genera l leutnant, 1 902- 1 905 Direktor der  Kriegs­
akademie in Berl i n ,  1 9 1 4 Kommandeur der 3. Garde- I nfanteried iv is ion ,  1 9 1 9  Absch ied als Genera l ,  1 929 
E intritt i n  d ie  N SDAP, 1 93 1  SA-Gruppenführer, 1 932/33 MdR und MdL i n  Preußen, 1 93 3 - 1 936 Preußischer 
Staatsrat. 

4 Im November 1 9 1 4  war L i tzmann als Kommandeur der 3. Garde- l nfanteried iv is ion bei e i ner Umfassungs­
operat ion gegen die 5. und 2 .  russ ische Armee im  Raum öst l ich von l.6dz selbst abgeschn i tten worden .  Durch 

seine I n it iat ive gelang es j edoch am 24./2 5 . 1 1 . 1 9 1 4, den russ ischen F lügel bei Brzeziny zu durchbrechen und 
das gesamte XXV.  Reserve-Korps zusammen mit  1 6 .000 russ ischen Kriegsgefangenen w ieder zur deutschen 
Front zurückzuführen .  Vgl . Der Weltkrieg 1 9 1 4  bis 1 9 1 8 . Bearbei tet im  Reichsarch iv .  Bd .  V I :  Der Herbst­

Fe ldzug 1 9 1 4, Berl i n  1 929, S .  98 ff., i nsbesondere S .  1 5 8 ff. 



280 1 6. Dezember 1 932 Dok. 1 00 

seiner Mahnung an den Reichspräsidenten 5 in seiner gestrigen Rundfimkrede anzugreifen für 

richtig befunden hat 6 . Adolf Hitler versicherte unter stürmischer Zustimmung General litz­
mann der liebe und Verehrung der gesamten nationalsozialistischen Bewegung, mit der der 
greise General und A lterspräsident zweier Parlamente 7 in Kameradschaft, Ehre und Treue auf 
immer verbunden ist. 

in seinen weiteren A usführungen streifte der Führer auch 
die gestrigen politischen und wirtschaftlichen 
A uslassungen des Reichskanzlers von Schleicher 8 , 

5 L i tzmann, der bei  der Konstituierung des neuen Reichstags am 6 . 1 2 . 1 932 a l s  A lterspräsident bestätigt worden 
war, hatte in seiner Eröffnungsrede die Reichsregienmg und vor a l lem den Reichspräsidenten scharf angegriffen, 
da d ieser - ungeachtet der Wahlergebn isse vom 3 1 . 7 .  und 6 . 1 1 . 1 932  - H it ler nicht mi t  der Regierungsbi l dung 
beauftragt habe. Dabei führte L i tzmann unter anderem aus: "Genau 1 8  Jahre, bevor H itler sein letztes, überzeu­
gendes Angebot machte, am 23 .  November 1 9 1 4, fand der Durchbruch nach Brzez iny statt . Die Schlacht bei 
l6dz wurde dadurch aus bedenk l ichsten U mständen e iner glückl ichen E ntscheidung zugeführt. Herr von 
H indenburg wurde Generalfeldmarschal l  und gestand ein, daß er uns, der 3. Garde- l nfanteriedivis ion,  den Feld­
marschal lstab zu verdanken habe. Heute handelt es s ich für ihn um Wichtigeres als den Feldmarschal l stab. Es 
handelt sich darum, daß er dem h istorischen Fluch entgeht, unser zur Verzwei fl ung getriebenes Volk dem 
Bolschewismus in die Arme geführt zu haben, obwoh l der Retter bereitstand. Das Wohl und Wehe von Volk 
und Vaterland muß die e inz ige R ichtschnur unseres Denkens und Handelns  se i n .  Vortei l  und Wunsch des e in­
zelnen oder einer Fami l i e  oder e iner Gese l lschaftsschicht oder einer pol it ischen Partei oder gar e iner auswärtigen 
Macht dürfen dabei ganz und gar keine Rolle spielen . "  Druck : Verhandlungen des Reichstags. V I I .  Wahlperiode 
1 932 ,  Bd. 455 ,  S. 1 f. 

6 Reichskanzler von Schle icher hatte seine Regierungserk lärung im Rundfunk am Abend des 1 5 . 1 2 . 1 932  mi t  
folgenden Worten e ingele i tet :  " Der Genera l L itzmann hat  a l s  Alterspräsident i m  Reichstage, also i n  e inem 
Augenbl ick ,  i n  dem er nur sei ner e igenen Disz ip l i n ,  seinem eigenen Gewissen unterstand, Bemerkungen über 
den Herrn Reichspräsidenten gemacht, d ie auf das schärfste zurückgewiesen werden müssen. Wenn auch d ie  
h i stori sche Persön l ichkeit des Heim Reichspräsidenten weit über derart igen Angriffen steht, so b le ibt es doch 
t ief bedauerl ich ,  daß e in angesehener General des Weltkrieges mit diesen Angriffen n icht nur gegen das 
Staatsoberhaupt, sondern auch gegen den a l ten Kameraden und seinen großen Führer im  Weltkriege Ste l l ung 
genommen hat. Dies h ier zum Ausdruck zu bringen, ist mir  Pfl icht und Bedürfnis ,  sowoh l a ls Reichskanzler wie 
als Soldat . "  Druck :  Akten der Reichskanz le i .  Weimarer Republ i k ,  Das Kabinett Schle icher, Dok. 2 5 .  
Auch nach Schleichers Zurechtwei sung setzte Li tzmann seine Angriffe gegen H indenburg fort und  bezeichnete 
ihn in einer offizie l len Erklärung als "d ie schmerz l ichste Enttäuschung seines Lebens " .  Vgl. Berl iner Tage­
b latt vom 1 7 . 1 2 . 1 932  ( AA), " Der e ifernde Genera l " .  

7 Litzmann, den die National soz ia l i sten gewissennaßen a ls  eine Gegenfigur zu H indenburg aufzubauen suchten, 
war seit 1 932 Alterspräsident des Reichstags ( 7 .  Wahlperiode ) und des Preußischen Landtags (4 .  Wahlperiode ) .  
Vgl . Verhandlungen des Reichstags. V I I .  Wahlperiode 1 932 ,  Bd.  455 ,  S .  1 ;  Handbuch für den Preußi schen 
Landtag 1 932 ,  S .  396. 

8 Schle icher gab am 1 5 . 1 2 . 1 932  seine Regierungserklärung i m  Rundfunk, n icht im Reichstag ab, wobei er 
betonte, se in Regierungsprogramm umfasse ledig l ich  e inen e inzigen Punkt, den der Arbeitsbeschaffung. Dies 
verstehe er rei n  pragmatisch, er sei "weder Anhänger des Kapna l i smus noch des Sozia l i smus" .  Für die Lösung 
dieser Aufgabe sei e in  Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung e ingesetzt worden, auch wolle man d ie  S ied­
lungspo l i t ik  in Ostdeutschland sowie den deutschen Export forc ieren .  Zur U nterstützung der Landwi rtschaft 
werde die Reichsregierung j edoch "von ihrer Zol lautonomie [ . . .  ] i n  dem erforderl ichen Ausmaße Gebrauch 
machen" .  F inanzpol i t i sch werde man ohne Steuererhöhungen auskommen und weiterh i n  e ine deflationäre 
Pol i t ik  verfolgen. Das Sanierungsprogramm habe aber nur dann Aussicht auf Erfolg, wenn es "den sozialen 
Gesichtspunkt bei a l len Regierungsmaßnahmen zur Geltung" bringe. Nach weiteren Äußerungen zur Sozial­
versicherung, zur I nnenpo l i t ik ,  zur sog. Preußenfrage, zur Jugend- und Kulturpo l i t i k  sowie zur Frage der al l ­
gemeinen Wehrpfl icht, g ing Schleicher sch l ieß l ich auf seine außenpol i t i schen Zie le  e in ,  d ie es " in nüchterner 
Würdigung der pol i t i schen Rea l i täten" zu verfolgen gelte: " Das deutsche Volk w i l l  als freie ,  gle ichberechtigte 
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die man vom Standpunkt des nationalsozial ist i schen Wollens und Wirkens für das deutsche 

Volk nur durch die Frage charakterisieren könne : 

Ist das alles? 
Schleichers geoffenbarte Einsicht, s ich für eine hoffentl ich nur kurze Notzeit als Kanzler 

und polit i scher Sachwalter zu sehen, scheine erkennen zu lassen, daß er aus dem Schicksal der 

Vorgänger seiner Regierung Lehren gezogen habe . Im übrigen sei es traurig, rückbl ickend 

heute feststel len zu müssen, mit welcher Leichtfertigkeit größere Teile des deutschen Volkes in 

trügerischer Hoffnung dem Herrn von Papen auf den Leim gegangen zu sein scheinen. An dem 

gestrigen schwachen und lahmen Expose des Reichskanzlers von Schleicher sei bemerkens­

wert, daß j etzt, wo Herr von Schleicher als verantwortl icher Kanzler auf der offenen Bühne 

stehe, von dem Elan, den er h inter der Bühne entfaltet habe 9, nicht viel  mehr übrig gebl ieben 

is t .  

Die 1fra Schleicher werde ebenso, wie die vorhergehenden, eine kurze Episode fiir die Nation 
sein. A uch dieser Kanzler glaube von der Idee, die der Nationalsozialismus in dreizehnjährigem 
Ringen populär gemacht habe, leben zu können 1 0. In Wirklichkeit eigne man sich Begriffe, 
deren Inhalt man selbst nicht zu verwirklichen, sondern nur zu zerstören imstande sei, lediglich 
:um Scheine an, um das Gedankengut der NSDAP durch Mißbrauch zu diskreditieren und 
seine Verwirklichung dem Volke vorzuenthalten . 

Gewisse Hoffnungen bestimmter Kreise, auf einen Zwiespalt in der NSDAP 1 1  seien bitter 
enttäuscht worden. Viel le icht hätten die Ereignisse der letzten Tage im Gegentei l  gerade das 

Gute gehabt, der Wi lhelmstraße 1 2  zu zeigen und den endgültigen Beweis zu erbringen, daß 

die NSDAP durch nichts zu erschüttern 

und geachtete Nation im Kreise der Völker den P latz e innehmen, auf den es nach seiner Größe, seiner Ver­
gangenheit  und seiner Le istungsfähigkeit  Anspruch hat . "  Grundsätz l ich verstehe s ich die neue Regierung a ls  
"überparte i l ichen Sachwalter" des ganzen deutschen Volkes und keinesfa l l s  a l s  M i l i tärd iktatur, denn es s i tze 
sich auf Dauer sch lecht auf der Spi tze der Bajonette. Wie Anm.  6. 

9 Schleicher - e iner der wenigen, wirkl ich pol i t i schen Köpfe im höheren Offizierskorps der Reichswehr - war 
von 1 9 1 9  bis 1 926 Lei ter des pol i t i schen Referats im Truppenamt bzw. im Reichwehrmin i sterium, danach 
Chef der Wehrmachtabtei l ung, sei t  1 929 sch l ieß l ich Chef des M in i steramts im Reichswehrm in i sterium.  
Durch d iese Schlüsselpos it ionen, aber auch durch seine engen Verbindungen zu se inem "Z iehvater" Groener 
gewann er h inter den Ku l i ssen e inen E i nfluß auf den Reichspräsidenten, der i n  keinem adäquaten Verhä l tn is  
zu se inem Dienstgrad oder zur offiz ie l len Bedeutung se iner Ämter stand. An der Ernennung und am Sturz 
Brün ings war er ebenso bete i l igt wie an der Ernennung Papens, b i s  die po l i t i sche Verantwortung sch l ieß l ich 
i n  seine e igenen Hände gelegt wurde : Nachdem Schle icher am 1 . 6 . 1 932 zum Reichswehrmin i ster ernannt 
worden war, übernahm er am 3 . 1 2 . 1 932 auch den Posten des Reichskanzlers. Vgl .  Thilo Voge lsang, Reichs­
wehr, Staat und N S DAP .  Beiträge zur deutschen Geschichte 1 930- 1 932, Stuttgart 1 962 ;  Akten der Reichs­
kanz le i .  Weimarer Republ i k ,  Das Kabinett Schle icher, E i n le i tung, S .  XXI  ff. ; Peter Hayes,  "A Quest ion Mark 
with Epaulettes"? Kurt von Schleicher and Weimar Pol i t ics .  I n :  Journal of Modem H i story 52 ( 1 980) ,  S. 35-65 .  
Vgl . auch den Tagebucheintrag Goebbe ls '  über seine Besprechung mit  Schle icher am 26 . 8 . 1 93 2 : ;  " l ch weiß 
nicht ,  was bei ihm echt oder falsch is t .  Jedenfa l l s  habe ich den E indruck, daß man uns erneut i n  e ine Fal le  
locken w i l l . "  Die Tagebücher von Joseph Goebbe ls ,  Tei l  1 ,  Bd.  2, S .  23 1 f. 

1 0  Zum mögl ichen E i nfluß der NS- Ideologie auf das Programm der Reichsregierung vgl . Marcon,  Arbe its­
beschaffungspol i t ik ,  i nsbesondere S .  82 ff. , 225 ff.; Schulz, Von Brüning zu H i t ler, S .  1 034 ff.; Axel Schi ld!, 
M i l i tärdiktatur mit  Massenbasis .  Die Querfrontkonzeption der Reichswehrführung um General von Schle icher 
am Ende der Weimarer Repub l ik ,  Frankfurt a .  M. 1 98 1 ,  S .  1 1 6 ff. Ferner Dok. 1 ,  Anm. 4. 

1 1  Vgl. Dok. 86, Anm. 1 .  
1 2  Vgl . Dok. 72 ,  Anm. 1 0 . 
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sei , daß sich bei uns  ke in  Treviranus 1 3  finde 1 4 , daß niemand in  der Parte i es b i l l iger mache 

als ihr Führer und daß man die Bewegung so nehmen müsse, wie sie ist .  Die Klärung der letzten 

Tage habe der Wi lhelmstraße wohl endgültig die Erkenntn is gebracht, daß auf dem Wege 

innerer Zerspaltung der deutschen Freiheitsbewegung 1 5 nicht beizukommen sei .  

In das Jahr 1 933 werde die NSDA P, die sich in 12  Wahlkämpfen des vergangenen Jahres 
wunderbar geschlagen habe 1 6 , als eine kampferprobte und kampfkräfiige Armee geschlossen 
hinein marschieren . 

"Unser Wollen und unser Weg ist klar. Niemals werden wir uns von unserem Ziel abbringen 
lassen. Wir haben die deutsche Jugend 1 7 , wir haben den größeren Mut, den stärkeren Willen 
und die größere Zähigkeit. Was kann uns da zum Siege noch .fehlen 1 8 ! " 

1 8. Dezember 1 932 
Rede auf Amtswalter-Versammlung des Gaues 
M agdeburg-Anhalt der N SDAP in M agdeburg 1 

Magdeburger Tageszeitung vom 20 . 1 2 . 1 932  ( 2 .  Bei lage ) ,  "Adolf H it ler in Magdeburg" 2 .  

Redetext entspricht weitgehend Dok.  1 03 .  

Dok. 1 0 1  

1 3  Gottfri ed Reinhold Trev iranus ( 1 89 1 - 1 97 1  ) ,  1 909 Seekadett, 1 9 1 9  Kapitänleutnant a .  D . ,  1 92 1  Direktor der 
Landwirtschaftskammer für das Land L i ppe, 1 924- 1 932 MdR ( DNVP, seit 1 930  Konservative Vol ksparte i ) , 
1 930  Mitbegründer der Konservativen Volksparte i ,  März 1 930 - September 1 930 Reichsmin i ster für d ie Be­
setzten Gebiete, danach Reichsm in i ster ohne Portefeui l le ,  Oktober 1 93 1  - Mai  1 932 Reichsverkehrsmin i ster, 
1 93 3  Aufsichtsratsvorsi tzender der Bata-Schuhfabrik in Ottmuth/Oder, 1 934 Emigrat ion nach Ho l land, dann 
Großbritann ien ,  1 93 8/39 Geschäftsführer der Union Rubber Co. in  Nel son/Lancash i re ,  1 943 M itbegründer 
und Geschäftsführer des Thomas-Jefferson-Fund, 1 947 Rückkehr nach Deutsch land .  

14 Unter maßgebl icher Bete i l igung von Trev iranus hatte sich am 28 . 1 . 1 930 aus jenen zwölf Reichstagsabgeordne­
ten, die aus Protest gegen die Pol i t ik  H ugenbergs die DNVP verlassen hatten, und den neun Reichstagsabgeord­
neten der Christ l i ch-nat ionalen Bauern- und Landvolkpartei die Volkskonservat ive Vere in igung geb i l det .  Aus 
diesem lockeren Zweckbündn i s  konst i tu ie 11e s ich am 23 . 7 . 1 930 die Konservat ive Volkspai1e i ,  nachdem am 
1 7 ./ 1 8 . 7 . 1 930 wei tere Reichstagsabgeordnete unter Führung von Kuno Graf von Westarp die DN V P  verlassen 
hatten, d ie - im Gegensatz zur Parte iführung der DNVP - nicht bere i t  waren, den M i ßtrauensantrag der SPD 
gegen die Regierung Brün ing zu unterstützen.  Die Konservative Volkspa11ei konnte jedoch weder e inen schlag­
kräftigen Apparat aufbauen, noch s ich a l s  Massenpa11ei konso l id i eren .  Vgl .  Erasmus Jonas, Die Volkskonser­
vativen 1 928- 1 93 3 .  Entwick l ung, Struktur, Stando11 und staatspol i t i sche Zie l setzung, Düsseldorf 1 965 .  

1 5  Gemeint i s t  d ie  N S DAP .  
1 6  Vgl . Dok .  89, Anm. 8 .  
1 7  Vgl . Dok. 3 ,  A n m .  4 .  
1 8  Zur Bewertung von H i t lers Rede vgl .  auch den Kommentar der  Fra11kfil/"ter Zeitung: "Es  i st kennzeichnend 

für d ie  Haltung H i t l ers bei den gegenwänigen Auseinandersetzungen i nnerha lb  der N S DAP,  daß er mit  di esen 
Ausführungen - zum Tei l  wö11 l i ch  - das nachspricht ,  was ihm Dr. Goebbels im gestrigen 'Angri ff' schon vor­
geschrieben hat . "  

I n  der Stadtha l l e ,  ab  1 1 . 00 Uhr. An der Versammlung nahmen über 4 .000 Amtswal ter sowie Angehörige von 
SA und SS tei l .  Vor und nach H i t ler, dessen Rede etwa eine Stunde dauene, sprach Gaulei ter Wi lhelm Friedrich 
Loeper. Wie alle anderen Amtswal ter-Versammlungen so endete auch diese mit einem "Treuegelöbn is  für den 
Führer" . Den mei sten Zeitungsberichten zufolge verl ief d iese Versammlung ohne Störung. 
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1 8. Dezember 1 932 Dok. 1 02 
Rede auf Amtswalter-Versammlung 
des G aues H alle-Merseburg der N SDAP i n  H alle 1 

Saa le-Zeitung/A l lgeme ine Ze itung/Ha l lesche Zeitung vom 1 9 . 1 2 . 1 932 ,  "Adolf H i t ler über den künft igen Weg der 
N S DAP" 2 . 

Redetext entspricht weitgehend Dok . 1 03 .  

2 Vgl .  auch Magdeburgische Zeitung vom 1 9 . 1 2 . 1 932 ,  "Adolf H i t ler sprach in Magdeburg" ;  Volksst imme vom 
1 9 . 1 2 . 1 932 ,  "Adolf H i t ler auf si nkendem Schiff" ;  Magdeburger Genera lanzeiger vom 20. 1 2 . 1 932 ,  "Nat ional­
sozia l i st i sche Tagung in  Magdeburg" ;  Magdeburgische Zei tung vom 20. 1 2 . 1 932 ,  ' "Adolf H it ler in Magdeburg"' ; 
VB vom 20. 1 2 . 1 932 ,  " I n  a l len  Gauen das gle iche gesch lossene B i l d :  Kampfesfreude und S ieges-Zuvers icht" . 

I m  Großen Saal des Stadtschützenhauses, nach 1 4 . 30  Uhr. Auf der Veransta ltung, an der etwa 2 .000 Personen 
tei lnahmen, sprachen zunächst Gaule i ter Loepcr, dann Gaule iter Rudolf Jordan .  H i t lers Rede dauerte etwa eine 
Stunde, ansch l i eßend beendete Jordan mit  e iner wei teren Ansprache d ie  Versammlung. Auf einer Para l le lver­
sammlung im Kle inen Saal des Stadtschützenhauses sprach der Fraktionsvorsitzende der NSDAP im Stadtrat zu 
Ha l le ,  Bruno Czarnowsk i .  
H i tl ers Auftritt i n  H a l l e  wurde n icht  n u r  von kommunist i schen Gegendemonstrat ionen begle itet, sondern auch 
von heftigen Ausei nandersetzungen i nnerha lb der NSDAP;  hierzu heißt es im Bericht des Regierungspräs i ­
denten von Merseburg u .  a . :  "Vor und während der Tagung i st es zu erhebl i chen Zwischenfäl len gekommen, 
d ie  den berei ts sei t  längerer Zeit bestehenden Gegensatz zwischen der po l i t i schen Lei tung und der SS  auf der 
einen und der SA auf der anderen Seite schl agart ig beleuchten . 
Berei ts vor Beginn der Tagung hatten s ich vor dem Stadtschützenhaus ( dem Tagungs loka l )  etwa 400 SA­
Leute unter Führung des Sturmbannadj utanten Seeger angesammelt ,  um den Wagen H i t lers abzufangen und 
ihn in  das SA-He im nach der Merseburger Straße zu bringen . Dort beabsicht igte d ie  SA,  ihre Beschwerde 
über die Gaule itung Ha l l e-M erseburg, insbesondere ihre Forderung auf sofortige Abberufung des Gaule i ters 
Jordan, H it ler persön l ich vorzubringen . Der Sturmbannadjutant Seeger so l l  hierbei von dem Führer der Gruppe 
Mi tte der SA, Hauptmann a .  D .  [Hans] von Tschammer [ 1 11 1d] -Osten, unterstützt worden se in .  
Nachdem dieser Versuch miß l ungen war, hat  sich Tschammer-Osten, trotz des Verbotes der Gauleitung, in das 
Stadtschützenhaus begeben, wo es wiederum zu k le i neren Zusammenstößen mit der SS gekommen sein so l l .  
I m  Stadtschützenhaus selbst kam e s  vor der Tagung zwischen den Amtswaltern der NS DAP, e in igen Führern 
der SS und dem Gaule i ter Jordan zu lärmenden Auseinandersetzungen, da e in  großer Tei l  der hal l i schen 
Amtswa l ter - entgegen dem Befehl der Gaule i tung - nicht in  Un iform erschienen war. Unter Zuh i l fenahme der 
SS sol l ten auf Anordnung der Gaule itung die 'Ziv i l i sten' aus dem Saale entfernt werden .  In d iesem Augenbl ick 
erschien Tschammer-Osten mi t  se inen SA- Leuten, erklärte s ich mi t  den Amtswaltern der Ortsgruppe Hal le  
sol idarisch und gab d ie Erk lärung ab, daß s ie unter ke inen Umständen den Saa l  verlassen würden .  Diese Aus­
einandersetzung, bei der auch Rufe wie 'SS heraus' , 'Jordan raus' ertönten, ist  dann durch persön l i che Rück­
sprache zwischen Tschammer-Osten und Jordan beige legt worden .  Die Gaule i tung hat es aber auf Grund 
d ieser Vorfäl le  für richtiger gehalten, H i t ler n i cht in  den k le i nen Saal des Stadtschützenhauses zu führen, was 
natürl ich wiederum den Unwi l len der dort versammelten Angehörigen der NSDAP hervorgeru fen hat. 
Auf Grund dieser Vorfäl le  sol l d ie Gauleitung beabsichtigen, d ie  gesamte Ortsgruppe Halle der NSDAP wegen 
Verletzung der Paneid i sz ip l i n  und wegen Meuterei auszu lösen.  Auf der anderen Seite so l l  von Tschammer­
Osten im H inb l ick auf die Vorkommnisse beabsicht igen, an läß l ich e iner demnächst stattfi nden Amtswal ter­
tagung in Dessau e inen energischen Vorstoß gegen d ie  Gaule i tung Ha l le-Merseburg auf schriftl ichem Wege 
bei H i t ler zu unternehmen . "  

2 Vgl .  auch Mi tteldeutsche Nat ional-Zeitung vom 1 7 . 1 2 . 1 932 ,  "E i n  kampfberei ter Gau grüßt den Führer" ; Der 
Angriff vom 1 9 . 1 2 . 1 932 ,  "D ie  große Rede des Führers " ;  K lassenkampf vom 1 9 . 1 2 . 1 932 ,  "N ieder mit dem 
Fasch ismus ! - Ha l l e  b le ibt rot ' " ;  1-l a l l ische Nachrichten vom 1 9 . 1 2 . 1 932,  " H i t ler  spricht in  Ha l l e " ;  Volksblatt 
vom 1 9 . 1 2 . 1 932,  "Straßers Geist geht um. H i tler im Aufruhrgebiet Ha l le" ;  VB vom 20. 1 2 . 1 932 ,  "In a l len Gauen 
das gle iche gesch lossene B i l d :  Kampfesfreude und S ieges-Zuvers icht" .  Ferner Bericht Nr. P .  Po l .  42 O I  des 
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1 8. Dezember 1 932 Dok. 1 03 
Rede auf Amtswalter-Versammlung 
der Gaue Hamburg, Schleswig-Holstein 
und Ost-Hannover der NSDAP in Hamburg 1 

Hamburger Tageblatt vom 1 9 . 1 2 . 1 932 ,  "Adolf H i tlers große Rede i n  Hamburg" 2 .  

Meine lieben Parteigenossen ! 

Das Jahr 1 932  wird in der Geschichte nicht nur des deutschen Volkes, sondern in der national­

sozia l i st ischen Bewegung als e in Jahr großer und schwerer Kämpfe erhalten bleiben. 

Wir stehen nun an der Wende dieses Jahres, und es i st nötig, einen Blick in den Beginn 

zurückzuwerfen .  Zu leicht pflegt der Mensch das Vergangene zu vergessen. Zu le icht pflegt er 

den Maßstab zu verl ieren für das Mögl iche und N ichtmögliche. 

Wir werden kleingläubig gegenüber der Vorsehung und dem Schicksa l .  Nötig ist, um in  die­

sen Zeiten einen Maßstab zu gewinnen, die Vergangenheit zum Vergleich heranzuziehen. 

Mit  1 07 Abgeordneten waren wir im Reichstag mundtot 3 . 
Eine Gruppe kleiner Parteien hat zwei Jahre lang eine Regierung gedeckt4, deren Ziel war, 

die nationalsozialistische Bewegung zu beseitigen. 

Regierungspräs identen von Merseburg vom 23 . 1 2 . 1 932 ;  GStA Merseburg, Rep . 77 ,  Tit .  4043, Nr. 30 1 .  I n  den 
Memoiren des ehemal igen Gaule i ters Jordan ( Erlebt, S. 94 ff. )  wird der Ablauf der Ereignisse etwas anders 
i nterpretiert. 

In den Sageb ie l sä len,  abends .  An der geschlossenen Versammlung nahmen über 5 .000 nationalsoz ia l i st ische 
Funktionäre tei l .  H i t lers Rede wurde mi t  e iner Begrüßung durch MdR und Gauleiter H i nrich Lohse eröffnet, 
die Veranstaltung beendete MdR und Gaule i ter Otto Tel schow mit  einem - so die Hamburger Nachrichten -
"Treuegelöbni s  der Amtswalter und SA-Führer für H it ler" . 

2 Vgl . auch Der Angri ff vom 1 9 . 1 2 . 1 932 ,  "D ie  große Rede des Führers " ;  Hamburger Nachrichten vom 1 9 . 1 2 . 
1 932 (AA) ,  " H it ler vor 5 . 000 Amtswal tern i n  Hamburg" ;  VB vom 20. 1 2 . 1 932 ,  " I n  a l len Gauen das gle iche 
geschlossene Bi ld :  Kampfesfreude und S ieges-Zuversicht" .  Ferner: Hamburg unterm Hakenkreuz. E ine Chronik  
der nationalen Erhebung i n  der  Nordmark 1 9 1 9-33 . Hrsg. von Wi lhelm Recken und Jul ius W. Krafft, Hamburg 
1 93 3 ,  S. 94; Hennann Okraß,  " H amburg b le ibt rot " .  Das Ende e iner Parole,  Hamburg 1 934, S. 297 f. 

3 Vgl .  Dok. 1 5 , Anm. 38 .  
Z u  den v ie lfäl t igen Aktitvi täten der national sozia l i st i schen Reichstagsfrakt ion ,  d i e  primär darauf z ie l ten, d ie  
parlamentari sche Arbeit zu d i skredi t ieren oder ganz lahmzulegen, vgl . d ie  ze i tgenössische Dokumentat ion :  
Die Nat ionalsoz ia l i sten im  neuen Reichstag. M it e inem Sach- ,  Personen- und Quel len-Regi ster, Berl i n  1 93 1 .  

4 Bei der Reichstagswahl vom 1 4 .9 . 1 930 erh ie l ten die Parte ien ,  d ie damals  dem 1 .  Kabinett Brün ing angehörten 
- DStP ( 3 ,8%) ,  Wirtschaftspartei ( 3 ,9%) ,  Deutsches Landvolk  ( 3 ,2%), Zentrum ( 1 1 , 8%) ,  BVP ( 3 ,0%), DVP 
(4 ,5%) ,  Konservat ive Volkspartei ( 0,8%) - , zusammen 3 1 ,0% der Stimmen bzw . 1 83 Mandate im Reichstag. 
Nach der Kabinettsumbi ldung vom 9 . 1 0 . 1 93 1  waren noch Zentrum, BVP, DStP, Deutsches Landvolk sowie 
Konservative Volkspartei i n  der Regierung vertreten, was ca .  22,6% der St immen bzw. 1 25 Mandaten ent­
sprach .  Vgl. Fal ter u .  a . ,  Wahlen und Abstimmungen in  der Wei marer Repub l ik ,  S .  44, 72 sowie Stat i s t i sches 
Jahrbuch für das Deutsche Reich 1 93 1 ,  S .  545 ff. 
Durch die Tolerierungspo l i t ik  der SPD - s ie  hatte am 1 4 .9 . 1 930 24,5% der St immen bzw. 1 43 Reichstagsman­
date erhal ten - sowie die Unterstützung e in iger k le i nerer Fraktionen verfügte die Regierung Brüning auch 
nach der Kabinettsumbi ldung über knappe parlamentarische Mehrhe iten . Vgl. Schaefer, SPD i n  der Ära Brü­
n ing, pass im .  
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Es hagelte zeitwei l ig  zu diesem Zweck Verbote vom Kabinett Brüning, gegen einzelne Red­

ner, gegen die Presse und am Ende gegen die ganze Partei ,  angefangen mit dem Verbot der SA 5 . 
Nun sind seitdem kaum acht Monate vergangen. Eine Wandlung i st eingetreten. 

Die Partei, die man ausrotten wollte, ist umworben ; das einzige, was noch zur Debatte 
steht, ist der Kaufpreis. Wir Nationalsozialisten müssen uns klar sein : An  der Gesinnung unse­
rer Gegner uns gegenüber hat sich nichts geändert. 

Es würde der größte Trugschluß sein, zu glauben, daß in diesen Reihen man uns gegenüber 

anders denken würde als vor etl ichen Jahren. Die letzten Drahtzieher s ind dazu gar n icht fähig .  

S ie  haben jedoch eingesehen, daß man uns mit den bi sherigen Methoden n icht  würde brechen 

können . Nachdem Totschweigen, Hohn und Spott zu keinem Erfolg führten, setzte man mit 

Terror ein ;  zunächst auf der Straße, in den Betrieben, schl ießl ich beginnt man, den Staat zu 

mobi l i s ieren.  Parteiverbote, Zeitungsverbote, Verbote von Ortsgruppen, Abzeichen usw. - eine 

ununterbrochene Wel le von Verboten in  den Jahren 1 922 bis 1 923 6 . 
November 1 923 7 . 
Nun verbieten sie für ganz Deutschland die ganze Partei, lösen alles auf, nehmen alles 

weg 8! A ls die Bewegung wieder beginnt 9, greifen sie zu konzentrischen Angriffen mit lügen 
und Verleumdungen, Versuchen zur Spaltung. A ber das Ergebnis ist immer negativ. Die Partei 
bleibt! 

Ergebni s :  1 07 Reichstagsmandate . Jetzt versucht man es mit einem Hochverratsverfahren 

gegen uns: Die Partei sol l  i l legale Zwecke verfolgen 1 0 . Doch auch das fruchtet nichts mehr. 

5 Vgl . Dok. 1 7 , Anm. 9 und Dok. 2 1 ,  Anm. 27 .  
6 Bereits vor November 1 923 wurde die NSDAP in beinahe a l len deutschen Ländern verboten . Den Anfang 

machte Baden am 4. 7 . 1 922 ,  am 1 5 . 7 .  folgte Thüringen; auf der Grundlage des Gesetzes zum Schutze der Re­
pub l i k  vom 2 1 .  7 . 1 922 erg ingen weitere Verbote i n  Braunschweig ( 1 3 .9 . ) ,  H amburg ( 1 8 . 1 0 . ) , Preußen ( 1 5 . 1 1 . ) 
und Meck lenburg-Schwerin (30 . 1 1 . 1 922 ) ,  wobei der Vol lzug dieser Verbote manchmal zu wünschen übrig 
l ieß .  In den dama l igen Hochburgen der N S DAP, Württemberg und vor al lem Bayern, b l ieb j edoch bereits die 
Exekutive befangen i n  e iner ambivalenten - tei ls zögerl ichen, tei l s  resignativen, tei l s  aber auch sympath is ie­
renden - Bewertung der nat ionalsoz ia l i st i schen Gefahr, so daß d ie  pol i t i sche Entwicklung in Bayern - trotz 
zah l loser E inzelverbote und Auflagen im k le inen - bis zum 8 . /9 . 1 1 . 1 923 eska l ierte. 
Die am 1 9 . 1 1 . 1 922 i n  Berl i n  gegründete Großdeutsche Arbeiterparte i ,  de facto eine Nachfolgeorgan isation für 
die verbotene N S DAP, wurde schon am 1 0 . 1 . 1 923 wieder verboten .  Ebenfal l s  durch die preuß ische Regie­
rung verboten wurde am 23 . 3 . 1 923 die Deutschvölk i sche Freihe i tspartei ,  d ie  der NSDAP so nahestand, daß 
s ich am 24.2 . 1 923 ihr  Vorsi tzender A lbrecht von Graefe mit  H it ler darauf gee in igt hatte, Deutsch land i n  e in  
südl iches Betätigungsfeld für d ie NSDAP und e in  nörd l iches für die DVFP aufzutei len .  Vgl . Mathias Grün­
thaler, Partei verbote i n  der Weimarer Republ ik ,  Frankfurt a .  M. 1 995 ,  S .  37 ff., 1 7 1  ff., 1 76 ff., 1 97 ff. Zur 
Polit ik der bayeri schen Staatsregierung gegenüber der NSDAP vor November 1 923 vgl . Haro ld J .  Gordon j r . ,  
H it lerputsch 1 923 .  M achtkampf i n  Bayern 1 923- 1 924, Frankfurt a .  M .  1 97 1 ,  S .  1 2 1  ff. ,  1 69 ff. 

7 Gemeint ist H it lers mißg lückter Putschversuch am 8 ./9. 1 1 . 1 923 .  Vgl .  h ierzu Der H it ler-Putsch .  Bayeri sche 
Dokumente zum 8 ./9. November 1 923 .  E ingeleitet und hrsg. von Ernst Deuerle in ,  Stuttgart 1 962 ;  Gordon, 
H it lerputsch .  

8 Die NSDAP wurde i n  Bayern am 9 . 1 1 . 1 923 durch den Bayerischen Genera l staatskommissar Gustav R i tter 
von Kahr, im Deutschen Reich am 23 . 1 1 . 1 923 durch General Hans von Seeckt als I nhaber der Vol lz iehenden 
Gewalt verboten .  Mit Verordnung vom 9 . 1 1 . 1 923 und 29 . 1 1 . 1 923 wurde das gesamte Vermögen der NSDAP 
konfisziert. D ie  Sch l ießung der  Geschäftsstel l e  der  NSDAP i n  der  Cornel iusstr. 1 2  erfolgte am 1 0 . 1 1 . 1 92 3 .  
Vgl . Jablonsky, N a z i  Party i n  D i ssolut ion,  S .  26 ff. ;  Deuerle in ,  H i t ler-Putsch ,  S .  308 ff.,  448  f. ,  528  f. ;  Grün­
thaler, Parte iverbote, 3 7 ff.,  1 97 ff. 

9 Die NSDAP wurde von H it ler am 26 .2 . 1 925 wiedergegründet. Vg l .  Bd .  1 ,  Dok. 1 -4 und 6 .  
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Dann findet eine Reichspräsidentenwahl statt . Man kommt zu uns und schlägt vor, H indenburg 

wiederzuwählen 1 1 . Ich sagte damals :  "Als  Nationalsozial ist habe ich nicht v ie l  Gründe dafür 

anzugeben"  1 2 . Worauf man meinte: Viel le icht könnten wir Ihnen dann etwas entgegenkom­

men. Wir heben vie l le icht den Befehl auf, auf Grund dessen deutsche Reichsbeamte, wenn sie 

Nationalsozia l i sten sind, aus dem Dienst entfernt werden 1 3 . Da antworte ich :  

Solche Geschäfte mache ich nicht! 
Dann kam die Wahl und in  dieser Wahl haben wir einmal 1 1 , zum zweiten Mal 1 3  Mi l l ionen 

Stimmen bekommen 1 4 . Nun scheinen die Gegner auf einmal begriffen zu haben, daß sie mit  

1 0  Am 23 .9 . 1 930 war vor  dem I V .  Strafsenat des  Reichsgerichts i n  Leipzig die Verhandlung gegen drei Reichs­
wehroffiziere, die Leutnante Hanns Ludin und Richard Scheringer sowie den Oberleutnant a .  D.  Hans Friedrich 
Wendt, eröffnet worden ,  denen hochverräterische Kontakte zur NSDAP vorgeworfen wurden. Am 25 .9 .  wurde 
auch H it ler als Zeuge vernommen, der vor d iesem Forum immer wieder betonte, daß die NSDAP die Macht 
im Staat " legal " erobern wol le .  Der Prozeß,  der nach dem nat ionalsozial i st i schen Wahls ieg vom 1 4 . 9 . 1 930 mit 
größtem I nteresse verfolgt wurde, endete am 4. 1 0 . 1 930 mit  der Verurte i l ung der drei  Angeklagten zu je  einem 
Jahr und sechs Monaten Festungshaft; Ludin und Scheringer wurden aus der Reichswehr entlassen . Das Gericht 
sah es a ls  erwiesen an, daß die Angeklagten im Heer dafür geworben hätten, e inen nationalsozial ist i schen Staats­
stre ich durch Befeh lsverweigerung zu unterstützen; dafür hätten sie auch Kontakte zur Reichsle itung der 
N SDAP aufgenommen . Ferner erkannte das Gericht auf U ngehorsam, jedoch n icht auf Aufwiegelung, da es 
zu e inem nat ionalsozia l ist i schen Staatsstre ich n icht gekommen sei . Vgl . Peter Bucher, Der Reichswehrprozeß. 
Der H ochverrat der U lmer Reichswehroffiziere 1 929/30, Boppard a .  Rh .  1 967 sowie Bd.  1 1 1 /3 ,  Dok. 1 23 .  

1 1  Reichskanzler B rün ing versuchte i m  Januar 1 932  eine Reichspräsidentenwahl z u  vermeiden und statt dessen 
H indenburgs Amtszeit e infach mit H i l fe ei ner Abstimmung im  Reichstag und Reichsrat zu verlängern. Da es 
s ich bei d ieser Ausschaltung von Art ike l  4 1  der Reichsverfassung jedoch um e ine Verfassungsänderung han­
delte, mußte diese nach Art ikel 76 von mindestens zwei Drittel al ler Reichstagsabgeordneten getragen werden. 
Mit e i ner Zustimmung der KPD war nicht zu rechnen, während das Abst immungsverhal ten von DNVP und 
NSDAP zunächst unklar b l ieb, so daß sich d ie  Reichsregierung darauf konzentrierte, diese beiden Parteien zur 
U nterstützung ihres Plans zu gewinnen .  Nach versch iedenen Gesprächen zwischen Vertretern der Reichs­
regierung und der NSDAP i n  der Zeit  vom 6 . 1 . - 1 1 . 1 . 1 932 verweigerte H it ler sch l ieß l i ch  seine Zustimmung 
und machte s ie  - so Staatssekretär H ermann Pünder i n  e inem Vermerk vom 8. , 1 0 . und 1 3 . 1 . 1 932 - "von der 
Bedingung sofortiger Reichstagsauflösung abhängig" .  Vgl . Akten der Reichskanz le i .  Weimarer Repub l ik ,  Die 
Kabinette B rün ing 1 u . 1 1 ,  Bd .  3 ,  Dok.  6 1 7 , 626; Die Tagebücher von Joseph Goebbels ,  Tei l  1 ,  Bd.  2 ,  
S .  1 06 ff. ;  Dorpalen,  H indenburg, S .  243 ff. ;  Schulz, Von B rüning zu H i t ler, S .  704 ff. 

1 2  Zu H it lers Argumentation vgl .  auch se in Briefe an Brün ing vom 1 2 . 1 „  1 5 . 1 .  und 25 . 1 . 1 932 .  Druck :  Bd .  IV/3, 
Dok. 6, 8 und 1 2 . 

1 3  Das preuß i sche M i n i sterium des I nnern verbot erstmals am 3 1 .  1 . 1 930 - nach dem Wahlerfolg der N S DAP bei 
den preußi schen Kommunalwahlen vom N ovember 1 929 - , Anhänger von KPD und N SDAP a ls  le i tende 
Kommunalbeamte zu bestät igen.  M it Runderlaß vom 3 . 7 . 1 930 wurde dann der Beschluß des Preuß i schen 
Staatsministeriums vom 25 .6 . 1 930 bekanntgegeben, der a l len Beamten "die Tei lnahme" an KPD und NSDAP,  
"die Betätigung für s ie  oder ihre sonstige Unterstützung" untersagte. Baden,  Hamburg oder Hessen folgten 
mi t  ähn l i chen E xtremistenbesch lüssen, während s ich die Reichsregierung dazu nicht durchringen konnte, 
s ieht man einmal von der Reichswehr für d ie  Zeit von Juli 1 929 bis Januar 1 93 2  ab.  De facto wurde aber zu­
m indest i n  Preußen nur gegen sehr wenige Beamte disz ip l i narrecht l ich vorgegangen. Im Juli 1 932 ,  noch vor 
der Absetzung der geschäftsführenden preuß i schen Landesregierung, best immte der preußische M in i ster des 
Innern, Severing, daß künft ig  "gegen Beamte ledigl ich wegen der Zugehörigkeit zu e i ner pol i t i schen Partei 
d ienststrafrecht l ich n icht e inzuschreiten" sei .  Am 29. 7 . 1 932 hob der Reichskommissar für Preußen den Erlaß 
vom 25 .6 . 1 930 ganz auf, zumindest soweit er s ich auf die N SDAP bezog. Vgl . S taat und N SDAP 1 930- 1 932, 
Dok. 3 ,  10 a-c, 20, 33 ,  46, 5 1 ,  5 3 ,  70 a und b ,  73 ,  74, h ier auch Anm. 2 . ;  Pyta ,  Gegen H i t ler, S .  282 ff„ 
303 ff. ; Rudolf  M orsey, Staatsfe inde im  öffent l i chen Dienst ( 1 929- 1 932 ) .  Die  Beamtenpo l i t ik  gegenüber 
N S DAP-Mitgl i edem, I n :  Klaus König (u. a .  H rsg. ) ,  Öffentl icher Dienst .  Festschrift für Carl Hermann U le ,  
Köln 1 977 ,  S .  1 1 1 - 1 33 .  

1 4  Vgl .  Dok.  6 5 ,  Anm. 1 1 . 
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ihren Methoden der NSDAP n icht Herr werden würden, die " Bestie" war so nicht zu erledigen. 

S ie sagten sich darum:  Wir wollen die Bestie füttern , dann wird sie sti l l !  

Am Futtertrog sind schon alle Oppositionsparteien still geworden. 
Herr von Papen, der vor ein paar Tagen erklärte : Man hätte den Nationalsozia l i sten schon 

vor dre i Jahren anbieten sollen, in die Regierung einzutreten 1 5 . Man hätte sie in das System 

eingl iedern sollen, a ls s ie noch 1 07 Mann stark waren. Was s ie damals verfehlten, glauben s ie ,  

heute nachholen zu können.  Nicht aus einer anderen Gesinnung. S ie können s ich in ihrer Ge­

sinnung genauso wenig ändern, wie ich mich ändern kann.  Und daher i st das in meinen Augen 

nur eine Frage, die man mit e iskalten Augen und e i skalter Stirn prüfen muß. Was wollen die 

anderen von uns? Sie wollen mit uns ein Geschäft machen. Nicht damit wir beide viel le icht dabei 

gedeihen können . Wir betonen dagegen:  Wenn wir unsere Kraft und unseren Namen und unseren 

Glauben einsetzen, verlangen wir die Macht ! Wir haben dazu ein Recht 1 6 ! 
Ich lasse weder mich, noch die Partei geringer behandeln, als man die Partei der Landes­

verräter [von] J 9 J 8 behandelt hat. 

1 5  Papen hatte am 1 6 . 1 2 . 1 932 beim Jahresessen des Herrenclubs in der Kro l loper i n  Berl i n  e ine Rede gehalten, 

bei  der er i n  völ l iger Verkennung der damal igen Lage u .  a .  ausgeführt hatte: " I ch  bin dankbar dafür, heute in 
diesem Kreise e in ige Worte sagen zu dürfen über Ziel  und Durchführung des Programms der Reichsregierung, 
die zu führen ich sechs Monate die Ehre hatte. Der tragi sche Fehler der Regierung Brün ing schein t  mir d ie 
Versäumung der E i ng l iederung der Nat ionalsoz ia l i st ischen Partei  i n  e inen nat ionalen B lock gewesen zu se in 
zu Zeiten, a l s  der Umfang dieser Bewegung solche E ing l iederung psychologisch noch le icht ermögl icht hätte. 
Die e inz igart ige Mögl ichkeit ,  d ie gesamte Nation auf die W iederwahl des Herrn Reichspräsidenten zu e inen,  
wurde dadurch verpaßt und aus der Hand gegeben ,  daß man den Nationalsoz ia l i sten d ie  Neuwahlen,  d ie s ie  
für d ie  wachsende Bewegung dringend wünschten, n icht  freiw i l l i g  gab .  So r iß man das Volk in zwei  Hä lften.  
Dieser Lage Rechnung zu tragen,  mußte a l so unsere erste Sorge se in ,  a ls  w i r  das Zie l  e iner nationalen Kon­
zentration  verkündeten . "  Vgl . Franz von Papen, Vom Scheitern e iner Demokrat ie  1 930- 1 933 ,  Mainz 1 968 ,  
S .  330 f. I n  den  zeitgenössischen Art ike ln über Papens Rede wird über d iesen Tei l  seiner Rede a l lerd ings 
n ichts berichtet; vgl .  Berliner Tageblatt vom 1 7 . 1 2 . 1 932 ( AA) ,  ' 'Tischrede im Herrenklub"; Frankfu11er Zeitung 
vom 1 7 . 1 2 . 1 932  ( 2 .  MA) ,  " Herr v .  Papen spricht im  Herren-Club" ; Kreuz-Zeitung vom 1 7 . 1 2 . 1 932 ,  " Papen 
rechtfert igt seine Po l i t ik" ;  Voss ische Zeitung vom 1 7 . 1 2 . 1 932 ,  " Papen vor dem H errenklub" . 

1 6  Laut Art ikel  53 der Verfassung des Deutschen Reichs vom 1 1 . 8 . 1 9 1 9  wurden "der Reichskanzler und auf seinen 
Vorsch lag d ie  Reichsmin i ster [ . . .  ] vom Reichspräsidenten ernannt und entlassen" .  Staatsrecht l ich war der 

Reichspräs ident a l so nicht verp.flichtet, ein ihm von e iner Reichstagsmehrhei t  vorgeschlagenes parlamentari­
sches Reichskabinett zu berufen. A l lerdings best immte Art ike l  54, daß "der Reichskanzler und d ie  Reichs­
min ister [ . . . ] zu ihrer Amtsführung des Vertrauens des Reichstags" bedürfen. "Jeder von ihnen muß zurücktreten ,  
wenn ihm der Reichstag durch ausdrückl ichen Besch luß se in Vertrauen entzieht . "  Druck von Art .  53  und 54 :  
RGB I .  1 9 1 9, S .  1 393 . 
Vgl . h ierzu die Bewertung Herrfahrdts ( S .  25 ) ,  daß es s ich h i er um "den Fa l l  e iner 'echten Lücke' des Rechts" 
handele .  Er  erkennt j edoch "einen Vorrang des W i l lens des Reichspräs identen bei der Kabinettsbi ldung" 
( S .  20); ebenso Me ißner: "Es ist  nicht verlangt, daß d ie  M in i ster den Mehrheitsparteien entnommen werden ,  
sondern nur, daß  d ie  M in i ster das  Vertrauen des  Reichstages genießen . "  U nter Bezug auf  Poetzsch vermerkt 
auch Anschütz, es w iderspräche dem Geiste der Verfassung, "wenn R [eichs]k [an ]z l [e] r und Reichsmin i ster 
von der Reichstagsmehrheit oder gar nach dem Schlüssel der numerischen Stärke von den Fraktionen aus ihrer 
Mi tte präsentiert werden" .  Beide betonen aber auch die Abhängigkeit des Kabinetts vom Vertrauen des Reichs­
tags. Vgl. He inr i ch  Herrfahrdt, Die Kabinettsbi ldung nach der Weimarer Verfassung unter dem E influß der 
pol i t ischen Praxis ,  Berl i n  1 927 ;  Otto Meißner, Das neue Staatsrecht des Reichs und seiner Länder, Berl i n  1 92 1 ,  
S .  79 ff. ,  Zi tat S .  87 ;  Gerhard Anschütz, Die Verfassung des Deutschen Reichs vom 1 1 . August 1 9 1 9 . E in  

Kommentar für W issenschaft und  Prax i s ,  Berl i n  8 t 928 ,  S .  1 87 .  
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Unsere Bewegung i st eine deutsche Volksbewegung. Sie hat in 1 3  Jahren Unerhörtes erreicht. 

Wir haben bewiesen, was wir können, doch immer auf dem Kampffeld des Volkes, der Masse. 

[sie '] 
Wenn wir uns von diesem Boden nicht wegbringen lassen, sind wir unbesiegbar. 
Die andere Seite hat j a  auch ihr Turnierfe ld :  den Parkettboden . S ie haben immer darauf ge­

kämpft, sie sind darauf zu Hause. Auf diesem öl igen Parkett werden aber wir mit unseren eisen­

beschlagenen Stiefeln nicht stehen können. Sie wollen uns dahin bringen, wei l  sie überzeugt 

s ind, daß sie uns dort vernichten können. Eine so große Bewegung wie die unsere kann n icht i n  

d ie  symbol i sche Hauptstadt des Reiches hineingehen und  morgen wieder herausgehen. Wenn 

unsere Bewegung einmal in  die Reichsregierung hineingeht und wieder heraus -, so i st das ein 

Schlag, den wir viel leicht in  Jahren nicht überwinden . Wir veranstalten nicht einmal emen 

Parte iaufmarsch in  Berl in .  

Wer einmal in die Hauptstadt einmarschiert, muß darin bleiben ! ( Beifal l . )  

W i r  müssen die ei serne Stirn besitzen, unser Recht z u  vertreten .  I mmer besser, w i r  kämpfen 

in der Freiheit draußen, a ls sechs Monate gefangen sein in einem Kabinett. Die Pmtei soll sich 

doch nicht täuschen über die großen Aufgaben der Zukunft und über die Schwierigkeiten, die 

noch vor uns l iegen ! Wir sind nicht dazu da, um die Finanzen der Regierung in Ordnung zu 

bringen und nachher den Stuhl vor die Tür gesetzt zu bekommen . Es geht diesen Herren heute 

n icht gut, sonst würden sie n icht das Angebot machen . 

Ich muß jedem Parteigenossen sagen, der meint, wir können nicht mehr warten : Unsere 
Gegner haben zwei Regierungen verloren 1 7, und die dritte verliert sich in diesen Monaten 
ganz von selbst. 

Jede Schlacht bringt auch dem Sieger Verluste. Das aber, was wir heute verl ieren,  ist das 

Treibholz, das an der Peripherie herumschwimmt 1 8 . Vor uns l iegt eine Aufgabe, die n icht ge­

löst werden kann in wenigen Monaten, viel le icht n icht in Jahren. Al le  wirk l i ch  großen Kräfte 

der Welt haben Jahrhunderte gebraucht, um sich auszuwirken . Ein Volk neu zu bilden, ist 
schwer. Nur zu oft vergessen Bewegungen die B i ldung ihres Volkes. Das Seiende und B leiben­

de ist das Volk. Wer dieses Volk gewinnt und seinen Ideen unterwirft, der kann sagen, daß er die 

Voraussetzung geschaffen hat. Man gewinnt das nicht in wenigen Tagen, n icht in  Wochen, 

nicht in Jahren. Es  gehört Zeit dazu. Ich weiß nicht, wann wir größer gewesen sind: Am Abend 

des 3 1 .  Juli 1 932 ,  als wir einen ungeheuren Sieg errungen hatten 1 9 , oder am 1 1 . Novem­

ber [ / 9)23 20 , a ls  wir uns alle den Schwur le i steten : Jetzt erst recht und dennoch .  

Siege können auch Schwächere ertragen, und das  Glück wirft ihnen oft den Sieg in den 

Schoß . Niederlagen schaffen erst die wirkl ichen Männer und die wirk l ichen Bewegungen. Wir 

1 7  Vgl . Dok. 4,  Anm. 6 und Dok.  67 ,  Anm. 6 .  
1 8  Vgl . Dok.  86,  Anm. 1 .  

M i tte Dezember 1 932 wurde kolportiert, daß sich in Berl in  "acht Standa11en mit 1 0 .000 SA-Männern (Gesamt­
zahl Groß-Berl i n :  1 6 .000) in offener Meutere i "  befänden. " Der Haß richtet sich in erster L in ie  gegen Goebbels . "  
Vgl . D ie  Deutschnat ionalen und d ie  Zerstörung der Weimarer Repub l ik .  Aus dem Tagebuch von Reinhold 
Quaatz 1 928- 1 93 3 .  H rsg. von Hermann Weiß  und Paul H oser, M ünchen 1 989, S .  2 1 8  f. ( 1 9 ./2 1 . 1 2 . 1 932 ) .  

1 9  Vgl . Dok. 1 ,  A n m .  6 .  
20 Nach  seinem gescheiterten Putschversuch wurde H it ler am 1 1 . 1 1 . 1 923 in U ffing am Staffe lsee verhaftet. Vgl . 

Jablonsky, Nazi Party in D i ssolut ion, S. 26 ff.;  Deuerle in ,  H it ler-Putsch, S. 308 ff. 
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sol len nie vergessen, daß das Schicksal uns diesem Wechsel von Glück und Leid aussetzen 

muß. Das schafft die Stärke. Wenn wir vom nordischen Menschen reden und seiner Kraft, dann 

wissen wir, die Natur h i lft uns: Indem sie uns zwingt, um unser nacktes Leben zu kämpfen . S ie 

verpflichtet unseren Bauern, mühsam zu ackern und zu säen.  Die Natur g ibt  uns die Kraft, s ie 

hat uns damit zu dem gemacht, was wir sind. Die Not hat den Kern geschaffen, sie hat die Be­

wegung stark gemacht. Wenn jemand sagt : Die Zeit ist zu l ang, dann antworte ich: Die Staats­

männer, die in Monaten denken, haben niemals Völker groß gemacht. Man muß sich zu Jahr­

hunderten bekennen. 

Ja, so .fi'agt mancher, aber haben wir die Garantie, daß wir gewinnen werden ? Ja, meine 
lieben Volksgenossen, wenn mir eine solche Frage vorgelegt wird, dann schäme ich mich dessen . 
.4 lso, Sie sagen mir, ich soll heute um 1 2  Millionen verzagen 2 1 , der ich den Mut hatte, mit sechs 
Mann zu beginnen 22 ? ich würde verzagen, wenn ich um einen leichten Vorteil des A ugenblicks 
Verzicht leistete. 

Der kleine Mann an der Front hat das Recht, daß er die Nerven verl iert . Er sieht nicht das 

Endziel vor s ich .  Angst wird ihm zum Vater der Gedanken. Die Pflicht der Führer ist es, stand­

haft zu ble iben . Sie sol len das Große vor sich sehen. In  e iner solchen Stunde müssen sie stur 

se in .  An sie klammert sich al les .  

Mi l l ionen sind n icht gefallen 23 , daß wir p lötz l ich die Nerven verl ieren . Auch die Gegner 

sind keine Götter. Ich bin überzeugt, daß wir standhafter sein werden. Ich werde der letzte sein, 

der kapitul iert .  Die Bewegung muß sich mit einem ei sernen Herzen rüsten, das ist notwendig, 

wenn sie überhaupt siegen wi l l .  Wenn mir heute jemand sagt, ob ich heute das Rechte treffe :  

Ich glaube es ,  i ch  bestreite aber nicht, daß es  selbstverständlich keinen Menschen gibt, der nicht 

irren könnte . Das steht hier auch n icht zur Debatte . Die Weltgeschichte hat n icht geprüft, wer 

keine Fehler macht, sondern wer die wenigsten machte . 

Man sol l  mir gern später einmal auf den Grabstein schreiben : "Dieser Mann hat in seinem 

Leben Fehler gemacht, aber Deutschland wurde merkwürdigerweise unter ihm frei ! "  

Das Schicksal hat mich auf diesen Platz geste l l t .  Ich bin nicht durch Sie gerufen worden,  

sondern ich habe Sie gerufen . Diese Bewegung, die ich ins Leben rief, s ie hat  s ich hinter diese 

Fahne geste l l t .  Was ich vom kleinen Mann fordere, das muß in  meinen Augen der Führer auch 

auf sich anwenden.  Das Lebenszie l  heißt: 

Sieg dieser Idee, Sieg der Bewegung. 
Wenn man 1 3  Jahre für ein solches Ideal kämpft, dann kann man das niemals mehr verlassen, 

wenn man j emals ehrl ich daran ging. Freiwillig lasse ich die Fahne nicht sinken, solange ich 
glaube, daß ich sie tragen kann. 

Ich kann es auch nicht tun, denn am Ende i st diese Bewegung der letzte G laube für unsere 

Mi l l ionen Volksgenossen geworden .  Wenn diese Bewegung zerfallen würde, zerfällt mehr als 
eine Partei! Darüber muß man sich klar sein ! 

2 1  Vgl .  Dok.  6 1 ,  Anm. 2 .  
22 Vgl .  Dok.  1 0, Anm. 1 5 . 

23 Gemeint s ind die Toten des Ersten Weltkriegs. In den Jahren 1 9 1 4  b i s  1 9 1 8  waren auf deutscher Seite 
1 . 885 .29 1 Soldaten gefallen und 4 .248 . 1 5 8 verwundet worden . Vgl .  Stati st isches Jahrbuch für das Deutsche 
Reich 1 924/25 , Berl i n  1 925 ,  S .  2 5 .  
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Es wäre für mich leicht gewesen, i n  Berl in Ja zu sagen. Ich hätte jetzt Ruhe. Die Partei 
wäre verloren.  Man würde mir  sagen :  Der Mann hat s ich selbst gerettet. Ich nehme aber den 

Kampf auf mich.  Ich bin bereit, mich mit meinem Leben einzusetzen. Lieber will ich zerschellen, 
als daß ich nachgebe. Wir müssen uns aus der hypnotischen Einstel l ung loslösen, daß die 

Reichsregierung der Schlüssel zum Volke wäre . 

Nicht um die Wilhelmstraße 24 kämpfen wir ja, sondern um das deutsche Volk. 
Das i st der Schlüssel, der uns auch die Wilhelmstraße aufbrechen wird. I ch garantiere I hnen, 

bis zum Frühj ahr dieses Jahres wird die Gesamtentwicklung dafür gesorgt haben, daß das Volk 

empfängl ich  wird für unsere Bewegung. Es  gibt kein undankbareres Volk als das unsere. Es  i st 

in unserer Geschichte immer so gewesen, daß schwerste Fehler erst durch größte Opfer wieder 

gutgemacht werden mußten. Aber das Ergebnis war noch immer dieses :  

Wenn ein Volk und eine Bewegung so stark geworden sind, daß ihr Wollen durch nichts 
mehr erschüttert werden kann, dann ist ein solches Volk reif, seine Stunde ist gekommen. Das 
Schicksal wird dann seine Faust von uns wegnehmen und uns die Bahn freimachen. 

Dann glaube ich, wird endlich auch die Stunde kommen, da unsere Fahne hochsteigt. Da es 
nicht mehr heißt: "Die Nationalsozialisten werden eingeladen ", sondern: 

Das nationalsozialistische Deutschland ist da! 

1 9. Dezember 1 932 
E rklärun g  

Nationalsozia l i st ische Partei-Korrespondenz vom 1 9 . 1 2 . 1 932 ,  "E ine beispie l l ose Lügenhetze" 1 .  

Dok. 1 04 

Der "Vorwärts" (Nr. 43/595 vom 1 8 . 1 2 . [ ! 932] ) ,  die " Frankfurter Zeitung" (Nr. 946 vom 

1 9 . 1 2 . [ 1 932] ) und andere Blätter berichten 2 , 
" i ch hätte in Hal le vor den Anwaltem [sie!] erklärt 3 , Gregor Straßer sei von mir 'bestraft' 

worden. Ich hätte im ersten Konfl ikt mit den Brüdern Straßer4 große M i lde walten lassen 5 , um 

24 Vgl . Dok. 72, Anm. 1 0 . 

Vgl .  auch VB vom 2 1 . 1 2 . 1 932 ,  " Diese Lügen der Judenpresse s ind zu p lump ! " .  
2 Der Vorwärts und die Frankfiirter Zeitung hatten in  d iesem S inne über H itlers Ansprache vor den Amtswaltern 

des Gaues Ha l le-Merseburg berichtet und daraus gefolgert, wie desolat die S i tuation der N S DA P  se i .  Vgl .  
Vorwärts vom 1 8 . 1 2 . 1 932 ,  " Prüge le i  i n  H it ler-Versammlung" : Frankfu11er Zei tung vom 1 9 . 1 2 . 1 932 ( 1 .  M A ), 
"Gregor Straßer wurde 'bestraft ' " .  
Vgl .  ferner Die  Schwarze Front vom 1 8 . 1 2 . 1 932 ,  "Ausbootung Gregor Straßers" ;  Berl iner Tageblatt vom 
1 9 . 1 2 . 1 932 ,  " H it ler trommelt w ieder" ; M ünchner Neueste Nachrichten vom 1 9 . 1 2 . 1 932 ,  " Der Konflikt H it ler 
- Gregor Straßer" ; Vossische Zeitung vom 1 9 . 1 2 . 1 932 ,  "Nach Straßers Abgang" ;  D ie  Rote Fahne vom 20 . 1 2 .  
1 932 ,  "Stürm i sche Auseinandersetzungen i n  der Pai1ei des 'Dritten Reiches" ' .  

3 Vgl . Dok .  1 02 mi t  Anm.  2 .  
4 Gregor Straßer ( 1 892- 1 934) , Apotheker, 1 9 1 9  M itgl ied des Freikorps Epp, 1 92 1  Eintritt in  d i e  NSDAP,  1 923 

Führer der Sturmabte i l ung N iederbayern, wegen Tei l nahme am H it ler-Putsch zu 1 8  Monaten Festungshaft 
verurte i l t ,  1 924/25 Reichsführerschaft der NSFB ( zusammen mit  Erich Ludendorff und A lbrecht von Graefe) ,  
1 924 Mdl in  Bayern ( Vö lk i scher B lock ) ,  1 924- 1 933  MdR ( N S F P, ab 1 925 N S DAP) ,  1 925- 1 929 Gauleiter des 
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so härter müsse jetzt gestraft werden 6 . Als  ich mir dann von jedem Amtswalter ewigen Gehor­

sam in die Hand habe schwören lassen, sei es zu einer Prügelei  gekommen. Die Opposition 

habe sich gewaltsam E intritt in den Saal verschafft. "  

Diese Meldung des "Vorwärts" und  der "Frankfurter Zeitung" i s t  von  Anfang b is  zum Ende 

fi ·ei erfunden. Der Fal l  Straßer wurde von mir überhaupt nicht berührt, der Name Gregor Straßer 
nicht erwähnt. Selbstverständlich drang keine "Opposition" in den Saal, und es fand daher auch 

keine Prügelei statt . Wohl aber mußte die Straße durch die Polizei von randalierenden Kom­

munisten geräumt werden 7 . 

1 9./20. Dezember 1 93 2  
Rede auf Weihnachtsfeier d e s  SA-Motor­
Sturms M 2/1 4  in Nürnberg 1 

Nürnberger Zeitung vom 2 1 . 1 2 . 1 932 ,  "Weihnachtsfeier der NSDAP"  2 .  

gez. Adolf Hitler 

Dok. 1 05 

Hitler wei l te etwa eine halbe Stunde als Gast unter den Versammelten und hielt eine kleine, 

unpol it ische Ansprache. Er erklärte dabei ,  daß er in  demselben Saal schon 1 923 anläß l ich des 

des Gaues N iederbayern, 1 926/27  Reichspropagandaleiter, 1 928- 1 932 Reichsorgani sationsleiter( - ! ) der NSDAP, 
8 . 1 2 . 1 932  Rücktritt von a l len Parteiämtern, 1 934 im Zug des sog. Röhmputsches ermordet. 
Otto Straßer ( 1 897- 1 974) ,  Oberleutnant a .  D . ,  1 9 1 8  E intritt in  die SPD,  Apri l 1 9 1 9  E intritt in das Freikorps 
Epp, 1 920 2 .  Vorsitzender des Repub l ikanischen Führerbunds, Gründung des "Akademischen Kriegstei lnehmer­
verbands S . P .D . " ,  1 92 1  Dr. j ur. et rer. pol . ,  1 923 Syndikus beim Spirituosenkonzern H ünl ich ,  1 925  E intritt i n  
d i e  N S DAP,  H erausgeber de r  Nationalsoz ia l i st ischen Briefe, 1 926 Schrift leiter de r  Berliner Arbeiter-Zeitung, 

Ju l i  1 930  Austritt aus der N S DAP,  G ründung und Vorsitzender der " Kampfgemeinschaft Revolutionärer 
Nationalsoz ia l i sten" ( seit Oktober 1 93 1  auch :  Schwarze Front ) ,  seit Mai 1 93 3  im Ex i l ,  zunächst in  Österreich,  
dann u .  a .  in der Tschechoslowakei ,  Schweiz, Frankre ich ,  Portuga l ,  Kanada, 1 955  Rückkehr in die B undes­
republ i k  Deutsch land. 

5 Anspielung auf d ie  Konfl ikte zwischen H it ler und der Gruppe um Otto Straßer, d ie im Sommer 1 930  eska l iert 
waren .  Da Straßer und seine Anhänger nicht berei t  gewesen waren, ihre dezidiert soz ia l i st i sche I nterpretat ion 
der nationa lsoz ia l i s t i schen Ideologie aufzugeben, verl ießen Straßer und mit  ihm weitere 800 Anhänger se i t  
dem 4 . 7 . 1 930  die N S DAP;  sein Bruder Gregor b l i eb weiter Organ i sationsleiter der N S DAP und distanz ierte 
sich von der Abspaltung. Otto Straßer, der damit dem bereits laufenden Parteiaussch lußverfahren zuvor­
gekommen war, gründete kurz darauf d ie  " Kampfgemeinschaft Revolutionärer Sozia l i sten" .  Obwohl diese 
Gruppe n ie größeren pol i t i schen E influß gewann und Teile zur KPD abwanderten,  erkannte die NSDAP in  der 
Kampfgemeinschaft einen ihrer gefährl ichsten pol i t i schen Gegner, so daß entsprechend gewalttätige Ausein­
andersetzungen häufig waren.  Vgl . Patrick Moreau, Nat ionalsoz ia l i smus von l inks .  Die " Kampfgemeinschaft 
revolut ionärer Nationalsoz ia l i sten" und die "Schwarze Front" Otto Straßers 1 930- 1 935 ,  Stuttgart 1 984. Ferner 
Bd. 1 1 1/3 , Dok. 38 f. ,  42,  49, 64, 67 ,  70,  77, I 22 ;  Bd.  I V/ l , Dok. 84. 

6 Vgl .  Dok .  86, Anm. 1 .  
7 Zum Ablauf der Ereigni sse vgl .  Dok. 1 02 ,  Anm. 1 .  

Im  Großen Saal des H ote ls  Deutscher Hof, gegen 24 .00 Uhr. H i t lers 30minütiger Rede g ingen eine Ansprache 
des Gaule iters, MdR Hans Schemm, sowie  e ine Standartenweihe des SA-Motorsn1rms M 2/ 1 4, Nürnberg, und 
eine Fahnenweihe des SA-Sturms 1 4/ 1 5 , Nürnberg, voraus. 
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"Deutschen Tages" gesprochen habe 3 und daß von den damaligen Bewegungen nur die 

NSDAP übriggebl ieben sei 4, wei l  sie - und das sei für das Bestehen einer jeden großen Bewe­

gung notwendig - das Herz der Jugend gewonnen habe 5 . Er habe die Hoffnung, daß auch der 

deutsche Bruderkampf bald sein Ende finden werde, und glaube, daß die Idee der nationalsozia­

l i st i schen Yolksgemeinschaft 6 auch im kommenden Jahre durch nichts erschüttert werden könne 

und weiter fortschreite 7 . 

20.  Dezember 1 932 
" Denkschrift über die i nneren Gründe 
für die Verfügungen zur Herstellung 
einer erhöhten Schlagkraft der Bewegun g "  
Denkschrift ' 

Masch.  M anuskript; BA,  NS 20/ 1 1 1 . 

I I .  Tei l 

Dok. 1 06 

Sol l  die Partei auf absehbare Zeit den geste l lten hohen Anforderungen genügen, dann muß 

beim Aufbau ihrer Organi sation so vorgegangen werden, daß sich eine enge Verbindung zwi-

2 Vgl . auch Der Angriff vom 20 . 1 2 . 1 932 ,  "Adolf H it ler bei der N ürnberger SA" ;  Fränkischer Kurier vom 2 1 . 1 2 . 
1 932 ,  " H it ler in N ürnberg" ;  Der Stürmer N r. 5 1  vom Dezember 1 932 ,  " H it ler in N ürnberg" .  

3 Gemeint ist der " Deutsche Tag" in N ürnberg, auf dem H it ler am 2 .9 . 1 923 u. a. vor dem Jungdeutschen Orden 
im Hotel Deulscher Hof"sprach .  Druck :  Jäckel/Kuhn, H i t ler, Dok. 563 . Vgl .  ferner Dok. 564. 

4 Zur Erinnerung an die Schlacht bei  Sedan am 1 ./2 .9 . 1 870 fand am 1 ./2 .9 . 1 923  in N ürnberg e in " Deutscher 
Tag" statt, an dem sich neben Offiziersbünden, Kriegervere inen und Wehrverbänden vor a l lem die NSDAP,  
der  Bund Oberland, der  Jungdeutsche Orden, der  Bund Bayern und Re ich ,  d ie Reichsflagge, der  Bund Wik ing 
und der B lücherbund bete i l igten. D ie  propagandist i sche W irkung dieser Veranstaltung, in deren Verlauf s ich 
SA, Bund Oberland und die Reichsflagge zum sog .  Kampfbund, einer gemeinsamen parami l itärischen Forma­
tion, zusammenschlossen, war außerordent l ich hoch, d ie zeitgenöss i schen Pol ize iberichte schätzten die Zahl 
der Te i l nehmer auf rund H underttausend. Vgl .  Georg Franz-Wi l l i ng, Krisenjahr der H i t lerbewegung 1 923 ,  
Preuß i sch  Oldendorf 1 975 ,  S .  1 1 8 f. 

5 Vgl . Dok. 3, Anm. 4 .  
6 Vgl . Dok. 76, Anm. 9 .  
7 E igentl icher Anlaß für die Te i l nahme H i t lers an d ieser Weihnachtsfeier waren d ie  massiven Spannungen, d ie  

i n  M itte lfranken zwi schen der sog .  Po l i t i schen Organisation der NSDAP und der SA bestanden ( vg l .  h ierzu 
Dok. 1 28 ,  1 39 und 1 42 ) .  Deshalb versuchte H i tler am Vormittag des folgenden Tages, den Führer der SA­
Gruppe Franken, SA-Gruppenführer W i lhe lm Stegmann, davon zu überzeugen, daß er in seinem Konfl ikt mit  
dem Gaule iter des Gaues M ittel franken, Ju l i us Stre icher, nachgeben und s ich künftig ruh ig  verhalten sol l e .  
Stegmann s icherte ihm d ies  auch  zu .  Vgl .  Rainer Hambrecht, Der  Aufstieg der  N S DA P  in  M itte l - und  Ober­
franken ( 1 925- 1 933 ) ,  N ürnberg 1 976, S. 368 f. ,  375  f. sowie Stegmanns Darstel l ung in  Das Freikorps vom 
Februar 1 93 3 .  

Im  Gegensatz z u  H it lers Anordnungen v o m  9 . ,  1 4 . und 1 5 . 1 2 . 1 932 ,  d i e  in  Folge v o n  Straßers Rücktritt im  VB 

publ iz iert wurden, waren seine Denkschriften vom 1 5 . 1 2 . ( Druck :  Dok. 99) und 20. 1 2 . 1 932 nicht für die Öffent-
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sehen längst vorhandenen Erkenntni ssen und Erfahrungen und den besonderen Aufgaben unserer 

Bewegung ergibt. 

Grundsätzl ich ist in der Obersten Leitung der Pa1iei dafür zu sorgen, daß die technische Orga­
nisation nicht die Kraft der politischen Entschlüsse l ähmt. Zu dem Zweck i st eine möglichst 

scharfe Trennung der Verwaltungsorganisation der Bewegung von der politischen Führungs­
organisation festzulegen. Noch mehr gi l t  dies für das Beiseitehalten derjenigen Arbeiten, die 

die Bewegung bzw. die Pa1iei für ihre späteren staat l ichen Arbeiten vorbereiten wol len 2 . An 

sich soll sich die Partei  nicht von vornherein mit einer Tätigkeit belasten, für die te i l s  die Vor­

aussetzungen fehlen - und zwar sowohl in technischer wie in personeller Hinsicht - ,  te i l s  eine 

vorherige Festlegung überhaupt n icht erfolgen kann. Ganz besonders aber i st die Organi sation 

der Partei kein Betätigungsfeld für wissenschaftliche Experimente 3 . Ob und welche technische 

revolutionäre Umwälzungen die Partei e inst durchführen wird, kann nicht in den Schreibstuben 

einer Organi sationsabte i lung entschieden werden. Denn dies hieße die Bewegung von ihrer 

weltanschaul ichen M i ss ion immer mehr entfernen und damit an die Ste l le  ihrer ewig richtigen 

weltanschaul ichen Grundsätze ewig schwankende und unsichere wissenschaftl iche Theorien 

setzen. 

Das politische Organisationsamt der Partei ist zu vergleichen etwa mit dem Innenmini­
sterium oder noch besser mi t  dem Kriegsministerium. Ihm steht gegenüber die politische Füh­

rung d. h .  organi satorisch gesehen etwa der Große Generalstab 4. 
Es muß daher unser Ziel  sein, das pol iti sche Organi sationsamt auf seine wenigen sinngemä­

ßen Aufgaben zu beschränken. 

l i chkeit best immt .  H i t lers Anordnung vom 1 4 . 1 2 . 1 932 ( Dok.  93 ) ist  zu entnehmen, daß d iese beiden Denk­
schriften offenbar nur den Amtsleitern und den Gaulei tern der N S DAP zugingen. 
Zum Anlaß und den Mot iven für H it lers Reorganisation der NSDAP vgl . Dok. 86, Anm. 1 .  Zur I nterpretat ion 
der beiden Denkschri ften vg l .  auch Rebentisch ,  Führerstaat , S .  3 5  f. 

2 Eine Anspielung auf die im Juni 1 929 gegründete Organ isations-Abte i lung 1 1  in der Reichsle itung der N SDAP, 
deren Aufgabe - so ihr Leiter Konstant in H ier! in  se inen Erinnerungen - d ie "Vorberei tung künftiger Staats­
aufgaben" sein sol l te .  Wesent l iche Erfolge konnte d ie Abte i l ung j edoch nicht vorweisen, so daß beide Organ i ­
sationsabte i lungen am 9.6 . 1 932 wieder unter der Leitung von Gregor Straßer vereinigt wurden. Vgl .  Konstant in 
H ier! , I m  D ienst für Deutsch land 1 9 1 8- 1 945,  Heidelberg 1 954, S .  64; Horn , Führerideo logie und Parteiorgani ­
sation, S .  3 8 1 f. sowie Bd .  1 1 1/2, Dok.  86 und Bd. V/ I ,  Dok.  8 5 .  Zur organi satorischen G l iederung der Abtei­
l ung vgl .  Tyre l l ,  Führer befieh l ,  S .  36 1 ff. 

3 Vgl . Dok.  99, Anm. 1 1 . 
Über d ie ausgedehnten theoret i schen D iskussionen, die etwa in der Wirtschaftspo l i t i schen Abte i l ung in der 
Reichs le i tung der NSDAP geführt wurden, hat Wagener nach 1 945 ausführl ich  berichtet .  Vgl . Turner, H i t ler, 
S .  1 05 ff. , 1 23 ff., 202 ff.,  3 1 8  ff. ,  327 ff. 

4 Die Bezeichnung "Großer Genera l stab" bürgerte s ich in der preuß i schen Armee 1 82 1  mi t  der Reorganisation 
des Genera lstabsdienstes ein. Im Gegensatz zu den Truppengenera l stäben verstand man unter dem Großen 
Genera lstab das zentra le  operat ive Führungsorgan, das mehr und mehr vom Kriegsmin isteri um getrennt und 

dem König d i rekt unterste l l t  wurde . Nach den deutschen E in igungskriegen wurde der Große Genera l stab zu 
einer deutschen E inrichtung, ihm gehörten vor 1 9 1 4  ca .  1 20 preußische, bayeri sche, sächs ische und württem­
bergische Offiziere an.  Obwohl der Große Generalstab damals offiziell keine Kommandogewalt besaß, gewann 
er - i nsbesondere durch die Lei stungen He lmuth von Mol tkes (Genera l stabschef von 1 857  bis 1 88 8 )  - , berei ts 
in  der Planungsphase einen dom in ierenden strateg i schen E influß, der sogar d ie außenpol i t i schen I nteressen 
des Deutschen Reichs ignorieren konnte. Vgl. Wiegand Schmidt-Richberg, Die General stäbe in Deutsch land 
1 87 1 - 1 945 .  Aufgaben in der Armee und Ste l l ung im Staate, Stuttgart 1 962. 
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1 . ) Personal-Pol it ik ( Personalamt, Führer-Kartothek) .  

2 . )  Parteigliederung. 

3 . )  Partei schulung (nicht zu verwechseln mit  den Aufgaben der Propaganda) . 

Dok. 1 06 

Je mehr sich die pol i t ische Organisationsleitung der Partei auf diese Aufgaben beschränkt, 

um so nützl icher wird ihre Tätigkeit sein 5 . Es ist selbstverständlich, daß damit als Leiter nur 

ein im Kampf der Bewegung selbst großgewordener Mann stehen darf. Er i st der oberste Chef 

des gesamten polit i schen Parteiapparates bzw. al ler Kampfleiter der Bewegung.  Ausgenommen 

davon sind nur die Gauleiter selbst, die als Stellvertreter des Obersten Führers der Bewegung 
personell diesem allein unterstehen 6. 

Um bei der steigenden Ausdehnung der Bewegung die Einheitl ichkeit der politischen Führung 
zu gewährleisten, werden eine Reihe von Maßnahmen getroffen, die zu dem Aufbau eines poli­
tischen Generalstabs der Partei führen sol len 7 . 

Für die einheitliche innere politische A uffassung und Arbeit in der Bewegung sind dem 
Führer die ihn vertretenden Gauleiter verantwortlich. 

Für die einheitliche politische A uffassung und Kampfführung der Partei in den bereits er­
oberten staatlichen Positionen sind dem Führer verantwortlich : 

a . )  Für die Polit ik der Partei  im Reichstage der Vorsitzende der Reichstags-Fraktion 8, 

b. ) für die Polit ik der Partei im Preußi schen und Bayerischen Landtag die Vorsitzenden der 
preußischen 9 und bayerischen Landtagsfi'aktionen 1 o, 

5 Der neuernannte Stabslei ter der Pol i t i schen Organi sation der NSDAP, Robert Ley, führte in  seiner Anordnung 
vom 2 8 . 1 2 . 1 932  auf, was von der Reichsorganisat ionsle i tung der NSDAP übriggebl ieben war: Stab, Personal­
amt,  Organi sationsamt und Schulungsamt. Damit entsprach er exakt den Vorgaben Hi t lers. Im  Gegensatz dazu 
verm i ttelte die chaotische Struktur der Reichsorganisat ions le i tung unter der Le i tung Gregor Straßers berei ts 
im Organigramm "den E indruck der H i lflosigkeit" : D ie  Reichsorgani sationsleitung gl iederte sich am 1 . 1 0 . 1 932 
in  neun Hauptabte i l ungen ; a l l e in  die Hauptabtei l ung 1 1 1  - das  eigent l iche Kernstück der  Reichsorgani sations­
le i tung, d ie i n  Personalunion ebenfal l s  von Straßer ge le i tet wurde - verfügte über nicht weniger als 32  Abte i ­
lungen, denen noch einmal acht weitere Unterabte i lungen zugeordnet waren. Vgl .  Verordnungsblatt der  Reichs­
lei tung der NSDAP vom 3 1 . 1 2 . 1 932 ;  Tyre l l ,  Führer befiehl ,  S .  364 ff. 

6 § 6 der Satzung der NSDAP/NSDA V e. V. vom 22 . 5 . 1 926 best immte die 011sgruppe zum regionalen Orga­
n isat ionsprinzip der NSDAP .  "Je nach Bedarf werden d iese Ortsgruppen in Gauverbänden zusammengefaßt. 
Die Gauleiter werden von der Reichsle i tung best immt. Weitere Untergl iederungen erfolgen nach Bedarf durch 
die Ortsgruppenle i tungen oder durch die Gauleitungen selbst .  D iesen kommt j edoch eine satzungsgemäße Be­

deutung nicht zu. Die Reichsle i tung arbei tet nur mit Ortsgruppen und Gauen. Um eine entsch lossene Leitung 
der Bewegung zu ermögl ichen, is t  für d ie Führung des Vereins in  erster Linie verantwort l i ch  der Vorsitzende 
des Vereins bzw. der Pa11e i . "  H it lers Denkschrift z ie l te a l so nicht zuletzt darauf, d ie Gaule i ter bewußt aus der 
po l i t i schen Organ isat ion der Partei herauszunehmen und d irekt an sich zu binden. Druck:  Bd. 1, Dok. 1 46,  vgl .  
ferner B d .  1 ,  Dok. 6 4  sowie Hüttenberger, Gaule i ter, S .  9 ff. 

7 Gemeint ist d ie Pol i t i sche Zentra lkommiss ion .  Vgl . Dok. 96 mi t  Anm. 2 .  
8 Wi lhe lm Frick.  
9 Wi lhelm Kube ( 1 887- 1 943 ), 1 9 1 1 E intritt in die Deutschsoziale Pat1ei ,  seit 1 9 1 2  Journal i st ,  1 920- 1 923 Genera l­

sekretär der DNVP in Berl in ,  1 922 Stadtverordneter in Berl in  ( DNVP ), 1 923 Übertritt zur DVFP,  1 924- 1 928  
MdR ( DVFP) ,  1 925  Herausgeber de r  Zeitung Märkischer Adler, 1 927 Übertritt zu r  NSDAP, 1 928- 1 93 3  MdL 
in Preußen und Vorsitzender der  N S DAP-Frakt ion, 1 92 8- 1 93 3  Gaule i ter des  Gaues Ostmark, 1 933 - 1 936  
Oberpräsident der Provinzen Brandenburg und Posen-Westpreußen, Preußischer Staatsrat, 1 933- 1 936 Gaule iter 
des Gaues Kurmark, 1 94 1 - 1 943 Genera lkommissar für Wei ßruthenien, 1 943 ermordet. 

1 0  Rudolf  Buttmann. 



Dok. 1 06 20. Dezember 1 932 295 

c . )  für die Politik in den übrigen Ländern und in  den Kommunen die Politische Zentral­
kommission 1 1

, 

d . )  für die Politik der Partei der Öffentlichkeit gegenüber in der Presse, in Aufrufen und 

parteiamtl ichen Kundgebungen wirtschaft l icher Art die Politische Zentralkommission, 
e.) für die Vereinheit l ichung und Übereinst immung der Politik in den bereits eroberten Län­

dern und insbesonders für ihre Ste l lungnahme im Reichsrate die Länderkommission. 
Alle Kommissionen werden dem Führer gegenüber vertreten durch ihre ersten Vorsitzenden. 

Grundsätzl ich i st bei al len Führern die wichtigste sachliche Eigenschaft die Freude zur persön­
lichen Verantwortlichkeit. Sie muß mithelfen, daß nur das reglementiert zu werden braucht, 

was reglementiert werden muß und n icht, was man reglementieren kann. Sie wird es rechtfert i­

gen,  daß der individuel len Veranlagung und Fähigkeit in  der Partei  ein großer Spielraum bleibt .  

Dies gi l t  insbesonders für die wichtigsten Vertreter des Führers, für die Gauleiter 1 2 . I n  hundert 

und tausend Fragen sind sie gezwungen, selbständige Entscheidungen zu treffen. Als Kämpfer 

unserer Weltanschauung werden sie a l lerdings nur dann um so weniger grundsätzl ichen I rrungen 

ausgesetzt sein, je mehr sie die große Idee und Aufgabe der Bewegung erfaßt haben. Es ist mein 

Wunsch und Wil le ,  daß ihre Stellung in der Bewegung eine möglichst souveräne ist .  Mögen sie 

s ich aber auch selbst a ls ebenso souveräne Repräsentanten der Partei fühlen und führen 1 3 . 

Um eine engste Zusammenarbeit der Dienstste l len der Parte i le i tung zu ermöglichen, sol l  aus 

ihren Amtsleitern und den für die einheitl iche pol it ische Führung der Partei  verantwort l ichen 

Männern e in engerer Rat entstehen, der unter meinem Vorsitz den kleinen Senat der Bewe­

gung 14 bi ldet. 

1 1  Vgl .  Dok. 96 mi t  Anm. 2 .  
12 Aus dem überl ieferten Rücktrittschreiben Straßers geht hervor, daß H itler schon früher dessen Refonnversuche 

kri t is iert und insbesondere das von ihm geschaffene I nspekteursystem nicht akzeptiert hatte. Vgl . Kissenkoetter, 
Straßer, Dok. 2 .  

1 3  H it lers Appe l l  an d i e  Gaule i ter wurde flankiert durch entsprechende organi satorische Veränderungen. Durch 
das 1 93 1 /32  e ingeführte System der Reichs- und vor a l lem der Landesinspekteure war die Gle ichste l l ung der 
Gaulei ter zerstö11 worden, es war - so der ehemal ige Gaule iter Rudolf Jordan in  seinen Erinnerungen - "e ine 
bürokratische I so l iersch icht zwischen H it ler und seinen Paladinen draußen im lande" e ingefügt worden . D ie  
Aufgabe des  lnspekteursystems war auch ein Versuch H i t lers, das  dadurch geförderte Konkun-enzdenken unter 
den Gaule i tern zu beschwicht igen und d iese Gruppe wieder fester an sich zu binden. Vgl .  Bd. I V/2, Dok. 5 1  
und 92;  Bd. V / 1 ,  Dok. 86 und 1 7 1  sowie Dok. 93 ,  Anm. 1 4  und 1 6 . Z i tat: Jordan, Erlebt, S .  79. 

14 Die  B i ldung eines Senats a l s  oberstes Beratungsgremium und Entscheidungs instanz zwischen pol i t i schen und 
berufsständischen Kammern hatte H it ler bereits i n  Mein Kampf erwogen. Vermutl i ch  nach dem Vorb i ld  des 
'Gran Consigl io del Fasc i smo' wurde zu Beginn des Jahres 1 93 1  im "Braunen Haus" vorsorgl ich ein sog. Senats­
saal ei ngerichtet; die 64 wuchtigen roten Ledersessel sol l ten aber nie eingenommen werden, da es für H i t ler 
unvorste l lbar war, M i tsprache oder gar Mi tentscheidung e ines obersten Parteigremiums zu akzeptieren . B i s  
1 945 wurde das  Projekt eines Senats immer wieder d i skutiert ,  zuwei len auch angekündigt, weitere Schritte je­
doch unterb l i eben. Daß H it ler zu d iesem Zeitpunkt auf einen Senat zu sprechen kam, war Ausdruck e iner Kri­
senst immung, verfolgte aber wohl auch den Zweck, d ie  veruns icherten nat ionalsoz ia l is t ischen Funktionäre 
stärker an s ich zu b inden und ihnen zumindest die Mögl ichkeit  in Aussicht zu ste l len ,  s ie an der Führung der 
Pa11e i zu bete i l igen. Vgl . Ado lf  H i t ler, Mein Kampf, Bd.  2: Die nationalsoz ia l i st ische Bewegung, München 
1 927 ,  S .  89/München 65 1 93 3 ,  S .  502;  Broszat, Staat H it lers, S .  262 f. ;  Rebentisch, Führerstaat, S .  36 ,  1 0 1 ,  
422; Turner, H i t ler, S .  4 1 2  ff. ;  Edouard Cal ic ,  Ohne Maske. H it ler - Brei t ing Geheimgespräche 1 93 1 ,  Frank­
furt a .  M. 1 968 ,  S .  1 8  f.; Eva von Seckendorff, Monumenta l i tät und Gemütl ichkeit .  Die I nterieurs der N S DAP-
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Die Aufgabe des kleinen Senates ist, in Voll- oder Tei ls itzungen die gemeinsam berührenden 

wichtigen Parteifragen durchzusprechen und zu behandeln .  

Zur Herstel l ung einer lebendigen Arbeitsgemeinschaft zwischen der  Partei leitung und be­

sonders geeigneten führenden Männern der Bewegung wird nunmehr der große Parteisenat ge­

bi ldet. Durch ihn soll eine Anzahl der ältesten, treuesten und fähigsten Köpfe der Bewegung in 

unmittelbare Verbindung mit der obersten Partei le itung gebracht werden . Zu diesem großen 

Senat der Bewegung zu gehören, soll für die Zukunft als größte Ehre in  der Bewegung empfun­

den und angesehen werden. Ich halte dies schon deshalb für wichtig, damit im Fal le meines 

Todes die Frage des neuen Führers der Partei nicht in  einem wi lden Kampf unter den Parte i­

genossen entschieden wird, sondern von dem Senate aus seine Erledigung findet 1 5 . 

Es i st bei der großen Zahl der in der Bewegung tätigen Männer nur mögl ich, einen kle insten 

Bruchte i l  in die beiden Senate zu berufen. Denn grundsätzl ich soll die Zahl der M itgl ieder 

des großen Senates niemals 64, die Zahl der M itgl ieder des kle inen Senates niemals 24 über­

schreiten. 

München, den 20 . 1 2 . 1 932 

Für die Richtigkeit :  

Albert Bormann 1 7  

gez . :  Adolf  Hitler 1 6  

Bauten am Königsplatz. I n :  Bürokrat ie  und Kult .  Das Parteizentrum der NSDAP a m  Königsplatz i n  M ünchen. 
Gesch ichte und Rezeption, München 1 995 ,  S .  1 1 9- 1 46,  insbes. S .  1 1 9 , 1 2 1 .  

1 5  Für H it ler war d ie  E inr ichtung e ines Parte i senats stets mit  der Frage der Nachfolgeregelung i m  Fal le seines 
Todes verbunden. Wagener schreibt rückbl ickend, H it ler habe bereits im Dezember 1 93 1  über derartige P läne 
nachgedacht, wobei Straßer schon damals skeptisch reagiert habe, a ls  er, Wagener, ihm davon berichtete: 
" Den Senat wird er [Hitler] deshalb erst für d ie  Zeit nach seinem Tode vorbereiten.  Wenn er s ich j etzt damit  
beschäft igt_ so zeigt das nur ,  daß er geglaubt hatte, schwerer k rank zu se in .  I st er erst wieder gesund, dann 
vers inkt auch der Gedanke Senat wieder i n  den Dornröschensch laf. "  Vgl .  Turner, H it ler, S .  4 1 4 . 

1 6  In seinen nach 1 945 entstandenen Memoiren schreibt Otto Wagener, daß er den 22 .  und 23 . 1 2 . 1 932 zusammen 
mit H it ler in  dessen Münchner Privatwohnung am Prinzregentenplatz 1 6/ 1 1  verbracht habe; H it ler habe dabei 
weltanschaul iche und pol i t i sche Frage erörtert . lfZ, ED 60/8 : Otto Wagener, Tagebuchaufzeichnungen, Bd .  8, 
BI. 2067 ff. ,  2099 ff. 

1 7  A lbert Bormann ( 1 902- 1 989 ), Bruder von Mart in Bormann ( 1 900- 1 945 ) ,  Kaufmänni scher Angeste l l ter, 1 92 7  
E intritt i n  d i e  NSDAP und S A ,  1 929 Gauführer der HJ  in  Thüringen, 1 93 1  Angestel l ter in  der H i l fskasse der 
NSDAP,  Oktober 1 93 1  Wechsel in  d ie Privatkanz le i  H it lers, 1 93 3  Lei ter der Privatkanzle i  H it lers, Amtsle i ter 
der N SDAP, SA-Sturmbannführer, 1 943 N SK K-Gruppenführer. 
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" Adolf Hitlers Neuj ah rsbotschaft "  
Aufruf 

Nationalsoz ia l i st ische Parte i -Korrespondenz vom 30 . 1 2 . 1 932 2 .  

Nationalsozialisten ! Nationalsozialistinnen ! Parteigenossen ! 
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Dok. 1 07 

Das Jahr 1 932 wird einst in der Geschichte unserer Bewegung als ein großer und erfolgreicher 
.i bschnitt unseres Kampfes gelten 3 . 

Nach l 2jährigem, schicksalsreichen und wechselvollem Ringen war es der Bewegung in 
ihrem 13 .  Jahr gelungen, der marxistischen Herrschaft in Deutschland so schwere Schläge zu 
1 ·ersetzen, daß in Preußen und im Reich die alten November-Parteien 4 ihre Stellungen aufgeben 
und räumen mußten . 

Ein unerhörter und in der Geschichte beispielloser Erfolg einer Partei ,  die vor 1 3  Jahren von 

7 Männern 5 ihren Ausgang nahm ! 

Wer bereit i st, Taten als Zeugen anzuerkennen, kann aus ihnen den inneren Wert dieser Be­

wegung ersehen. 

Der Nationalsozialismus hat wirklich nicht als Parlamentspartei, sondern als Weltanschau­
ung gestritten ! 

Bürgerlicher Liberalismus und in ternationaler Marxismus waren und sind seine gemein.fft­
men Feinde. 

Ihre endliche Überwindung und restlose Ausrottung wird unser Volk al le in zu der ihm eige­
nen Kraft zurückführen . Diese Kraft aber ist nötig zur Behauptung des Lebens in einer Welt, 

die schwersten pol i t ischen, gese l l schaft l ichen und wirtschaftl ichen Schäden entgegentre ibt. 

1 Dat ierung nach dem Datum der Unterschrift H i t lers. 
2 H i t l ers Neuj ahrsbotschaft wurde in a l l en nationalsoz ia l i s t i schen Zei tungen verbre itet, te i lweise in gekürzter 

Form : vgl. z. B. Der Angriff vom 3 1 . 1 2 . 1 932 ,  "Adolf H it lers Botschaft zum neuen Jahr: 'N icht Parlamentspartei ,  
sondern Weltanschauung ' " ' ;  Westdeutscher Beobachter vom 3 1 . 1 2 . 1 932 ,  " H i t lers Neujahrsbotschaft ! " ;  V B  
vom 1 . 1 . 1 933 ,  "Adolf H itlers Neujahrsbotschaft"; L ipp ischer Kurier vom 2 . 1 . 1 933 ,  " H i t lers Neujahrsbotschaft " ;  
Preuß i sche Zeitung vom 2 . 1 . 1 933 ,  "Neujahrsbotschaft unseres Führers " .  
Zur  Genese von  H i t lers Aufruf, den  dieser auf  seinem Feriendomiz i l  auf  dem Obersalzberg dikt ierte, vgl . D i e  
Tagebücher von  Joseph Goebbels ,  Te i l  ! ,  Bd .  2 ,  S .  3 1 8  ff. 

3 Vgl .  dagegen mi t  der Jahresb i lanz i n  den Tagebüchern von Joseph Goebbel s :  " Das Jahr 1 932 ist e ine e inzige 
Pechsträhne. Man muß es in  Scherben sch lagen . "  Ebda . ,  S .  3 1 -1  ( 24 . 1 2 . 1 932 ) .  

4 Wohl weniger eine Anspie lung auf Spartakusbund und USPD, die eigent l ichen Schrittmacher der im Novem­
ber 1 9 1 8  e insetzenden revolut ionären Unruhen, sondern in  erster L in ie  auf die pol itschen Träger der parla­

mentari schen Demokrat ie ,  ( M )SPD,  Zentrum und die l i beralen Parteien.  Das erste, am 1 3 .2 . 1 9 1 9  geb i ldete 
Reichskabinett aus MSPD,  DDP und Zentrum wurde dezidiert als " Weimarer Koa l i t ion" bezeichnet. 
I n  Preußen, dem größten und wicht igsten Land im Deutschen Reich, wurden zwischen März 1 9 1 9  und 
Ju l i  1 932/Apri l 1 933  mit Ausnahme der Zeit von Apri l bis N ovember 1 92 1  a l l e  Regierungen aus Vertretern 
von SPD und Zentrum geb i ldet, unter E inschluß e inzelner Vertreter der DDP,  von 1 92 1  bis 1 925  auch der 
DVP.  

5 Vgl . Dok. 1 0, Anm. 1 5 . 
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Unsere Generation, meine Parteigenossen, scheint vorn Schicksal bestimmt zu  sein, Zeuge 

größter Umwälzungen auf a l len Gebieten des menschl ichen Daseins und der menschl ichen 

Entwicklung zu werden. Weltbewegende Entdeckungen und Erfindungen fal len zusammen mit  

e inem weltverwüstenden Krieg - der auch heute se inen Abschluß noch nicht gefunden hat 6 - ,  

begleitet von völkerzerstörenden Lehren 7 , deren Auswirkungen unabsehbare sind. Nur der 

Zusammenbruch antiker Kulturen kann hier vie l leicht als geschichtl ich ebenbürtiges Beispiel  

in der Vergangenheit angeführt werden. 

Denn dies ist das Bi ld unserer Zeit :  

Die religiös und weltanschaulich wurzellos gewordene liberalistische [sie!] Menschheit 
steht am Ende ihres Zeitalters. 

Riesengroß erhebt sich die bolschewistische Gefahr. 
Technik ,  Handel und Verkehr haben nicht nur die Völker räuml ich einander nähergebracht, 

sondern le ider auch den Instinkt für gemeinsame niedere Erbveranlagungen aus Jahrtausenden 

neu erweckt. Der Ruf, "Proletarier a l ler Länder, vereinigt Euch 8 1 1 , ist zur Parole eines Unter­
menschen/ums geworden, das über fast al le Welttei le hinweg aus gleichen Veranlagungen heraus 

gemeinsame Interessen wittert .  Der internationale Jude als inte l lektuel ler Inspirator führt in fast 

a l len Staaten der Welt diesen Kampf der mangelhaft befähigten Unterrassen gegen die Kultur -

und damit menschl iches Leben schaffende und sichernde Fähigkeit eines höheren Men­

schentums, dessen Widerstandskraft im Libera l i smus erschlaffte . 

Diese jüdisch-inte l lektue l le  Führung der Weltrevolution hat zur Zeit Rußland als größte ge­

schlossene Staatsfläche erobert, die frühere führende nichtslawische geistige Oberschicht aus­

gerottet und unter Anpassung an primitive nationale Instinkte einen Staat errichtet, der nur als 

augenbl ick l iche territoriale Basis e iner weltzerstörenden Idee anzusehen ist 9 . Sowjet-Rußland 
ist damit der A usgangspunkt und die Kraftzentrale der bolschewistischen Weltlehre. Planmäßig 

wird von dort aus durch ein Netz von Leitungen und Stationen die übrige Welt verseucht 1 0 . In  

fast al len Ländern der Erde befinden sich heute Sektionen dieser internationalen Bedrohung 

einer höheren menschl ichen Kultur. Was die tausendjährige staatenbi ldende Arbeit im Aufbau 

6 Die Vorste l lung, daß der Wel tkrieg n ie  aufgehört habe, war e in Lebensgefüh l ,  daß nicht nur i n  der NSDA P  
und den übrigen rechtsradikalen Gruppierungen anzutreffen war, sondern im Grunde e ine ganze Generat ion 
prägte, die sich zuwei len auch a ls  ' lost generation' bezeichnete. Wenn in  Deutschland vom " Frieden" gesprochen 
wurde, so war häufig die Zeit vor 1 9 1 4  gemeint .  So lehnte etwa Ernst Jünger am 1 6 . 1 1 . 1 933  die Wahl in d ie  
Deutsche Akademie der Dichtung - nicht frei von I ronie - mi t  folgender Begründung ab: " Ich  bi tte S ie  daher, 
meine Ablehnung als ein Opfer aufzufassen, das mir meine Tei lnahme an der deutschen Mobi lmachung auf­
erlegt, in deren Dienst ich seit 1 9 1 4  tät ig  b in . "  Druck:  H i ldegard Brenner, Ende einer Bürgerl i chen Kunst­
inst i tut ion. Die po l i t i sche Formierung der Preußischen Akademie der Künste ab 1 93 3 ,  Stuttgart 1 972 ,  S .  88 .  

7 Gemeint i s t  de r  Bo lschewismus. 

8 Anspielung auf das 1 847/48 entstandene Manifest der Kommunistischen Partei von Karl Marx ( 1 8 1 8- 1 883 ) 
und Friedrich Engels ( 1 820- 1 895 ) ,  das mi t  dem Aufruf schl ießt :  " Proletarier a l ler  Länder, vere in igt euch ! "  
Druck :  Karl Marx, Friedrich  Engels ,  Werke. H rsg. vom I nstitut fü r  Marx i smus-Len in i smus beim Z K  der 
SED,  Bd. 4,  Berl i n  ( Ost )  9 1 974, S .  459-493 , h ier S .  493 . 

9 1 929 waren ca .  2% der sowj et i schen Bevölkerung und 4,8% der M itgl ieder der Kommunist i schen A l l un ions­
partei j üd i scher H erkunft. Vgl . A lec Nove and J. A .  Newth, The Jewish Populat ion :  Demographie Trends and 
Occupat ional Patterns. In: The Jews i n  Soviel Russia since 1 9 1 7 , Ed. by L ionel Kochan, Oxford 3 1 978 ,  
S .  1 32- 1 67 . 

1 0  Gemeint ist d ie  Komintern, vgl . Dok.  25 ,  Anm. 20.  
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menschl icher Gemeinschaften gelei stet hat, zerfäl l t  damit über dem Umweg der Bolschewisie­

rung in  wenigen Jahrzehnten .  Die gei stigen Vorarbeiten dazu sind ebenso umfassend wie die 

wirtschaft l ichen . 

Beängstigend ist der Grad der schon erreichten allgemeinen kulturellen Zersetzung, der 
Vernichtung von Glauben und Sitten, von liebe und Verbundenheit, der Zerstörung unserer 
A uffassungen von Ehre, Gehorsam und Treue. 

Jegliche Autorität sol l fal len ! Die Vernarrung unserer Kunst, die Verzerrung unseres Schön­

heitsempfindens, die Verwirrung des k laren logischen Denkens, s ie gehören mit i n  die geistige 

und see l i sche Vorbere itung dieser Völker- und Staatenauflösung. 

Gleichlaufend mit dem Verfal l  der pol it i schen und kulture l len Werte schreitet 

der Ve1fall der Wirtschaft 1 1 . 

Die a l lgemeine Unsicherheit , Not und E lend führen hier zur Verzweiflung. 

Dieses a l lmähl iche innere Heranreifen der Welt für den Bolschewismus wird noch begünstigt 

durch die B l i ndheit, ja durch den Wahnwitz all der sogenannten "Staatsmänner" , die 

mit bürgerlichen Scheuklappen behängt 
diesem furchtbaren Phänomen ebenso ahnungslos wie unfähig gegenüberstehen . 

Der Zusammenbruch i st damit nur mehr eine Frage der Zeit und der für ihn günstigen Um­

stände. 

Die Folgen des dann entstehenden Chaos müssen vernichtende sein .  

Eine unabsehbare Zeit der Barbarei, ja eine Rückentwicklung der Menschheit mit kaum .faß­
barem Elend, jahrhundertelanger Rückschritt auf allen Gebieten werden das letzte Ergebnis sein. 

Dieser .furchtbaren Entwicklung ist bisher nur ein Volk bewußt entgegengetreten. Durch 
einen jener seltenen Männer der Weltgeschichte 1 2, denen Generationen zu Dank verpflichtet 
sind, hat das italienische Volk im Faschismus ein sein gesamtes Leben neu gestaltendes und 
beherrschendes Ideal gefunden 1 3 . Dort sehen wir den einzigen Staat und das einzige Volk, die 
den bürgerlichen Liberalismus und bürgerlichen Klassenstaat überwanden und damit die innere 
Voraussetzung zur Überwindung und A usrottung des Marxismus schufen !  

Unsere bürgerl ichen Partei-Pol itiker und unsere bürgerl ichen Min ister haben von den unge­

heuren Gefahren, die der Welt drohen, keine Vorste l lung. 

1 3  Jahre lang haben diese Herren immer wieder das Ende des Bolschewismus prophezeit, 
in Deutschland den Kommunismus .für überwunden erklärt oder zumindest vermeint, ihn durch 
Notverordnungen, durch Polizeistrafen, durch Gefängnis und Zuchthaus ausrotten zu können 1 4. 

Sie erreichen das Gegenteil! 
Von einigen zehntausend Spartakusmenschen im Jahre 1 91 8  ist die kommunistische Sektion 

der bolschewistischen internationale in Deutschland nunmehr auf über 6 Millionen ange­
wachsen 1 5 . 

1 1  Vgl .  Dok. 76,  Anm.  5 .  
1 2  Gemeint i st Benito Mussol i n i .  
1 3  Zu H i t l ers damal igem l ta l ienbi ld  vgl . Dok .  4, Anm .  2 1 .  
1 4  Zu den staat l ichen Maßnahmen gegen die KPD,  die von der deutschen Justiz a l s  e ine genere l l  staatsfeindl iche 

Pai1ei bewertet wurde, vgl .  Gusy, Weimar, S .  1 1 7 f. , 1 22 ff. ,  1 77 f. ,  352 ff. 
1 5  Der KPD,  1 9 1 9  aus dem Spartakusbund hervorgegangen, gehörten im August 1 92 1  1 5 7 .6 1 3  zahlende M itgl ie­

der an. Nachdem ihre M itgl iederzahl im April 1 924 ihren Tiefstand mit 1 2 1 . 394 erreicht hatte, st ieg die Zahl der 
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Daß damit das [Deutsche] Reich als e in  wirk l i cher Machtfaktor n icht mehr anzusehen i st , 

wurde weder von den früheren Regierungen begriffen, noch wird es von der derzeit igen ver­

standen. In einem Staat, der in seinem Inneren 6 Millionen Kommunisten, 7 112 Millionen Sozial­
demokraten und 6 Millionen weitere mehr oder minder pazifistisch verseuchte Elemente be­

sitzt 1 6, sollte man besser nicht mehr von "Gleichberechtigung" und auch nicht mehr von "A uf­
rüstung " reden 1 7 . 

Denn entscheidend für die Stärke eines solchen Staates ist nicht seine theoretische Gleich­
berechtigung oder äußere Rüstung, sondern seine bereits vollzogene Abrüstung der inneren 
nationalen Krafi, die in der Willenseinheit und Willensentschlossenheit ihren A usdruck .findet! 
Wenn diese fehlen, können sie durch nichts Äußerl iches ersetzt werden.  Denn der deutsche Zu­

sammenbruch im November 1 9 1 8  i st ja nicht erfolgt infolge eines Mangels  an technischen 
Waffen oder des Fehlens militärischer Organisationsmöglichkeiten, sondern nur als Folge 
unserer inneren Zersetzung 1 8 . Diese innere Zersetzung aber war im Jahre 1 9 1 8  eine krisenhafte 
- heute ist s ie eine chronische. Daher ist ihre Überwindung die a l lererste und wichtigste Vor­

aussetzung für jeden deutschen Wiederaufstieg. 

Diese aber kann weder erfolgen durch Rehab i l it ierung der alten vermoderten bürgerl ichen 

Parteien, noch durch Einsetzung bürgerl icher Wunschregierungen und präsidialer Min i ster, 

sondern ausschl ießl ich durch eine Bewegung, die die al lgemeinen weltanschaulichen und damit 

auch pol i t ischen Voraussetzungen für die Regeneration des deutschen Menschen schafft und in 

ihr selbst schon den kommenden Zustand wesentl ich verkörpert . 

Sie muß daher aber ebenso entschlossen, intolerant und ewig angriffs.fi'eudig sein wie ihre 
Gegner! 

Versagt sie darin, oder g laubt s ie ,  die k lare Ausschl ieß l ichkeit ihres Wollens durch halbe -

aus venneintl ichen taktischen Klugheiten geborene - Maßnahmen ersetzen zu können, so beraubt 

sie sich selbst ihrer M ission. 

Denn Deutschland ist heute das von dieser Weltkrise zunächst und am meisten betroffene 
land. 

In keinem Kulturvolk ist der Grad der Zersetzung auf al len Gebieten ein größerer als bei 

uns. Religiös, weltanschaul ich ,  pol i t isch, moral isch, kulture l l ,  übera l l  sehen wir das Wirken des 

intel lektuel len Bolschewismus in erschreckender Deutl ichkeit vor uns. Wenn aber in anderen 

KPD-Mitgl ieder auf 1 76 .000 im Dezember 1 930,  ein Jahr später auf 246 . 525 .  Am Ende des Jahres 1 932 ver­
fügte die KPD über 360.000 e ingeschriebene und über rund 252 .000 zah lende M itg l ieder. Vgl . Klaus-M ichael 
Mai lmann, Kommuni sten in  der Weimarer Repub l i k .  Sozia lgeschichte einer revolut ionären Bewegung, Darm­
stadt 1 996, S .  8 7 .  
B e i  der Reichstagswah l vom 6 .6 . 1 920 stimmten 589 .454 Wahlberechtigte ( 2 ,  1 % )  fü r  d i e  K P D ;  b e i  den Reichs­
tagswahlen vom 1 4.9 . 1 930, 3 1 . 7 .  und 6 . 1 1 . 1 932 steigerte sich d ie  Zahl der KPD-Wähler von 4 .592 .090 ( 1 3 , 1 % )  
auf 5 . 369 .708 ( 1 4, 5%)  u n d  sch l ieß l i ch  5 .980.6 1 4  ( 1 6 ,9% ) .  V g l .  Fal ter u .  a . ,  Wahlen u n d  Abst immungen i n  der 
Weimarer Repub l ik ,  S .  4 1 ,  44. 

1 6  Ansp ie lung auf das Ergebn is  der Reichstagswahl vom 6 . 1 1 . 1 932 ;  vgl . Dok. 6 1 ,  Anm. 2. 
1 7  Vgl. Dok. 80, Anm. 1 8  sowie Dok. 1 5 , Anm. 52 .  

1 8  Se i t  der  Tanksch lacht be i  V i l lers-Cotterets am 1 8 . 7 . 1 9 1 8  rissen d ie  schweren m i l i tärischen Rücksch läge der 
deutschen Westfront nicht mehr ab. Am 28 .9 . 1 9 1 8  mußte der Generalquai1 iermeister in  der Obersten Heeres­
lei tung, General Er ich Ludendorff, der Reichsregierung empfehlen, unverzügl ich Waffensti l l standsverhand­
lungen einzule i ten, da die deutsche Front kurz vor ihrem vö l l igen Zusammenbruch stehe. Vg l .  Peter Graf 
Kie lmansegg, Deutschland und der Erste Weltkrieg, Frankfurt a .  M. 1 968 ,  S .  654 ff. 
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Ländern die bolschewistische Aktivität s ich in  erster Linie noch immer vorsichtig auf Propa­

ganda beschränkt, dann wirkt sie in  Deutschland außerdem bereits als brachiale Gewalt. 
Der Terror der bolschewistischen Mord-Organisationen ist unerträglich geworden. Zehn­

tausende hat  allein unsere Bewegung an Toten und Verletzten zu beklagen, die der roten 
Tscheka zum Opfer gefallen sind 1 9 . 

Ebenso i st die Wirkung der unser Volk erfassenden wirtschaftl ichen Not schlimmer als i n  

anderen Ländern 20 . Das  Verbrechen der Novemberverräter vom Jahre 1 9 1 8  trägt j etzt seine 

traurigen Früchte . 1 3  Jahre lang haben die am deutschen Unglück gemeinsam schuldigen mar­

x ist ischen Landesverräter und bürgerl ichen Schwächl inge vom "Aufbau der Wirtschaft" geredet, 

von der "Rettung Deutschlands durch die Wirtschaft"  gesprochen, in  Wahrheit aber unser Volk  

in immer größere Not  und Verelendung hineingeführt. 1 3  Jahre lang sol lten bald der Marxismus, 

bald wieder die internationale Hochfinanz Deutschland helfen. Aber gerade diese beiden, die 

1 3  Jahre lang miteinander verbunden Arm in Arm gingen, haben gemeinsam Deutschland zer­

stört, unsere Wirtschaft vernichtet und unser Volk verelendet. D ieser ungeheuren Not gegen­

über kann nur eine gewaltige Abwehr nützen. 

Wehe, wenn unsere Bewegung jemals den Grad ihres Kampfes bemessen würde am "Kampf" 
unserer bisherigen bürgerlichen deutschen Parteien . Sie könnte vielleicht im A ugenblick Mit­
läufer gewinnen, die einzig entschlossenen Kämpfer aber würde sie verlieren ! 

Getreu dieser ihrer M ission trat unsere Partei in das Jahr 1 932 mit  dem festen Entschluß ein,  

ihren l 2jährigen Kampf um den deutschen Menschen weiterzuführen. 

Am 1 .  Januar 1 932 schrieb ich in meinem Aufruf an die Parteigenossen, daß dieses Jahr eine 

Wende für Deutschland werden müsse 2 1 . 

Und tatsächlich hat sich unsere Bewegung in nicht weniger als 12, zum Teil beispiellosen 
Wahlkämpfen 22 von der unterdrückten und verfolgten, scheinbar ohnmächtigen Partei zum 
ersten politischen Faktor des Reiches erhoben. 

Parteigenossen und Parteigenossinnen, ermeßt selbst die Größe dieses Wandels! 
Zu Beginn dieses Jahres Redeverbote, Versammlungsverbote, Un iform-Verbote 23 , j a  das 

Verbot der SA 24 und am Ende des Jahres von der Ehre bedacht, Regi erungspartei zu werden ! 

1 9  Zu den gewalttätigen pol i t ischen Auseinandersetzungen während der Weimarer Republ ik  vgl . etwa Eve Rosen­
haft, Die KPD der Weimarer Repub l ik  und das Problem des Terrors in der " Dritten Periode" ,  1 929- 1 93 3 .  I n :  
Sozialprotest, Gewalt ,  Terror. Gewaltanwendung durch pol i t i sche und gesel lschaft l iche Randgruppen im 1 9 . 
und 20 .  Jahrhundert. H rsg. von Wolfgang J .  Mommsen und Gerhard H i rschfeld,  Stuttgart 1 982, S. 394-42 1 ;  
Peter H .  Merk ! ,  Formen der nationalsoz ia l i st i schen Gewal tanwendung: Die  SA der Jahre 1 925- 1 93 3 .  I n :  
ebda . ,  S .  422-440; Johann Wachtier, Zwischen Revolut ionserwartung und U ntergang. D ie  Vorbere itung der 
KPD auf die I l l egal i tät i n  den Jahren 1 929- 1 933 ,  Frankfu1t a .  M. 1 983 ;  Longerich ,  Die braunen Batai l lone, 
S .  1 1 6 ff.; Besse l ,  Pol i t ica l  Vio lence, S .  75  ff. ;  Christ ian Striefler, Kampf um die Macht .  Kommun isten und 
Nationalsoz ia l i sten am Ende der Weimarer Republ ik ,  Berl in 1 993 .  Ferner Dok.  7 5 .  

20  Vg l .  Dok .  76 ,  Anm .  5 .  
2 1  Druck: B d .  I V/3 , Dok. 1 ;  v g l .  auch B d .  I V/2 , Dok. 1 00 .  
22 Vgl .  Dok. 89, Anm. 8 .  
23 Erste Verordnungen gegen das Tragen nationalsozia l i stischer Un ifom1en in der Öffent l ichkeit hatten die Länder 

H essen ( 1 0 .4 . 1 930) ,  Preußen ( 1 1 . 6 . 1 930 ) ,  Baden ( 1 3 . 6 . 1 930 )  und Hamburg ( 2 5 . 8 ./8 .9 . 1 930 )  erlassen. Bayern 
hatte am 5 . 6 . 1 930 Uniformen für po l i t i sche Verbände genere l l  verboten. Nachdem die Obergerichte in Baden, 
Preußen und Hamburg die Verbote nationa lsozia l i st i scher Un i formen durch die Länder a l s  nicht ausre ichende 
Rechtsgrundlage abgelehnt hatten, versuchte die Reichsregierung ein solches Verbot auf der Grundlage von 
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Aber nicht nur das ! 

!n einer A nzahl unerhörter Wahlschlachten ist die Kraft der Sozialdemokratie und ihrer 
Verbündeten endgültig gebrochen worden 25 ! 

Es i st das Verdienst unserer Bewegung, damit die Epoche dieses in Wirkl i chkeit doch nur 

vertarnten Kommunismus abgekürzt und wohl auch beendet zu haben . 

Al le in auch auf der anderen Seite der Nation ist Klarheit geschaffen .  

Die bürgerlichen Partei-Erscheinungen der Mitte wurden fast vollständig aufgerieben 26. 

In Deutschland haben sich eindeutige Fronten gebi ldet ! 

§ 8 der Verordnung des Reichspräsidenten zur Bekämpji1ng politischer A usschreitungen vom 2 8 . 3 . 1 93 1  
durchzusetzen.  Daraufhin erl ießen Bayern ( 1 1 . 5 ./29 .9 . 1 93 1 )  und Bremen ( 5 . 1 2 . 1 93 1 )  erneut Unifonnverbote 

für sämtl iche po l i t i schen Organisationen. Verbote, die spez ie l l  M itgl i edern der N S DA P  das Tragen von 
Uni formen untersagten, bestanden in  den Ländern Preußen ( 3 1 . 3 . 1 93 1  ) ,  Anhalt  ( 2 .4 . 1 93 1  ) ,  Mecklenburg­

Stre l itz ( 1 8 .4 . 1 93 1 ), Schaumburg-L ippe ( 2 5 .4 . 1 93 1 ) , Hamburg ( 7 . 7 . 1 93 1 ) , Baden ( 1 1 . 7 . 1 93 1 ) , Lübeck 
( 2 . 9 . 1 93 1 )  und Hessen ( 9 . 9 . 1 93 1  ) .  Sch l ieß l ich vere inhei t l ichte d ie  Reichsregierung i n  der Vierten Notverord­

nung des Reichspräsidenten vom 8 . 1 2 . 1 93 1  das Verbot von po l i t i schen Un iformen und Abzeichen für alle 

deutschen LäPder. M i t  der Aufhebung des Verbots der nationalsoz ia l i st i schen Wehrverbände am 1 6 .6 . 1 932 
durch d ie  Regierung Papen wurde auch d ieses Un iformverbot wieder rückgängig gemacht. Da Bayern und 

Baden daraufhin landesweite Uniformverbote aussprachen, legte die Zweite Verordnung des Reichspräsidenten 

gegen politische A usschreitungen vom 28 .6 . 1 932 fest, daß derartige Verbote von den Landesbehörden "nur 
im Einze lfal le  bei unmittelbarer Gefahr" verhängt werden dürften. Vgl .  Akten der Reichskanz le i .  Weimarer 
Repub l ik ,  D ie  Kabinette Brüning 1 u. I I ,  Bd. 3, Dok. 593 mit Anm. 2; Das Kabinett von Papen, Bd. 1 ,  
Dok . 24, 26, 27 ,  3 1 ,  3 8 ,  40, 4 1 ,  5 5 ;  Pyta, Gegen H i t ler, S .  294 ff. ,  34 1 ff. ;  Schulz ,  Von Brün ing zu H i t ler, 
S .  6 1 0  ff., 887 ff. Druck der Verordnungen des Reichspräsidenten : RG B I .  1 93 1 ,  1 ,  S .  79 ff.,  743 f. ; 1 932 ,  1 ,  
S .  2 9 7  ff. ,  3 3 9 ,  5 4 8  ff. 

24 Vgl .  Dok. 1 7 , Anm. 9 und Dok. 2 1 ,  Anm. 27 .  

25  Die SPD erz ie l te während der Weimarer Repub l ik  ihr  nominal  bestes Wahlergebn is  be i  de r  Wahl zu r  Verfas­
sunggebenden Nationalversammlung am 1 9 . 1 . 1 9 1 9  ( 1 1 . 509 .048 St immen; 3 7 ,9% ) ,  ihr nominal schlechtestes 
Ergebnis bei der Reichstagswahl vom 4 . 5 . 1 924 ( 6 .008 .905 St immen; 20,5%) .  Bei der Reichstagswah l  vom 
1 4 .9 . 1 930 erh ie l t  s ie  8 . 5 77 . 7 38  Stimmen ( 24,5%) ,  bei der vom 3 1 . 7 . 1 932 7 .959 . 7 1 2  Stimmen ( 2 1 ,6%) und bei 
der vom 6 . 1 1 . 1 932  7 .25 1 . 690 Stimmen ( 20,4%). Vgl .  Falter u .  a. , Wahlen und Abstimmungen in der Weimarer 
Repub l ik ,  S .  4 1 ,  44, 67 ff. Ferner Stat ist isches Jahrbuch für das Deutsche Reich 1 933 ,  S. 539 .  

26 Die Wahlergebn isse der  beiden l i beralen Parteien DDP ( seit 1 930 :  DStP )  und  DVP versch lechterten s ich wäh­
rend der Weimarer Repub l i k  beinahe kontinu ierl i ch :  Hatte die DDP bei der Wahl zur Nationalversammlung 
am 1 9 . 1 . 1 9 1 9  mit 5 . 64 1 . 825  Stimmen ( 1 8 ,6% ) ihr  mit  Abstand bestes Ergebnis  erreicht ,  so erh ie l t  sie bei der 
Reichstagswahl vom 1 4 .9 . 1 930 noch 1 . 322 . 385  Stimmen ( 3 ,8%) ,  bei der vom 3 1 . 7 . 1 932  373 . 3 39  Stimmen 
( 1 ,0%) und bei der vom 6 . 1 1 . 1 932  gerade noch 3 3 8 .609 Sti mmen ( 1 ,0%) .  Die DVP erre ichte ihr bestes Wahl­
ergebnis  - etwas später als d ie DDP - bei der Reichstagswahl vom 6 .6 . 1 920 mit 3 . 9 1 9 .446 Stimmen ( 1 3 ,9% ) .  
Be i  der  Reichstagswahl vom 1 4 .9 . 1 930 erhielt  s ie 1 .659 . 774 Stimmen (4 ,7%) ,  be i  der vom 3 1 . 7 . 1 932 
436 .002 Stimmen ( 1 ,2%) und bei der vom 6 . 1 1 . 1 932 660 .889  St immen ( 1 ,9%) .  

Dagegen erwiesen s ich die Wahlergebni sse von Zentrum und BVP als verhältnismäßig stab i l :  I n  der  Weimarer 
Republ i k  erre ichte das Zentrum sein nominal günstigstes Wahlergebn i s  - noch unter der Bezeichnung Christ­
l iche Volkspartei - bei  der Wahl zur Nationalversamml ung am 1 9 . 1 . 1 9 1 9  mit 4 . 835 . 0 1 8  Stimmen ( 1 5 ,9%) ,  
se in nominal schlechtestes bei der Reichstagswahl vom 20. 5 . 1 928 3 .  7 1 2 . 1 52 Stimmen ( 1 2 , 1 %) .  Bei der Reichs­
tagswahl vom 1 4 .9 . 1 930 erh ie l t  das Zentrum immer noch 4 . 1 2 7 .9 1 0  Stimmen ( 1 1 ,8%) ,  bei der vom 3 1 . 7 . 1 932 
4 .5 89 .430 Stimmen ( 1 2 , 5%)  und bei der  vom 6 . 1 1 . 1 932  4 .230 .545 Stimmen ( 1 1 ,9% ) .  D ie  BVP erz ie l te ihr  
nomina l  bestes Wahlergebnis sogar bei der Reichstagswahl vom 3 1 . 7 . 1 932 mit 1 . 350 .04 7 Stimmen ( 3 ,7%),  bei 
den Reichstagswahlen vom 1 4 .9 . 1 930, bzw. vom 6 . 1 1 . 1 932 stimmten 1 .059 . 1 4 1  ( 3 ,0%), bzw. 1 . 206.247 Wähler 
( 3 ,4%) für diese Parte i .  Vgl .  Falter u .  a. , Wahlen und Abstimmungen in der Weimarer Republ ik ,  S .  4 1 ,  44, 67 ff. 
Ferner Stat i st isches Jahrbuch für das Deutsche Reich 1 933 ,  S. 539 ,  mit te i lweise abweichenden Angaben. 
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So sind wir in e inem Jahr zur größten Partei Deutschlands emporgestiegen und haben diese 

Stel lung gehalten 27 . 

Die Regierung Briining- Wirth-Groener wurde gestürzt 28 , die Regierung Papen iiber-
1 1 ·unden 29. 

Wäre die letzte Reichstagswahl nur vier Wochen später gewesen, wir hätten einen neuen 

und noch größeren Erfolg errungen . Denn auch dieses Mal haben sich meine Prophezeiungen 

mehr als zu hundert Prozent erfül l t .  

Der untaugliche Versuch der Regierung von Papen, die Not des deutschen Volkes und die 
.Yot der deutschen Wirtschaft mit ihren bekannten Verordnungen zu beheben 30, ist, wie vorher­
gesagt, gescheitert. 

Der Versuch der Regierung Schleicher, dieses Programm weiter fortzuführen, wird noch 
mehr mißlingen ! 

Es wird sich damit erweisen, daß auch die A bsicht, den Sieg der nationalsozialistischen Be-
1 1 ·egung durch schein-nationale Zwischenlösungen zu verhindern 3 1 , an der ehernen Gesetz­
mäßigkeit der Entwicklung zerschellt. 

Meine Parte igenossen ! 

1 3  Jahre lang kämpfen w ir so gegen immer die gle ichen Gegner. 

Und 1 3  Jahre lang i st daher auch ihr Haß gegen uns gleich gebl ieben. 1 3  Jahre lang wandten 

sie al le erdenkl ichen Mittel und Methoden an, unsere Bewegung zu schädigen und wenn mögl ich 

zu vernichten . 

Wer von Euch erwartet nun, daß sie heute dieser ihrer innersten A bsicht plötzlich entsagen 
1 1 ·iirden ? 

Sie wollen es nicht und können es nicht! 
Als ich vor 1 3  Jahren mit einer Handvol l Kameraden dieser Bewegung das Leben gab 32 , 

versuchte man, sie und mich totzuschweigen . 
Als dieses n ichts fruchtete , begann man uns zu verspotten und lächerlich zu machen. 

A ls auch hier der Erfolg ausblieb, griff man zu lügen und Verleumdungen. Jahrelang logen 
diese marxistischen und bürgerlichen Politiker und Zeitungen miteinander um die Wette, stellten 
uns bald als Narren hin und bald als Verbrecher - und konnten ihr Ziel doch nicht erreichen ! 

27 Vgl . Dok. 6 1 ,  Anm. 2 .  
28  Vgl . Dok. 4, A n m .  6 .  
29 Vgl . Dok .  67 ,  Anm. 6 .  
30 Vgl . Dok .  5 ,  Anm. 3 .  Ferner Dok. 1 7 , Anm.  4 sowie Dok. 28 ,  Anm. 7 und 8 .  
3 1  I n  seiner Regierungserklärung vom 4 .6 . 1 932  verkündete Reichskanzler von Pape1i, d ie Opfer, d ie nun vom 

deutschen Volk verlangt würden, könnten nur e11ragen werden. "wenn es gel ingt, die seel i schen Voraussetzun­
gen durch eine Zusammenfassung a l ler  aufbauwi l l igen und staatserha ltenden, kurzum a l ler nationalen Kräfte, 
zu finden" .  Am 4 . 1 1 .  wiederholte Papen im Rundfunk, daß sich H i t ler am 1 3 . 8 .  der Aufgabe verweigert habe, 
e ine 'Regierung der nationalen Konzentrat ion '  zu bi lden. 
Reichskanzler von Schleicher, der am 1 5 . 1 2 . 1 932 im Rundfunk sein Regierungsprogramm vorgestel l t  hatte, ver­
zichtete auf dera11ige Schlagworte, richtete aber "an Verbände, Gruppen und Parte ien" die Mahnung, "daran 
zu denken, daß s ie nicht Selbstzweck sind und ihre Daseinsberechtigung verl ieren, wenn sie sich der M itarbeit 
am Staate entziehen" .  Vgl . Schul thess' Europä i scher Geschichtskalender 1 932 ,  S .  98 f.; S .  1 94 ff. ,  h ier S .  1 95 ;  
S .  223  ff. ,  hier S .  230 .  

32 Vgl . Dok .  77 ,  Anm. 9 .  
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Und so kam dann 
die Zeit des Terrors 

3 1 .  Dezember 1 932 

in den Versammlungen, auf Straßen und Plätzen, in Werkstätten und Fabriken. 
Unser Vormarsch aber wurde nicht gehemmt. 

Dok. 1 0 7  

Nun suchte man  nach e inem neuen Mitte l : D i e  Behörden wurden gegen uns  mobi l  gemacht . 

Die Zerstörer des alten Reiches begannen nun plötz l ich von "Staatsautorität " zu reden 3 3 , vom 

Ausland bestochene Kreaturen spielten sich als Hüter des "nationalen Gedankens" auf, die 

Gerichte wurden gegen die Partei gehetzt und Verbote über Verbote erlassen. Verbote unserer 
Presse. Verbote unserer Versammlungen, Verbote unserer A ufmärsche, Verbote von Ortsgrup­
pen, ja endlich Verbote unserer Bewegung in ganzen Ländern! Ein Typ von Staatsgewalt wurde 

gefunden, der die Aufgabe seines Lebens in der Verfolgung unserer Partei ,  und damit  der deut­

schen Freiheitsbewegung erb l ickte 34 . Das System aber belobte die Richter, die diesen Geist 

der Zeit sinnvo l l  in ihrem Urtei l  wiedergaben .  

D ie  Gefängnisse begannen s i ch  mit  N ationalsozia l i sten zu  fül len. 

Die Bewegung aber hat alles überstanden ! 
Nichts störte ihren Laiif! 
Da führten sie den schwersten Schlag:  

Am 1 1 . November 1 923 und in den folgenden Tagen wurde für das gesamte deutsche Reichs­
gebiet die nationalsozialistische Partei verboten 35 ! 

Eine traurige Zeit ! Ich saß in der Festung 36, viele meiner Kameraden desgleichen, andere wa­

ren im Gefängnis und wieder andere lebten als F lüchtl inge im Exi l  3 7 . Unter einer neuen " Reichs­

führerschaft" 38 schien das Erbe der von mir geschaffenen Bewegung endgült ig zu zerfallen 39 . 

33 Vgl . Dok. 5, Anm. 4 .  
34 Vgl . Dok. 1 03 ,  Anm. 6 .  
35  Vgl . Dok .  1 03 ,  Anm. 8 und  20 .  
36  Vgl .  Dok .  52 ,  Anm. 1 2 . 
3 7  Prominentestes Beispiel war in dieser H i nsicht Hermann Göring, der nach dem mißglückten Putsch vom 

8 . /9 . 1 1 . 1 923  zunächst schwerverletzt i n  ein lnnsbrucker Krankenhaus geflohen war und sich Ende Apri l 1 924 
nach I ta l ien absetzte, um der drohenden Ausweisung zu entgehen. Während seines e injährigen ital i en i schen 
Exils gelang es Göring j edoch n icht, e ine wei tergehende Unterstützung durch d ie  i ta l ien i schen Fasch isten zu 
erhalten; enttäuscht reiste er im Frühjahr 1 925 nach Schweden. Erst d ie po l i t i sche Amnestie von 1 926 ermög­
l ichte es Göring, im  Herbst 1 92 7  nach Deutschland zurückzukehren. Vgl . Alfred Kube, Pour Je  merite und 
Hakenkreuz. Hermann Göring im Dritten Reich,  M ünchen 1 986,  S .  9 ff. 

3 8  Nach dem Verbot der NSDAP - in Bayern am 9. 1 1 . 1 923 ,  im Deutschen Reich am 23 . 1 1 . 1 923  - war am 7 . 1 . 1 924 
in Bayern der Völk ische B lock unter der sog. Reichsführerschaft von Erich Ludendorff, Gregor Straßer und 
Albrecht von Graefe entstanden . Gegen H i t lers Rat schloß s ich d ieser mit der Deutschvölk ischen Fre ihe i ts­
paitei ,  die sich im Oktober 1 922 von der DNVP abgespalten hatte, auf dem sog. E inigungsparteitag in Weimar 
( 1 5 . - 1 7 . 8 . 1 924)  zur Nationalsoz ia l i st ischen Freiheitsbewegung (NSFB )  bzw. Nationalsozial istischen Freiheits­
partei zusammen, d ie bei der Reichstagswahl und preußischen Landtagswahl am 7 . 1 2 . 1 924 led ig l ich 1 4  S itze 
im Reichstag und 1 1  S itze im preußischen Landtag erh ie l t .  Nach der Wiedergründung der N S DAP am 
26 .2 . 1 925 separierte sich die Deutschvölkische Freiheitspartei wieder unter der Beze ichnung Deutschvölkische 
Freiheitsbewegung. Vgl .  Jablonsky, Nazi Party in  D issolution, S .  1 1 8 ff. Weitere Dokumente bei Georg Franz­
Wi l l ing, Putsch und Verbotszei t  der H i t lerbewegung. November 1 923-Februar 1 925 ,  Preußisch O ldendorf 
1 977 ,  S .  1 9 1  ff. 

39 Es fäl l t  auf, wenn H i t ler zum erstmals öffentl ich gegen die sog. Reichsführerschaft polemisie11. Mi t  Graefe hatte 
er schon längst gebrochen und auch zu Ludendorff war er in einen immer schärferen Gegensatz geraten, wobei 
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Die j üdische Presse begann damals zu frohlocken : "Die nationalsozialistische Bewegung -
eine gewesene Erscheinung. " "Eine überwundene Gefahr. " "Der Nationalsozialismus tot! " „ .  

A m  2 0 .  Dezember 1 924 wurde i c h  nach 1 3  Monaten aus der Festung entlassen und kam zu­

rück mit dem unerschütterl ichen Entschluß, die teure Bewegung erneut zu gründen, die Parte i  

abermals ins Leben zu rufen. 

Zwei Monate später, am 2 7. Februar 1 925, forderte ich die Getreuen auf. sich wieder unter 
der alten Fahne zu sammeln 40. Unser Kampf begann damit aufs neue, und der Widerstand 

unserer Gegner setzte noch schärfer ein als zuvor. 

Mir selbst wurden,  um mich mundtot zu machen, j ahrelange Redeverbote auferlegt 4 1 . Jeder 

Landesverräter durfte Deutschland schänden 42 , auf Universitäten konnte die Nation in ihrer 

Ehre beleidigt werden 43 - die Ehrenmänner unserer bürgerl ichen und marxist ischen Regierungen 

H itler hier jeden offenen Schlagabtausch vorsichtig zu vermeiden suchte. Im Gegensatz dazu hatte H it ler zu 
diesem Zeitpunkt immer noch die Hoffnung, Straßer doch noch wiederzugewinnen. Seine Kri t ik  bot ihm die 
Mögl ichkeit zu einem verdeckten Angriff auf Straßer, ohne vorerst jedoch - wie in  den vergangenen Tagen 
auch - seinen Namen erwähnen zu müssen. Zu H i tlers Auseinandersetzung mit Graefe vgl. Bd. I, Dok. 1 2 , 
1 06, 1 07 ,  1 09- 1 1 1 ; Bd .  1 1/ 1 ,  Dok. 49, 66; Bd.  1 1/2, Dok.  242, 279 ;  Bd .  1 1 112, Dok. 34, 3 5 ;  Bd . 1 1 1/3 , Dok.  1 3 . 
Zu seinem Konflikt mi t  Ludendorff vgl .  Bd .  I, Dok.  1 2 , 70, 89 ;  Bd.  1 1/ 1 ,  Dok.  9, 7 5 ;  Bd .  1 1 1/ 1 ,  Dok. 7 3 ;  
B d .  I l l/2, Dok. 4, 1 I 1 . 

40 Die NSDAP wurde von H it ler am 26 .2 . 1 925  wiedergegründet. Vgl .  Bd .  ! ,  Dok. 1 -4 und 6 .  
4 1  Nach se iner Haftentlassung am 20 . 1 2 . 1 924 bestand für H it ler i n  den Ländern Anhal t  ( Oktober 1 925  

bis November 1 92 8 ), Baden ( Apri l 1 925  b is  Apri l 1 92 7 ), Bayern ( M ärz 1 925  bis  M ärz 1 927 ) ,  Hamburg ( Okto­
ber 1 925  bis M ärz 1 927 ) ,  L ippe ( se i t  M ärz 1 926) ,  L übeck ( März 1 926  bis Mai 1 927 ) ,  Oldenburg ( Februar b i s  
Mai  1 926) ,  Preußen ( September 1 925  bis  September 1 92 8 )  und Sachsen ( Februar 1 926 bis  Januar 1 92 7) öffent­
l i ches Redeverbot. Vgl .  Tyre l l ,  Führer befiehl ,  S. 1 07 f. 

42 Das Kabinett unter Reichskanzler Hernrnnn Mül ler ( SPD)  hatte im Dezember 1 928  für das neue Strafgesetzbuch 
auch über eine Neufassung der Strafbestimmungen über Landesverrat diskutiert und mi ldere Strafen vorgesehen. 
Der nicht angenommene Entwurf für § 93 a StGB, der vor allem Überreaktionen des Staates gegenüber e inzel­
nen Pressemeldungen verh indern sol lte, lautete u .  a . :  " Wer e in  Staatsgeheimnis öffentl i ch  bekanntmacht, weil 
er zu der Überzeugung gelangt i st, daß nur auf diese Weise e ine im  I nnern drohende unmittelbare schwere 
Gefahr für den Bestand des Staates abgewendet werden kann, wird nicht wegen Landesverrat betraft . "  Vgl . 
Akten der Reichskanz le i .  Weimarer Republ i k, Das Kabinett Mü l l er I I ,  28 .  Juni  1 92 8  b is  27 .  März 1 930 .  Be­
arbeitet von M arti n  Vogt, Boppard a .  Rh .  1 970, Bd.  1 ,  S .  284 ff„ 472 f. 

43 Der Nationalsozia l ismus war vor 1 93 3  in keiner gese l l schaft l ichen Gruppe so stark verankert wie unter den 
Studenten. Schon vor der nationalsozia l istischen Machtergreifung konnten diese eine derart massive Hetzpropa­
ganda entfalten, daß e inige pol i t isch andersdenkende Dozenten ihre Ämter verloren . Verw iesen sei auf die 
beiden folgenden Fäl le ,  d ie 1 932 besonders großes Aufsehen erregten :  
Günther Dehn ( 1 882- 1 970) wurde 1 93 1  a ls  Professor für praktische Theologie an die Univers i tät Hal le  berufen. 
Da Dehn, seit 1 92 8  M itgl ied der SPD,  pazifisti sche Vorstel lungen vertrat und jede m i l itärische I nstrumenta l i ­
s ierung der  Kirche entsch ieden ablehnte, entfesselten N SDStB und andere rechtsradikale Studentengruppie­
rungen einen solchen Terror, daß Dehn schon nach dem SS 32  für e in  Jahr beurlaubt und 1 933  ganz entlassen 
wurde. Vgl . Klaus Scholder, Die  Kirchen und das Dritte Reich, Bd .  1 :  Vorgeschichte und Zeit der I l l usio­
nen 1 9 1 8- 1 934, Frankfurt a .  M. 1 977 ,  S .  2 1 7  ff. ;  He lmut He iber, Un ivers ität unterm H akenkreuz, Tei l  1 :  Der 
Professor im Dritten Reich .  B i lder aus der akademischen Provinz, M ünchen 1 99 1 ,  S .  82 ff. 
Ähnl iche Tumulte brachen zum WS 32/3 3 an der Un iversität Breslau los,  a l s  Ernst Cohn ( 1 905- 1 976)  auf den 
Lehrstuhl für Bürgerl iches und Handelsrecht berufen wurde. Während das preußische Kultusmin isterium und 
die Un iversität zunächst die Lehrtätigkeit des jüdischen Professors selbst unter Einsatz eines massiven Pol izei­
aufgebots verte idigten, begann die U niversität von Cohn abzurücken, nachdem er bei einem I nterv iew die Fra­
ge vorsichtig bejaht hatte, ob Leo Trotzki in Deutsch land Asyl gewährt werden könne. Nach dem 30. 1 . 1 933  
wurde Cohn  sofort entlassen und  emigrierte nach Großbritannien .  Vgl . Heiber, Un iversität, Te i l  1 ,  S .  1 1 5 ff. 
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hatten dagegen nichts zu  sagen .  Aber Dutzenden weiterer Führer der deutschen Freihe itsbewe­

gung wurde der Mund verschlossen .  Die Verfolgung der Presse war kaum mehr zu ertragen ,  

Recht und Gesetz schienen für Nationalsozia l isten außer Kraft gesetzt . Minderwert ige Subjekte 

in Amtsste l lungen mißhandelten die idealistischen Kämpfer für eine bessere deutsche Zukunft .  

Trotzdem, es  war alles umsonst! Die totgesagte Partei erhob sich von neuem und wurde 
stärker als vorher. 

Nun setzte der b lutigste Terror e in .  

Hunderte und endlich Tausende von Nationalsozialisten wurden niedergeschlagen, nieder­
gestochen und endlich niedergeschossen. Aus dem Hinterhalt überfiel das .feige Mordgesindel 
unsere Parteigenossen, alleingehende SA - und SS-Männer44. Selbst vor der Jugend machten 
diese Verbrecher nicht halt 45 . Die Behörden aber waren blind. Kaum einer von den Mord­
gesellen wurde wirklich bes traß, ja nur ein Bruchteil überhaupt festgenommen 46. Statt dessen 
wurde die Selbsthilfe und die Notwehr unserer Parteigenossen vor den Gerichten um so unbarm­
herziger geahndet. 

Um unsere 350 toten Nationalsozialisten , um unsere 30. 000 Verletzten krähte kein Hahn 47 . 

Die bürgerl iche Journai l l e  fand es n icht für nötig, im Namen der bürgerl ichen Gerechtigkeit 

gegen diese Verbrechen Front zu machen 48 . Nur, a ls unsere Parteigenossen zur Gegenwehr 

44 I n  seiner Reichstagsrede vom 25 .2 . 1 932 registrierte der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Erich Roß­
mann bis  Dezember 1 93 1  etwa 1 . 500 Überfal le von seiten der SA, bei denen 62 Personen getötet worden seien. 
Vgl . Verhandlungen des Reichstags, Stenographi sche Berichte. V .  Wahlperiode 1 930, Bd.  446, S. 2362 ff. ,  
hier S .  2370 .  
Zum Gewaltpotential  der  po l i t i schen Wehrverbände vgl .  Anm. 19  sowie die von der  Werbeabte i l ung der  SPD 
erarbeitete, 238 Seiten starke Dokumentation "Gewalttaten der Nationalsoz ia l i sten" ,  d ie für d i e  Ze i t  von  Dezem­
ber 1 929 bis N ovember 1 93 1  a l le  e inschläg igen Zeitungsmeldungen über nationalsoz ia l i st ische Gewal ttaten 
aufführt; Itz ,  Fa 30 .  

45 Die parte iamtl iche Stat ist ik der  N S DA P  verze ichnete b i s  Ende 1 932  s ieben Angehörige der  H it l er-Jugend, d ie  
bei pol i tischen Auseinandersetzungen den Tod gefunden hatten:  Pau l  Thewe l l i s  et 23 . 1 . 1 93 1  ) , Gerhard Liebsch 
( t  26 . 5 . 1 93 1 ) , Hans Hoffmann et 1 7 . 8 . 1 93 1 ) , Johannes Mal lon et 3 .9 . 1 93 1 ) , Herbert Norkus et 24 . 1 . 1 93 2 ) , 
Georg Pre iser e t  7 .2 . 1 932 ) , Werner Gerhardt e t  30 .6 . 1 932 ) .  Vgl .  Goote, Kam'raden, S. 7 1  ff.; Halbmast, pass im.  
Nach 1 933  nannte die Reichsj ugendführung sehr vie l  höhere Zahlen :  Von 1 925 b i s  1 930 se ien zwei  national so­
z ia l i st i sche Jugendl i che, von 1 93 1  bis 1 933  2 1  H itler-Jungen und ein BDM-Mädchen bei pol i t ischen Auseinan­
dersetzungen getötet worden .  Vgl. B randenburg, Gesch ichte der HJ, S .  1 1 8 ; M atthias von He i lfe ld, Bündische 
Jugend und H it lerj ugend. Zur Geschi chte von Anpassung und W iderstand 1 930- 1 939, Bie lefe ld 1 987 ,  S .  5 1 .  

46 Obwoh l  der VB chronisch über das angebl ich zu geringe Strafmaß bei der Verurte i lung pol i t i scher Gegner 
räson ierte, berichtete er etwa zu Beginn des Jahres 1 932  über eine Reihe von Prozessen, in  denen hohe Haft­
strafen gegen Kommunisten ausgesprochen wurden, denen die Tötung oder Verletzung von Nationalsoz ia l i sten 
zur Last gelegt wurde . Erwähnt seien die folgenden Todesfäl le :  Theodor Sanders et 4. 1 2 . 1 930, Höchststrafe: 
9 Jahre und ein Monat Zuchthaus), Fritz Feigendreher (t 1 4 . 3 . 1 93 1 , Höchststrafe: 1 0  Jahre, drei Monate Zucht­
haus), Fritz Tschierse et 25 . 5 . 1 93 1 ,  H öchststrafe: 1 5  Jahre Zuchthaus) ,  Mart in M artens et 1 1 . 1 1 . 1 93 1 ,  H öchst­
strafe: 1 5  Jahre Zuchthaus) .  Vgl .  h ierzu die Berichterstattung im VB vom 2 1 . 1 „  23 . 1 „  28 . 1 „  29 . 1 „  3 1 . 1 „  24 .2 .  
1 932 .  Ferner Gusy ,  Weimar, S .  3 54 ff. 

47 Nach partei eigenen Angaben starben b i s  Ende 1 932 i nsgesamt 1 98 Nationalsoz ia l i sten bei po l i t i schen Aus­
einandersetzungen, im  Zeitraum zwischen Januar und Dezember 1 932 verzei chnet die parteiamt l iche Stat is t ik 
86 Tote .  I m  selben Jahr wurden der SA-Versicherung 1 4 .005 Verletzte gemeldet .  Vgl . Hans Volz,  Daten der 
Gesch ichte der N S DAP,  Berl i n  J O  1 939 ,  S .  72 ;  Halbmast, S .  5 8  ff.; Longerich,  Batai l l one, S .  1 22 .  
Zu den ind ividuel len H intergründen d ieser Todesfäl le  vgl . z . B .  D o k .  75 .  V g l .  ferner A n m .  1 9  u n d  44-46 .  

48 I n  der bürgerl ichen Presse - etwa i m  Berliner Tageblatt, i n  der Frankfi1rter Zeitung, der Germania und der 
Vossischen Zeitung - wurde in jenen Jahren ausführl ich  und permanent über die Opfer der pol i t i schen Gewalt 
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schritten, da wurden diese Ehrenmänner plötz l ich lebendig, und ein neues Kesseltreiben gegen 

die verfolgte Bewegung setzte e in .  

Wieder wanderten Hunderte von Parteigenossen in die Gefängn isse - die Angreifer l iefen 

fre i herum. In Berl in  versuchte ein betrunkenes Subjekt, e ine Versammlung zu stören und wurde 

aus ihr hinausgewiesen. Der Erfolg war, daß nun ein ganzer Gau unserer Bewegung auf 

zwei Jahre verboten wurde 49 ! 

So war es überal l !  

Und trotzdem :  Unaufhaltsam war der Vormarsch der Bewegung. 

Nun setzt e in System polizeilicher Schikanen ein, ebenso lächerl ich wie empörend :  Hoheits­
::eichen werden abgenommen, Abzeichen verboten, Flaggen beschlagnahmt, Hemden ausge­
::ogen, Mützen untersagt, Schlipse beanstandet, braune Stiefel konfisziert, Hosen auf offenen 
Srraßen und Plätzen zum Hohn der Umgebung heruntergerissen 50. A lle öffentlichen A ufzüge 
l rerden untersagt, Propaganda-Märsche verboten, Mitglieder- Versammlungen aufgelöst, 
Sprechabende polizeilich überwacht; was immer nur das H irn eines marx ist ischen Subjektes 

sich auszudenken vermochte, hat in  der Welt bürgerl icher Charakterlosigkeit e ifrige beamtete 

M ithelfer gefunden.  

Der Geist der Bewegung aber ging als Sieger hervor! Der brave politische Kämpfer der 
Partei, der unerschütterliche SA- und SS-Mann, die Tausende unserer Redner, sie haben auch 
das alles erduldet und überwunden . 

Als selbst diese M ittel n ichts fruchteten, griff man schl ießl ich zum niederträchtigsten .  Was 

l i egt den November-Verbrechern des Jahres 1 9 1 8  und ihrem Anhang auch wohl näher, a ls das 

Mittel an unserer Bewegung zu versuchen, das sie selbst e inst gegen Deutschland angewendet 

hatten. So, wie sie selbst als Verräter für fremden Sold im I nnern die deutsche Kraft zerstörten, 

so suchten sie nun die Verräter i n  unseren Reihen. Und immer wieder schrie diese Judenpresse 

in letzter Hoffnung auf, wenn sie meinte, endl ich den gefunden zu haben, der die verhaßte Partei 

nunmehr von innen stürzen würde. Jahr für Jahr schrieb s ie von "Zersetzung ", von "Zersplitte­
rnng ", von "Revolten und A ufständen ", von "Zusammenstößen und Meutereien ", von "Führer­
Srreitigkeiten " 5 1  

- immer in der Hoffnung, von einer solchen Lügenflut unterstützt, den national­

sozia l i st ischen Riesen am Ende doch noch aushöhlen und sprengen zu können 52
. 

berichtet, a l l erdings sehr v ie l  umfassender und ausgewogener a l s  in den e inschläg igen nationalsoz ia l i s t i schen 
B lättern. Vgl .  i n  diesem Zusammenhang Manfred Krohn, Die  deutsche Justiz im Urte i l  der National sozia l i sten 
1 920- 1 93 3 ,  Frankfurt a. M. 1 99 1 .  

49 Der Gau Berl i n  der N S DA P  wurde i n  der Zeit  vom 6 . 5 . 1 92 7  b i s  3 1 . 3 . 1 928 wegen zahlreicher Provokat ionen 
verboten. Den letzten Anlaß b i ldete d ie  M ißhandlung des evange l i schen Pfarrers Fr i tz Stucke, der am 
4 .5 . 1 927  den Mut besessen hatte, i n  einer Versammlung der NSDAP öffentl ich  eine andere Meinung zu äußern. 
Vgl . M art in  Broszat, Die Anfänge der Berl iner NSDAP 1 926/27 .  I n :  Vtz 8 ( 1 960), S .  85 - 1 1 8 ,  h ier S .  90, 1 1 8 .  

Weitere Angaben aus nationalsoz ia l i st ischer Sicht :  Joseph Goebbels ,  Kampf um Berl i n .  Der Anfang, M ünchen 
1 932 ,  S .  1 44 ff.; Engelbrechten/Yolz,  Wir wandern, S. 33 f. 

50 Wie  Anm.  23 .  
5 1  Der Konfl ikt zwischen H it ler u n d  Gregor Straßer w a r  be i l e ibe n icht d i e  erste schwerwiegende interne Ausein­

andersetzung i nnerha lb der nat ionalsoz ia l i st i schen Führung. Vgl .  h ierzu Dok.  2 1 ,  Anm. 32 .  
52 Wie d ie  NSDAP an de r  Jahreswende 1 932/3 3 e ingeschätzt wurde, verdeut l i chen die folgenden Pressezitate: 

Berl iner Tageblatt vom 23 . 1 2 . 1 932  ( " Angst vor dem Zie l ) :  "[ . . .  ] , H it ler wird die 5 1  Prozent, auf die er spekul iert, 
nie erreichen, wei l  er aus Angst vor dem Zie l  vorzei t ig  e inem kühnen Entsch luß ausgewichen ist; denn so 
töricht sind die Führer der nationalsoz ia l i st i schen Bewegung n icht, daß s ie nicht wüßten, wie wenig  sie von 
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Regierungsfonds wurden verwendet, um Subjekte in  der Partei jiir ihre Tätigkeit zu  honorie­
ren 53, Winkelblättchen entstanden und konnten in Hunderttausenden von A uflagen gratis er­
scheinen und verteilt werden, nur weil sie als maskierte nationalsozialistische Zeitungen die 
Bewegung angriffen und damit zu vernichten schienen 54. Millionen und abermals Millionen an 
Flugblättern und an Zersetzungsschriften wurden gedruckt und versandt 55 . Nichts war zu 
dumm, als daß man nicht glaubte, es zur inneren Zerstörung und A uflösung der nationalsozia­
listischen Partei verwenden zu können. 

Und doch auch hier kein Erfolg.  

i hren Versprechungen e in lösen könnten, wenn s ie wirk l i ch  zur  M acht kämen . " ;  Frankfurter Zeitung vom 
1 . 1 . 1 93 3  ( "E in  Jahr deutscher Pol i ti k " ) :  " Der gewalt ige nationalsoz ia l i st i sche Angriff auf den demokratischen 
Staat is t  abgesch lagen und durch einen mächtigen Gegenangriff aus der Sphäre Papen-Schleicher beantwortet 
worden, der zwar manche Anforderungen an unsere Nerven ste l lte und manchen Schaden mit sich brachte, 
der aber in  die Reihen der NSDAP große Verwirrung getragen hat . "  Vossische Zeitung vom 1 . 1 . 1 93 3  ( "Jahr 
der Entscheidung" ) :  " Ebenso begründet ist die Festste l lung der Hugenberg-Claß-Duesterberg-Front, daß der 
Hi t lerismus in 'unaufhaltsamem Niedergang' sei, i n  'rapidem Abstieg', in  eine 'Totalkrise' ,  d ie den Kopf, die 
Gl ieder, die Wählermassen erfaßt habe . " ;  Vorwärts vom 2 . 1 . 1 933  ( " Der Weg eines Jahres" ) :  "E in  N iedergang, 
wie er vor a l lem in seinen Erscheinungen nach außen in solchem Umfang noch bei keiner pol i t ischen Bewegung 
erlebt wurde, ist festzuste l len .  [ . . .  ] Aber wir geben uns keinem trügerischen Opt imismus h in .  W i r  wi ssen, daß 
die H i t lerei noch ke ineswegs zu Ende ist  und daß sie auch heute noch von e influßreichen Stel len her unter­
stützt wird . " ;  S impl ic i ssimus vom 8 . 1 . 1 93 3  ( " Und nun? - " ) :  "Geht mit  euren Horoskopen, denn i hr prophezei­
tet schlecht ! Pess imisten, M isanthropen haben le ider meistens recht. Eins nur l äßt s ich s icher sagen, und das 
freut uns rundherum : H it ler geht es an den Kragen .  D ieses ' Führers' Zeit  ist um ! "  Vgl . auch Die " M achtergrei ­
fung" . Tagebuch e iner  Wende nach Presseberichten vom 1 .  Januar b is  6 .  M ärz 1 93 3 .  H rsg. von Wie land 
Eschenhagen, Darmstadt 1 982 ,  S .  27  ff. 

53 Eine versteckte Anspielung auf den ehemal igen OSAF-Ste l lvertreter Ost Walter Stennes, der nach seiner Re­
volte gegen H it ler am 2 .4 . 1 93 1  aus der NSDAP ausgeschlossen worden war. Nachdem in  der nationalsozia l i ­
stischen Presse der  Vorwurf erhoben wurde, Stennes se i  Pol ize isp i tzel gewesen - so etwa i n  Der Angriff.vom 
4.4 . 1 93 1  ( "Wer i st Herr Stennes? Pol izeihauptmann außer oder im Dienst?? " )  und i m  VB vom 5 ./6./7 .4 . 1 93 1  
( "Stennes e in  M i tarbeiter Grzesinsk is ! " )  - k lagte Stennes gegen Hi t ler. Das Verfahren, das am 1 6 . 1 . 1 932  vor 
dem Amtsgericht Berl in -Mi tte verhandel t  wurde, endete j edoch mit einem Frei spruch Hi t lers. Vgl. Anm. 5 1  
sowi e  Bd.  IV/3, Dok.  9 .  

54 Anspielung auf  d i e  am 1 . 3 . 1 926 gegründete Kampf-Verlag G .m .b .H . ,  Berl in, dem ursprünglich publ izisti schen 
Sprachrohr des l i nken Flügels der NSDAP .  Da der Verlag Otto Straßer zu großen Teilen gehörte, konnte er 
nach seinem Ausschluß aus der NSDAP am 4 .  7 . 1 930  diese Pub l i kationsmögl ichkeit für die von ihm nun ge­
führte Kampfgemeinschaft Revolut ionärer Nationalsoz ia l i sten e insetzen; auf H it lers Angebot vom 2 1 ./22 . 5 .  
1 930, den  Kampf-Verlag für 1 20 .000 R.M abzukaufen, g i ng  Straßer nicht e i n .  Der  Rückgang der Straßer-Presse 
seit Sommer 1 930 führte jedoch bereits am 1 . 1 0 . 1 930 zur Schl i eßung des Kampf-Verlags und zur Gründung 
eines neuen Verlagshauses mit dem Namen Der Nationale Sozialist, dessen wichtigstes Organ zunächst seine 
gle ichnamige Tageszeitung, seit  1 93 1  die Wochenzeitung Die Deutsche Revolution wurde, deren Auflagen­
höhe 1 0 .000 Stück aber ebenfal l s  nie überst ieg.  Angesichts der geringen pol i t i schen Wirkung und der perma­
nenten Streit igkeiten im Lager der national sozia l i st i schen Renegaten wurde der Verlag im Sommer 1 93 1  
nochmals umbenannt i n  Die schwarze Front, der seit 6 .9 . 1 93 1  die gleichnamige Zeitung pub l izierte. Sie vertrat 
Otto Straßers Kampfgemeinschaft Revolutionärer Nationalsoz ia l i sten, aber auch rechtsradikale Spl i tterorgani­
sationen wie die Stennes-Gruppe, das Revolutionäre Landvolk, den Wehrwolf  und den Tat-Kreis .  Die Deutsche 

Revolution erschien weiterhin,  j edoch a l s  Organ der von der Straßer-Gruppe abgespaltenen Kampfgemein­
schaft Deutscher Revolutionäre. Vgl . Moreau, Nationalsoz ia l ismus von l inks, S .  25 f. ,  3 1  f. , 48 ff.,  94 ff., 
1 02 ff., 1 49 ;  Stein, NS-Gaupresse, S .  62 ff.,  1 95 .  Ferner Bd.  1 1 1/3 , Dok.  70 .  

5 5  Zu den zeitgenöss ischen Analysen durch H it lers Gegner vgl .  etwa Pyta, Gegen Hi t ler, S .  23 ff. ;  Schreiber, 
H i t l er, S .  38 ff.; Günter Scholdt, Autoren über H i t ler . Deutschsprachige Schri ftste l ler 1 9 1 9- 1 945 und ihr B i ld 
vom " Führer" , Bonn 1 993, passim .  
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Jeder, der der Bewegung untreu wurde, Disziplin und Gehorsam brach, war vom nächsten 
Tag an ein politisch toter Mann. 

Die unerschütterliche Treue des kleinen SA- und SS-Mannes, die Treue des kleinen Partei­
genossen, ließen alle diese Versuche zuschanden werden. Die Disziplin des gesamten Führer­
korps war gerade in solchen Zeiten eine unerhörte und vorbildliche. 

Das Schauspiel des Novembers 1 9 1 8  hat sich an der nationalsozialistischen Bewegung nicht 
H ·iederholt. 

Wen wundert es, daß man nun, a ls al les und auch dieses nichts nützte, sich endlich entschloß, 

auch zum letzten Mittel zu greifen? 

Wir kennen unsere Gegner und kennen [seine] Gedanken: 
"Man beteilige die Partei an der Regierung, so daß sie wohl mit der Veran twortung belastet 

wird, aber ohne selbst etwas bestimmen zu können. 13 Jahre lang wurde sie so verfolgt und ge­
quält, daß sie sicherlich bei einem solchen verlockenden Angebot innerlich erlöst aufatmen 
ll 'ird. Hat sie erst einmal Ja gesagt, ist sie gefangen. Sie wird dann wohl  versuchen, ihre Ge­
danken durchzusetzen, allein man wird ihr kaltlächelnd, höflich aber bestimmt Nein sagen. 
Bleibt sie dennoch in der Regierung, gibt sie ihre Mission at!f und ist dann keine Gefahr mehr. 
Geht sie aus der Regierung, verliert sie ihre fanatischen Kämpfer und Anhänger. Denn diese 
1rerden nie verzeihen, daß man aus einer Regierung ging, ohne die Macht an sich zu reißen. 
Die breite Wählermasse aber stimmt ohnehin nur für den, der vom Erfolg gekrönt ist. " 

Das waren die Spekulationen, die man später in vorlauten Gazetten auch offen zugab 56 t 
Ich weiß, a ls ich am 1 3 .  August 5 7  und am 25 .  November 58  diese Versuche zurückwies, 

habe ich die vie l leicht weittragendsten und schwersten Entschlüsse meines Lebens getroffen. 

ich tat es in der innersten Überzeugung, daß man mit diesen Gegnern keine Vergleiche und 
keine Kompromisse schließen dürfe, weil ich wußte, daß jeder Kompromiß hier den Keim der 

56 Vgl . etwa M ünchner Neueste Nachrichten vom 1 . 8 . 1 93 2 :  "Zum m indesten muß im Reichstag eine k lare Ver­
antwort l ichkeit der Nationalsoz ia l i sten für die künftige Reichsregierung festgeste l l t  werden, [ . . .  ] . " ;  Frankfurter 
Zeitung vom 2 . 8 . 1 932  ( AA) ,  "Nach dem Wahlgang " :  "Da ihre Al le inherrschaft ebenso ausgesch lossen ist w ie  
e in  Putsch, haben s ie  [die Nationalsozialisten] zu wäh len zwischen verantwort l i cher M i tregierung und der 
E influßlosigkei t  auf Jahre h i naus .  [ . . .  ] Vie l le icht  wird eine nationalsozia l i s t i sche Tolerierungspol i t ik  das Er­
gebni s  se in ,  v ie l le icht  ( und dies i st wahrsche in l icher) wird der Nat ionalsoz ia l i smus,  i n  d ie  Schle ichersche 
Wolle verpackt,  alle Freuden und alles Leid staat l icher Verantwortung mit übernehmen müssen . " ;  Vorwärts 
vom 2 . 8 . 1 932  ( MA) ,  " Das neue Gesicht " :  "D ie  Nationalsozialisten stehen jetzt auch im Reiche vor dem 

Scheidewege: dem Teufel der Koalition den k le inen F inger zu reichen oder - weiter auf die Mehrheit zu warten, 

die trotz a l ler Erfolge der letzten beiden Jahre in weite Feme gerückt is t . " ;  Vossische Zeitung vom 2 . 8 . 1 932 ,  
" Der Kanzler zu den  Wahlen" :  "Jedoch gab  der Reichskanzler der Überzeugung Ausdruck, daß  der Augenbl ick 
gekommen se i ,  wo d ie  nationalsoz ia l i st i sche Bewegung am W iederaufbau des Vaterlandes tät ig mi thelfen 
müsse . "  Berl i ner Tageblatt vom 3 . 8 . 1 932 (AA),  "An der Grenze " :  "Gewiß,  es is t  in  Zukunft außerordent l i ch  
schwer oder ganz unmögl ich ,  an den Nationalsoz ia l i sten vorbeizuregieren . Aber - und das  ist d ie andere Seite 
d ieser Festste l l ung - ebenso schwer oder unmögl i ch  ist es in  Zukunft für d ie  Nationalsoz ia l i sten, an der Ver­
antwortung vorbei Pol i t ik  und d .  h. Agitation zu machen . " ;  Germania vom 3 . 8 . 1 932 ,  " Der Weg zum Reichs­
tag" : " [ . „ ] ,  und es is t  der S inn der mi t  dem Kabinettswechsel e ingele i teten Entwick lung [ . . .  ] ,  daß i n  dem Ver­

hältnis der Nationalsozialisten zur Reichsregierung kiinfiig nicht nur der Nutzen, sondern auch die Verant­

wortung sichtbar wird. " Vgl . auch Dok. 76, Anm. 1 8 . 
5 7  Zu den Verhandlungen über e ine Regierungsbete i l igung der NSDAP nach der Reichstagswah l  vom 3 1 .  7 . 1 932  

vg l .  Bd .  V/ l ,  Dok .  1 67- 1 69 .  
5 8  Zu den Verhandlungen im Anschluß an d ie  Reichstagswah l  vom 6 . 1 1 . 1 932  vgl . Dok. 65 ,  67-70,  74. 
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Vernichtung der Partei und damit der deutschen Zukunfi i n  sich trägt, daß i n  einer solchen 
Stunde der Geist eines Clausewitz die Bewegung beseelen müsse, sich loszusagen von der fal­
schen Klugheit, zu glauben, einen unversöhnlichen Gegner durch Nachgiebigkeit sich geneigt 
machen zu können 59 . 

Ich habe diesen Entschluß aber auch getroffen in der Kenntn is des Wesens unserer treuen 
und braven Parteigenossen, im Vertrauen, daß sie verstehen werden , daß es für mich persön­
lich als Mensch und fiir die meisten meiner Führer leichter sein würde, einen Minister ohne 
Macht zu spielen, als sich wieder in den Kampf um die Macht zu stürzen. Ich kenne die Not und 
das Elend so vieler meiner Parteigenossen, verstehe ihre Wünsche und Hoffnungen ; allein 
einem so großen und gewaltigen Feinde gegenüber muß sich die Partei zu einer ebensolchen 
Größe der Gesinnung erheben . 

Möge die nationalsozialistische Bewegung und mögen ihre Führer in solchen Zeiten und 
angesichts solcher Versuchungen aus der Geschichte der wirklich großen Staaten und Völker 
für alle Zukunft lernen. Mögen sie in sich die Kenntnisse und Erfahrungen der ewigen Lebens­
gesetze und der Gesetze des endgültigen Erfolges aufnehmen, die uns gegeben sind und uns 
überliefert werden in der Geschichte Roms, in der Geschichte Englands oder in der Geschichte 
Preußens unter dem großen König 60. 

Daß Deutschland im November 1 9 1 8  diesem Geist entsagte, hat uns gebrochen und ge­
demütigt, geschlagen und verelendet. 

Wäre es ihm treugeblieben und den Versuchungen nicht erlegen, wir stünden nach einer 

kurzen Zeit der Not heute als glückl iche und freie Nation vor der Mögl ichkeit, den deutschen 

Menschen dank der Kraft und dem ewigen Genius unserer Rasse auch das tägl iche Brot zu 

sichern. 

Ich weiß, daß ich wegen dieser meiner eindeutigen Ste l lungnahme von meinen Gegnern nur 

doppelt gehaßt werde . A llein ich glaube auch, daß ich nur solange, als diese mich Schädling 
nennen, dem deutschen Volke wirklich nützen kann. Und ich möchte den A llmächtigen nur bitten, 
mich vor der Schande zu bewahren, aus deren Munde einmal den Titel "Staatsmann 1 1  verliehen 
zu erhalten .  Denn wer von diesen Geistern und ihrer Presse der Welt als "Staatsmann " gepriesen 
wird, ist zu allen Zeiten nur der Totengräber seines Volkes gewesen ! 

Wenn jemals ,  dann b in  ich gerade heute auf das äußerste entschlossen, das Recht der Erst­

geburt unserer Bewegung nicht für das Linsengericht der Betei l igung an einer Regierung ohne 

Macht zu verkaufen 6 1
. Der E inwand der Klugen 62

, doch von innen heraus und hintenherum 

und al lmähl ich sich dann durchzusetzen, i st kein anderer als derjenige, der im Jahre 1 9 1 7  und 

19 l 8 riet, uns mit  unversöhnl ichen Gegnern zu verständigen und dann in  einem Völkerbund 

uns friedlich mit i hnen auseinanderzusetzen .  Das deutsche Volk hat sich diesem Rat dank 

seiner inneren Verräter ergeben. Die unglücksel igen Ratgeber des Kaisers g laubten,  sich ihm 

nicht widersetzen zu sol len. Ich aber werde, solange mir der A llmächtige leben und Gesund­
heit läßt, bis zum letzten A temzuge mich gegen jeden solchen Versuch wehren und weiß, daß 

59 Vgl .  Dok.  56 ,  Anm. 29.  
60 Gemeint is t  Friedrich 1 1 . ,  der Große.  

6 1  Anspielung auf 1 .  Mose 25,  1 9-34;  Esau verkauft se in Erstgeburtsrecht für e in L insengericht an seinen Bruder 
Jakob. 

62 Anspie lung auf Gregor Straßer. 



Dok. 1 0 7  3 1 .  Dezember 1 932 3 1 1  

ich in dieser Entschlossenheit hinter mir die Millionen Fanatiker und Kämpfer unserer Bewe­
gung besitze, die nicht gehoffi, gestritten und gelitten haben dafür, daß die stolzeste und größte 
Erhebung des deutschen Volkes ihre Mission für ein paar Ministerstühle verkauft! 

Denn wenn unsere Gegner uns einladen , in solcher Art an einer Regierung teilzunehmen, dann 
tun sie es nicht in der Meinung, uns damit langsam und allmählich die Macht zu geben, son­
dern in der Überzeugung, sie uns damitfiir immer zu entwinden ! 

Groß sind die Aufgaben unserer Bewegung für das kommende Jahr. Die größte A ufgabe 
aber wird die sein, unseren Kämpfern, Mitgliedern und Anhängern in größter Klarheit vor 
A ugen zu führen , daß diese Partei kein Selbstzweck ist, sondern nur ein Mittel zum Zweck 63 . 
Sie sollen erkennen, 

daß die Organisation in ihrer ganzen Größe und Schönheit nur dann einen Sinn und damit 
eine Lebensberechtigung besitzt, wenn sie die ewig unduldsame und kampfentschlossene Ver­
kiinderin und Verfechterin der nationalsozialistischen Idee einer kommenden deutschen Volk.s­
gemeinscha[t 64 ist! 

Alles, was diese Bewegung ihr e igen nennt, al les,  was s ie an Organisationen bes itzt, ob in 

der SA oder SS, in  der politischen Führung, der Zusammenfassung unserer Bauern und unserer 
Jugend, al les das kann nur den einen Sinn haben, für dieses neue Deutschland zu kämpfen, in 

dem es endl ich keine Bürger und keine Proletarier mehr geben sol l ,  sondern nur noch deutsche 
Volksgenossen. 

Dies ist die größte A ufgabe, die unserem Volk seit mehr denn tausend Jahren gestellt wurde. 
Die Bewegung, die sie löst, gräbt ihren Namen für ewig ein in das unsterbliche Buch der Ge­
schichte unserer Nation.  

So wollen wir, Parteigenossen und Parteigenossinnen, SA - und SS-Männer, nationalsoziali­
stische Bauern und nationalsozialistische Jugend, angesichts der roten Flut, der Gefahren im 
Osten und Frankreichs ewigem Drohen, inmitten von Not und Elend, Jammer und Verzweiflung 
unser Banner. fester denn je in die Faust nehmen und mit ihm hineinmarschieren in das kom­
mende Jahr. 

Wir wollen bereit sein, zu opfern und zu kämpfen und lieber selbst zu vergehen, als vergehen 
zu lassen die Bewegung, die Deutschlands letzte Kraft, letzte Hoffnung und letzte Zukunfi ist. 

Wir grüßen die nationalsozialistische Bewegung, ihre toten Märtyrer und lebenden Kämpfer! 
Es lebe Deutschland, das Volk und das Reich ! 

München, den 3 1 .  Dezember 1 932  

63 Vgl .  Dok. 9 9  und 1 06 .  
64  Vgl . Dok .  76 ,  Anm.  9 .  

gez. Adolf Hitler 65 

65 H it ler verl ieß am 1 . 1 . 1 93 3  sein Feriendomiz i l  auf dem Obersalzberg, besuchte abends eine Aufführung von 
Richard Wagners Die Meistersinger von Nürnberg im  M ünchner Nat ionaltheater und verbrachte dann zusam­
men mit seiner Begle itung den Rest des Abends bei E rnst Hanfstaengl i n  der P ienzenauer Straße. Vgl . D ie  
Tagebücher von Joseph Goebbe ls ,  Tei l  1 ,  Bd.  2 ,  S .  32 1 ;  E rnst Hanfstaengl , 1 5  Jahre m i t  H i t l er. Zwischen 
Weißem und Braunem Haus,  M ünchen 2 1 980, S .  286 f.; M ünchen - " Hauptstadt der Bewegung" ,  S .  1 24 .  



Dok. 1 08 2. Januar 1 933 

2.  Januar 1 933 
" Verfügung betr. Ernennungen im agrarpolitischen 
Apparat der N.S.D.A.P. 1 " 

Anordnung 

Nationalsoz ia l i st ische Parte i -Kon-espondenz vom 3 . 1  1 93 3 ,  "Anordnungen des Führers " .  

3 13  

Dok. 1 08 

1 .  Für die Ernennung von landwirtschaftlichen Gau- (A bschnitts-) und Kreisfachberatern 2 

verble ibt wie bi sher das Vorschlagsrecht zu diesen Ämtern bei den zuständigen polit i schen 

Leitern in den Gauen und Kreisen, welche aber auch die Pflicht haben, Landwirtschaftl iche 

Fachberater in  Vorschlag zu bringen . Die Ernennung behalte ich mir  selbst vor. 

Die Ernennungsvorschläge werden mir nach den von mir genehmigten Richtl inien durch den 

Leiter des Amtes für Agrarpolit ik 3 bei der Reichsleitung der NSDAP vorgelegt. Dieser i st von 

mir beauftragt, die zur Durchführung dieser Verfügung notwendigen Richtl inien anzuordnen. 

Von mir  in ihren Ämtern ernannte Landw[irtschafiliche] Gau-, Abschnitts- und Kreisfach­

berater können auch nur von mir ihres Amtes entsetzt werden.  Anträge h ierfür sind auf dem 

Dienstwege einzureichen. 

Die auf Grundlage der Anordnung der Reichsorganisationsle itung vom 23. Juni 1 932  4 von 

Pg. R. Walther Darre bis zum heutigen Tage bereits bestätigten und damit ernannten landw[irt­
schaftlichen] Gau-, Abschnitts- und Kreisfachberater werden der Einfachheit halber auf diesem 

Wege von mir bestätigt und gelten damit als von mir auf der Grundlage dieser Verfügung zum 

Landw[irtschajilichen] Fachberater der NSDAP ernannt. 

1 Vgl .  Dok.  93 ,  Anm. 7 und 8 .  
2 Die weit überdurchschnittl iche Lei stungsfähigkeit des agrarpol i t i schen Apparats der NSDAP beruhte nicht 

zuletzt auf seiner weitverzweigten, gut eingespielten Organi sation an seiner Bas is .  B innen eines Jahres war es 
Darre gelungen, das gesamte Reich mit  einem straff geführten, h ierarchisch abgestuften Netz von landwirt­
schaft l ichen Ortsgruppen-, Kreis- ,  Bezirks-, ggfs. Abschni tts-, Gau- und ( se i t  1 93 2 )  auch Landesfachberatern 
zu überziehen. D iese Fachberater sol lten nicht nur die Partei auf dem Land vertreten, ihre unmittelbaren Vor­
gesetzten fach l ich beraten oder fremde Agrarorganisationen unterwandern; s ie besaßen auch die Aufgabe, a l s  
"Auge und Ohr"  der  Reichsleitung diese permanent und deta i l l iert über ihre Beobachtungen vor  Ort zu infor­
mieren, so daß man in München recht genaue Vorste l l ungen über die Situation der deutschen Landwi 11schaft 
besaß. Al le in  dem Gaufachberater in der Leitung des Gaues Sachsen unterstanden d irekt neun H i l fsreferenten 
und sieben Sachbearbeiter, ferner 34 Kreisfachberater sowie etwa 1 . 1 00 Landwi 11schaftl iche Ortsgruppenfach­
berater und Vertrauensleute. Vgl. G ies, Darre, S .  1 02 ff. ; ders . ,  N S DAP, S. 347 ff. Zur Praxis der national­
sozia l i st i schen Agrarpol i t ik i n  der Provinz vgl . Daniela Münkel ,  Nationalsoz ia l i st ische Agrarpol i t ik  und 
Bauernal l tag, Frankfurt a .  M.  1 996, S .  72 ff. 

3 Richard Walther Darre. 
4 M it d ieser Anordnung hatte Straßer u. a. verfügt, "daß zukünft ig  nur bodenständige Landwirte ( e insch l ieß l ich 

Pächter) zu landwirtschaftl ichen Fachberatern ernannt werden dürfen. Dies  g i l t  bis zu den landwirtschaftlichen 
Ortsgruppenfachberatern herunter; die landwirtschaft l ichen Vertrauensleute fal len nicht unter diese Bestim­
mung. Weiterh in ordne ich an, daß b i s  zu den Landwi 11schaft l i chen Kreisfachberatern herunter d ie  Ernennung 
zu diesen Ämtern erst dann a l s  parte iamtl ich vol lzogen zu gelten hat, wenn der Hauptabtei l ungsleiter V,  
Pg. Darre, die Betreffenden i n  ihrer Ste l lung offizie l l bestätigt hat . "  D ie  Anordnung rege lte ferner Ernennung 
bzw. Absetzung der landwirtschaft l i chen Ortsgruppenfachberater und best immte, daß mit  dem Tag der Ver­
öffentlichung dieser Anordnung a l le  b isherigen Ernennungen zu Landwi 11schaftl ichen Fachberatern aufgehoben 
und neu zu bestätigen seien. Druck:  Verordnungsblatt der Reichsleitung der Nationalsozia l i st ischen Deutschen 
Arbeiter-Partei vom 1 5 . 7 . 1 932 .  



3 1 4  2 .  Januar 1 933 Dok. 109  

2 .  Die Ernennung der Landw[irtschafilichen] Ortsgruppenfachberater wird nach dem vom 

Leiter des Amtes für Agrarpolit ik ausgearbeiteten und angeordneten Dienstweg vom Landw[irt­
schaftlichen] Gaufachberater vol lzogen .  Die Absetzung eines solchen Landw [ irtschaftlichen] 
Ortsgruppenfachberaters vol lzieht der Landw [ irtschajfliche] Gaufachberater, nachdem der die 

Genehmigung seines Gauleiters hierzu eingeholt hat 5 . 

3 .  Eine Ernennung der landwirtschaftlichen Vertrauensleute 6 fi ndet n icht statt, sondern 

diese werden vom Landw [ irtschafflichen] Krei sfachberater in Übereinstimmung mit seinem 

Kreis le iter mit ihrer Aufgabe beauftragt und können vom Landw [ irtschaftlichen]  Kreisfach­

berater auch j ederzeit bei erwiesener Ungeeignetheit ihres Postens wieder enthoben werden . 

München, den 2 .  Januar 1 933  

2.  Januar 1 933 
" Verfügung betr. nationalsozialistischer 
Bauernschaften " 
Anordnung 

Nationalsozia l i st i sche Parte i -Korrespondenz vom 3 . 1 . 1 93 3 ,  "Anordnungen des  Führers " .  

gez. Adol/Hitler 

Dok. 1 09 

Soweit der Leiter des Amtes für Agrarpolit ik bei der Reichsleitung der NSDAP, Pg. R. Walther 

Darre, die E inrichtung von N S- Bauernschaften 1 in den Gauen und Landeste i len genehmigt, 

müssen diese NS-Bauernschaften in  den agrarpol it i schen Apparat der N SDAP eingebaut und 

von diesem so gefüh11 werden, wie es die diesbezügl iche Anordnung des Amtsleiters vorsieht. 

Alle bereits gegründeten NS-Bauernschaften bedürfen aufgrund dieser Verfügung der nochmal i­

gen Bestätigung von Pg. R .  Walther Darre ; n ichtbestätigte NS-Bauernschaften haben sich mit 

S In e iner Denkschrift vom 20 . 3 . 1 946 betonte Darre rückb l ickend, daß b is  zu seiner Amtsenthebung im 
Jahr  1 942 der  agrarpo l i t i sche Apparat e i nen e igenständigen Dienstweg besessen habe. "D ie  Gau- ,  Kreis- und 
Ortsgruppen le i ter hatten kein dienst l iches Anweisungsrecht auf ihre zuständigen Amtslei ter für Agrarpo l i t i k . "  
Vgl . l fZ ,  E D  1 1 0 :  Nachlaß Darre, Bd.  1 ,  Buch  2,  B I .  1 49 .  

6 Neben den landwirtschaft l ichen Fachberatern, die primär innerha lb  des agraq)Q l i t i schen Apparats wirkten, 
bzw . di esen nach außen hin ve11raten ( vg l .  Anm. 2 ) , war von Darre noch die E i nr ichtung der sog. landwirt­
schaft l ichen Vertrauensleute geschaffen worden, die vor a l lem innerha lb von fremden landwirtschaft l ichen 
Vere inen ,  Organi sat ionen, aber auch auf Gütern wirken so l l ten .  Vgl . G ies, NSDAP, S .  348. 

Die sog. NS- Bauernschaften lassen s ich weder i n  der L i teratur noch in  den Quel len nachweisen .  Offenbar 
handelte es sich um e i nen organi satorischen Wi ldwuchs an der Basis des agrarpo l i t i schen Apparats, der s ich 
do11 unabhänig oder zumindest para l l e l  zu dem von oben vo l lzogenen Aufbau gebi ldet hatte .  Darre schreibt 
rückbl ickend, daß diese N�-Bauernschaften vor al lem in Bayern entstanden seien,  "um dem afgra1politischen] 

A[pparar] und dem Reichsnährstand das Wasser abzugraben" .  Vgl . lfZ,  ED 1 1 0 :  Nachlaß Darre, Bd. 1 ,  Buch 2, 
B I .  1 5 1 .  



Dok. I I /  2. Januar 1 933 3 1 5  

sofo11iger Wirkung a l s  aufgelöst zu  betrachten, andernfal ls  i c h  gegen d i e  Verantwort l i chen un­

nachsichtl ich vorgehen werde . Pg. Darre ist angewiesen worden , die Genehmigung von NS­

Bauernschaften nur  in Ausnahmefäl len zu erte i len und die Bestätigung bereits bestehender NS­

Bauernschaften auch nur  in Sonderfäl len und auch dann nur  zu vol lziehen, wenn Gewähr gege­

ben ist, daß diese NS-Bauernschaften rest los vom agrarpolit i schen Apparat der NSDAP geführt 

werden . 

. \ 1iinchen, den 2 .  Januar 1 933  

2 .  J a n uar 1 933 
" Verfügu ng" 
Anordnung 

'Jat ionalsoz ia l i st i sche Parte i -Korrespondenz vom 3 . 1 . 1 933 ,  "Anordnungen des  Führers " .  

gez. Adol/Hitler 

Dok. 1 1 0 

1 .  Die "Nationalsozialistische Landpost " 1 ist parteiamtl iches, agrarpol i t i sches Mittei lungsblatt 

der NSDAP, und ihr Bezug für die Mitgl ieder des agrarpolit i schen Apparates 2 bis zu den 

Landw[ irtschafi/ichen ] Ortsgruppenfachberatern 3 Ptl icht. 

München, den 2 .  Januar 1 933  

2 .  Januar 1 933 
" Verfügu ng" 
Anordnung 

Nat ionalsoz ia l i st i sche Parte i-Korrespondenz vom 3 . 1 . 1 93 3 ,  "Anordnungen des Führers " .  

gez .  Adolf Hitler 

Dok. 1 1 1  

Die Bearbeitung al ler Angelegenheiten des Arbeitsdienstes 1 für die Partei obl iegt aussch l ieß­

lich 2 meinem Beaufiragten fiir Arbeitsdienst, Pg. Oberst Konstantin Hier/ 3 . 

1 Vgl . Dok. 93 ,  Anm. 1 2 .  
2 Vgl . Dok. 93 ,  Anm.  7 und 8 .  
3 Vgl . Dok. 1 08 ,  Anm.  2 .  

Berei ts im Ersten Weltkrieg, a m  5 . 1 2 . 1 9 1 6 , war e in  "Gesetz über den Vaterländischen H i l fsdienst" für a l l e  
taug l i chen Männer zwi schen 1 7  u n d  6 0  Jahren erlassen worden . Unter dem Ei ndruck der Weltwirtschaftskrise 



3 1 6  2 .  Januar 1 933 Dok. 1 1 1  

Organe des Beauftragten für Arbeitsdienst sind: bei der Reichsleitung die Abtei lung für 

Arbeitsdienst, bei den Gauen die vom Beauftragten für Arbeitsdienst im Einvernehmen mit den 

Gauleitern eingesetzten Gaubearbeiterfür Arbeitsdienst. 
Im besonderen obl iegt dem Beauftragten für Arbeitsdienst und seinen Organen 

1 .  die Organi sation der Betätigung von Parte igenossen im derzeitigen freiwi l l igen Arbeits­

dienst und die Vertretung der Belange der im freiwi l l i gen Arbeitsdienst tätigen Parteigenossen 

gegenüber den staat l ichen Behörden. 

2 .  Die Beratung unserer Vertretungen in den Parlamenten und die Prüfung von Anträgen be­

treffend Arbeitsdienst. 

3. Die Lenkung und Überwachung der Äußerungen über Arbeitsdienst in der Parteipresse 

im Rahmen der Pol i t ischen Zentralkommission 4 . 

München, den 2 .  Januar 1 933  

gez. Adolf Hitler 

war die Wiedereinführung e iner derartigen Arbe itsdienstpfl icht n icht mehr a l l e in  e in  Thema der rechten und 
bürgerl ichen Parte ien .  Nachdem Konstantin H ier! , der e igentl iche I n it iator des Arbe itsdienstgedankens i n  der 
NSDAP,  schon im November 1 923  eine Denkschrift zur E inführung e iner a l lgemeinen Arbe itspfl icht für 
Jugend l iche erarbeitet hatte, schuf die Reichsregierung am 5 .6 . 1 93 1  die gesetz l i che G rundlage für e inen Fre i ­
w i l l igen Arbe itsdienst ( F A D ), in den erwerbslose Jugendl iche b i s  zu 25  Jahren e intreten konnten. A l s  Gegen­
stück gründete die NSDAP am 1 5 . 1 0 . 1 93 1  den "Vere in  für Umschulung freiw i l l iger Arbeitskräfte" ,  der zu­
gleich den FAD unterwandern sol l te .  Zu Beginn des Jahres 1 932 wurde in  Hammerste in ( H interpommern ) das 
erste national sozia l i st i sche Arbeits lager e ingerichtet, im  Ju l i  1 932 rief die nationalsoz ia l i st i sche Landesregie­
rung in  Anhalt einen eigenen Landesarbeitsdienst ins Leben. Während der FAD bis Oktober 1 932 immerh in  
254.000 Jugend l ichen umfaßte, b l i eben d ie  I n it iat iven der  NSDAP in ihrer Wirkung a l l erd ings sehr  begrenzt, 
auch weil H it ler selbst vorerst nur wenig I nteresse an diesem Thema gezeigt hatte. Vgl .  Köhler, Arbeitsd ienst in 
Deutsch land; Benz, Vom fre iwi l l i gen Arbeitsd ienst; Peter Dudek, Erziehung durch Arbe i t .  Arbeits lager­
bewegung und fre iwi l l iger Arbe itsdienst 1 920- 1 93 5 ,  Opladen 1 98 8 .  Druck der genannten Dokumente: Kon­
stantin H ier! ,  Ausgewäh lte Schriften und Reden . Hrsg. von Herbert Freiherr von Stetten-Erb, Bd .  2 ,  München 
1 94 1 ,  S .  1 1  ff.; RGBI .  1 93 1 ,  1 ,  S .  295, 398 ff.; 1 932 ,  1 ,  S .  25 1 f. , 352  f. , 392 ff. Ferner Dok. 1 5 , Anm. 1 4 . 

2 Zu den konkurrierenden Ansätzen in der SA beim Aufbau einer nationa l soz ia l i st i schen Arbeitsdienstorganisa­
t ion vgl . Köhler, Arbeitsd ienst in  Deutsch land, S .  25 1 ;  Benz, Vom fre iw i l l igen Arbeitsdienst, S .  3 3 1 .  

3 Konstantin H ier! ( 1 875- 1 955 ), 1 895 bayeri scher Leutnant, 1 9 1 1 - 1 9 1 4  Lehrer an der Kriegsakademie München, 
1 9 1 9  Führer eines Augsburger Freikorps, 1 92 1 - 1 924 Tätigkeit im Reichswehrmin isterium, Abschied a ls  Oberst, 
1 925- 1 927 M itgl ied der Führung des Tannenberg-Bundes, 1 92 7  E intritt in die NS DAP, 1 929- 1 932 Lei ter der 
Organisat ionsabte i l ung I I  in  der Reichs le i tung der NSDAP,  1 930-33 MdR, 1 93 1  Beauftragter des Führers der 
NSDAP für den Arbeitsdienst, 1 933  Staatssekretär im Reichsarbe itsmin isteri um für den Arbe itsdienst, 1 934 
Reichskommissar für den Fre iw i l l igen Arbe itsdienst, 1 935 - 1 945 Reichsarbeitsführer, 1 936  Reichsle iter, 1 943 
Reichsmin ister, 1 948 im  Spruchkammerverfahren zu fünf Jahren Arbeits lager verurte i l t .  

4 Vgl . Dok. 96, Anm. 2 .  



Dok. 1 12 3. Januar 1 933 

3 .  Januar 1 933 
Rede auf agrarpolitischer Tagung der NSDAP 
in München I 

3 1 7  

Dok. 1 1 2 

Nationalsoz ia l i st ische Partei -Korrespondenz vom 3 . 1 . 1 933 ,  "Adolf H itler über die Sendung des deutschen Bauern" 2 .  

Die Verwirk l i chung des  vom Nationalsozial i smus wiedererweckten fundamentalen, volkspol i­

t ischen Gedankens, der in der These von " B lut und Boden" 3 seinen Ausdruck findet 4, wird die 

t iefgehendste revolutionäre Umgestaltung bedeuten, die j emals stattgefunden hat .  Unsere durch 

dieses Wort gekennzeichnete grundsätzl iche Forderung der Stärkung der rassischen Grundlagen 

unseres Volkes, die zugleich die Sicherung unseres völkischen Daseins überhaupt einschl ießt, 

bestimmt auch die gesamte innen- und außenpol i t ische Zielsetzung des N ationalsozia l i smus. 

Die innere Regeneration, die wertmäßige und im Blut verankerte Verfassung eines Volkes 

bedingt l etzten Endes auch die E inheit seines Wi l lens, die es al lein in die Lage versetzt, den 

Kampf um seine Existenz erfolgreich zu führen. Das ist das Primäre und Entscheidende. Die 

Fragen der  jewei l igen technischen und organ isatorischen Durchführung treten demgegenüber 

zurück; sie zu schaffen, wird einem Volke ein Leichtes sein, wenn die Voraussetzung einer ge­

sunden inneren Verfassung hergestel l t  und vorhanden i st .  Das ist der t iefere Grund, warum wir 
allen jenen Regierungen ablehnend gegenüberstehen, die glauben, den jetzigen Zustand in 

Deutschland konservieren zu müssen, weil sie zu bequem sind, und nicht den Mut haben, die 
marxistische Volkszersetzung von Grund auf' zu beseitigen. Und doch kommen wir um diese 

Klärung nicht herum. Entweder wir führen sie j etzt selbst durch, oder s ie wird mit S icherheit 

I m  Braunen Haus, Brienner Straße 45 . An der Tagung nahmen a l l e  landwirtschaft l i chen Gaufachberater der 
N SDAP tei l .  Gele i tet wurde die Veranstaltung vom Leiter des Amtes für Agrarpo l i t ik ,  R i chard Walther Darre, 
der zunächst einen kurzen Vortrag über die agrarpol i t i sche Lage h ie l t ;  ansch l ießend informierte Karl Motz mit  
einem L ichtb i ldervortrag "über neue Mögl i chkeiten der Propaganda unter Zugrundelegung des Gedankens 
von B lut und Boden" .  

2 Vgl .  auch Der Angri ff vom 4 . 1 . 1 933 ,  "Adolf H i tler über die Sendung des deutschen Bauern. Grundsätz l iche 
Umste l l ung tut not ! " ;  VB vom 5 ./6. 1 . 1 933 ,  "Adolf H it ler über die Sendung des deutschen Bauern" .  

3 Das Begri ffspaar "B l ut und Boden" findet s ich bere its in dem 1 922 ersch ienen Werk Oswald Spenglers 
( 1 880- 1 93 6 )  Der Untergang des A bendlands, dort a l l erdi ngs in  der Wendung: " Kampf zwischen B lut und 
Boden um die innere Form einer 'verpflanzten' Tier- oder Menschenart " .  Das B i l d  wurde dann von August 
Winn ig ( 1 878- 1 956 )  übernommen; seine Schrift Befi'eiung ( München 1 926 )  wie auch sein Buch Das Reich 

als Republik ( Stuttgart 1 92 8 )  eröffnete er mit Satz : " Bl ut und Boden s ind das Sch icksal der Völker ."  Erst 
durch Darre, der seiner 1 930  ersch ienenen Schrift den programmatischen Titel  Neuadel aus Blut und Boden 

gab, wurde die prägnante Formel zu e inem Zentralbegriff der nationalsozia l i st i schen I deologie, der eine spezifi­
sche I nterdependenz zwischen den rassist ischen und den wirtschafts- bzw. agrarpol i t i schen Vorste l lungen dieser 
I deologie zu suggerieren sucht. Bereits im Ju l i  1 932 schrieb Darre in  der von ihm gegründeten Monatsschrift 
Deutsche Agrarpolitik ( S . 1 5 ) :  "Wir  wol len das Blut und den Boden wieder zur G rundlage e iner deutschen 
Agrarpol i t ik  machen [ „ . ] . "  Vgl .  Spengler, Der Untergang des Abendlandes, Bd.  1 1 ,  S .  1 5 1 ;  R .  Walther Darre, 
Um B lut und Boden. Reden und Aufsätze, M ünchen 5 1 942;  U l rike Haß, M i l itante Pastora le .  Zur L iteratur der 
antimodernen Bewegungen im frühen 20.  Jahrhundert, M ünchen 1 993 ;  Margrit Bensch, Die " Blut und Boden"­
l deologie .  Ein dritter Weg der Modeme, Berl in  1 995 ,  insbes. S .  25  ff. 

4 Zur nat ionalsoz ia l i st i schen Agrarideologie vgl .  Klaus Bergmann, Agrarromant ik  und Großstadtfe indschaft ,  
Meisenheim am G lan 1 970, S .  297 ff. ;  Friedrich Grundmann, Agrarpol i t ik  im  Dri tten Reich .  Anspruch und 
Wirk l i chkeit  des Reichserbhofgesetzes, Hamburg 1 979,  S .  20 ff. ferner Bd.  1 1 1 /3 , Dok.  22 ,  Bd.  I V/2, Dok. 24 
sowie Bd.  I V/3 , Dok. 22 .  
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früher oder später von der anderen Seite zuungunsten der Nation erzwungen werden .  Die 

NSDAP darf und wird daher in keinem Augenbl ick ihre große Mission vergessen. Ihr Programm 

kann ihr von seiten der heute Regierenden höchstens in ein paar Äußerl ichkeiten genommen 

werden, wie beispielsweise die Ankurbelungsprojekte der Regierung v. Schleicher5 in Wahrheit 

Lächerlichkeiten sind gegenüber den ungeheuren Aufgaben, die dem deutschen Volke heute 

zur Lösung gestel lt  sind. Wenn die NSDAP sich nicht von ihrer großen weltanschaul ichen Linie 

entfernt, dann kann sie unbesorgt und mit ganz großer Zuversicht in die Zukunft schauen. 
Denn wir sind nicht nur auf dem richtigen Wege, sondern wir sind die einzigen, die überhaupt 
die Möglichkeit haben, unserem Volke einen Weg in die Zukunft zu weisen . Wer eine große und 

richtige Erkenntni s  besitzt, niemals von ihr läßt und den ei sernen Wi l len hat, sie zu verwirkl i ­

chen - der wird auch se in Zie l  erreichen ! 

Nach erfolgter innenpol iti scher Säuberung und Regeneration unseres Volkes wird es auch 

dem A usland sehr bald zum Bewußtse in kommen, daß ihm ein anderes Volk gegenübersteht 

als bisher. Und damit werden dann die Voraussetzungen geschaffen sein, den eigenen Grund 

und Boden völlig in Ordnung zu bringen und das leben der Nation aus Eigenem auf lange Zeit 
hinaus sicherzustellen 6. Die weltwirtschaft l iche und polit i sche Entwicklung, die automatisch 

immer mehr zu e iner Verschließung der Weltmärkte für unseren Export führt 7 , macht eine 

große, grundsätzliche Umstellung absolut notwendig. Wenn die heute Regierenden auch ihre 

Augen davor versch l ießen, so ist diese chronische Ursache unserer großen wirtschaftlichen 

5 Anspielung auf die Rundfunkreden, mit  denen Reichskanzler von Schleicher am 1 5 . 1 2 . sein Regierungs­
programm und der Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung Günther Gereke am 23 . 1 2 . 1 932 sein Sofort­
programm zur Arbeitsbeschaffung vorstel lten. Druck :  Akten der Reichskanzle i .  Weimarer Republ ik, Das Kabi­
nett Schle icher, Dok. 25, 36 .  

6 Als  volkswirtschaft l iche Theorie wurde der Gedanke der Autark ie zu Beginn des 1 9 . Jahrhunderts von Adam 
Mül l er ( 1 779- 1 829 )  und Friedrich L ist ( 1 789- 1 846) postul iert. Nach 1 9 1 8  knüpften Ökonomen wie Werner 
Sombart, Robert Friedländer-Prechtl oder Ferdinand Fried ( i .  e .  Friedrich Z immermann )  - in bewußter Ab­
grenzung gegenüber dem Wi rtschafts l ibera l i smus der Vorkriegszei t  - an das Konzept eines in  s ich gesch losse­
nen nationalen Wi rtschaftsraums an und beeinflußten damit auch H it ler sowie die Wirtschaftstheoreti ker der 
NSDAP .  N icht zuletzt unter der Erfahrung des Ersten Weltkri egs wurde für H it ler die wirtschaft l iche Unab­
hängigkeit der N at ion zu einem F ixpunkt seines Denkens; diese Unabhängigkeit sol lte e inen hohen Lebens­
standard, den sozialen Ausgleich, aber auch die mi l i tärische Sch lagkraft s ichern. Im Gegensatz zu vie len zeit­
genössischen Theoretikern schwebte H it ler aber keine "Rückbesinnung auf den e igenen Boden" ( Fried ) vor; 
neu an seinem Autarkiedenken war dessen Verknüpfung mit  einem hemmungslosen Imperia l ismus. Vgl. Rainer 
Zitelmann, H it ler. Selbstverständnis eines Revolutionärs, Stuttgart 2 1 989, S .  323 ff.; Eckart Teichert, Autark ie 
und Großraumwirtschaft in Deutschland 1 930- 1 939 .  Außenwirtschaftspol i t i sche Konzeptionen zwischen 
Wirtschaftskrise und Zweitem Weltkrieg, M ünchen 1 984, S .  206 ff. 
Zur damal igen D iskussion vgl .  etwa Ferdinand Fried, Das Ende des Kapita l ismus, Jena 5 1 93 1 ;  Robert Fried­
länder-Prechtl ,  Wirtschaftswende. Die Ursachen der Arbeitslosen-Krise und deren Bekämpfung, Leipzig 1 93 1 ;  
Werner Sombart,  D ie  Zukunft des Kapita l i smus, Berl in  1 932 .  

7 Durch die seit 1 929 e insetzende Weltwirtschaftskrise begann der Welthandel zunehmend in Subsysteme zu 
zerfal len. A ls  die USA den Hawley-Smoot-Zol l tarif im Juni 1 930 einführten, reagierten vie le Staaten ebenfa l l s  
mit Zol lerhöhungen . Weitere Tendenzen der  internationalen Handels- und F inanzpol i t ik  wie Kontingentierung 
des I mports, Devisenbewirtschaftung oder b i laterale Handelsverträge hatten zur Folge, daß sich der Welthandel 
weiter entl ibera l i s ierte und sich die Weltwirtschaft zunehmend an nationalen, nicht aber an marktwirtschaft l i ­
chen Aspekten orientierte. Vgl . G i lbert Z iebura, Weltwirtschaft und Weltpo l i t ik  1 922/24- 1 93 1 .  Zwischen Re­
konstruktion und Zusammenbruch, Frankfurt a .  M. 1 984, S .  1 45 ff. 
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Not 8 und entsetzlichen Arbeitslosigkeit 9 doch unbestreitbar vorhanden. Entweder wir beseitigen 
diese Ursache und führen die dann notwendige Umstellung mit Tatkraft und Energie beizeiten 
selbst durch, oder das Schicksal wird sie erzwingen und unser Volk zerbrechen ! Wenn wir 

innen- und außenpol i t isch den fundamentalen Grundsatz von B lut und Boden zur Verwirk l i ­

chung bringen, dann werden wir in  Zukunft als Volk zum ersten Male n icht mehr von den Er­
eignissen geworfen werden, sondern wir selbst werden dann die Verhältnisse meistern. 

Wie der Bauer, der j edes Jahr säen und an seine Ernte g lauben muß, ohne zu wissen, ob sie 

nicht Wind und Wetter zerstört und seine Arbeit ohne Lohn bleibt ,  so müssen wir auch politisch 
den Mut haben, das zu tun, was notwendig getan werden muß - ganz gleich, ob im A ugenblick 
der Erfolg schon sichtbar ist oder nicht. 

Gerade der deutsche Bauer wird in Zukunft noch mehr unseren nationalsozial i st ischen 

Kampf verstehen als bi sher I O _ Wenn aber der deutsche Bauer, die Grundlage und der Lebens­
quell unseres Volkes, gerettet i st , dann wird auch die ganze Nation wieder mit Vertrauen in die 

Zukunft sehen können 1 1 . 

8 Vgl . Dok .  76, Anm. 5 .  
9 A m  3 1 . 1 . 1 93 3  waren bei den deutschen Arbe itsämtern 6 .0 1 3 .6 1 2  Arbeits lose gemeldet. Vgl . Stat ist isches 

Jahrbuch für das Deutsche Reich 1 934,  Berl i n  1 934,  S .  307  sowie Dok. 77 ,  Anm. 5 .  

1 0  Die Wahlergebni sse der NSDAP i n  landwi rtschaft l i ch  geprägten Regionen h ingen vor a l lem von deren Kon­
fession ab. D ie  "überdurchschnitt l iche Anfäl l igkeit nicht nur der großagrarischen, sondern vor al lem der durch 
bäuer l iche Fam i l ienbetriebe geprägten Landregionen gegenüber dem Nationalsozia l i smus beschränkt s ich [ . . .  ] 
weitgehend auf den evangel i schen Te i l  Deutschlands.  I n  den überwiegend kathol i schen Kre i sen läßt s ich d ie  
vermutete Beziehung n i cht festste l l en . "  Be i  e inem Vergle ich aller Kreise is t  b i s  1 930  noch kein meßbarer 
E influß der Landwirtschaft auf die Wahlergebnisse der NSDAP zu erkennen. Dagegen erre ichte die NSDAP 
bei der  Re ichstagswahl  vom 3 1 . 7 . 1 932 i n  landwirtschaft l i ch  geprägten Kre i sen e i n  durchschnitt l iches Wahl­
ergebnis  von 33%, in  Kre i sen mit  e inem geringeren Agrarante i l  j edoch nur von 29%. Vgl . Fal ter, H it lers 
Wähler, S .  256 ff., Z i tat S .  260 f. Zum damal igen Verhäl tn i s  zwischen Nat ional sozia l i smus und Landwi rt­
schaft vgl . auch Bert Hoppe, Von Schle icher zu H it ler .  Dokumente zum Konfl ikt zwischen Reichslandbund 
und der Regierung Schle icher i n  den letzten Wochen der Weimarer Repub l i k .  In: VfZ 45 ( 1 997 ) ,  S. 629-657 .  

1 1  Am Abend des 3 . 1 . 1 933  bestieg H itler mi t  seinem Stab den Nachtzug nach Bonn, da s  er i n  den frühen Morgen­
stunden des 4 . 1 .  erre ichte. D ie  Ankommenden wurden am Bonner Bahnhof bere i ts  von H it lers Wagenkolonne 
erwartet, d ie  ihn  zu einem Frühstück i n  das Rheinhotel Dreesen nach Bad Godesberg brachte. Wenig später 
holte eine mit Gardinen verhängte L imousine H it ler zusammen mit Rudolf Heß und He inr i ch  H i mmler ab, um 
sie zu der Kölner V i l l a  des Bankiers Kurt Frhr. von Schroeder ( Kö ln-L indenthal ,  Stadtwaldgürtel 3 5 )  zu brin­
gen. I n  dessen Beisein konferierte H it ler dort etwa von 1 1 . 30 b i s  1 3 .30 Uhr mi t  dem ehemal igen Reichskanzler 
Franz von Papen. Nach Beendigung des Gesprächs und e inem gemeinsamen M ittagessen wurden H i t ler und 
seine Begle i ter etwa um 1 5 .00 Uhr zu e inem vere inbarten Treffpunkt an e iner Straße drei K i lometer nörd l i ch  
von Köln chauffiert,  wo s ie w ieder von H it lers Wagenkolonne aufgenommen wurden. M i t  erheb l i cher Ver­
spätung traf H it ler abends in Bös ingfeld,  im öst l ichen Tei l  L i ppes, e in .  Vgl . D ietr ich,  M i t  H it ler in die Macht, 
S .  1 69 ff. ; Ado lf  Klein, Köln im  Dritten Reich,  Köln 1 983 ,  S .  5 1  f.; IfZ,  ZS 5 5 7 :  Zeugenschri fttum Kurt Frhr .  
von Schroeder sowie  Dok. 1 1 6 .  
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4. Januar 1 933 
" Beförderungen in der SA" 
Anordnung 1 

Dok. 1 1 3 

V B vom 4. l . 1 93 3 .  

Durch den Neuj ahrsbefehl des  Führers 2 treten im Stab des Obersten SA-Führers folgende Ver­

änderungen e in :  

Mit  dem Rang e ines  Obergruppenführers wird mit Wirkung vom l .  l . [ 1 9) 3 3  bel iehen [sie!) : 
Reichsführer SS Himmler 3 . 

Befördert werden zu Obergruppenführern mit Wirkung vom l .  l . [ 1 9) 3 3 :  
der Ehrenführer des NSKK:  Gruppenführer von Epp 4, 

der Ehrenführer des NSFK :  Gruppenführer Goering, 
der Quartiermeister im Stab der Ob[ ersten] SA-Führung: Gruppenführer Hiihnlein 5 , 

der General inspekteur SA und SS :  Gruppenführer von Ulrich 6. 

Für die Unterstützung bei den zahl losen E inzelrecherchen zur Kommentierung d ieses Dokuments sei den M it­
arbeitern des demnächst erscheinenden " Handbuchs der Abgeordneten des Preuß i schen Landtags" ,  Herrn 
Dr. Uwe Puschner und H errn Chr is t ian D i rks, vor a l lem aber Frau Petra Mörtl und H errn Olaf B lumenste in ,  
I nstitut für Zei tgesch ichte, nochmals  herz l i ch gedankt. 

2 Gemeint i st der Führerbefehl Nr .  1 0  ( Neujahrsbefeh l )  vom 1 5 . 1 2 . 1 932 ;  BA,  NS 26/307 .  
Formal i s ierte Massenernennungen durch H itler s ind i n  d ieser Edit ion gewöhnl i ch  n icht aufgenommen. D ie  
Veränderungen in der  Obersten SA-Führung im Ansch luß  an die Straßer-Krise besitzen j edoch e inen eminent 
pol i t i schen Charakter; es ist deshalb kein Zufal l ,  wenn dieser Erlaß im  VB publ iz iert wurde. Zudem b ietet der 
Erlaß einen präz i sen Überb l i ck  über d ie  Führungsstruktur der SA unmittelbar vor der national sozia l i st i schen 
Machtübernahme. 

3 Heinrich H immler ( 1 900- 1 945 ) ,  D ip lom-Landwirt, 1 9 1 8- 1 923  M itgl ied der BVP,  1 923  E intritt in d ie  NSDAP 
und Tei lnahme am H i t ler-Putsch, 1 925 Wiedereintritt in die NSDAP,  1 926- 1 930 ste l lvertretender Reichspropa­
gandale i ter der N SDAP,  1 92 7  ste l lvertretender Reichsführer der SS, 1 929- 1 945 Reichsführer (der) SS ,  1 930-
1 933  MdR,  1 933  Pol ize ipräsident von M ünchen, 1 934 ste l lvertretender Chef und Inspekteur der Geheimen 
Staatspol izei ( Gestapo) i n  Preußen, 1 936- 1 945 Chef der Deutschen Pol izei ,  1 939- 1 945 Reichskommissar für 
die Festigung des deutschen Volkstums, 1 943- 1 945 Reichsmin i ster des Innern und Generalbeauftragter für 
die Reichsverwaltung, 1 944/45 Oberbefehlshaber des Ersatzheeres und Chef der Heeresrüstung, Apri l 1 945 
Entlassung aus a l len Ämtern und Parteiausschluß, Ma i  1 945 Selbstmord. 

4 Franz ( se i t  1 9 1 6 : R i tter von ) Epp ( 1 868- 1 94 7 ) , 1 889 bayerischer Leutnant, 1 90 1 /02 Tei l nehmer des deutschen 
ostas iat i schen Expedit ionskorps in Ch ina, 1 904- 1 906 Hauptmann, Kompaniechef in  der deutschen Schutz­
truppe in  Südwestafrika, 1 9 1 4  Oberst l eutnant, Kommandeur des I nfanterie-Leib-Regiments, 1 9 1 9  Führer des 
Fre ikorps Epp, 1 920 Kommandeur der 7 .  ( bayeri schen ) D iv i s ion,  1 923  Verabschiedung a ls  Genera l l eutnant, 
1 928 Übertritt von der BVP zur NSDAP, 1 928- 1 933  MdR ( N SDAP) ,  März 1 933  Reichskommissar für Bayern 
und kommissari scher M in i sterpräsident, 1 933 - 1 945 Reichsstatthalter i n  Bayern, N S K K-Obergruppenführer, 
1 934- 1 945 Reichs leiter des Kolonia lpol i t i schen Amts der N S DAP .  

5 Adolf  Hühnle in ( 1 88 1 - 1 942) ,  1 902 bayerischer Leutnant, 1 909- 1 9 1 2  Kriegsakademie,  1 9 1 4  Hauptmann, 1 9 1 9  
Angehöriger des Freikorps Epp, 1 922 1 .  Generalstabsoffizier der 7 .  lnfanteriedivis ion, 1 923 Angehöriger der 
Reichskriegsflagge, Abschied als M aj or, Chef des Truppenstabes im SA-Oberkommando, 1 924 wegen Tei l ­
nahme am H it ler-Putsch zu sechs Monaten Haft verurtei l t ,  seit  1 925  Tätigkeit a l s  Kaufmann, 1 930  E intritt in  
die NSDAP und d ie  SA, Chef des  Kraftfahrwesens der  SA,  Führer des  NSAK,  se i t  1 93 1 :  NSKK,  1 93 3  zu­
gleich SA-Obergruppenführer, Quart iermeister im  Stab der Obersten SA-Führung, 1 934 Korpsführer des 
NSKK,  Führer des Deutschen Kraftfahrsports, Präsident der Obersten Nationalen Sportbehörde für die Deutsche 
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Ernannt werden mit Wirkung vom 2 1 . 1 1 . [ 1 9] 32 :  

Zum Abte i lungschef der Abtei lung Pr. : Oberführer Seyde/ 7, 
zum Abtei lungschef der Abte i lung IVa:  Oberführer Schreye1· 8, 
zum Abtei lungschef der Abte i lung IVb:  Dr. Hocheisen 9, 
zum Inspekteur der Aufmarschinspektion:  Gruppenführer von Hörauf1 0, 
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zum Chef des F lugwesens der SA unter Beibehalt seiner Dienstste l lung als Abte i lungschef 

der Abtei lung 1 :  Gruppenführer von Kraußer 1 1 , 
zum Rechtsberater der Ob[ersten ] SA-Führung :  Dr. luetgebrune 1 2 , 

Kraftfahrt, M itg l ied des Verwaltungsrats der Gese l l schaft " Re ichsautobahnen" ,  des Reichsverkehrsrats und 
der Reichsarbe itskammer. 

6 Curt von U l rich ( 1 876- 1 946) ,  1 894 hessischer Fahnenj unker, 1 920 Verabschiedung als Oberstleutnant, 1 925 
Eintritt in  d ie NSDAP,  1 926- 1 928 SA-,  SS- und HJ-Gauführer in den Gauen Hessen-Nassau Nord und Süd, 
1 928- 1 930 OSAF-Ste l lve1treter West, 1 930- 1 933  General inspekteur rt.ir die SA und SS für das Deutsche Reich 
und Österreich, 1 930- 1 933 MdR, 1 933  SA-Obergruppenführer, Preußischer Staatsrat, 1 933- 1 944 Oberpräsident 
der Provinz Sachsen. 

7 Josef Seydel ( 1 887- 1 945 ), 1 908 bayeri scher Leutnant, 1 9 1 9  Abschied a ls  Hauptmann, seit  1 9 1 9  Studium der 

Volkswirtschaft, seit 1 922 Tätigkeit als Kaufmann, 1 923 Eintritt in die N S DAP, 1 924 wegen Tei lnahme am 
H i t ler-Putsch zu achtzehn Monaten Haft verurtei l t ,  1 93 1  E intritt in  d ie SA, 1 932 MdR, SA-Oberführer, Abtei­
lungschef der Abte i l ung Presse i n  der Obersten SA-Führung, 1 934 SA-Gruppenführer, Le i ter des Zentralamts 
i n  der Obersten SA-Führung, 1 936  N S K K-Obergruppenführer, Führer der N S K K-Obergruppe Südost . 

8 Karl Schreyer ( geb.  1 89 1  ), 1 9 1 2  bayerischer Leutnant, 1 9 1 9  Abschied a ls  Oberleutnant, 1 92 1  Verle ihung des 
Charakters als Hauptmann, Tät igkeit als Verwaltungsbeamter, 1 932  SA-Oberfiihrer, Abte i lungschef der Ab­
te i lung I Va ( F i nanzen ) in der Obersten SA-Führung, 1 93 3  SA-Gruppenführer, 1 934 im  Zuge des sog. Röhm­
Putsches verhaftet und zu v ier Jahren Zuchthaus verurtei l t .  

9 Pau l  Hocheisen ( 1 870- 1 944 ) ,  Dr .  med . ,  1 892 württemberg ischer Sanitätsoffiz ier, 1 9 1 9  Übernahme in  d ie  
Reichswehr, 1 929 Absch ied a l s  Generaloberstabsarzt ( Genera l l eutnant ) , E intritt i n  d ie  N S DAP, 1 930 Eintritt 
in die SA, 1 93 1  Reichsarzt im Stab der Obersten SA-Führung, 1 932 MdR, 1 933  SA-Sanitätsobergruppenführer, 
Genera l inspekteur des Sanitätswesens der SA und SS, 1 933- 1 936 Stellvertretender Präsident des Roten Kreuzes, 
danach Ehrenpräs ident. 

10 Franz ( se i t  1 9 1 7 : Ritter von ) Hörauf ( 1 878- 1 957 ) ,  1 898  bayerischer Leutnant, 1 908- 1 9 1 1 Kriegsakademie,  
1 9 1 2  Hauptmann, Tätigkeit im Großen Generalstab, 1 9 1 4  General stabsoffizier be im I I I .  bayerischen Armee­
korps ,  1 9 1 7  Major, 1 9 1 8  1 .  Generalstabsoffizier der 1 .  bayeri schen l nfanteried iv i s ion,  1 9 1 9  1 .  General stabs­
offizier beim Fre ikorps Epp, 1 92 1  Oberstleutnant, Takt ik lehrer an der l nfanterieschule München, 1 925 Kom­
mandeur des 2 1 .  l nfanterieregiments, 1 928  Abschied mit dem Charakter als Generalmaj or, 1 930 Eintritt in  d ie  
NSDAP,  1 93 1  SA-Gruppenführer, 1 933  I nspekteur der Aufmarschinspektion der SA und SS, Chef des M i l i tär­
referats in der Bayerischen Staatskanzle i ,  1 940 Generalmajor z .  V . ,  1 940- 1 943 Kommandant von L i tzmannstadt. 

1 1  Friedrich  ( seit  1 9 1 7 : Ritter von ) K.raußer ( 1 88 8- 1 934 ) ,  1 9 1 0  bayerischer Leutnant, 1 9 1 5  Oberleutnant, Beob­
achter in der bayerischen Feldfl ieger-Abte i l ung 7, 1 9 1 8  Kommandeur der bayeri schen F l ieger-Abte i l ung 45,  
1 9 1 9  Angehöriger des  Freikorps Epp,  Übernahme in die Reichswehr, 1 923 Angehöriger der  Reichskriegsflagge, 
1 924 nach dem H i t ler-Putsch fre iwi l l iger Abschied als Hauptmann, Angehöriger des Frontbanns, 1 926 Ge­
schäftsführer der Landesleitung Süd des Tannenbergbunds, 1 928  Eintritt in die N S DAP, 1 93 1  Eintritt in  d ie  
SA, SA-Oberführer, Führer der SA-Gruppe Hochland,  1 932 SA-Gruppenführer, Chef der Abte i lung 1 ( Aus­
b i ldung) in der Obersten SA-Führung, 1 933  SA-Obergruppenführer. Stellvertreter des Stabschefs der SA Ernst 
Röhrn, Preuß i scher Staatsrat, 1 934 im Zuge des sog. Röhrn-Putsches ermordet. 

1 2  Walter Luetgebrune ( 1 879- 1 949 ), 1 902 Referendar am Oberlandesgericht in Cel le, 1 903 Dr. jur., 1 909 Rechts­
anwalt in  Göttingen, seit 1 930  i n  Hannover, seit 1 933  i n  Berl in ,  seit 1 9 1 9  Verte id iger in  zahl losen Prozessen 
von Angeklagten der pol it i schen Rechten, Verfasser von Der Marburger Studentenprozeß ( 1 920) ,  Der Ebert­

prozeß ( 1 92 5 ) , Wahrheit und Recht ßir Feme, Schwarze Reichswehr und Oberleutnant Schulz ( 1 928 ) ,  Neu­

Preußens Bauernkrieg. Entstehung und Kamp/ der Landvolkbewegung ( 1 93 1  ) , Die Stellung des Rechtsanwalts 

im neuen Staat ( 1 93 3 ), Ein Kamp/um Röh111 ( 1 93 3 ), seit 1 93 1  Rechtsberater von SA und SS,  1 932 SA-Gruppen-
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zum Inspekteur im Stab der General inspektion SA und SS :  Gruppenführer von Fichte 1 3  

(unter Enthebung von seiner b isherigen D ienstste l lung als Führer der Gruppe Westfalen) .  

Zugetei l t  werden m i t  Wirkung vom 2 1 . 1 1 . [ / 9] 32 :  

Wehrpol it isches Amt der NSDAP 1 4  und Reichsj ugendführer 1 5 . 

In den Obergruppen, Gruppen und Untergruppen werden befördert : 

zu Obergruppenführern mit Wirkung vom l .  l . [ / 9] 3 3 :  

der Führer der Obergruppe I I  (Hannover) : Gruppenführer Lutze 1 6, 

der Führer der Obergruppe I I I  ( Koblenz) : Gruppenführer Schneidhuber 1 7, 

der Führer der Obergruppe V (Dresden) :  Gruppenführer von Killinger l 8
_ 

führer, Rechtsberater der Obersten SA-Führung, 1 93 3  M in i steria ldirigent im preußischen M in i sterium des 
I nnern, M itgl i ed des Führerrats der Akademie für Deutsches Recht, 2 1 . 1 2 . Versetzung zur SA-Reserve wegen 
Vertretung j üd i scher Geschäfts leute, 3 . 7 . 1 934 Verhaftung, 2 7 . 1 2 . Aussch luß aus N S DAP, SA und N S R B  
wegen " Unterstützung der hochverräterischen Pläne Röhms",  1 93 7  M itgl ied des N S R B ,  Wiederzulassung a l s  
Rechtsanwalt ,  1 948 W iederzu lassung a l s  Anwalt b e i m  Obersten Landgericht i n  München. 

1 3  Werner von F ichte ( geb. 1 896) ,  1 9 1 5  preußischer Leutnant,  1 9 1 9  Freikorpsoffiz ier, Angehöriger der Br igade 
Ehrhardt, 1 922 Ent lassung, Führer des B undes W iking in  Westdeutsch land, 1 928  E intritt in die N SDAP, 1 929 
Adj utant beim OSAF-Ste l lvertreter West Curt von U l rich,  1 930- 1 932, SA-Gruppenführer, OSAF-Ste l lvertreter 
West, 1 93 1  /32 Führer der SA-Gruppe Westfalen, 1 93 3  I nspekteur im Stab der Genera l inspektion SA und SS,  
1 93 3/34 Pol ize ipräs ident von Erfurt, Ju l i  1 934 Aussch luß aus der  SA, danach Tät igkeit  a l s  Schriftstel ler, 1 940 
Hauptmann im  Lehrstab der Art i l l er ieschule Jüterbog, danach E insatz in versch iedenen Arti l lerieregimentern 
und H eeres-F lakart i l l erie-Abtei l ungen, 1 943 M aj or. 

14 Das Wehrpol it i sche Amt der NSDAP war auf Anordnung H i t l ers am 8 . 9 . 1 932 e ingerichtet worden ,  mit seiner 
Leitung wurde Franz Ri tter von Epp beauftragt . Die Aufgaben d ieses Amt verdeutl ichen die Bezeichnungen der 
fünf Referate, aus denen es sich zusammensetzte : "Äußere Wehrpol i t ik" ,  " Innere Wehrpol i t ik" ,  "Wehrmächte" ,  
"Volkswehrkraft" sowie " Wehrbewegung und Presse" .  Ferner war dem Amt e in  " Kolon ia l -Referat" angeg l ie­
dert . Vgl .  Bd .  V/ I ,  Dok. 1 84 und 1 85 .  

1 5  Gemeint ist die D ienstste l le  " Reichsj ugendführer" ,  die a m  30. 1 0 . 1 93 1 " im  Rahmen der Obersten SA-Führung" 
err ichtet worden war. Nachdem der Reichsj ugendführer der NSDAP Baldur von Sch irach am 1 3 .6 . 1 932  zum 
Amtsleiter ernannt und damit H it ler d irekt unterstel l t  worden war, wurde dessen inst i tut ionel le Selbständigkeit 
mit d ieser Anordnung wieder aufgehoben.  Zur Organisat ion der Dienstste l l e  vgl. Bd. I V/2, Dok. 59  sowie 
Bd.  VI I ,  Dok.  90.  

1 6  Viktor L utze ( 1 890- 1 943 ) ,  1 9 1 2  preußischer Leutnant, 1 9 1 9  Abschied a l s  Oberleutnant, Tätigkeit a l s  Kauf­
mann, M itgl ied des Deutschvölk i schen Schutz- und Trutzbunds, 1 922 E i ntritt i n  d ie  N S DAP, 1 923  E intritt i n  
d i e  S A ,  Te i l nahme a m  Ruhrkampf, 1 92 7  ste l lvertretender Gaule iter d e s  Gaues Ruhr, 1 928 SA-Oberführer 
Ruhr, 1 930- 1 933  MdR, 1 930/3 1 SA-Gruppenführer, Führer der SA-Gruppe Nord, 1 932 SA-Obergruppenführer, 
Führer der SA-Obergruppe West, 1 93 3  Po l izeipräs ident von Hannover, 1 933 - 1 94 1  Oberpräsident der Provinz 
Hannover, Preußischer Staatsrat, 1 .  7 . 1 934 Stabschef der SA, 1 943 bei e inem Verkehrsunfal l  ums Leben ge­
kommen. 

1 7  August Schneidhuber ( 1 887- 1 934) ,  1 907 bayerischer Leutnant ,  1 9 1 6  Hauptmann, 1 920 Absch ied mi t  dem 
Charakter a l s  Maj or, Landwirt im Chiemgau, 1 92 8  E intritt i n  d ie NSDAP und in  die SA, SA-Gruppenführer, 
1 929- 1 93 1  OSAF-Ste l lvertreter Süd, 1 93 1 /32  kommissarischer Führer der SA-Gruppe West, 1 932/3 3 MdR,  
1 932- 1 934 SA-Gruppenführer, Führer der  SA-Obergruppe VI I ,  München, 1 933 SA-Obergruppenführer, Pol izei­
präs ident von München, 1 934 im  Zuge des sog. Röhrn-Putsches ermordet .  

1 8  Manfred Freiherr von K i l l i nger ( 1 886- 1 944), 1 904 Seekadett, 1 9 1 6  Kommandant des Torpedoboots V 3 ,  1 9 1 9  
Abschied a ls  Kapitänleutnant, 1 9 1 9/20 Führer e ines Sturmbatai l lons i n  der Brigade Ehrhardt, 1 92 1  Leiter der 
m i l itärischen Abte i lung in  der Organ isat ion Consu l ,  1 92 1 /22 i n  Untersuchungshaft wegen Verdachts der Bei­
hi lfe zum Mord an dem ehema l igen Reichsmin i ster der F inanzen Matth ias Erzberger, Freispruch,  1 923- 1 927 
Führer des Bundes Wik ing und des Wehrwol fs  in  Sachsen,  Thüringen und Schles ien,  1 92 8  E intritt i n  d ie 
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Unter Beförderung zum Gruppenführer werden mit  Wirkung vom 1 5 . 1 0 . [ 1 9] 32  ernannt : 

zum Stabsführer der Obergruppe I I  (Hannover) : Oberführer Jahn 1 9  (unter Enthebung von 

der Führung der Gruppe Nordsee),  

zum Führer der Gruppe Niedersachsen : Oberführer Korsemann 20, 

zum Führer der Gruppe Niederrhein :  Oberführer Luyken 2 1 . 

Unter Beförderung zum Gruppenführer wird mit  Wirkung vom 1 . 1 1 . [ 1 9] 32  beauftragt : 

mit der Führung der Gruppe Westfalen : Oberführer Schepmann 22. 

Zum Oberführer werden befördert : 

der Führer der U [nter]Gr[uppe] Danzig :  Max linsmayer 23 (m[it] W [irkung] v [om] 
1 . 1 . [ 1 9] 3 3 ), 

NSDAP,  1 928- 1 933  MdL in Sachsen, 1 928- 1 933 OSAF-Ste l lvertreter M i tte ( Dresden) ,  1 932 SA-Gruppen­
führer, SA- Inspekteur Ost, 1 932/3 3 MdR,  1 933 SA-Obergruppenführer, Führer der SA-Obergruppe V,  1 93 3 -
1 93 5  Reichskommissar für Sachsen u n d  sächs ischer Min i sterpräs ident, J u l i  1 934 I nhaft ierung, 1 93 5  E intritt i n  
den dip lomatischen Dienst, 1 93 7/3 8 Genera lkonsul in  San  Francisco, 1 939 Vortragender Legationsrat im 
Auswärtigen Amt ,  1 940 Gesandter in  Preßburg, 1 94 1 - 1 944 Gesandter in  Bukarest, 1 944 Selbstmord. 

1 9  Wi lhe lm Jahn ( geb. 1 89 1 ) , 1 926 E intritt in  die N SDAP,  1 932 SA-Gruppenführer, Stabsführer der SA-Ober­
gruppe I I ,  1 936  Po l ize ipräsident von Ha l le ,  1 93 7  SA-Obergruppenführer, 1 939 Po l ize ipräsident von Stett in .  

20 Gerret Korsemann ( 1 895- 1 958 ) , 1 9 1 4  Kriegsfreiwi l l iger, 1 9 1 9  Angehöriger des Landesjäger-Regiments 
Nr .  3, 1 920 Abschied a ls  Leutnant, Spediteur, 1 926 E intritt in  die NSDAP und die SA, 1 928 Adj utant beim 
OSAF-Ste l lvertreter Nord, 1 93 1  SA-Oberführer, Führer der SA-Untergruppe Süd-Hannover-Braunschweig, 
1 932/33 MdL in  Preußen, ste l l vertretender Gauleiter des Gaues Süd-Hannover- Braunschweig, SA-Gruppen­
führer, Führer der SA-Gruppe N iedersachsen, 1 933  Aussch luß aus der SA, 1 93 6  SA-Standartenführer, 1 93 7  
Hauptmann der Schutzpol izei in  Breslau, 1 93 8  Oberst leutnant im Hauptamt der Ordnungspol izei (Berl in ) ,  
E intritt in die SS ,  SS-Oberführer, 1 940 Kommandant der  Ordnungspol izei  in  Lubl in ,  1 94 1  SS-Brigadeführer 
im SS-Führungshauptamt, 1 942 SS-Gruppenführer und Genera l leutnant der Pol ize i ,  vorgesehen als Höherer 
SS- und Polizeiführer für den Kaukasus, 1 943 Ste l lvertreter des Höheren SS- und Polizeiführer Rußland-Mi tte 
(und Weißruthenien ) ,  Ermittl ungsverfahren wegen des Vorwurfs der Feigheit ,  Degradierung zum Haupt­
sturmführer der Waffen-SS,  1 945 Kompaniechef in  der SS-Panzerdivis ion "Totenkopf" ,  1 945 amerikanische 
Kriegsgefangenschaft, 1 946 Ausl ieferung an Polen, 1 949 Entlassung. 

2 1  Max Otto Luyken ( 1 885- 1 945 ) ,  1 906 preußischer Leutnant, 1 9 1 9  Abschied a l s  Hauptmann, Hofbesitzer in  
Weselerwald,  1 930  Eintritt in die N S DAP,  1 930- 1 93 3  MdR,  1 932 SA-Gruppenführer, Führer der  SA-Gruppe 
Niederrhein,  1 93 3  Führer der SA-Obergruppe I I ,  Preußi scher Staatsrat, 1 934 I n spekteur West der SA, 1 939-
1 94 1  Major im Stab der Reserve-F lak-Abte i l ung 502,  1 94 1  SA-Obergruppenführer, I n spekteur für Erziehung 
und Führerausbi ldung in der SA, 1 943 zugleich auch Inspekteur für Neubauerntum und Volkstumpflege in  
der  SA und den SA-Wehrmannschaften, 1 945 Selbstmord. 

22 Wi l he lm Schepmann ( 1 894- 1 970) ,  1 9 1 4  Volksschu l lehrer, Kriegsfreiw i l l iger, 1 9 1 9  Abschied als Leutnant, 
Volksschu l lehrer, 1 923  E intritt in d ie N SDAP, 1 925  Wiedereintritt in  d ie N S DAP,  Ortsgruppenführer der 
NSDAP und SA-Sturmführer in Hattingen, 1 928  Stadtverordneter in Hattingen, 1 93 1  Ent lassung aus dem 
Schuld ienst, 1 932/3 3  MdL in  Preußen, 1 932  SA-Gruppenführer, Führer der SA-Gruppe Westfalen, 1 93 3/34 
Pol izeipräsident von Dortmund, 1 934- 1 943 Führer der SA-Gruppe Sachsen, 1 93 9- 1 943 Regierungspräsident 
des Regierungsbezirks Dresden-Bautzen, 1 940 Hauptmann, 1 943- 1 945 Stabschef der SA, nach 1 948 Tätigkeit 
als Lehrer, 1 950 Verurte i lung zu neun Monaten Gefängnis, 1 952- 1 96 1  Ratsherr von G ifhorn ( B H E) ,  1 956- 1 96 1  
1 .  Beigeordneter ( ste l l vertretender Bürgermeister) von Gifhorn. 

23  Max L insmayer ( 1 907- 1 940) ,  1 926 E intritt in die N S DAP,  1 930  SA-Standartenführer, Führer der Standarte D 
( Danzig ) ,  dann der SA-Untergruppe Danzig, 1 93 3  SA-Oberführer, 1 934 SA-Brigadeführer, Führer der SA­
Gruppe Niedersachsen, 1 940 SA-Gruppenführer, Führer der SA-Gruppe Danzig, 1 940 a l s  Leutnant und Zug­
führer in  Frankreich gefa l len .  
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der Führer der U [  nter]Gr[uppe] Standarte 8 (Gr[uppe] Ostmark) : Fritz Adam 24 (m[it] W[ir­
kung] v [om] 1 5 . 1 2 . [ 1 9] 32 ) ,  

der Führer der U [nter]Gr[uppe] Gruppenstaffel  der Gr[uppe] Ostmark : Karl Friedrich 25 

(m[it] W[irkung] v[om] 1 5 . 1 2 . [ 1 9] 32 ) .  

Unter Beförderung zum Oberführer werden ernannt : 

zum Führer der U [nter]Gr[uppe] Brandenburg-West: Graf von Wedel 26 (m [it] W [irkung] 
v[om] 1 . 1 . [ 1 9] 33 ) ,  

zum Stabsführer der Gruppe Ostmark : Yikt [or] von Lehmann 27  (m [it] W[irkung] v [om] 

1 5 . 1 2 . [ 1 9] 32 ) .  

Zum Standartenführer wird mi t  Wirkung vom 1 5 . 1 2 . [ 1 9] 32  befördert : 

der Adjutant der Gruppe Ostmark : Fr[iedrich ] Wi lh [elm] Arndt 28 . 

Ernannt werden :  

zum Stabsführer der Obergruppe I I I  (Koblenz ) :  Oberführer von Schorlemer 29 (unter Enthe­

bung von seiner bisherigen Dienstste l le als Stabsführer der Gruppe Westfalen), (m[it] W[irkung] 
v [om] 1 5 . 1 0 . [ 1 9] 32 ) ,  

zum Stabsführer der Gruppe Westfalen: Standartenführer Hans Vogel 30, (unter Enthebung 

von seiner bi sherigen Dienstste l le  als Stabsführer der U [nter]Gr[uppe] Westfalen-Süd), (m [it] 
W[irkung] v [om] 8 . 1 1 . [ / 9]32 ) .  

24  Fritz Adam ( geb. 1 889 ) ,  I ngenieur auf der Schiffswerft F .  Schichau, E lb ing ( Ostpreußen ),  dann I nhaber e iner 
Fabrik für Gewächshausbau, 1 930 Eintritt in  die N S DAP,  1 932/33  MdL in Preußen, 1 93 3  Bauingenieur in 
Küstrin, SA-Oberführer, Führer der SA-Untergruppe Standarte 8,  1 936 SA-Brigadeführer, 1 938 - 1 940 Landrat 
in Ne idenburg, ab 1 940 Landrat in Querfurt . 

25 Karl Friedrich ,  ( geb. 1 897 ) ,  1 9 1 5 - 1 9 1 9  M i l itärdienst, seit 1 9 1 9  landwirtschaft l i cher Beamter, seit 1 928  selb­
ständiger Bauer i n  Friedrichshof Post Werbig ( Krei s  Seelow), 1 929 Eintritt in die N S DAP,  1 932/33 MdL in 
Preußen, 1 932 SA-Oberführer, Führer der SA-Untergruppe Gruppenstaffel der Gruppe Ostmark, 1 933  Kreis­
leiter der NSDAP und Kreisbauernführer im Kre i s  Lebus, N SKK-Brigadeführer, 1 93 7  "wegen Notzucht und 
Untreue" zu vier Jahren und drei Monaten Zuchthaus verurte i l t ,  Aussch luß aus der N S DAP .  

26 Karl Graf von  Wedel-Parlow ( 1 873- 1 936 ) ,  1 904- 1 9 1 7  Besitzer des  R ittergutes Rhode-Serl ing ( Krei s  G ifhorn, 
Hannover), 1 9 1 6  Rittmei ster, Besitzer des R itterguts Boyneburgk, Post Eschwege- Land, 1 925 E intritt in die 
NSDAP, ste l lvertretender Gauführer des Gaues Groß-Berl in im BNSDJ, 1 932/3 3  MdL in  Preußen, 1 93 3  SA­
Oberführer, Führer der SA-Untergruppe Brandenburg-West. 

27  Viktor von Lehmann ( geb. 1 88 6 ), preußischer Leutnant, 1 9 1 9  Abschied a l s  Hauptmann, 1 932 SA-Oberführer, 
Stabsführer der SA-Gruppe Ostmark . 

28 Näheres n icht ermittelt .  
29 Karl Friedrich Freiherr von Schorlemer ( 1 886- 1 936 ) ,  1 9 1 3  Gerichtsreferendar in Wiehl ( Rhein land) ,  1 9 1 4  

Kriegsfreiw i l l iger, 1 9 1 9  Abschied a l s  Oberleutnant, Gutsbesitzer i n  Volpershausen Post Holpe ( Oberbergi­
scher Kre is ) ,  1 920- 1 927  Ehrenbürgermeister von Morsbach ( Oberbergi scher Kre i s ) ,  1 932/3 3  MdR, SA-Ober­
führer, Stabsführer der SA-Obergruppe I I I ,  1 934 "a ls  Günstl ing des ehem. Stabschefs Röhm" Festnahme durch 
die Gestapo, 1 93 5  E inste l l ung des Verfahrens. 

30 Hans Vogel ( geb. 1 88 7 ), 1 906 Volksschul lehrer, 1 9 1 4- 1 9 1 8  M i l itärdienst, Abschied a l s  Oberleutnant, 1 920 
Übernahme in die Schutzpo l ize i ,  1 927  E intritt in d ie N S DAP,  1 932 SA-Standartenführer, Stabsführer der 
Gruppe Westfalen, 1 93 5  SA-Brigadeführer, Führer der SA-Brigade 70, 1 936  Pol izeipräs ident von Reck l ing­
hausen, 1 943 SA-Gruppenführer. 
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Beauftragt werden mit  Wirkung vom 1 . 1 1 . [ 1 9] 3 2 :  
m i t  der Führung der U [  nter]Gr[uppe] Westfalen-Süd: Standartenführer Kniclanann 3 1 , 

m[it] d [er] W[ahrnehmung] d [er] G [eschäfte] des Stabsführers der Obergruppe IV (Ingol­

stadt ) :  Sturmbannführer von Zehmen 32 . 

Versetzt werden : 

von der Gruppe Schlesien zum Stab der Obergruppe I I I  (Koblenz) :  Oberführer von Flotow 3 3  

( m [it] W [irkung] v [om] 1 . 1 2 . [  1 9] 32 ) , 
der Adjutant der Gruppe Nordmark, Sturmbannführer Suhr 34 , als  Adjutant zum Stab der 

Obergruppe IV ( Ingolstadt) (m [il] W [irkung] v [om] 1 . 1 1 . [ / 9] 32 ) .  

Ernannt werden:  

zum Stabsführer der Obergruppe V ( Dresden) :  Stum1bannführer Portius 3 5  (m[it] W [irkung] 
v [om] 5 . 1 0 . [ / 9]32) ,  

zum Sturmbannführer z [ur] b [esonderen] V [erwendung] be im Stab Goering :  Sturmbann­

führer loerzer 36  (m [it] W[irkung] v [om] 1 . 1 2 . [ / 9]32) .  

Die  Führung der Gruppe Nordsee übernimmt in Befehlseinheit bis zur Neubesetzung m[it] 
W[irkung] v [om] 8 . 1 0 . [ 1 9] 32 :  der Führer der Obergruppe I I ,  Gruppenführer lutze. 

3 1  Heinr ich August Knickmann ( 1 894- 1 94 1  ) ,  1 9 1 3  Unteroffizier, 1 9 1 9  Abschied a l s  Leutnant, Angeste l l ter bei 
der Stadtverwa ltung Buer, 1 923 E intritt in  d ie NSDAP,  seit  1 924 Tätigkeit beim Wehrkre i skommandeur V I ,  
1 925 Wiedereintritt in  d i e  N S DAP, M itgl ied der Gauleitung Westfalen, 1 932 MdR, 1 933  SA-Standartenführer, 
Führer der SA-Untergruppe Westfalen-Süd, Pol izeipräsident von Dui sburg- Hamborn, 1 93 7  Versetzung in den 
e instwe i l igen Ruhestand, 1 94 1  als Hauptmann und Bata i l lonskommandeur bei Sabolotje  ( UdSS R )  gefal len .  

32 Oscar von Zehmen ( 1 882- 1 940) ,  sächsischer Leutnant, 1 9 1 9  Absch ied a l s  Hauptmann, 1 930 E intritt in  d ie 
NSDAP,  1 933  SA-Sturmbannführer, Le i ter der SA-Spo11schule in  C larenhof, Gemeinde Ha11au. 

33  Andreas von Flotow ( 1 900- 1 93 3 ), 1 9 1 9  Abschied a ls  Leutnant, Landwi 11 in  Stett in ,  1 930  E intritt in die NSDAP, 
1 93 1  SA-Sturmbannführer, 1 932 MdR,  SA-Oberführer, Führer der SA-Gruppe Ostsee, dann Versetzung in  
den Stab der  SA-Obergruppe I I I ,  25 . 1 . 1 933  Aussch luß aus  der  NSDAP und der  SA wegen e ines  Art ike ls  in  
der  Täglichen Rundschau vom 3 . 1 . 1 933 ,  " Pmtei oder Kampfbund. Der  Weg der  nationalsozia l i st i schen Parte i ' ' ,  
26 .2 .  a l s  Vertreter des Freikorps Franken Te i l nahme an der  B i ldung e iner "he im l i chen Front" zusammen mit 
dem Wehrwolf, dem Jungdeutschen Orden und anderen Organisat ionen, am 30 .4 . 1 933  verhaftet und "auf der 
Flucht erschossen " .  

34 Friedrich Suhr ( 1 907- 1 946) ,  1 932  SA-Obersturmbannführer, Adj utant im Stab de r  SA-Obergruppe IV ,  1 93 3  
Eintritt in  d i e  N S DAP,  Übertritt z u r  SS ,  Regierungsrat, 1 93 8  SS-Hauptsturmführer im  S O-Hauptamt, 1 942 
Kommandeur der S icherhe itspo l ize i  und des SD in  Tschernigow ( UdSSR) ,  1 943 in Sh i tomir, SS-Sturmbann­
führer, 1 944 SS-Obersturmbannführer, j ur is t i scher Sachbearbe iter im Referat 1 V B 4 im  Reichss icherhe its­
hauptamt, dann SS- und Pol ize iführer für das E l saß, danach Kommandeur einer Kampfgruppe der Waffen-SS .  

3 5  Arnold  Port ius ( geb. 1 879) ,  1 92 7  E intritt in  die N S DAP, 1 93 2  SA-Sturmbannführer, Stabsführer der  SA­
Gruppe V,  1 93 7  SA-Oberführer, 1 942 SA-Brigadeführer. 

36  Bruno Loerzer ( 1 89 1 - 1 960 ) ,  1 9 1 3  bad i scher Leutnant, 1 9 1 4  F lugzeugführer, 1 9 1 8  Kommandeur des Jagd­
geschwaders 3 ,  1 920 Abschied als Hauptmann, Tätigkeit  in  der l i tau ischen Luftwaffe, 1 932 SA-Sturmbann­
führer, Sturmbannführer z.b. V .  im Stab von Hermann Göring, 1 933  E intritt in  d ie N S DAP,  Präsident des 
Deutschen Luftsportverbandes e .  V . ,  1 93 5  Oberst, 1 936 Kommandeur der F l iegergruppe 1/232 und F l i eger­
horstkommandant in Bernburg, 1 93 7  Kommodore des Jagdgeschwaders 334 ,  1 93 8  Generalmaj or, I nspekteur 
der Jagdflieger im Reichsluftfahriministerium, 1 939 Kommandeur der 1 2 . ( dann : 2 . )  F l iegerdivis ion, Komman­
dierender Genera l  des 1 1 .  F l iegerkorps, 1 940 Genera l ,  1 943 Generaloberst, Chef des Luftwaffenpersonalamts 
im Reichs luftfahrtmin i sterium, 1 944 Chef der Persone l len Rüstung und Nationalsoz ia l i st i schen Führung der 
Luftwaffe, Versetzung in  die Führerreserve .  
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Zur Verfügung der Obersten SA-Führung wird auf seinen eigenen Antrag gestel l t :  

Oberführer Walter Schmidt 3 7, unter Enthebung von seiner Dienstste l lung als Führer d[er] 

U [n ter] Gr[uppe] Berl in-West (m [it] W[irkung] v [om ] 1 . 1 . [ 1 9] 33 ) .  

Adolf Hitler 

4. Januar 1 933 Dok. 1 1 4 
Rede auf NSDAP-Versammlung in Bösingfeld 1 

L i ppischer Kurier vom 5 . 1 . 1 933 ,  "Ueberfül lte R iesenkundgebungen i n  Bösingfeld und Detmold" 2 .  

Wenn keine inneren zwingenden Gründe vorgelegen hätten, wäre die Partei nie zu dem gewor­

den, was sie heute ist .  

Was uns ins Leben rief, das war eine Sehnsucht, die das deutsche Volk seit Jahrhunderten in 
sich trug. 

Das Schicksal des einzelnen i st gebunden an das der Gesamthei t .  Erst muß die pol i t ische 

und see l ische Not des Volkes, dann erst kann die wirtschaftl iche Not beseitigt werden . Unsere 

3 7 Walter Schmidt ( 1 886- 1 935 ) ,  1 905 preußischer Leutnant, 1 9 1 9  Übernahme in die Reichswehr, 1 924 Abschied 
a ls  M ajor, danach Tätigkeit als Kaufmann, 1 932/33 MdL i n  Preußen, SA-Oberführer, Führer der SA-Unter­
gruppe Berl i n-West, 1 934 SS-Sturmbannführer. 

Im Festzelt, von 22.00 bis 23 .00 U hr. Vor H it ler, dessen E intreffen sich um zwei Stunden herausgezögert hatte, 
sprachen der Stabsle i ter der Po l i t i schen Organisation der N S DAP,  MdR Robert Ley, SA-Gruppenführer Wi l ­
he lm Schepmann und  der  Gaule i ter des  Gaues Westfalen-Nord, MdL A lfred Meyer. I n  der Vorlage wird 
Bösingfeld a ls  "die Wiege des Nationalsozial ismus" in L ippe charakteri s iert; 7 .000-8 .000 Personen hatten s ich, 
trotz schlechten Wetters, in  dem vol lkommen überfül l ten "Zeltkomplex", das aus sechs E inzelzellen zusammen­
gebaut worden war, e ingefunden. 
H i t lers Privatsekretär Rudol f  Heß hatte e iner l i pp i schen Delegation am 1 4 . 1 1 . 1 932 i n  München mitgete i l t ,  daß 
H itler vor der bevorstehenden Wahl des l ippischen Landtags am 1 5 . 1 . 1 933  höchstens auf drei Wahlkampf­
veranstaltungen a l s  Redner auftreten wol le .  Danach änderte s ich jedoch H it lers Bewertung. Am 1 7 . 1 2 . 1 932 
informierte Gaule iter Meyer se ine  M itarbeiter i n  M ünster über das  Ergebni s  seiner Besprechungen i n  Berl i n :  
H i t l e r  wo l l e  nun  " an  zehn Abenden in  sechzehn Massenversammlungen" sprechen, außerdem se i  de r  E insatz 
"al ler namhaften Redner der Parte i "  geplant. Vgl . Arno Schröder, " H it ler geht auf die Dörfer. . . ". Der Auftakt 
zur nationalen Revolut ion .  Erlebnisse und B i lder von der entscheidenden Januarwahl 1 93 3  i n  L ippe, Detmold 
1 938 ,  S .  1 8  f. ,  64 ff. 

2 Vgl .  auch L ipp ische Post vom 5 . 1 . 1 933 ,  "Aus der Wahlbewegung. H it ler-Reden i n  Bösingfeld und Detmold" ;  
L ipp i sche Tages-Zeitung vom 5 . 1 . 1 933 ,  " H i t lerreden i n  Bösingfeld und Detmold" ;  VB vom 6 . 1 . 1 93 3 ,  " L ippe 
- e in Gradmesser des Kampfes um die deutsche Freihe i t" ; Volksblatt vom 7 . 1 . 1 93 3 ,  "SA auf den Knien vor 
H i t ler" .  Ferner Schröder, H i t ler, S .  1 28 ff. ; Jutta C io lek-Kümper, Wahlkampf in  L ippe. D ie  Wahlkampfpropa­
ganda der NSDAP zur Landtagswah l  am 1 5 . Januar 1 93 3 ,  München 1 976, S .  3 1 8  ff. 
Zum Verlauf der Veranstaltung vgl .  auch den Bericht des Volksbla11s: "Als Hitler beim Rednerpult angeko111111en 

war, fielen die dort stehenden SA -Leute au/die Knie. wie zu einer Götzenanbetung, und b l ieben e in ige Zeit  in  
dieser erniedrigenden Haltung. Dann durften sie wieder aufstehen. Das  i st symbol isch für die ganze Nazipol i t ik .  
H i tler, 'der Messias' , der Oberosaf, a ls unumschränkter Herr und das Proletenvolk  ihm zu Füßen, damit  es näher 
dran ist, wenn es ihm die Füße lecken muß. So ste l len sich die Nazis  ihre Herrschaft vor. Was H i t ler in seiner 
Rede erzähl te, war recht belanglos. Beweihräucherung seiner e igenen Person und seiner Parte i . "  
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Bewegung hat die Aufgabe, für die gesamte deutsche Zukunft die Voraussetzung zu schaffen. 

Ob ich die Vollendung erlebe, ist nicht ausschlaggebend, sondern, daß ich den Mut gehabt 

habe, das Werk zu beginnen. ( Stürm ischer Beifall . )  

Ich tei le das Volk in  drei große Klassen e in :  In  den Arbeiter der Faust 3 , den Geistesarbeiter 

und zwischen ihnen beiden den Bauernstand. Der eine i st auf den anderen angewiesen. Der 

Arbeiter muß wieder den Weg zum Bürger finden und der Bürger den Weg zum Arbeiter. Die 

Mauem der Vorurtei le  und der Verachtung müssen n iedergerissen werden. Das i st das Ziel  der 

Bewegung 4 . Es kommt nicht darauf an, wer in der Wilhelmstraße 5 reg iert, sondern, wer s ich 

den deutschen Menschen erobert . Die Herren in  der Wilhelmstraße lassen nicht freiwi l l ig  von 

dem, was ihnen nie gehörte . Das Volk aber w ird ihnen eines Tages seinen Wil len vorhalten. 

Wenn das deutsche Volk in  seinem ganzen Handeln die Charakterzüge der Demokratie besäße, 

Sie wären dann vermutl ich gar n icht hier. Dann wäre nie gekämpft, sondern immer verhandelt 

worden, man hätte sich immer unterworfen und es würde kein Volk mehr geben . Wenn das 

deutsche Volk den Geist der SA, den Geist des Trotzes und des Fanatismusses besäße, dann 

wäre es schon l ängst gesundet . Meine Gegner sind hochbetagte Pol i t iker 6 . Sie sol len mich 

nicht kri t is ieren . Ich habe 1 3  Jahre lang gearbeitet. Was haben sie getan? Warum haben s ie es 

3 Bei  dem Begriff "Arbeiter" handelte es s ich um einen Zentra lbegriff der nat ionalsozia l i st i schen Ideologie .  I hre 
Wortführer versuchten schon früh, ihn unter dem Oberbegriff der "Schaffenden" auf möglichst viele soziale und 
berufliche Gruppen auszudehnen und damit den k lassischen Begriff des Arbeiters, so wie ihn die Arbeiter­
bewegung definiert hatte, aufzubrechen. Bereits am 1 9 . 1 1 . 1 920 sagte H it ler bei ei ner Rede in M ünchen: "A l le  
Schaffenden müssen s i ch  zusammensch l ießen zur  Gruppe der deutschen Arbeiter, ob Hand- oder Kopfarbeiter. " 
Am 1 2 .4 . 1 922 erklärte er in M ünchen: " Man sieht genau e in :  das Volk ist gesch lagen, solange s ich Kopf und 
Faust nicht findet. Denn weder Kopf noch Faust a l lein ist in der Lage, Widerstand zu le isten. "  In der Verbindung 
"Arbeiter der St irn und der Faust" wurde diese bewußt ega l i s ierende Formel zu einer häufig gebrauchten 
Wendung während der nationa lsozia l i st i schen Herrschaft .  Vgl . Zitelmann, H it ler, S .  1 75 ff.; Berning, "Ab­
stammungsnachweis" ,  S .  1 5  f. Z itate : Jäckel/Kuhn, H it ler, S .  259 ff., hier S .  262; S .  607 ff., hier S .  6 1 8 . 

4 Außer der N S DA P  repräsentierten von den damal igen deutschen Parteien faktisch nur Zentrum und DNVP 
a l le soz ia len Schichten, wobei d ie beiden letzteren ausgeprägte regionale Schwerpunkte und konfessionel l e  
Grenzen besaßen. Vgl .  Möl ler, Weimar, S .  1 02 ff. 
Zur Sozialstruktur der damal igen NSDAP vgl . Kater, Nazi Party, S. 32 ff.,  1 69 ff. sowie Jürgen W. Falter, 
War die NSDAP die erste deutsche Volkspartei? I n :  M ichael Prinz und Rainer Zi te lmann ( Hrsg. ) , National­
soz ia l i smus und Modernis ierung, Darmstadt 1 99 1 ,  S .  2 1 -47 .  

5 Vgl . Dok. 72 ,  Anm. 1 0 . 
6 Vergleicht man das Al ter H it lers ( *  20 .4 . 1 889 )  mit dem der Vorsitzenden der wicht igsten deutschen Parte ien,  

so zeigt s ich ,  daß H i t ler - zum Tei l  mi t  Abstand - einer der j üngsten Parteivors i tzenden war :  A lfred H ugen­
berg (* 1 9 .6 . 1 865 ) ,  Otto Wels ( *  1 5 .9 . 1 873 ) ,  Hermann D ietrich ( *  1 4 . 1 2 . 1 879 ) , Ludwig Kaas (* 2 3 . 5 . 1 88 1 ) , 
Eduard Dingeldey ( *  27 .6 . 1 886 ) ,  Ernst Thälmann ( *  1 6 .4 . 1 886 ) ,  Fritz Schäffer ( *  1 2 . 5 . 1 8 88 ) .  Tatsäch l i ch  
war, verg l ichen mi t  der  übrigen deutschen Parte ienlandschaft, der  Ante i l  an j ungen Pol i t ikern innerha lb  der 
NSDAP ungewöhnl ich hoch, wie etwa die stat is t ischen Erhebungen der Reichstagsverwaltung belegen : D ie  
Gruppe der  30-40j ährigen war a l le in be i  NSDAP und KPD wei t  überrepräsentiert - von insgesamt 1 07 national­

soz ia l i st i schen Abgeordneten gehörten 63, von 77 kommuni st i schen Abgeordneten 4 7 dieser Altersgruppe an; 
acht Abgeordnete der KPD waren sogar unter 30 Jahre, bei der N S DAP waren es neun. Al le übrigen großen 
Pa11eien besaßen ihren Altersschwerpunkt bei der Gruppe der 50-60jährigen, quantitat iv meist knapp gefolgt von 
der Gruppe der 40-50jährigen. SPD:  5 1 ,  bzw. 49 Abgeordnete; Zentrum:  28, bzw. 22 Abgeordnete; DNVP:  2 1 ,  
bzw . 1 0  Abgeordnete, DVP:  1 5 , bzw. neun Abgeordnete, ebenso Wirtschaftsparte i ,  Deutsches Landvo lk ,  BVP 
und  DStP .  Vgl .  Kürschners Volkshandbuch, Deutscher Reichstag 1 930 .  Hrsg. von  Hermann H i l lger, Berl in 
1 930,  S .  1 O; Wolfgang R.  Krabbe ( H rsg. ) ,  Pol i t ische Jugend in  der Weimarer Republ ik ,  Bochum 1 993 sowie 
Dok. 3 ,  Anm. 4 .  
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nicht besser gemacht? Warum haben sie ihre Aufgaben nicht gelöst? Mi t  Halbheiten erreicht 

ein Mensch weder das H immelreich noch das irdische Leben . Jch habe meine Zeit seit 1 9 1 4  
nur im Kampfe zugebracht 7 oder im Gefängnis für Deutschland 8 . Ich könnte es heute bequemer 

haben, wenn ich am 1 3 .  August ja gesagt hätte 9 . 
Die Herren haben sich unerhört in uns getäuscht. Wenn ich mich fiir ein Linsengericht ver­

kaufen wollte 1 0, dann hätte ich es längst tun können. Glaubt man wirklich, daß ein Mann, der 
jedem A ugenblick dem Tode ins A uge sehen muß, sich verkaufi! Was mich erfüllt, ist einzig das 
Streben nach der Macht. 

Was Gutes an den Programmen der jetzigen Herren ist, das haben sie uns geklaut 1 1 . Das i st 

die E igenart dieser Herrschaften . Die Regierung Schleicher wird genau dort enden, wo die frü­

here Regierung endete 1 2 . Sie wird nichts für die Not tun können [sie!] . Das kann man nicht 

durch Notverordnungen besorgen 1 3 . Wir müssen heute den Weg der Wahlen gehen, wei l es 

der einzig legale Weg ist .  S ie sagen, j etzt müssen wir schon wieder wählen 1 4 . Ist es Ihnen ein 

Opfer, zur Wahl zu gehen, dann schweigen Sie und j ammern Sie nicht .  

Wir werden den Kampf um die deutsche Freiheit niemals aufgeben . Daß man mich zur 
Kapitulation bringt? Niemals!  

Laßt sie ruh ig den Reichstag wieder auflösen. Auch wenn nicht gewählt wird, führen wir  

den Kampf weiter. Unser Ziel  i s t ,  das  deutsche Volk zu besitzen . 

Wenn ich heute die Wahl hätte, Reichskanzler zu werden und keine Arbeiter mehr erobern 
könnte, oder wenn ich wüßte, daß ich weitere 5 Millionen deutsche Arbeiter zu uns herüber­
ziehen könnte, wenn ich auf den Reichskanzlerposten verzichtete, dann würde ich sagen: "Be­
haltet die Regierung, ich greife nach dem Volke. " ( Stürmischer Beifal l . )  

Und das Ende wird doch der Erfolg sein, und dieses Ideal wird doch siegen. Es gibt andere 
als mechanische Gesetze, nämlich die des Idealismus und Fanatismus. In 1 0  Jahren werden 
unsere Gegner sich gebeugt haben oder nicht mehr sein. Weil ich an das deutsche Volk glaube, 
wird auch unsere Bewegung siegen. Wir wollen auch hier in Lippe wieder eine Stiife weiter 
bauen 1 5 ! 

7 Vgl . Dok. 28 ,  Anm. 1 3  und 1 4  sowie Dok. 1 07 ,  Anm. 6 .  
8 H it ler war  n icht  nur nach se inem gescheiterten Putschversuch i n  der  Zeit  vom 1 1 1 1 . 1 923 bis  20 . 1 2 . 1 924 i n ­

haft iert gewesen ( vg l .  Dok .  52,  Anm. 1 2 ) ; berei ts  am 1 2 . 1 . 1 922 war er wegen Landfriedensbruchs zu 
drei Monaten Gefängni s  verurte i l t  worden, da Angehörige der  N S DA P  am 1 4 .9 . 1 92 1  eine öffentl iche Versamm­
lung des Bayernbundes in München gesprengt hatten .  E inen Te i l  der Haftstrafe verbüßte H i t ler in der Zeit  
vom 24 .6 .  b i s  27 . 7 . 1 922 i n  der Strafanstalt München-Stade lhe im,  der Rest der Strafe wurde ihm erlassen . Vgl . 
Ernst Deuerle in ,  H it ler .  E ine  po l i t i sche B iograph ie,  M ünchen 1 969, S. 57 f. 

9 Gemeint s ind d ie  Verhandlungen über e ine Regierungsbete i l igung der N S DA P  nach der Reichstagswahl vom 
3 1 . 7 . 1 932 .  Vgl . Bd .  V/ l , Dok. 1 67- 1 69 .  

10  Vgl . Dok .  1 07, Anm. 6 1 .  
1 1  Vgl . Dok. 78 ,  Anm. 1 3 . 
1 2  Vgl . Dok. 78 ,  Anm. 1 2  sowie Dok. 67,  Anm. 6 .  
1 3  Vgl . Dok .  5 ,  Anm. 3 und Dok. 1 5 , Anm. 8 .  
1 4  1 932 fanden auf  Reichsebene am 1 3 . 3 .  und  1 0 .4 .  der erste und  de r  zweite Wahlgang zu r  Reichspräs identen­

wahl statt, am 3 1 . 7 .  und am 6 . 1 1 .  wurde e in  neuer Reichstag gewähl t .  Landtags- bzw. Bürgerschaftswahlen 
waren am 1 3 . 3 .  i n  Mecklenburg-Stre l i tz, am 24.4. i n  Anhalt ,  Bayern, Hamburg, Preußen und Wü1ttemberg, am 
29. 5 .  in Oldenburg, am 5 . 6 .  i n  Mecklenburg-Schwerin ,  am 1 9 .6 .  in Hessen, am 3 1 . 7 .  in Thüringen und am 
1 3 . 1 1 .  in Lübeck. Vgl . Fal ter u .  a . ,  Wahlen und Abst immungen in der Weimarer Republ ik ,  pass im .  
Zur  dama l igen Di skussion über bevorstehende Neuwahlen vgl . Dok .  1 1 5 , Anm. 1 4 . 
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Rede auf NSDAP-Versammlung in Detmold 1 

L ipp i sche Landeszeitung vom 5 . 1 . 1 93 3 ,  "Adolf H itler in Detmold" 2 .  

Hitler führte u .  a .  aus : Fast 14 Jahre dauert das Regiment der Parteien, die einst im Novem­

ber 1 9 1 8  versprochen hatten , Deutschland einer besseren Zukunft entgegenzuführen 3 . Damals 

wurde die nationalsozia l ist i sche Bewegung ins Leben gerufen als bewußter Protest gegen diese 

Versprechungen und Ankündigungen 4 . Damals gab es in Deutschland wenige Menschen, die 

entweder die Dinge k lar sahen oder die sich zu einem k laren Entschluß durchzuringen ver­

mochten . Die  große Mehrzahl hatte wohl die Empfindung, einen Krieg verloren zu haben 5 , 
aber kein Verständni s  für die ungeheure polit i sche Katastrophe. Es spie lte s ich damals das ab, 

was wir immer wieder im Völkerleben festste l len können : Die Menschen haben kein richtiges 

Verständni s  für pol i t ische Katastrophen. Erst wenn sich die pol i t ische Katastrophe in eine wirt­

schaftl iche umwandelt, dann beginnt die breite Masse aufmerksam zu werden .  Dann beginnt 

s ie sich mit  den Problemen der Zeit zu beschäftigen. Al lerdings fühlen s ie zumeist nur die Not, 

von der s ie persönl ich erfaßt werden. Alle haben an e ine Partei geglaubt, die gerade ihre In­

teressen zu vertreten vorgab, und a l le  sind enttäuscht worden. Die wen igsten wollen e insehen, 

daß die wirtschaft l iche Katastrophe nur die zwangsläufige Folgeerscheinung einer pol it i schen 

1 5  Folgt Bericht über den weiteren Versammlungsablauf. 

I m  Festze lt auf dem Kronenplatz, von 0 . 1 5  Uhr b is  1 .00 U hr. An der - trotz schlechten Wetters - überfül lten 
Versammlung, die der Ortsgruppenleiter der NSDAP in  Detmold, Friedrich Grüttemeyer, offiziel l  um 20.30 Uhr 
eröffnet hatte, nahmen etwa 5 .000 ( VB :  "weit über 1 0 .000") Personen tei l .  Bis zu H it lers E intreffen sprachen 
der Fraktionsführer der NSDAP im preuß i schen Landtag, Wi lhe lm Kube, der Gaule iter des Gaues Süd-Han­
nover-Braunschweig, MdR Bernhard Rust, sowie der Gauleiter des Gaues Westfalen-Nord, Alfred Meyer. 
Vgl . auch den Kommentar der lippischen Tages-Zeitung vom 6 . 1 . 1 93 3 :  "Es hat Menschen gegeben, die d ie  
Lammesgeduld bewundert haben, m i t  der d ie  Besucher der Kundgebungen in Bösingfeld und Detmold die a l l ­
zu große Verspätung h ingenommen haben, mi t  der  H it ler in  beiden Orten ersch ien .  A ls  er endl ich da war [ . . .  ] 
fiel d ie  s icht l iche Ermüdung auf, m i t  der H it ler den ersten Tei l  seiner Ausführungen abso lv ierte . W i r  sprachen 
gestern schon von e iner zutage getretenen Resignation . Diese bezog sich sowoh l auf die Form a ls  auch auf 
den I nhalt seiner Rede. Wer wie der Schre iber d ieser Zei len H i t ler im  Frühj ahr 1 925 i n  München - un­
m itte lbar nach seiner damal igen Entlassung aus der Festung Landsberg - gehört hatte, mußte erstaunt sein 
über d ie  Wandlung der Führers der N S DAP .  Der Empfang, der ihm in  Detmold bereitet wurde, bewies zum 
mindesten, daß der N i mbus um H i t ler, dessen s ich d ieser sehr bewußt zu se in scheint ,  sein stärkster Aktiv­
posten i st, wenigstens in bezug auf seine Tät igkeit a l s  Volksredner. Wie  er heute das Zie l  seiner Arbeit immer 
mehr in  die Ferne rückt, wie er es versteht, d ie  Zuhörer trotzdem zu faszin ieren, das ist se in Gehe imnis . "  

2 Vgl .  auch Der  Angriff vom 5 . 1 . 1 93 3 ,  "Adolf H it ler i n  Detmold .  Wir  stehen zum Endkampf bere i t " ;  L ipp ische 
Post vom 5 . 1 . 1 933 ,  "Aus der Wahlbewegung. H i t ler-Reden i n  Bösingfe ld und Detmold" ;  L ipp i sche Tages­
zeitung vom 5 . 1 . 1 933 ,  " H it lerreden i n  Bösingfeld und Detmold" ;  L ippischer Kurier vom 5 . 1 . 1 933 ,  "Adolf 
H it ler in  der e inst igen Residenz" ;  Volksblatt vom 5 . 1 . 1 93 3 ,  " H it ler hofft auf e in Wunder" ; L ippische Tages­
zeitung vom 6 . 1 . 1 93 3 ,  "Gedanken zur H itlerrede" ;  VB vom 6 . 1 . 1 93 3 ,  "L ippe - ein Gradmesser des Kampfes 
um die deutsche Freiheit" .  Ferner Schröder, H i t ler, S .  1 34 ff. ( im Anhang versch iedene Fotos) ;  C iolek-Kümper, 
Wahlkampf in  L ippe, S. 320 ff., zur Überl ieferung S. 324, Anm. 3 .  

3 Vgl . Dok. 7 6 ,  Anm. 6 und 7 .  
4 Vgl .  Dok. 77 ,  A n m .  9 sowie Dok. 1 0, A n m .  1 5 . 
5 Zur Bewertung und Verarbeitung des verlorenen Ersten Weltkriegs durch d ie  deutsche Öffentl i chkeit vgl . 

Heinemann, N i ederlage. 
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Katastrophe war. Das Jahr 1 9 1 8  vol lzog nur, was innerl ich schon längst rei f  zum Vol lzuge 

[sie!] war 6 . 

Al le Versuche, die deutsche Not am einzelnen, am Kleinen zu meistem, mußten versagen. 

Die Meisterung der Not gel ingt immer nur dann, wenn die Erfassung des deutschen Menschen 

mögl ich wurde . Auch unserer Zeit i st diese Aufgabe gestel l t .  

Mit leichten Versprechungen kann man keine Not beseitigen. 
Es gehört dazu ein In-Sich-Hineingehen [sie!] . Man muß heute den Mut haben, die j ahr­

hundertealten Vorurtei le  unserer Standes- und Klassenzerrissenheit zu bekämpfen 7 . Es mag 

schwer sein, aber es ist die Aufgabe der Zukunft .  Die nationalsozia l i st i sche Bewegung kämpft 

dafür, daß die Geschlechterfolge nicht abreißt und daß das deutsche Volk aus eigener Kraft 

sein Leben zu erhalten vermag, nicht nur jetzt, sondern in a l ler Zukunft .  E ine solche Bewegung 

wird ihr Ziel nicht darin sehen, e ine Regierung zu markieren [sie!] . Ihre l etzte Aufgabe ist die 

Gewinnung des Menschen. Rasse, Volk und Boden, das s ind die ewigen Quel len, aus denen 

sich das Leben eines Volkes aufbaut. Wenn mir j emand sagt: Sie haben 1 932 versagt 8 , dann 

antworte ich :  Sie denken aus Ihrer bürgerl i chen Partei -Mental i tät heraus .  Sie meinen, man 

müsse auf j eden Fa l l  versuchen, M in ister zu werden. Das ist gut, wenn man sein Werk glaubt 

damit vol lenden zu können [sie!] , aber belanglos, wenn man weiß, daß man sein Werk dadurch 

schädigt. 
Wenn mir jemand die Wahl läßt, Reichskanzler zu werden oder neue Menschen zu gewinnen, 

dann wähle ich das letztere. Entscheidend fiir die deutsche Zukunft ist, daß Millionen wieder 
einen neuen Glauben bekommen. Wir ringen um das D01f9, die Stadt, das Land und das Reich. 
Wer das Volk nicht erobert, der versperrt sich jede Straße, auch die Wilhelmstraße I O_ Ich habe 
die Regierungsangebote deshalb ausgeschlagen, weil ich nicht gewillt bin, meine Bewegung 
hinzugeben fiir einen Titel ohne Macht. Nicht weil ich die Verantwortung scheue. Ich lehne es 
auch ab, von hintenherum zur Macht zu kommen 1 1 . Die Fähigkeit dazu habe ich nicht, und ich 

wil l  s ie auch gar n icht lernen. Was gut ist an unserem Gedanken, das hat man uns geklaut 1 2, 
und was man uns geklaut hat, ist unter jeder Kanone. Wenn ich heute die Rundfunkreden 

höre 1 3 , dann frage ich mich immer: Hast Du das al les 1 0  Jahre lang gesagt oder hat das Herr 

6 Vgl . Dok. 83 ,  Anm. 30 .  
7 Vgl .  Dok .  1 1 4 ,  Anm. 4 .  
8 Gemeint s i nd  die Verhandlungen über e ine  Regierungsbetei l igung der  N S DA P  nach  der  Reichstagswah l  vom 

3 1 .  7 . 1 932 (vgl . Bd.  V / 1 ,  Dok. 1 67- 1 69 )  und nach der Reichstagswahl vom 6 . 1 1 . 1 932  (vgl .  Dok. 65-70, 74 ) .  
9 Die Tatsache, daß  H itler in  Thüringen und in L ippe wieder in  k le instädtischen und  ländl ichen Gebieten auftrat, 

wurde von seinen Gegnern als H inweis  auf den bevorstehenden N iedergang der NSDAP gewertet. Das l ippische 
Volksblal! schrieb am 30 . 1 2 . 1 932 :  "D ieses Massenaufgebot der ersten Rednergamitur ist das E ingeständn i s  
der Schwäche der  l ippischen Naz i s .  H it ler  selbst backt in  L ippe noch k le inere Brötchen a l s  i n  Thüringen. H ier 
geht er sogar auf die Dörfer, [ . . .  ] . "  Vgl . Schröder, H it l er, S .  97 ff., Zi tat S .  1 02 .  

1 0  V g l .  Dok. 72 ,  A n m .  1 0 . 
1 1  Vgl .  j edoch Dok.  1 1 6 ,  Dok. 1 26 ,  Anm. 9, Dok. 1 3 3 ,  1 34, Dok. 1 43 ,  Anm. 1 7 , Dok. 1 44, Anm. 6, Dok. 1 46 ,  

Anm. 9, Dok. 1 47 ,  Anm. 3 .  
12 Vgl . Dok. 78 ,  Anm. 1 3 .  
1 3  Gemeint s ind d ie  Rundfunkreden, m i t  denen Reichskanzler von Schle icher a m  1 5 . 1 2 . sein Regierungspro­

gramm und der Reichskommissar für Arbei tsbeschaffung Günther Gereke am 23 . 1 2 . 1 932 sein Sofortprogramm 
zur Arbeitsbeschaffung vorstel lten. Druck :  Akten der Reichskanzle i .  Weimarer Republ ik ,  Das Kabinett Schlei­
cher,  Dok. 25 ,  36 .  
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von Schleicher gesagt? Wenn man uns droht, den Reichstag auftulösen 1 4 , dann sagen wir :  

Bitte sehr, löst nur  so lange auf, wie ihr  wol lt 1 5 . Und wenn wir auch einige Prozente verl ieren 1 6 . 
Wesent l ich i st , daß die letzten Prozente, die in Deutsch land die Geschichte machen, wir sind. 

Wenn man mir  weiter sagt : Die Massen würden müde, so glaube ich das n icht .  Was gut i st in  

unserem Volke ,  wird n icht müde. Daß Wunder in  Deutschland geschehen, weiß ich. Es i s t  nur 

eine Frage der inneren Würdigkeit e ines Volkes. Unsere Stunde wird kommen. Und wenn die 

Gegner sagen, die Bewegung gehe zurück 1 7 , dann sage ich: Die Wel le  kommt wieder. Am 

Ende wird die Gradl inigkeit unseres Kampfes doch das Ziel erreichen. Dann werden die Länder­

wahlen später a ls  nichts anderes mehr gelten a ls  Marksteine 1 8  in der Erhebung der deutschen 
Nation 1 9. 

1 4  Eine Auflösung des Reichstags oder gar seine längere Beurlaubung war während der Amtszeit der Kabinette 
Papen und Schle icher ständig im Gespräch ;  mit der Reichstagswahl vom 6 . 1 1 . 1 932 mußten die Nat ionalsozia­
l i sten j edoch e insehen, daß s ie  ihren Zenit erst e inmal überschritten und das Potent ia l  ihrer Wähler ausgereizt 
hatten.  Nachdem s ich der Reichstag i n  seiner letzten S i tzung am 9 . 1 2 . auf unbestimmte Zeit vertagt hatte, ent­
schied der Äl testenrat am 4 . 1 .  über seine E inberufung. Während die Vertreter a l ler Parteien sch l i eß l ich dem 
Vorsch lag des Zentrums zustimmten, den Reichstag zum 24. 1 .  einzuberufen, schlugen die Vertreter der NSDAP 
statt dessen vor, d ie Entscheidung h ierüber dem Reichstagspräs identen Göring zu überlassen. M it ihrer Ver­
zögerungstakt i k  versuchte d ie NSDAP Zeit zu gewinnen und eine Neuwahl des Reichstags vorerst zu verhin­
dern, da SPD und KPD bere its bei der nächsten Reichstagssitzung e inen M ißtrauensantrag gegen die Regie­
rung von Schle icher e inbringen wol lten. Am 20 . 1 .  besch loß der Äl testenrat, d ie  E inberufung des Reichstags 
auf den 3 1 . 1 .  zu versch ieben. Vgl. Verhandlungen des Reichstags. VI 1 . Wahlperiode 1 932 ,  Bd. 455 ,  Stenogra­
ph ische Berichte, Berl in  1 93 3 ,  S. 1 1 0 f.; Turner, H i t lers Weg, S .  54 ff., 1 09 ;  Ferner Berl i ner Tageblatt vom 
5 . 1 . 1 933  ( MA) ,  "24. Januar Reichstag" ;  Frankfu11er Zeitung vom 5 . 1 . 1 933  (2. MA), " Schle icher, Straßer, 
H it ler" ; Vossische Zeitung vom 5 . 1 . 1 93 3 ,  " Reichstag am 24. Januar" . Ferner Dok. 84, Anm. 3 .  

1 5  H itler hatte a m  4 . 1 .  von Papen selbst erfahren, daß " Sch le icher [ . . .  ] keine Auflösungsorder" fü r  den Reichstag 
vom Reichspräs identen erhalten würde, zumindest vorläufig. H i t ler konnte deshalb darauf vertrauen, daß 
d iese Forderung für ihn folgenlos b le iben würde. Vgl. Die Tagebücher von Joseph Goebbels, Teil 1 , Bd. 2, 
S .  332 .  

16 Vgl .  Dok. 6 1 ,  Anm. 2 .  
1 7  Vgl .  Dok.  1 07 ,  Anm. 52 .  
1 8  In  der Vorlage: "Merksteine" . 
1 9  Über d ie  Wi rkung von H it lers Rede schrieb d ie  Lippische Tages-Zeitung am 5 . 1 . 1 93 3 :  " Seine Ausführungen 

zeigten manchmal seine eigene innere Erregung und wurden erst im l etzten Abschnitt von Beifal l  unterbrochen . "  
Es war  Tei l  von  H it lers Selbstdarste l lung, wenn er auch  während des  l i pp i schen Wahlkampfs persönl iche 
Kontakte nach Mögl ichkeit  zu vermeiden suchte .  Auf das Angebot von Gaulei ter M eyer war er deshalb gern 
e ingegangen,  der ihm und seinem Stab die Mögl ichkei t  vermitte l t  hatte, s ich während des Wahlkampfs auf d ie  
e insam gelegene Grevenburg zurückz iehen zu können. Diese a l te  Wasserburg im Bes i tz  von Adolf  Frhr. von 
Oeynhausen-Grevenburg lag d irekt an der Grenze zu L ippe, in  der Nähe von Ste inhe im ( Krei s  H öxter); sämt­

l iche Orte i n  L i ppe - mit 1 .2 1 5  qkm eines der k le insten deutschen Länder - l ießen sich von hier aus schne l l  
erreichen, so daß  H it lers ebenso rasches Auftauchen wie  Verschwinden dem Wahlvolk das  Gefühl seiner 
quasi übernatürl ichen Omnipräsenz suggerierte. Der nationalsozia l ist ische Reichspressechef Otto Dietrich 
schrieb hierüber später: "Das Hauptquartier aber hatten wir  während dieses Wahlkampfes auf einer der äl testen 
und schönsten Wasserburgen des Landes aufgesch lagen. An jedem Abend gegen 6 Uhr verl ießen wir d ie 

B urg, um ins  Land h inauszuziehen, zu zwei oder dre i Versammlungen das Land zu durchqueren . Um M itter­
nacht oder noch später kehrten wir in  unser Burgidy l l  zurück.  Es  war uns gelungen, d ieses herrl iche Quat1ier vor 
der ganzen Öffentl ichkeit  streng gehe imzuhalten. Keine journal i st ische Spürnase entdeckte uns, kein Reporter 
fand unsere Fährte. Wir kamen an, und wir verschwanden w ieder; kein Mensch wußte, woher und wohin .  
Wenn unsere Wagen durch d ie  enge E infahrt i n  dem romantisch umbauten, von Efeu umrankten Hof d ieses 
Schlosses angekommen waren, dann genossen wir noch mit dem prächtigen Hausherrn und seiner gast l i chen 
Gemah l in  eine sti l le, geruhsame Stunde am flackernden Kaminfeuer. Solche Stunden der beschaul ichen Unter-
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5. Januar 1 933 
E rklärung 

Dok. 1 1 6 

Nationalsoz ia l i st i sche Parte i -Korrespondenz vom 7 . 1 . 1 933 ,  "Gegen Kombinationen" .  

Gegenüber unrichtigen Kombinationen 1 , d i e  in der Presse über das Zusammentreffen Adolf 

H itlers mit dem früheren Reichskanzler von Papen vie lfach verbreitet werden 2 , ste l len die 

Unterzeichneten fest, daß die Besprechung sich ausschl ießl ich mit  den Fragen der Mögl ichkeit 

einer großen nationalen pol it i schen E inheitsfront befaßt hat und daß insbesondere die beider­

seitigen Auffassungen über das zur Zeit amtierende Reichskabinett im Rahmen dieser a l l ­

gemeinen Aussprache überhaupt nicht berührt worden s ind 3 . 

gez. Adolf H itler 4 

gez. von Papen 5 

haltung und Erholung waren e ine Seltenheit in unserem gehetzten Dase in .  Um so mehr wußten wir  s ie  zu 
schätzen . "  Vgl .  D ietrich, M i t  H i t ler in die Macht, S. 1 73 ff., hier S. 1 75 f. Ferner Schröder, H it ler, S. 1 66 ;  
Ciolek-Kümper, Wahlkampf i n  L i ppe, S .  250 .  

Obwohl s ich die Organ i satoren und Tei lnehmer der  " Kö lner Besprechung" um strengste Geheimhal tung be­
müht hatten, waren bereits im Vorfeld erste Gerüchte in  der Presse ersch ienen.  Vor a l lem aber hatte Hans 
Zehrer, Chefredakteur der Schle icher nahestehenden Täglichen Rundschau, von dem Treffen erfahren:  Ihm 
gelang es, durch zwei vor Schroeders Vi l la post ierte Reporter, darunter einen Fotografen, d ie  Besprechung 
zumindest i m  B i ld zu belegen. Die bereits tags darauf erscheinende Schlagze i l e :  " H it ler und Papen gegen 
Schle icher", w irkte - so die Germania am 8 . 1 . 1 933  - "wie der berühmte St ich in  einen Ameisenhaufen" und 
gab Anlaß zu wi lden Spekulationen, die frei l ich eher die Phantasie anregten, a ls daß sie den eigentl i chen Zweck 
der Unterredung offenlegten.  Vgl. K i ssenkoetter, Straßer, S .  1 9 1 ,  205 ff.; Akten der Reichskanz le i .  Weimarer 
Republ ik ,  Das Kabinett Schleicher, Dok. 54, Anm. 6; Ebbo Demant, Von Schleicher zu Springer. Hans Zehrer 
als Po l i t i scher Pub l iz i st , Mainz 1 97 1 ,  S .  1 04 ff. sowie in  diesem Band Dok. 1 1 2 , Anm. 1 1 . 
Zu den Gerüchten in der Presse vor dem 4 . 1 .  vgl . etwa Der Jungdeutsche vom 3 . 1 . 1 933 ,  " H it ler schwenkt zu 
Papen" ;  Der Angriff vom 3 . 1 . 1 933 ,  " Halt lose Kombinationen : Keine Unterredung H i t ler-Papen" . 

2 Vgl . etwa Berl iner Tageblatt vom 5 . 1 . 1 933  ( AA) ,  " H it ler und Papen gegen Schle icher" ; vom 6 . 1 . 1 933  ( A A ), 
"Was war in Köln? " ;  Deutsche A l lgemeine Zeitung vom 6 . 1 . 1 933  ( MA ), " Die  Aussprache v. Papen-H i t ler" ; 
Deutsche Tagesze itung vom 6 . 1 . 1 933 ,  "Wi r  bemerken :  Unterredung von Papen-H it ler" ;  vom 7 . 1 . 1 93 3 ,  "Wi r  
bemerken: D ie  Kölner Konferenz" ;  Frankfurter Zeitung vom 5 . 1 . 1 933  ( 2 .  M A ), " Sch le icher, Straßer, H i t ler" ;  
vom 6 . 1 . 1 933  (2 . MA), " Die Unterredung H it ler - Papen" ;  Germania vom 6 . 1 . 1 93 3 ,  " H it ler geht zu Papen. 
Eine gehe ime Aussprache der Gegner von gestern in  Köln";  vom 7 . 1 . 1 933  "Die Ku l i ssengespräche" ;  Der 
Jungdeutsche vom 6 . 1 . 1 933 ,  "Also doch H i t ler-Papen ' " ;  vom 7 . 1 . 1 933 ,  "Die Unterredung v .  Papen-H it ler :  I m  
H intergrund d i e  I ndustrie " ;  Kreuz-Zeitung vom 6 . 1 . 1 93 3 ,  "Gespräche h inter den Kul i ssen" ;  Münchner 
Neueste Nachrichten vom 7 . 1 . 1 93 3 ,  " Sensationen um pol i t i sche Gespräche" ;  D ie  Rote Fahne vom 6 . 1 . 1 933 ,  
"Geheime Verhandlungen H it ler-Papen be i  rhein i schen Bankfürsten ! " ;  vom 7 . 1 . 1 93 3  " H it ler prok lamiert E i n ­
hei tsfront mi t  Papen ' " ;  vom 8 . 1 . 1 933 ,  " H it ler läßt Papens Feinde ern10rden" ;  Tägl iche Rundschau vom 
5 . 1 . 1 933 ,  " H i t ler und Papen gegen Schle icher' " ;  Vorwäi1s vom 5 . 1 . 1 93 3  ( AA ), "Straßer bei Schle icher und 
Papen bei H i t ler" ; vom 6 . 1 . 1 933  ( MA) ,  " H it ler beim Herrenklub.  In flagranti ertappt " ;  Vossische Zeitung vom 
5 . 1 . 1 93 3  ( A A ), "Gespräche h inter den Kul issen" ;  vom 6 . 1 . 1 933  ( M A) ,  " H i t ler k lopft an d ie  H intertüren" ;  Die 
Welt am Montag vom 9 . 1 . 1 93 3 ,  " Das braune Haus l i egt an der Ruhr. H ochzeit mi t  der Hochfinanz. H it ler 
beim raffenden Kapital gelandet" .  

3 Am 1 6 . 1 2 . 1 932 hatte Franz von Papen beim Jahresessen des Deutschen Herrenklubs in Berl in  den M it i nhaber 
des Kölner Bankhauses J .  H. Stein, Kurt Frhr. von Schroeder, darauf hingewiesen, daß er noch immer das vol le 
Vertrauen des Reichspräsidenten gen ieße; von seinem Nachfolger könne man dies nicht behaupten. I nzwischen 
seien - so Papen - Schle ichers In trigen gegen ihn, wie auch gegen seine Kontaktaufnahme mit  H itler in  vollem 
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5. Januar 1 933 Dok. 1 1 7 
Rede auf NSDAP-Versammlung in Leopoldshöhe 1 

Lipp ischer Kurier vom 6. 1 . 1 933 ,  "Triumphaler S iegeszug Ado lf  H i t lers durchs L ipperland" 2 .  

Auf historischem Boden erinnert Adolf H itler in seinen Ausführungen an  das erste gemein­

schaftsbewußte, schlagkräftige und erfolgreiche Auftreten der deutschen Nation unter Hermann 

Umfang bekannt geworden. Er halte es deshalb für sinnvo l l ,  H i t ler h ierüber ins B i ld  zu setzen und mit ihm 
e inmal  "über die weitere po l i tische Gestaltung zu sprechen" .  Nachdem dieses Angebot H i t ler über  seinen 
Wirtschaftsberater, den Chemiefabrikanten W i l helm Keppler, erreicht hatte, wurde - w ieder über den M ittels­
mann Keppler - für den 4. 1 .  zwischen 1 0 .00 und 1 0 . 30 Uhr e in  Treffen bei Schroeder vereinbart. An der 
zweistündigen Besprechung mit H it ler  nahmen led ig l ich Papen und Schroeder te i l ,  die abweichend h ierüber 
berichtet haben . G laubwürdig erscheint j edoch al le in der Bericht Schroeders, der mit Aussagen H it lers und 
denen aus seinem Umkreis übereinst immt.  Demzufolge wiederholte Papen zunächst seine Darstel l ung vom 
1 6 . 1 2 . ,  um dann H it ler die gemeinsame Leitung e iner Koal i t ionsregierung aus N S DAP,  DNVP und konser­
vativen Parteien vorzusch lagen. Obwohl H it ler auf dem Amt des Reichskanzlers behan1e,  e inigte er s ich m i t  
Papen darauf, d i e  Gespräche über e i ne  gemeinsame Regierungsbi ldung fortzusetzen, in der Erkenntnis ,  daß 
s ie  einander ergänzen konnten :  Papen verfügte über Einfluß beim Reichspräsidenten, H it ler über eine M as­
senpartei .  Vgl . Axel Kuhn, Die Unterredung zwischen H it ler und Papen im Haus des Barons von Schröder. E ine 
methodi sch-systemati sche Que l lenanalyse mit  dem Zie l ,  Mögl ichkeiten und Grenzen der Geschichtswissen­
schaft anzudeuten . I n :  Gesch ichte in  Wissenschaft und Unterricht 24 ( 1 973 ) ,  S. 709-722; Heinrich M uth,  Das 
" Kölner Gespräch"  am 4. Januar 1 93 3 .  In :  Ebenda 37 ( 1 986 ) ,  S .  463-480, 529-54 1 ;  Turner, Großunternehmer, 
S .  377 ff; ders . ,  H i t lers Weg, S .  56 ff.; Petzo ld, Papen, S .  1 34 ff. sowie Dok . 1 1 2 , Anm.  1 1 . 

4 Außer diesem Dementi veröffentl ichte d ie  Nationalsozialistische Partei-Korrespondenz am 5 . 1 . 1 933  ( "Zu­
sammentreffen Adolf H i t lers m i t  Herrn v .  Papen" )  folgende kurze Me ldung: "Auf der Durchreise des Führers 
nach L ippe fand gestern im Hause eines Freundes der NSDAP in  Köln eine kurze Begegnung Adolf H i t lers 
mi t  dem früheren Reichskanzler von Papen statt . Es handelte s ich ledigl ich um eine zwanglose Unterhaltung 
über d ie  po l i t i schen Vorgänge der letzten Wochen . "  Tags darauf veröffent l i chte der VB einen Kommentar 
( "Zum Zusammentreffen Adolf H it l ers mit Papen" ) , demzufolge H it l er überhaupt nicht d ie  Absicht besi tze, 
"sich mit den Vertretern einer Politik 'zusammenzutun', d ie er als sachlich falsch erkannt hat " .  

5 Papen gab in di eser Angelegenheit  den Diisseldm/er Nachrichten e in  I nterview und publ iz ierte am 5 . 1 .  noch 
eine weitere Presseerk lärung: "Anläßl ich mei ner Reise nach Düsseldorf zu meiner M utter habe ich mi t  Herrn 
H i t ler e ine politische A ussprache in Köln gehabt. Wie mir  mi tgetei l t  wird, knüpft e in  Tei l  der Berl iner Presse 
an die Meldung h ierüber Kommentare, die frei erfunden sind, so insbesondere die Darstel l ung, als ob die Unter­
redung mit Herrn H i t ler eine Spi tze gegen den Reichskanzler oder die gegenwärt ige Regierung gehabt habe. 
Das Gegenteil ist der Fal l .  Die Aussprache hat sich aussch l ießl ich um die Lösung der Frage gedreht, der schon 
die Arbeit  des letzten Halbjahres gewidmet war, der Frage der Eingliederung der NSDA P in eine nat ionale 
Konzentrat ion . "  Am 9 . 1 .  veröffent l i chte die Reichsregierung e in Kommunique über den Empfang Papens bei 
Reichskanzler von Schle icher. Diese Aussprache habe "d ie vö l l ige Hal t los igkeit" der Behauptungen ergeben, 
welche die Presse über die Zusammenkunft zwi schen H it ler und Papen am 4. 1 .  verbreite .  Zur Überl i eferung 
vgl . Anm. 2. 

Im Festzeit ,  das man an den Saal des Gasthof Heckewerth angebaut hatte, nachts. An der Versammlung, d ie  
um 1 9 .30 Uhr begann, nahmen etwa 5 .000 Personen tei l .  Vor H i t ler sprachen MdL Wi lhe lm Meinberg ( Unna)  
und der  Gaule i ter des  Gaues Magdeburg-Anhalt ,  W i lhe lm Friedrich Loeper; H i t l ers Rede dauerte etwa e ine 
Stunde. 
Vgl . auch den Kommentar des Volksbla11s : "In Leopoldshöhe erzäh lte H it ler recht viel von s ich selbst .  Es ist 
schwer zu sagen, wie oft er sagte :  ' I ch ' .  Aber er hat s ich offenbar selbst sehr gern. Das ganze Volk w i l l  er er­
z iehen . Und das Volk läßt s ich doch soo schwer erziehen. Übrigens, warum i st H it ler  dann nicht Schulrat ge­
worden? Die Klassen im Volk w i l l  er überwinden und eine große Gemeinschaft schaffen.  Arbeiter und Kapita­
l i sten, Angeste l l te und Fabrikanten, a l les i n  e inen Topf. Darum hat er extra die 'Arbei terparte i '  gegründet, 
darum verhandelt er auch jetzt mit den Ve11retern des Herre11kl11bs . "  
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dem Cherusker gegen die römische Zwangsherrschaft 3 . Innere Zerspl i tterung und Kraftvergeu­

dung hätten zu j eder Zeit dem deutschen Volke schwere Wunden geschlagen 4 . Die national­

sozial i sti sche Volksgemeinschaft 5 werde diesem Zustand ein Ende setzen.  

Immer wieder sehen wir von diesem historischen Boden aus die Entwicklung, daß durch 
Überwindung der Zerrissenheit Macht ausstrahlte. Deutschland ist in Not und Elend zerfallen, 
weil es politisch zerfiel. Will ich diese Not beseitigen, muß ich hier beginnen. 

Ich glaube an den Sieg unserer Bewegung, weil ich an eine deutsche Zukunfi glaube! 
Die Regierungen von heute haben Projekte und Pläne 6, aber nicht die Kraft,  sie zu verwirk­

l ichen . ( Stürmischer Beifal l . )  Ich habe umgekehrt die Voraussetzungen geschaffen und die 

Waffe für die deutsche Zukunft geschmiedet. 

Der hat die Zukunft, der das Volk gewinnt und neu gestaltet! 
Die Tagesfragen werden mit entschieden durch das Schicksal der Gesamtnation.  

Entweder wird Deutschland auferstehen oder immer mehr verelenden ! 
Was bedeutet im Völkerleben, im Kampf ein Rückschlag, wenn man sein Ziel im Auge be­

hält und starr verfolgt ! Man muß den Entsch luß aufbringen, sein Werk zu vol lenden. 

Am Ende wird sich zeigen, wo die Kraft steht. 
Jeder erfolglose Versuch, die Bewegung zu sprengen durch innere Spaltung, erwei st aufs 

neue die Härte und ei serne Geschlossenheit unserer Gemeinschaft .  Man lud uns in die Regie 

2 Vgl . auch Der Angriff vom 6 . 1 . 1 93 3 ,  " Der Führer in Leopoldshöhe und Oerl inghausen" ;  L ippische Post vom 
6. 1 . 1 933 ,  " H it ler-Versammlungen in Oerl inghausen u. Leopoldshöhe" ;  L ippische Landeszeitung vom 7 . 1 . 1 933 ,  
"H it ler in Leopoldshöhe" ;  Volksblatt vom 7 . 1 . 1 93 3 ,  "SA auf  den  Knien vor  H i t ler" ; VB vom 7 ./8 . 1 . 1 93 3 ,  
" D i e  l i ppesche Regierung antwortet m i t  verzweifelten Demonstrationsverboten" .  Ferner Schröder, H i t ler, 
S .  1 42 ff.; Cio lek-Kümper, Wahlkampf in L ippe, S. 330  f. 

3 Seit dem Jahr 1 2  v. Chr. versuchten römische Truppen die germani schen Stämme rechts des Rheins zu unter­
werfen; von ihren Winterquart ieren am Rhein und im nördl ichen Alpenvorland konnten sie aber nur einzelne 
expeditionsähnl iche Operationen nach Osten vortragen, so daß die pol i t ischen Verhältnisse in German ien unge­
klär1 b l ieben . Als im Herbst 9 n .  Chr. der römische Legat in Germanien, P .  Quinct i l ius  Varus, mit drei Legionen, 
drei A len und sechs H i lfs-Koho11e11 aus dem Sommerlager an der Weser zum Winterlager am Rhein zurück­
marschie 11e, lockte ihn der Cheruskerfürst Armin ius ,  nomine l l  e in Verbündeter Roms, in unwegsames Ge­
lände, wo eine A l l ianz germanischer Stämme die gesamte römische Heeresgruppe ( 2 5 .000 Mann ) vernichtete. 
Der römische Herrschaftsbereich war damit endgült ig auf seine rhe in i schen Ausgangsstel l ungen zurück­
geworfen.  Neueste archäologische Funde haben diese dre i tägige Entscheidungsschlacht im "saltus Teutobur­
giensis" bei dem heutigen Dorf Kalkriese, nördl ich von Osnabrück loka l i s iert .  Vgl. Karl Chri st, Zur auguste i ­
schen Germanienpo l i t ik .  In :  Ders . :  Römische Geschichte und Wissenschaftsgeschichte, Bd .  1 ,  Darmstadt 
1 982, S. 1 83-239; Wolfgang Schlüter ( Hrsg. ) ,  Römer im Osnabrücker Land. Die archäologi schen Untersuchun­
gen in  der Kalkrieser-Niewedder Senke, Bramsche 1 99 1 ;  Rainer Wiege l s/Winfried Woesler ( H rsg . ) ,  Arminius 
und d ie  Varussch lacht .  Geschi chte, Mythos,  L i teratur, Paderborn 1 995 .  

4 Vgl .  in diesem Zusammenhang den Kommentar des Volksb/011s zur H i t ler-Rede in Detmold tags zuvor: "Vor 
H i tler sprach Kube. Er mußte die Rede des Führers vorberei ten und sch i lde11e H i tler a ls  den 'Cherusker unserer 

Zeit'. Wäre Hermann der Cherusker ebenso vor den Entscheidungen ausgewichen, wie es H itler tut, dann säßen 
viel leicht die Römer heute noch in Lippe . "  Vgl. Volksblatt vom 5 . 1 . 1 933 ,  " H itler hofft auf ein Wunder" . Ferner 
Cio lek-Kümper, Wahlkampf in L ippe, S .  226 ff. 

5 Vgl . Dok. 76, Anm. 9 .  
6 Anspielung auf d ie  Rundfunkreden, mi t  denen der neue Reichskanzler von Schle icher am 1 5 . 1 2 . sein Regie­

rungsprogramm und der Reichskommissar für Arbe itsbeschaffung Günther Gereke am 23 . 1 2 . 1 932 sein Sofort­
programm zur Arbeitsbeschaffung vorste l l ten. Druck :  Akten der Re ichskanzlei . Weimarer Republ i k ,  Das 
Kabinett Schle icher, Dok. 25, 36 .  
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rung ein 7 , nicht damit die Bewegung ihr Ziel  erreicht, sondern damit die andern trotz der 

Bewegung ihr Ziel erreichen. 

Den Weg von h intenherum gehe ich nicht, sondern trete frei und offen vor das Volk 8 . Die 

Herren im Kabinett aber werden gegen uns verl ieren ! Wir kämpfen immer und überal l ,  an 

jedem Platz zu jeder Stunde ! 

Was jetzt i st , das i st nicht die deutsche Erhebung, sondern der Versuch, die deutsche Erhe­

bung zu mißbrauchen. 

Es kommt ein Reich, aus der Kraji dieser Bewegung heraus geboren, und die Zeichen dieses 
kommenden Reiches werden die Zeichen dieser Bewegung sein 9 ! 

5. Januar 1 933 Dok. 1 1 8 
Rede auf N SDAP-Versammlung i n  Oerlinghausen 1 

L ippische Landesze itung vom 7 . 1 . 1 93 3 ,  " H it ler in Oerl inghausen" 2 .  

Redetext entspricht weitgehend Dok .  1 1 7  3 . 

7 Zu den Verhandlungen über e ine Regierungsbete i l igung der NSDAP nach der Reichstagswahl vom 3 1 . 7 . 1 932 
vgl . Bd.  VI I ,  Dok . 1 67- 1 69 ;  im  Ansch luß an d ie Reichstagswahl  vom 6 . 1 1 . 1 932  vg l .  Dok .  65 ,  67-70 ,  74 .  

8 Vgl . j edoch Dok. 1 1 6 , Dok. 1 26, Anm. 9, Dok. 1 3 3 ,  1 34, Dok. 1 43 ,  Anm. 1 7 , Dok. 1 44, Anm. 6, Dok. 1 46 ,  
Anm. 9 ,  Dok. 1 47, Anm. 3 .  

9 Folgt Bericht über den wei teren Versamml ungsab lauf. 

Im Festze lt ,  das an d ie Gaststätte Scherenkrug herangebaut worden war, ab 22 .30 Uhr. An der überfü l l ten 
Versammlung nahmen - so der Lippische Kurier - etwa 5 .000 Personen tei l .  Vor H it l er, der sich erheb l ich ver­
spätet hatte, sprach der Gaule i ter des Gaues Westfalen-Süd, M d R  Josef Wagner. 

2 Vgl . auch Der Angriff vom 6 . 1 . 1 93 3 ,  " Der Führer in Leopoldshöhe und Oerl inghausen " ;  L ippi scher Kurier 
vom 6 . 1 . 1 933 ,  " E ine rote Festung wird erobert . Adolf H i t ler in  der marx is t i schen Hochburg Oerl i nghausen" ;  
L ippische Post v o m  6 . 1 . 1 933 ,  " H i t l er-Versamml ungen in  Oerl i nghausen u .  Leopoldshöhe" ;  Volksb latt vom 
6. 1 . 1 933 ,  "H it ler gesteht : ' Ich kann dem deutschen Volke auch nicht helfen ! ' " ;  VB vom 7./8 . 1 . 1 933 ,  "Die l i ppe­
sche Regierung antwortet mit verzweife l ten Demonstrat ionsverboten" .  Ferner Schröder, H i t ler, S .  1 45 ff. ;  
Cio lek-Kümper, Wahlkampf in  L ippe, S .  3 3 2  f. 

3 Vgl . auch den Bericht der Lippischen Pos/ :  " H i t ler seine Ausführungen [sie'] bewegten s ich auf derse lben 
Grundlage wie i n  den Versamml ung[en] i n  Detmo ld und Bösi ngfe ld .  Beide Versammlungen nahmen einen 
ruh igen Verl auf" 
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6. Januar 1 933 Dok. 1 1 9  
Rede auf N SDAP-Versammlung in Augustdorf 1 

Der Angriff vom 7 . 1 . 1 93 3 ,  "Gewalt ige Bauernkundgebungen in Augustdorf und Horn" 2 .  

Redetext entspricht weitgehend Dok. 1 20 3 . 

6. Januar 1 933 Dok. 1 20 
Rede auf NSDAP-Versammlung in Horn 1 

L ippischer Kurier vom 7 . 1 . 1 93 3 ,  " Der Führer im 'treuen H orn"' 2 .  

Als ich vor 1 4  Jahren begann, war es e ine denkbar ungünstige Zei t .  Die Behebung polit i scher 

Katastrophen erfordert Opfer. Im Gefolge der polit ischen Katastrophen folgen solche wirtschaft­

l icher Art, und erst dann werden die Menschen sich des Zusammenbruchs bewußt. Und dann 

kommen die Hei ldoktoren des öffent l ichen Lebens und gründen Parteien für j eden Stand 3 . Alle 

diese Versuche können die Not n icht mindern. Die Parteien werden groß und vergehen . Der 

I rrtum l iegt daran, daß man glaubt, man braucht nur die Not der einzelnen Berufsgruppen zu 

beheben und wi l l  nicht einsehen, daß die Not des e inzelnen nur die al lgemeine Not ist. 

Wir sehen heute die vol l ständige Verworrenheit bei der Betrachtung der pol itischen Dinge. 

Das deutsche Volk hat sein heutiges Schicksal schon oft erl itten. Es ist das Volk der größten 

Über den äußeren Rahmen d ieser Versammlung, die nach Schröder ( H i t ler, S .  1 52 )  in zwei n icht näher be­
nannten Sälen stattgefunden hat, wird kaum etwas berichtet. Dem Lippischen Kurier ist  zu entnehmen, daß 
H i t ler " länger als eine Stunde" gesprochen haben sol l ;  sein Vorredner war der Gauleiter des Gaues Westfalen­
Süd, Josef Wagner. 

2 Vgl .  auch L ipp ische Landeszeitung vom 7 . 1 . 1 93 3 ,  " H i t ler in Augustdorf und H orn" ;  L ippische Post vom 
7 . 1 . 1 933 ,  " H it ler in Horn und Augustdorf" ;  L ipp ischer Kurier vom 7 . 1 . 1 93 3 ,  "Jubel und Begei sterung in 
Augustdorf und Horn" ;  VB vom 7 . 1 . 1 933  ( Norddt. Ausgabe) ,  "Adolf H i t ler :  ' lch glaube an unsere Zukunft, 
lch glaube an unseren Sieg"' . ferner Schröder, H it ler, S .  1 52 f. ;  Ciolek-Kümper, Wahlkampf in L ippe, S .  336 f. 
sowie S. 336 ,  Anm. 2 .  

3 Bei der Überl ieferung des Angriffs und des VB läßt s ich n icht sicher feststel len,  ob es s ich h ier um H it lers Rede 
in Augustdorf oder in  Horn handelt .  Vgl . auch Cio lek-Kümper, S. 336,  Anm. 2 .  

lm Festzeit a u f  dem Marktplatz, a b  22 . 1 5  Uhr. H i t lers Vorredner w a r  der Gaule i ter des Gaues Süd-Hannover­
Braunschweig, Bernhard Rust .  lm Ansch luß an seine Rede sprach H i t ler noch b i s  23 . 30  Uhr auf einer zweiten 
Versammlung in  der Gaststätte Ra1ske/ler. 

2 Vgl . auch Der Angriff vom 7 . 1 . 1 93 3 ,  "Gewalt ige Bauernkundgebungen in Augustdorf und Horn" ;  L ipp ische 
Landeszeitung vom 7 . 1 . 1 93 3 ,  " H it ler in Augustdorf und H orn" ;  L i ppische Post vom 7 . 1 . 1 933 ,  " H it ler in Horn 
und Augustdorf " ;  V B  vom 7 . 1 . 1 93 3  ( Norddt. Ausgabe ) ,  "Adolf H i t ler :  ' l ch  glaube an unsere Zukunft ,  l ch  
glaube an unseren S ieg"' . ferner Schröder, H it ler, S .  1 53 f. ;  C iolek-Kümper, Wahlkampf in  L ippe, S .  337  ff. 

3 Vgl . Dok. 1 6 , Anm. 1 3  sowie Dok. 99, Anm. 5 .  
Al le in in L ippe kandidierten zur Landtagswahl neun Parte ien :  ( 1 )  S P D ,  ( 2 )  D V P ,  ( 3 )  DNVP, ( 4 )  L ippi sches 
Landvolk ,  ( 5 )  KPD, ( 6 )  DStP, ( 7 )  N SDAP, ( 8 )  Kathol ische Volksvertretung, ( 9 )  Evange l i scher Volksdienst, 
wobei a l lerdings die L i sten 2 und 3 ,  4 und 9 sowie 6 und 8 L istenverbindungen eingingen . Vgl .  Ciolek-Kümper, 
Wahlkampf in  L ippe, S. 256 f. 
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Fähigkeiten. Die Kraft dieses Volkes wurde durch seine Zerrissenheit verbraucht. In al len Zeiten 

ging die Rettung nur durch die Rettung der Gesamtheit aus, durch Überwindung der Zerrissenheit. 

Wir haben hier einen historischen Boden, auf dem schon einmal der Versuch gemacht wurde, 

diese Zwietracht zu lösen 4 . Wir erleben die Sehnsucht nach der Wiederherstel lung immer wie­

der. Das vergangene Jahrhundert ist fast zu Zweidrittel von dieser Sehnsucht erfüllt  gewesen 5 . 
Kaum war der Zusammenschluß gekommen, begann das deutsche Volk aufzublühen. Damals 

i st für unzähl ige Mi l l ionen Arbeit und Brot geschaffen worden 6 . Niemals ist die Zerrissenheit 
eines Volkes von oben wieder gutzumachen. Man kann morsche Bäume nicht irgendwie verjün­
gen, man muß den Wald neu anpflanzen. Und so muß es auch mit dem Volke geschehen. Man 
rettet sich heute von einem Tag zum andern. A lles hängt von Regierungen ab, die gänzlich 
wurzellos im Volke hängen. Welche Pläne auch ein Staatsmann schmiedet, er kann nichts 
verwirklichen, wenn er nicht das Volk besitzt. (B ravo ! )  

Es gibt Gegner, die sagen, es geht mit uns zurück 7. Sie werden sich täuschen. Unsere Idee 
ist niemals zu entkräfiigen [sie!] ,  und unser Wille ist niemals zu bändigen. Eine solche Idee 
wird siegen, und jeder Widerstand wird uns nur härter machen. 1 4  Jahre lang war ich Prophet 

und habe mich nicht getäuscht. Auch nicht vor sechs Monaten. Gerade aus den bürgerl ichen 

Kreisen sagte man mir, warum sind Sie nicht [in die Regierung] hineingegangen 87 Weil s ie gar 

nicht dran dachten, mich hineinzulassen und mich nur mundtot machen wol lten. "S ie  hätten 

sich doch so von h intenherum die Macht erobern können ! "  Ich kämpfe mit dem Gesicht nach 
vorn und niemals von hintenherum 9. Wenn ich jetzt da oben sitzen würde und Sie nichts mehr 
von mir hören würden, und Sie würden mich ji-agen, dann müßte ich antworten : "Ich arbeite so 
von hinten herum ! "  

Ich kann nicht anders handeln, als ich handelte, ich würde sonst meiner Idee untreu ge­
worden sein. 

Wer sich das Volk erwirbt, der schmiedet sich selbst den Schlüssel zur Wilhelmstraße 1 0. A uch 
hier will ich nicht von hintenherum, sondern gerade durch das Hauptportal gehen. ( Stürmischer 

Beifal l ! )  

Wenn ihr sagt, die Wel le geht zurück, s o  sage ich, die Wel le kehrt immer wieder zurück.  

Ich weiß, daß die Welt der Vorurte i le  gegen mich entladen wird.  Ich habe a ls  Bauarbeiter 1 1  

4 Vgl . Dok .  1 1 7 ,  Anm. 3 .  
5 Gemeint i st die deutsche Nationalbewegung, d i e  s ich nach den Befreiungskriegen ( 1 8 1 3 - 1 8 1 5 ) formierte .  
6 Die gesamte w i rtschaft l iche Wertschöpfung des Deutschen Reichs erhöhte s ich von 1 4 . 1 69 M i l l ionen Mark 

im Jahr 1 870 auf 48 .480 M i l l i onen M ark im Jahr 1 9 1 3 . Veranschlagt man die Produkt iv i tät der deutschen 
Wirtschaft im Jahr 1 9 1 3  mit 1 00 %, so l ag s ie  1 870 bei 29,2 %. Vgl . Walther G. Hoffmann unter M i tarbeit 
von Franz Grumbach und He lmut Hesse, Das Wachstum der deutschen W i rtschaft seit der Mi tte des 1 9 . Jahr­
hunderts, Berl i n  1 965 ,  S. 45 1 f. 

7 Vgl . Dok. 1 07, Anm. 52 .  
8 Zu den  Verhandlungen über e ine  Regierungsbete i l igung der  NSDAP nach der  Reichstagswahl vom 3 1 . 7 . 1 932 

vgl . Bd .  V/ l ,  Dok .  1 67- 1 69 ;  im Ansch luß an d ie  Reichstagswahl vom 6 . 1 1 . 1 932 vgl . Dok .  65 ,  67-70 ,  74 .  
Zur damal igen Bewertung von H it lers Pol i t ik  durch die bürgerl iche Presse vgl . etwa Dok.  6, Anm. 6 .  

9 Vgl . j edoch Dok. 1 1 6 ,  Dok. 1 26, Anm. 9, Dok. 1 3 3 ,  1 34, Dok. 1 43 ,  Anm. 1 7 , Dok. 1 44, Anm. 6 ,  Dok. 1 46, 
Anm. 9, Dok. 1 47 ,  Anm. 3 .  

1 0  Vgl . Dok.  72, Anm. 1 0 . 
1 1  H it ler behauptete bereits in seiner autobiographisch geprägten Bekenntn isschrift Mein Kampf; er habe in W ien 

"als sogenannter H i l fsarbeiter und manchesmal als Gelegenhei tsarbei ter" auf dem Bau gearbe itet, sei  aber dort 
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und  Soldat 1 2  gelernt, n i cht nach dem Äußeren zu  sehen, sondern nach dem Innern zu  messen. 

Der einzelne muß sich wieder hineindenken lernen in die Gemeinschaft 1 3 . 

7. Januar 1 933 Dok. 1 2 1  
Rede auf NSDAP-Versammlung i n  Hohenhausen 1 

Lippischer Kurier vom 9 . 1 . 1 93 3 ,  "Adolf H i t ler im l ipp ischen Norden und in Schwalenberg" 2 .  

Adolf H itler verte idigt seine Po l i t ik ,  setzt s ich mit den Wahnsinnspol it ikern auseinander und 

legt den Weg offen für e in neues, freies, nationales und soziales Deutschland 3 . 

von den gewerkschaftlich organisierten Kol legen derart drangsal iert worden, daß er bald seine Arbeit wieder 
aufgegeben habe. Von dem wenigen, was sich aus H i t lers Jugendjahren erhalten hat, spricht jedoch nichts für 
diese Behauptung. V ie lmehr deuten eine Reihe von Indiz ien darauf h in ,  daß H it ler im Spätsommer 1 909 
untertauchen und sich eine zeitlang als Obdachloser durchschlagen mußte, da er nicht einmal mehr in der Lage 
war, seine M iete zu bezahlen. Zur Bauarbeiterlegende vgl .  Hamann, H it lers Wien, S .  206 ff.; H it ler, Mein  
Kampf, ( 1 92 5 )  Bd.  1 ,  S .  23 f„ 3 7  ff. ; ( 65 1 93 3 ) , S .  24 f„ 40 ff. 

1 2  Vgl . Dok.  28 ,  Anm. 1 3  und 1 4 .  
1 3  Folgt Bericht über den wei teren Versammlungsablauf. 

I m  Festzeit am E ingang des Dorfes, abends.  An der Versammlung nahmen etwa 3 .000 Personen te i l .  H i t lers 
Vorredner waren der Gaule i ter des Gaues Süd-Hannover-Braunschweig ,  Bernhard Rust, und der Le i ter des 
agrarpol i t i schen Apparates der N S DAP,  MdR R ichard Wal ther Darre . 
Über den Verlauf der Versammlung berichtet der L ippische Kurier u. a . :  "Während der Ausführungen des 
Führers ereignet sich ein eigenartiger Zwischenfall. Ein SS-Mann tritt von h inten auf das Podium und flüstert 
dem Adjutanten des Führers, Pg. B rückner, etwas zu. D ieser erhebt sich und unterbricht den Führer. Ein Wink  
Adolf  H it l ers. Schweigen. Pg .  Brückner tritt vor  die M assen und  fragt, ob zufä l l ig die Hebamme des  Ortes an­
wesend sei .  He i terke i t .  Pg.  Brückner: 'Es  i st kein Scherz. Die Dame wird dringend gebraucht . '  Stimmen aus 
der Menge: 'Die Hebamme hat das Zelt schon verlassen . '  Darauf Adolf H itler: 'Soeben ist e in k le iner M i tbürger 
auf die Welt  gekommen . '  Zuruf: 'Er so l l  Adolf heißen ! '  Stürmischer Be ifal l . "  

2 Vgl . auch VB vom 8 ./9. 1 . 1 933  (Norddt . Ausgabe) ,  "Die neue nationalsoz ia l i st i sche Wel le überm L ipper Land. 
Kundgebungen des Führers i n  Hohenhausen und Kal l dorf " ;  Der Angriff vom 9 . 1 . 1 93 3 ,  " Der Führer i mmer in 
vorderster Front. Wieder drei gewalt ige Versammlungen in  L ippe" ;  L ipp ische Post vom 9 . 1 . 1 93 3 ,  " H it ler in 
Schwalenberg und Hohenhausen ' ' .  Ferner Schröder, H it ler, S .  1 59 ff. ; Ciolek-Kümper, Wahlkampf i n  L ippe, 
S .  340. Foto in VB vom 1 1 . 1 . 1 93 3 ,  S .  2 .  

3 D i e  Lippische Post berichtet, d a ß  auch diese Rede H i t l ers " i n  i hren wesent l ichen Grundl in ien das G leiche 
brachte, was H it ler i n  den übrigen Kundgebungen i n  L ippe gesagt hatte" .  
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7. Januar 1 933 Dok. 1 22 
Rede auf NSDAP-Versammlung in Kalldorf 1 

VB vom 1 0 . 1 . 1 933  ( Norddeutsche Ausgabe ),  "Adolf H it ler :  'Wir  werden d ie Sensen geschl i ffen halten ! '  Kund­
gebungen des Führers in  Hohenhausen und Ka l ldorf" 2.  

In seinen mitreißenden Ausführungen zur pol it i schen Lage umriß der 

Führer 
das graue Bild der bisherigen h ilflosen Regierungsnotverordnungsrettungsversuche [sie!] 3 : 
Die heute Regierenden können n icht einen Entschluß durchführen, ohne daß sie zwölf Mei­

nungen zur Geltung bringen . Die Wiederzusammenfassung des deutschen Volkes kann n icht 

mehr von oben, sondern nur noch von unten herum erfolgen, weil die Versteinerung der Vor­
urteile oben schon zu weit fortgeschritten ist .  

Die Regierung Schleicher wird noch mehr versagen als ihre Vorgänger. Die anderen sol len 

nur ruhig zeigen, was sie können. Wir kämpfen inzwischen verbissen weiter. Der neue Staat der 

Autorität, der D i szip l in  und der Kampfentschlossenheit wird bereits in dieser Bewegung aus­

gebaut sein, wenn die Demokratie durch sie abgelöst wird .  

Eines ist uns gewiß :  Man sol l  n iemals  mähen, bevor das Korn rei f  i st !  Wir  können warten 

und werden unsere Sensen geschl iffen halten . . .  

8 .  Januar 1 933 Dok. 1 23 
I nterview mit Otto Dietrich 

Nationalsoz ia l i st ische Partei -Korrespondenz vom 9. 1 1 933 ,  "Adolf H itler über Gegenwartsfragen .  Der Reichspresse­
chef der NSDAP i nterv iewt den Führer" 1 .  

Frage: " Der Kern der öffent l ichen Angriffe und der Propaganda Ihrer Gegner gegen Ihre pol i ­

ti sche Leitung überhaupt scheint mehr in  der  immer wiederkehrenden Behauptung zu l iegen, 

Im Festze lt ,  nachts. Der Lippische Kurier berichtet von 2 .000 Personen, d ie an der Versammlung te i lgenom­
men hätten. Vor H itler sprachen MdL Wi lhe lm Meinberg und der Gauleiter des Gaues Westfalen-Nord, Alfred 
Meyer. 

2 Vgl . auch Der Angriff vom 9. 1 . 1 933 ,  " Der Führer immer in vorderster Front. W ieder drei gewaltige Versamm­
lungen in  L ippe" ;  L ipp ischer Kurier vom 9 . 1 . 1 933 ,  " Ka l ldorf dem Nationalsozia l ismus ! " .  Ferner Schröder, 
H it ler, S .  1 6 1 ff.; C io lek-Kümper, Wahlkampf in  L ippe, S .  340 f. 
Die regionale Presse berichtete schon bald primär über den äußeren Verlauf der H it ler-Versammlungen, jedoch 
immer weniger über den I nhalt von H it lers Reden .  Da der VB ebenso wie der A ngriff jewe i l s  einen Sonder­
berichterstatter nach L ippe entsandt hatten, wird unter dem Gesichtspunkt einer mögl ichst umfassenden Überl ie­
ferung gegebenenfal l s  auf deren Wiedergabe zurückgegriffen. Verfolgt man die Berichterstattung i n  der auswär­
tigen Presse, so drängt s ich a l l erdings zuwei len der E indruck auf, daß h ier immer wieder die Orte von H i t lers 
Redeauftritte verwechselt wurden, bzw. daß zuwei len nur noch komprimierte Berichte ersch ienen . Vgl . i n  
d iesem Zusammenhang auch d ie Sch i lderungen des  damal igen Sonderberichterstatters de s  VB, Herbert See­
hofer, M it dem Führer unterwegs !  Kle ine Stimmungsb i lder einer großen Reise, M ünchen 1 934, S .  47 ff., 53  ff. 

3 Vgl .  Dok. 5, Anm. 3 und Dok. 1 5 , Anm. 8 .  

Vgl . auch VB v o m  1 0 . 1 . 1 933 ,  "Adolf H it ler gegen d i e  überhebl ichen Belehrungen der Bürgerpresse " .  
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der Grund Ihrer konsequenten Opposition auch gegen die derzeitigen Regierungen, die sich doch 

um Ihre Unterstützung bemühen, sei in der Absicht zu suchen, sich und Ihre Bewegung der 

Verantwortung am Staate zu entziehen. Hat dieses Argument sachl iche Bedeutung?" 

Antwort: "Nein ! Daß unsere Gegner sich heute überhaupt noch solche Behauptungen lei sten 

können, i st nur denkbar infolge der geringen polit i schen Schulung einerseits und der unglaubl i ­

chen Vergeßl ichkeit besonders unserer inte l lektue l len Schichten andererseits .  Denn tatsächl ich 

war j a  meine Forderung keine andere als gerade die Übertragung der persönl ichen Verantwor­

tung an die NSDAP 2 . Al lerdings setzt dies als selbstverständl ich voraus, daß die Parte i dann 

aber auch die ihr zukommende Führung erhält .  Mir zuzumuten, die Verantwortung zu über­

nehmen für das, was andere tun, ist ein mehr als starkes Stück .  Die derzeitigen Machthaber 

würden es nie gewagt haben, etwa der Sozialdemokratie eine solche Schl inge zu legen 3 , und 

wir werden diesen Herren zeigen und sie darüber belehren, daß auch uns gegenüber anständig 
gehandelt werden muß. 

Im  übrigen habe ich dem Herrn Reichspräsidenten im November einen ebenso einfachen 

wie k laren Vorschlag zur Lösung der deutschen Krise unterbreitet 4 . Wenn der Herr Reichspräsi­

dent damals glaubte, dank der Ratschläge seiner Umgebung n icht verantworten zu können, mir 

die Verantwortung zu übertragen, dann sind damit diese Männer heute auch die Verantwort­

l ichen für die traurigen Folgen und für all das E lend, die aus dieser Weigerung dem deutschen 

Volke erwachsen müssen . "  

[Frage: ]  "S ind die Behauptungen i n  der gegnerischen Presse zutreffend, daß Sie, Herr Hitler, 

Fühlung mit Herrn von Papen gesucht haben? Wie ste l l en Sie sich insbesondere zu der 

Behauptung, daß Sie auf dem Wege über Herrn von Papen Anschluß an die angebl ich hinter 

ihm stehenden schwerindustriellen Kräjie gesucht hätten?" 

[Antwort: ] "Es ist selbstverständlich, daß ich keine Fühlung mit Herrn von Papen gesucht 
habe 5 . Aber ebenso selbstverständlich ist es, daß ich mir von niemanden vorschreiben lasse, mit 
wem ich sprechen darf und mit wem nicht. Ich bin Pol it iker und werde, wenn ich es für zweck­

mäßig ansehe, jede Besprechung führen.  Ich denke nicht daran, mir dabei von den Gazetten des 

j ewei l s  amtierenden Reichskanzlers irgendwelche Vorschriften machen zu lassen. Die deutsche 

Schwerindustrie ist ein Teil der deutschen Wirtschaft .  Ich brauche daher ebenso wenig an sie 

2 Zu den Verhandlungen über eine Regierungsbetei l i gung der N S DA P  nach der Reichstagswahl vom 3 1 . 7 . 1 932  
vg l .  Bd.  V/  1 ,  Dok .  1 67- 1 69 ;  im Anschluß an d i e  Reichstagswahl vom 6 . 1 1 . 1 932  vg l .  Dok .  65 ,  67-70,  74. 

3 Die S P D  stand von Anfang an " in  schärfster Opposit ion" zur Regierung von Schleicher, so ihr Vorsitzender 
Otto Wels am 1 . 1 . 1 93 3  im Vorwärts. Bereits am 6. 1 2 . hatte die Reichstagfraktion einen M ißtrauensantrag gegen 
die neue Reichsregierung gestel l t ,  obwohl die SPD - wie die N S DA P  auch - inzwischen Neuwahlen fürchtete. 
Die Posit ion Schle ichers war dagegen zwiespält ig :  Während er einerseits einen möglichst brei ten Rückhalt 
auch bei den l inken Interessenverbänden suchte und insbesondere den ADGB, eventue l l  auch das Reichsbanner 
für sein "Querfrontkonzept" gewinnen wol lte, verfolgte er langfristig auch das Zie l ,  d ie Sozialdemokratie von 
der pol i t i schen M itverantwortung fernzuhalten. Obwohl es in  der Preußenfrage zu kurzfri stigen Annäherungs­
versuchen zwischen Schle icher und dem amtierenden preuß ischen Min isterpräsidenten Otto Braun kam, be­
harrten letzten Endes beide Seiten auf i hrer distanzierten H altung. Vgl . Wink ler, Weg in  die Katastrophe, 
S .  8 1 0  ff.; Axel Schi ldt ,  M i l i tärdiktatur mit  Massenbas is .  Die Querfrontkonzeption der Reichswehrführung 
um General von Schleicher am Ende der Weimarer Republ ik ,  Frankfurt a .  M. 1 98 1 ,  S .  1 3 8 ff.; Heinrich M uth, 
Schleicher und die Gewerkschaften 1 932 .  Ein Que l lenproblem. In :  VfZ 29 ( 1 98 1  ) ,  S .  1 89-2 1 5 . 

4 Vgl . Dok.  67 .  
5 Vgl . Dok.  1 1 6, Anm. 1 und 3 .  
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"Anschluß" zu suchen wie an irgendeine andere Wi11schaftsgruppe 6 . Und nachdem ein 

Polit iker, wie ich, ja mit al len bestehenden Faktoren zu rechnen hat, kann er auch ihre Existenz 

n icht einfach wegzaubern . 

Wenn ich aber j emals die Notwendigkeit empfinde, darüber hinaus mit irgendeiner Wirt­

schaftsgruppe eine besondere Fühlung zu nehmen, so benötige ich dazu keinen besonderen 

Fürsprecher. Denn der Nationalsozia l i smus ist auch ein Faktor, dessen Existenz nicht übergan­

gen werden kann. Das ganze Geschwätz und aufgeregte Getue dieser Presse wegen der Kölner 
Besprechungen 7 ist nur ein A usfluß des schlechten Gewissens und der daraus resultierenden 
Angst ' "  

Frage : "Wie beurte i len S ie  die Erfolgsaussichten des Arbeitsbeschaffungsprogramms der 

Regierung von Schleicher, dessen Ausführungsbestimmungen jetzt bekannt geworden sind 8?"  

Antwort: "Arbeitsbeschaffungsprogramme 9 s ind n icht  ihrer selbst wegen da .  l ch enthalte 

mich daher jeden Urte i l s  über derartige Probleme, sondern beurte i le  nur ihre A uswirkung auf 
die allgemeine deutsche Wirtschaftskrise 1 0. Diese Kri se aber wird durch Maßnahmen des 

Kabinetts Schleicher nicht beseitigt 1 1 . " 

6 Vgl . h ierzu auch Dok. 1 3 3 ,  Anm. 5 .  
7 Vgl .  Dok. 1 1 6 ,  Anm. 2 .  
8 Gemeint s ind d i e  Durchfiihrungsbeslimmungen zur Arbei1sbeschaffi1ng, d i e  Reichskanzler von  Schleicher am 

6 . 1 . 1 933  auf  der Grundlage von  § §  2 und 6 der Verordnung des Reichspräsidenten über Maßnahmen zur Förde­

rung der Arbeitsbeschaffimg und der ländlichen Siedlung vom 1 5 . 1 2 . 1 932 erlassen hatte. Die Verordnung er­
mächtigte den Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung - bzw. die von ihm beauftragten Landesbehörden - , 
Darlehen an öffent l iche Auftraggeber zu vermitte ln ,  um für das Jahr 1 93 3  Arbeiten zu fi nanzieren, die "s ich 
vorwiegend auf I nstandsetzung, Verbesserung und Vol lendung vorhandener An lagen oder auf die Förderung 
der Bodenkultur erstrecken" sol lten. Für diese Projekte waren vor a l lem Arbeitslose heranzuziehen ; die Lauf­
zeit der Darlehen, die von der Deutschen Gesel l schaft für öffentl iche Arbeiten oder der Deutschen Rentenbank­
Kreditanstalt vergeben werden sol l ten, war auf max imal 25 Jahre begrenzt, der Z inssatz betrug bei einer T i l ­
gungszeit von 20 Jahren 6%. Druck :  RG B I .  1 932 ,  1 ,  S .  543 f. ;  1 93 3 ,  1 ,  S .  1 1  ff. 

9 Bei seiner Regierungserklärung, die Reichskanzler von Schleicher am 1 5 . 1 2 . 1 932  im Rundfunk verkündet 
hatte, hatte er betont, daß sein Programm vorerst nur aus einem einzigen Punkt bestehe:  '"Arbeit schaffen ! '  
A l l e  Maßnahmen, d i e  die Reichsregierung i n  den nächsten Monaten durchführen wird, werden mehr oder 
weniger diesem einen Ziel dienen. [ . . .  ] A l les andere interessiert uns nicht, am wenigsten Verfassungsänderungen 
und andere schöne D inge, von denen wir n icht satt werden. In unserem Volke lebt ein Schaffensdrang, der 
durch keine Enttäuschungen umzubringen ist, und in a l len Bevölkerungssch ichten kämpft man mit demselben 
Mut und derselben verbi ssenen Zähigkeit wie im Kriege heute gegen die schweren wirtschaft l ichen Nöte 
unserer Zeit. Das ist höchster Bewunderung wert, und gerade deshalb muß es [ . . .  ] oberstes Gesetz jeder Staats­
führung sein ,  diesen Kampf und dieses Streben zu unterstützen und e iner Verzweiflungs- und Katastrophen­
stimmung vorzubeugen . "  Druck :  Akten der Reichskanz le i .  Weimarer Repub l ik ,  Das Kabinett Schle icher, 
Dok . 25 sowie Dok. 3, 1 3 , 1 5 , 24 mit Anm. 1 6 , Dok. 30, 32, 34, 36, 44, 67. Zur Tätigkeit des Reichskommissars 
für Arbeitsbeschaffung Gereke, der am 1 5 . 1 2 . 1 932 offiz ie l l  seine Arbei t  aufgenommen hatte, vgl .  M arcon, 
Arbeitsbeschaffungspol it ik, S .  237 ff.; M ichael Wolffsohn,  I ndustrie und Handwerk im Konflikt mit  staat­
l i cher Wirtschaftspol i t ik? Studien zur Pol i t ik der Arbeitsbeschaffung in Deutsch land 1 930- 1 934, Berl i n  1 977 ,  
S .  98 ff. 

1 0  Vgl .  Dok.  76, Anm. 5 .  
1 1  Der A ngriff publ iz ierte am 1 0 . 1 . 1 933  die folgende Richtigste l lung zu Hi t lers I nterv iew: " Adolf H i tler hat s ich 

in  e iner l ängeren Unterredung mit  dem Reichspresseschef der N SDAP, Dr. Dietrich, zu e iner Reihe aktue l ler 
pol i t i scher Fragen geäußert. Die Unterredung ist durch die 'Nationalsoz ia l i st ische Korrespondenz' verbre itet 
und in der heutigen Vormittagspresse bereits einer tei lweise sehr ausfiihr/ichen Würdigung unterzogen worden. 

Wie uns mitgete i l t  wird, haben s ich aber in den von der Korrespondenz durchgegebenen Text mehrere s inn­
entstel lende Übermifllungsfehler e ingesch l ichen.  
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8. Januar 1 933 Dok. 1 24 
Rede auf N SDAP-Versammlung in Schwalenberg 1 

Der Angri ff vom 9 . 1 1 93 3 ,  " Der Führer immer in vorderster Front .  Wieder dre i  gewal t ige Versammlungen i n  
L ippe" 2 .  

Es geht um den Aufbau einer neuen Volksgemeinschaji 3 . Das  ständige Steigen der Not  wagt 

man selbst von Regierungsseite nicht mehr abzustreiten. Es ist so, als ob diese Regierung vorn 

Unglück förml ich verfolgt würde . Was sie auch angre ift, a l les geht schief und mißl ingt. Das i st 

kein Wunder, das muß so sein, selbst wenn sie die beste Absicht hätten, denn es fehlt ihnen das 

Instrument, ihre Pläne zu verwirk l ichen. Die Heilung der schweren Katastrophen, von denen 

unser Volk heimgesucht wird, i st nicht durch Notverordnung4 mögl ich ,  sondern nur aus der 

Tiefe des Volkes heraus .  

Man muß dieser Bewegung im Kleinen anerziehen, was das  Volk auch im Großen besitzen 

sol l .  Ich habe eine Bewegung erzogen, in der ich von Anfang an vorn Kleinsten bis zum Größten 

die Demokratie ausgebrannt und durch Autorität ersetzt habe 5 . 

Es hat beispie l sweise der Führer s ich nicht auf die Frage geäußert, was denn der Kern der öffent l ichen An­
gri ffe und der Propaganda seiner Gegner i n  bezug auf seine pol i t ische Leitung sei ,  sondern es muß selbstver­
ständl i ch  'Haltung ' heißen. 
H it ler hat auch i n  Beantwortung dieser Frage n icht  gesagt, daß seine Forderung keine andere a l s  d ie Über­
tragung der persönlichen Verantwortung sei, sondern er hat in d iesem Zusammenhang von der politischen 

Verantwortung gesprochen. 
Endl ich hat der Führer auf d ie Frage, wie  er die Erfolgsaussichten des Arbeitsbeschaffungsprogramms der Re­
gierung Schle icher beurtei le ,  geantwortet, daß er s ich jedes U rte i l  über derart ige Programme enthalte und s ie 
nur nach ihrer A uswirkung auf d ie  a l lgemeine deutsche Wi rtschaftskrise beurte i le .  I n  der verstümmelten Über­
mitt lung der 'Nat ionalsoz ia l i s t i schen Korrespondenz' ist .fälschlicherweise anstatt Programme das Wort ' Pro­
bleme' gesetzt . "  Vg l .  Der Angriff vom 1 0 . 1 . 1 93 3 ,  " E i n ige notwendige Richt igste l l ungen" .  

Im  Festzeit auf dem Burgplateau außerhalb des  011es, nach 1 7 .00 Uhr. An der  Versammlung nahmen - so die 
lippische Post - insgesamt etwa 4.000-5 .000 Personen tei l ,  d ie  te i lweise vor dem Festze i t  standen oder i n  der 
benachbarten Turnhal le  untergekommen waren;  dorth in  wurden d ie  Reden mi t  e inem Großlautsprecher über­
tragen, dessen Scha l l ,  "wie die Prüfung einwandfrei ergeben hat, bis zu 4,5 K i lometer weit ins Land getragen 
wurde" .  Vor H it ler, dessen Rede etwa 90 M i nuten dauerte, sprachen MdR Darre, und der braunschweigische 
Min i ster für Inneres und Volksbi ldung, MdR Dietrich K lagges. 
Über den äußeren Ablauf der Versammlung ist im A ngri[(u .  a. zu lesen : " Dann h ine in  i n  das ungeheure men­

schene1.fiillte Zelt. Wieder flattern neben unseren Symbolen die gelbroten Wimpel L ippes. Es duftet nach 
Tannengrün, die Tribüne ist ein B lumengarten und vor dem Podium drängen sich die jüngsten Nationalsozia­

listen, die ihre Führer zum erstenmal in ihrem Leben sehen . Wie  er s ie  nun prüfend überb l ickt ,  w ie  er in d ie 
hel len,  offenen und klaren Augen schaut, da weiß er von neuem, daß auch die Jugend des Herrmannslandes 

[sie!] der Bewegung gehört, [ . . .  ] . "  
2 Vgl .  auch L ippische Landeszeitung vom 9 . 1 . 1 933 ,  " H it ler i n  Schwalenberg" ;  L ipp i sche Post vom 9 . 1 . 1 93 3 ,  

" H it ler i n  Schwalenberg u n d  H ohenhausen" ;  L ipp ischer Kurier vom 9 . 1 . 1 933 ,  "Adolf H it ler im l ippischen 
Norden und i n  Schwalenberg" und "Im ' l i pp i schen Rothenburg"' ; Nat ionalsoz ia l i st i sche Partei - Korrespondenz 
vom 9 . 1 . 1 933 ,  " Der Aufbau der neuen Volksgemeinschaft " ;  V B  vom 1 0 . 1 . 1 933  ( Norddt. Ausgabe),  "National­
soz ia l i st i scher Volkstag am Schwalenberg" ;  Foto : V B  vom 1 3 . 1 . 1 933 ,  S .  2 .  Ferner Schröder, H i tl er, S .  1 65 f. ;  
Cio lek- Kümper, Wahlkampf i n  L ippe, S .  1 68 ,  342 f. 

3 Vgl .  Dok. 76, Anm. 9 .  
4 Vgl .  Dok. 5 ,  Anm.  3 und Dok. 1 5 , Anm.  8 .  
5 Vgl .  Dok.  2 1 ,  Anm.  32 .  
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Das Parlament i st nur Sp itzenausdruck [sie!] einer durch die ganze Nation gehenden Fehl­
erziehung 6 . Nicht die Wirtschaft rettet ein Volk, sondern ein Volk muß seine Wirtschaft retten . 

Als  die anderen "große Pol i t ik" machten, habe ich die Aufgabe auf mich genommen und bin in 
das Volk hinein gegangen und habe allein das Werk begonnen. B i sher war der Erfolg bei mir  

und d ie  Vorsehung wird mir auch weiterhin  die Kraft geben, mein Werk zu vollenden 7. 

Nur demjenigen fäl l t  einmal i n  Deutschland die Macht zu, der diese Macht am tiefsten im 

Volke verankert hat. Ich habe die feste Überzeugung, daß das deutsche Volk seiner Leiden Herr 

werden wird, wenn es der Zwietracht Herr wird 8 und diese Ein igkeit zwingen wir mit a l ler 

Kraft. Wenn die Bürgerlichen sagen, der Versuch könne nie gelingen, dann muß ich ihnen ant­

worten :  "Das könnt nur ihr sagen, weil ihr unser Volk gar nicht kennt! " 

9. Januar 1 933 Dok. 1 25 
Rede auf NSDAP-Versammlung in Lage 1 

Lippische Volkszeitung vom 1 0 . 1 . 1 933 ,  " H it ler-Kundgebung in Lage" 2 .  

Adolf Hitler begann seine Ausführungen mit dem Hinweis, daß es ihm nur darauf ankomme, 

um die deutsche Seele zu kämpfen. Jeder Aufbau könne nur aus dem Inneren, aus dem Geistigen, 

aus der Seele her erfolgen, in  der al le in die starken Kräfte wohnten. Die Unzahl von Vorurtei len 

müßten hinweggefegt werden ,  man müsse sich frei machen auch von Vorurtei len und eingebi l -

6 Hitler und die N S DA P  l ießen von Anfang an keinen Zweife l  daran, daß s ie den Parlamentarismus ablehnten. 
In der nationalsoz ia l i st i schen Propaganda wurde der Reichstag a l s  die "seichteste Schwätzerinstitution a l ler 
Zeiten" denunzie11, während die nationalsozia l ist ischen Abgeordneten immer wieder durchbl icken l ießen, daß 
sie ledigl i ch  ihr M andat wahrnahmen, um die parlamentarisch-demokrati schen Inst i tut ionen zu zerstören .  
1 924 schrieb H it ler i n  se iner Bekenntnisschrift Mein Kampf "D ie  j unge Bewegung [NSDAP] i s t  i hrem Wesen 
und ihrer inneren Organisation nach antiparlamentari sch, d.  h .  s ie lehnt im a l lgemeinen wie in  i hrem eigenen 
inneren Aufbau ein Prinzip der M ajoritätsbestimmung ab, in dem der Führer nur zum Vol l strecker des W i l lens 
und der Meinung anderer degradiert wird. Die  Bewegung vertritt im k le insten wie im  größten den Grundsatz 
e iner gernrnnischen Demokratie :  Wahl des Führers, aber unbedingte Autorität desselben . "  Vgl . Peter H ubert, 
Uniformie11er Reichstag. Die Geschichte der Pseudo-Volksvertretung 1 933 - 1 945 ,  Düsseldorf 1 992, S. 25 ff. 
Zitate: Adolf H it ler, Mein Kampf, Bd .  1 ,  S .  54, 364. 

7 Zu den re l igiösen Bezügen in der Se lbstdarste l lung Hi t l ers und der nationalsoz ia l i st i schen Ideologen vg l .  
Werner Reichelt ,  Das Braune Evange l ium.  H it ler und die N S-L iturgie ,  Wuppertal 1 990. 

8 Vgl . Dok.  92, Anm. 1 3 . 

I m  Festzelt auf dem Jahnplatz, ab 2 1 .00 Uhr.  Dort hatten etwa 4 .000 Personen P l atz gefunden, von denen s ich 
1 .000 bereits Ka11en im Vorverkauf gesichel1 hatten .  Weitere 1 . 500 Personen standen vor dem Zelt , hier sorgte 
eine Lautsprecheranlage für die Übertragung der Ansprachen. Vor H it ler, der seine Rede um 22 .30 Uhr be­
endete, sprach der Vorsitzende des B undes Nationalsoz ia l i st i scher Deutscher J uristen, MdR Hans Frank 1 1 ,  
der in scharfer Form, wie sie selbst fü r  die NS-Propaganda ungewöhnl ich war, d i e  amtierende Landesregierung 
angriff. 
Über die äußeren Bedingungen von H i tlers Rede berichtete die Lippische Volkszeitung: " Auf dem Jahnplatz 
an der E ichena l l ee war bere its Ende vergangener Woche e in großes Zelt aufgeschlagen, das schon am Sonn­
tag [8. 1 . ]  von vie len Schaulust igen besucht wurde . Mit den späten Nachmittagsstunden des gestrigen Tages 
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deten Traditionen, da nur der Ideal i smus eine bessere Zukunft schaffen könne . Wenn man 

Deutsch lands Schicksal neu aufbauen wol le ,  so müsse man den M ut haben, den Dingen ins 

Auge zu sehen . Es komme nicht darauf an, wie regiert werde, sondern wie das Volk reagiere. 

In  seinem 1 4j ährigen Kampf hätte [es] sich a ls  Tatsache erwiesen, daß seine Prophezeiung, die 

er bere its zu Beginn gegeben habe, richtig sei, näml ich, daß man nicht mit den M itte ln des 

Staates und mit Gesetzen eine Nation retten könne, sondern nur mit den inneren starken geistigen 

Kräften. Man müsse das tun, was die Vernunft und das Pflichtgefühl gebiete. Es komme auch 

nicht darauf an, ob die Bewegung ihr Fernziel erreiche, das müsse man der Vorsehung über­

lassen. Es könne auch niemals die Wirtschaft einen Staat aufbauen, sondern nur die pol i t ischen 

Kräfte einen Wirtschaft .  Die nationalsozial i st ische Bewegung sei auch nur aus einer kle inen 

Zel le durch die pol it ische Wil lensbi ldung entstanden 3 und habe diese zu einer Macht werden 

lassen. Der pol it ische Wi l le  sei der ausschlaggebende. Hitler erklärte sodann zum Schluß :  

Wenn meine Bewegung marschiert, dann ist sie schon heute die ausschlaggebende Macht. 

Man lasse doch einmal die andern Parteien gegen uns antreten ohne die regul ierende staat l iche 

M acht. Wir werden sie im Augenbl ick beseitigen. Wenn wir das Volk haben, dann erobern wir 

eines Tages auch die Wi lhelmstraße 4 . Ich lehne es auch ab, an die Verantwortung von vorn 

heranzukommen und an die Macht von hintenherum 5 . Wenn ich schon in das schlechte Haus 

der Wi lhelmstraße hineingehe, dann nur von vorn und n icht von hinten . Und wir  werden 

bestimmt e inziehen. Ich habe von meinen Vorfahren einen dicken Bauernschädel geerbt 6, der 

ganz stur bleiben wird. Ich habe es vorgezogen ,  den Kampf weiterzuführen, n icht weil ich an­

nehme, daß diese Wahl das deutsche Schicksal endgült ig entscheidet, aber ich meine, daß wir  

hier wieder eine Stufe höher zum Emporstieg der deutschen Nation erk l immen, und daß wir  

setzte dann die Anfahrt der Tei lnehmer zu der Kundgebung e in .  [ . . .  ] Von  der E ichenal lee her  schallte d ie Musik 
der SA-Kapel l e  und zog auch v ie le  an, d ie  n icht  beabsichtigten, der Versammlung beizuwohnen . A ls  dann a l l ­
mäh l i ch  d ie  Stunde kam, da d ie  Redner sprechen so l l ten, fül l te s ich das Zelt  mehr und mehr .  Starke Formatio­
nen SA und SS schützten d ie  Versammlung vor Zwischenfäl len .  Sowohl um das Zelt wie auch im  Innern des 
Zeltes befanden sich Angehörige der NSDAP in Un iform, dem Publ ikum gle ichzeit ig bei der Auffindung der 
Plätze he lfend. Am Kopf des Zeltes, zu welchem ein breiter M i ttelgang führte, war ein großes Podium errich­
tet ,  das mi t  Lorbeerbäumen ausgeschmückt war und im  Vordergrund das M ikrophon zeigte .  E i n  Presset isch 
stand gle ich neben der Bühne.  Auswärtige Presseleute waren jedoch kaum zu bemerken . "  

2 Vgl . auch Der Angriff vom 1 0 . 1 . 1 933 ,  "Adolf H itler heute in Berl i n " ;  L ippische Landeszeitung vom 1 0 . 1 . 1 933 ,  
"Adolf H it ler i n  Lage " ;  L ipp ische Post vom 1 0 . 1 . 1 933 ,  " H it ler i n  Lage" ;  L ippi scher Kurier vom 1 0 . 1 . 1 93 3 ,  
"Großkampftag mi t  unerhörter Durchschlagskraft " ;  L ipp i sche Tages-Zeitung v o m  1 1 . 1 . 1 933 ,  " H it ler i n  
Lage" ;  VB vom 1 1 . 1 . 1 93 3 ,  " 5  überfül lte Massenversammlungen i n  L ippe" .  Ferner Schröder, H i t ler, S .  1 73 f. 
( im Anhang versch iedene Fotos dieser Veranstaltung) ;  C iolek-Kümper, Wahlkampf in L ippe, S .  344 ff. 

3 Vgl . Dok. 77 ,  Anm.  9 sowie  Dok. 1 0, Anm.  1 5 . 
4 Vgl .  Dok.  72 ,  Anm.  1 0 . 
5 Vgl . j edoch Dok. 1 1 6,  Dok.  1 26, Anm. 9, Dok. 1 3 3 ,  1 34, Dok .  1 43 ,  Anm. 1 7 , Dok. 1 44, Anm. 6, Dok. 1 46, 

Anm. 9, Dok. 1 47 ,  Anm.  3 .  
6 Die H erkunft von H i t l ers Vater, A lo i s  H it ler (b i s  1 876 :  Schicklgruber, 1 837 - 1 903 ) ,  der zwischen 1 855  und 

1 895 dem österre ich i schen Zo l ldienst angehörte, läßt sich nicht s icher k lären;  seine M utter, Klara H i tler, geb. 
Pölzl ( 1 860- 1 907 ), war frei l ich eine Tochter des Kle inbauern Johann Baptist Pölzl ( 1 828- 1 902 ) .  Ihre Vorfahren, 
aber auch die väterl iche L in i e  der Vorfahren Adolf H it lers entstammten dem Waldvierte l zwischen Donau 
und böhmischer Grenze . Der Name H it ler, H iedler oder H üttler läßt s ich h ier bis i n  d ie dre iß iger Jahre des 
1 5 . Jahrhunderts zurückverfolgen . Zu den schwierigen Fam i l i enverhä l tn issen H i t lers, die sich bis heute n icht 
s icher rekonstruieren lassen, vgl .  Fest, H i t ler, S .  3 1  ff.;  Werner Maser, Adolf H i t ler. B iographie,  M ünchen 
7 1 978 ,  S .  9 ff. 
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nach diesem 1 5 . Januar den Kampf von neuem aufnehmen ,  und daß wir es der Vorsehung 

überlassen, wann die a l lerletzte Schlacht geschlagen wird. Dann wird unser Wi l le  eines Tages 

die deutsche Not zerbrechen . Dann wird eines Tages doch wiederkommen ein großes Reich der 

Macht und Größe und Herrl ichkeit 7 . 

1 1 . Januar 1 933 1 Dok. 1 26 
I nterview mit Otto Dietrich 

Nationalsoz ia l i s t i sche Parte i -Korrespondenz vom 1 2 . 1 1 93 3 ,  "Adolf H i t ler :  'Nicht  d ie N SDAP ist  in Schwierigkei ­
ten, sondern das  Kabinett Schleicher' " .  

Frage: "Die Berl iner Asphaltpresse verbreitet über Ihren vorübergehenden Aufenthalt in Berl in 

stündl ich neue Behauptungen 2 . Nachdem sich der von dieser Presse erfundene Besuch beim 

Reichskanzler a ls angebl icher Grund ihrer Berliner Reise als unzutreffend herausgeste l l t  hat 3 , 

schwindeln diese Blätter j etzt von Geldschwierigkeiten der NSDAP 4, von einer i n  Berl i n  abge-

7 Vgl . Dok. 1 24, Anm. 7 .  
Im Anschluß an seine Rede l i eß  s i ch  H i t l e r  in  Detmold "d i e  verantwort l ichen M änner des  Wahlkampfes" vor­
stel len, von dort wurde er nach B ielefe ld chauffiert. H ierüber berichtete das sozialdemokrat ische Volksblatt: 

"Er [Hitler] hat dazu den D 5 ab Bie lefeld 1 . 3 1  Uhr benutzt, der heute früh 7 .08 Uhr in Berlin-Friedrichsstraße 
einläuft .  Ihn begle i tete ein Stab von etwa 20 Mann, darunter befand sich auch Goebbels .  Die gelösten Fahr­
karten lauteten auf Berlin . "  Vgl . Volksblatt vom 1 0 . 1 . 1 93 3 ,  " H it ler nach Berl in  abgere is t " ;  Schröder, H i t ler, 
S .  1 74 f.; Die Tagebücher von Joseph Goebbels ,  Teil 1, Bd. 2 ,  S .  332 sowie Dok. 1 26 und 1 3 3 .  

Auf der Rückfahrt von Berl in nach L ippe; H it ler verl ieß Berl in u m  etwa 1 4 .00 U hr, u m  abends in  Lemgo zu 
sprechen. Vgl .  Der Angriff vom 1 2 . 1 . 1 93 3 ,  "Gespräch mi t  H i t l er: ' I ch  werde mein Z ie l  erreichen ' " '  sowie 
Anm. 2. 

2 Vgl . etwa Vorwärts vom 1 0 . 1 . 1 93 3  ( M A ), " H i t ler, der deutsche Faschingskanz ler" ; Berl iner Tageblatt vom 
1 1 . 1 . 1 93 3  ( AA ), " Der gestossene Führer" ; Deutsche A l lgemeine Zeitung vom 1 1 . 1 . 1 93 3 ,  " H it ler in  Berl in " ;  
Deutsche Tageszeitung vom 1 1 . 1 . 1 93 3 ,  "Wir  bemerken:  Was  macht H i t ler? " ;  Frankfurter Zeitung vom 
1 1 . 1 . 1 93 3  ( 2 .  MA) ,  " H it ler in  Berl i n " ;  Germania vom 1 1 . 1 . 1 93 3 ,  " H i t ler verhandelt  in  Berl in " ;  Kreuz-Zeitung 
vom 1 1 . 1 . 1 93 3 ,  " H i t ler in Berl in " ;  Die Rote Fahne vom 1 1 . 1 . 1 93 3 ,  " H it ler in Berl i n " ;  Vossische Zeitung vom 
1 1 . 1 . 1 93 3  ( M A) ,  " H i t lers Abstecher nach Berl i n " ;  Berl iner Tageblatt vom 1 1 . 1 . 1 93 3  ( MA) ,  "Geldnöte der 
NSDAP" ;  Frankfurter Zeitung vom 1 2 . 1 . 1 93 3  ( 2 .  MA) ,  " H it lers Abstecher nach Berl i n " ;  Der Jungdeutsche 
vom 1 2 . 1 . 1 93 3 ,  "Bemühungen um Konzentration";  Vorwärts vom 1 2 . 1 . 1 933  ( A A ), "Schwedengeld für H it ler?" .  

3 In der überregionalen deutschen Presse kursierten die untersch iedl ichsten Vermutungen über d ie Mot ive von 
H itlers Berliner Aufenthalt .  Die M i ttei l ung des Angriff; demzufolge eine Besprechung mit  Reichstagspräsident 
Göring der eigent l iche Zweck von H it lers Reise sein sol l te ,  wurde dahingehend gedeutet, daß die National­
sozial i sten eine zu frühe Einberufung des Reichstags - und damit folgerichtig M ißtrauensvotum und Neuwahlen 
- verh indern wol l ten .  Berichtet wurde auch über eine bevorstehende Unterredung zwischen H i t ler und Reichs­
kanzler von Schle icher, d ie man a l s  e ine Fortsetzung des Dia logs zwischen H it l er und Papen interpret ierte ;  
das offizie l le  Kommunique vom 9 . 1 .  über die Aussprache zwischen Sch le icher und Papen sch ien für diese 
Vermutung zu sprechen. Sch l ieß l ich war in den Presseberichten auch von einem bevorstehenden Gespräch 
mit Hugenberg die Rede, vor a l lem aber von Verhandlungen mit schwedi schen Bankiers, welche die finan­
ziell rui n ie11e N S DAP sanieren sol l ten .  Vgl. Anm. 2 sowie Der Angriff vom 1 0 . 1 . 1 93 3 ,  "Adolf H it l er heute in 
Berl i n " .  

4 Vgl . Dok. 1 3 3 ,  Anm. 1 1 . 
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schlossenen schwedischen Anleihe für die Parte i und ähnl ichem 5 . Was war der wirk l iche 

Grund Ihrer Berl iner Reise?" 

Antwort: "Mein  Besuch in Berl in  war zur Ausnutzung meines Ruhetages im l ippischen 

Wahlkampf schon seit über 1 4  Tagen programmäßig festgelegt 6. Außer den Besprechungen 

mit dem Reichstagspräsidenten Pg. Göring und anderen führenden Parte igenossen 7 sol l te er in 

erster Linie auch der Besichtigung des Hauses und der Redaktion des 'Völk ischen Beobachters' 

i n  Berl in  dienen 8 . Wenn die der Reichsregierung nahestehenden Zeitungen, besonders gestern 

ihren Lesern von wicht igen und geheimnisvol len Besprechungen erzäh len,  die am Abend statt­

gefunden hätten 9, dann wi l l  ich auch den Ort dieser 'Konferenz' verraten . Ich war zu dieser 

Zeit in der Oper und freute mich wieder einmal über Verdis 'Traviata' und ihre hen-l iche Wieder­

gabe 1 0 . Im übrigen ist die geradezu hysteri sche Beschäftigung einer gewissen Berl iner Presse 

mit meiner Person der beste Gradmesser. für die wirkliche Stellung, die die NSDA P im Gegen­
satz zu den eigenen Behauptungen dieser Presse einnimmt 1 1 . " 

5 Vgl . Dok. 1 3 3 ,  Anm. 6, 9 und 1 0 . 
6 Vgl .  d ie Ti te lseite des lippischen Kuriers vom 29 . 1 2 . 1 932  ( "Adolf H i t ler gre ift in den l ipp [ischen ] Wahl­

kampf e in 1 " ) , wo für den 9 . 1 .  H it lers Rede in  Lage, für den 1 1 . 1 . 1 933  H it lers Rede i n  Lemgo angekündigt 
wurde . Dagegen war für den 1 0 . 1 .  kein Redeauftritt festgesetzt worden. 

7 Während seines Abstechers nach Berl i n  fanden tatsäch l i ch  zwei derart ige Unterredungen statt ;  am Vormi ttag 
des 1 0 . 1 .  mit Goebbels ,  am Mi ttag nochmals mit Goebbels und Göring in  dessen Wohnung ( Ka iserdamm 34) .  
H ierüber vermerkte Goebbels  in  seinem Tagebuch :  " Kurze Aussprache zu dreien.  Hamburg wackelt .  [Gauleirer 

Karl] Kaufmann unsicher. Straßer. Also muß er weg. H i t ler ist dazu entsch lossen.  Gle ich nach L ippe. Straßer 
will kämpfen unter der Parole :  Gegen Göring und Goebbels .  Prost. H it ler w i l l  in der Nacht mit Papen sprechen. 
Bin gespannt . "  
Tags darauf besuchte H i t ler d ie erkrankte Magda Goebbe ls  in  de r  Universitäts-Frauenk l i n ik .  Vg l .  D i e  Tage­
bücher von Joseph Goebbcl s, Teil 1, Bd. 2 ,  S. 333  f. 

8 Eine Berl iner Ausgabe des Völkischen Beobachrers exis t ierte seit  dem 1 . 3 . 1 930 . Eine Berl iner Zweignieder­
lassung des Eher-Verl ags konnte jedoch erst am 1 . 1 . 1 93 3  i n  der Zimmerstraße 88-90 bezogen werden, nachdem 
Hi t lers Verhandlungen im Januar 1 930 über den Ankauf eines Hauses in  der L indenstraße zu keinem Ergebnis 
geführt hatten .  Vgl .  Dresler, Gesch ichte, S .  208; Ste in ,  NS-Gaupresse, S .  1 95 .  Ferner Bd.  1 1 1 /3 , Dok. 4 mit  
Anm. 10  sowie Dok .  12  mit  Anm.  1 0 . 

9 Keppler schrieb am 1 9 . 1 . 1 93 3  an Schroeder, daß während H i t lers kurzer Anwesenheit in Berl i n  am 1 0 ./ 1 1 . 1 .  
1 93 3  zwischen diesem und Papen keine "direkte Verbindung" bestanden habe, ledigl ich "eine gewisse indirekte 
Fühl ungnahme" .  Im Gegensatz zu dieser vagen und in  sich widersprüch l ichen I nformat ion, ist  j edoch dem 
Tagebuch von Goebbe l s  ( vg l .  Anm. 7 ) und den da111alige11 Aufzeichnungen Joachim von R ibbentrops klar zu 
entnehmen, daß es in  der Nacht vom 1 0 . auf 1 1 . 1 .  sehr wohl zu e iner Unterredung zwi schen H i t ler und Papen 
in der Wohnung R ibbentrops ( Lcntzea l lee 9, Dahlem ) kam, von der frei l i ch ledig l ich bekannt i st ,  daß H i t ler 
vor der Landtagswahl in  L ippe "ke ine wei tere Zusammenkunft mi t  Papen" mehr wünschte .  Daß H i t ler und 
Papen für den 1 2 . 1 .  ein gemeinsames M i ttagessen bei Ribbentrops vere inbart hätten - so d ie Darste l l ung von 
Annelies von Ri bbentrop nach 1 945 - widerspricht bereits d i eser zeitgenössischen Aufze ichnung, aber auch 
H i t lers damal igem Zeitp lan .  Vgl. Muth ,  Kölner Gespräch, S. 538 ,  54 1 ;  Joach im von Ribbentrop, Zwischen 
London und Moskau.  Erinnerungen und letzte Aufze ichnungen. Aus dem Nachlaß hrsg. von Annel ies von 
Ribbentrop, Leoni am Starnberger See 1 953 ,  S .  3 8 .  

1 0  D i e  Oper L a  Travia1a von G i useppe Verdi ( 1 8 1 3 - 1 90 1 ) wurde a m  1 0 . 1 . 1 93 3  i n  der Staatsoper Unter den 
L inden gegeben, Beginn war 20.00 Uhr. Vgl . d ie  Anzeige in  Der Tag vom 1 0 . 1 . 1 93 3 .  Genere l l  zu H i t lers 
Opernrezept ion vgl . M ichael Walter, H it ler in der Oper. Deutsches Musik leben 1 9 1 9- 1 945 ,  Stuttga11 1 995 .  

1 1  Mi t  Ausnahme der  zei tgenöss i schen Aufze ichnungen Goebbels '  und  Ribbentrops s i nd  b i s lang ke ine  weiteren 
authent ischen Zeugn i sse bekannt geworden, die genauere Auskunft über H i t lers Berl iner Aufenthalt geben 
könnten . Kombin iert man deren Angaben mit denjen igen H i t l ers, so könnte dessen Aufenthalt i n  Berl in  fol ­
gendermaßen abge laufen se i n :  
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Frage: "Wer, glauben Sie, s ind die Hintermänner dieser Pressecampagne?" 

Antwort: " Ich halte die Reichspresseste l l e  in Berl in 1 2  selbst für die Ausgangsste l l e  dieser 

pol it ischen Schwätzereien . "  

Frage: "Leute, d i e  das Gras wachsen hören, schreiben bzw . sprechen zur  Zeit davon , daß 

Sie, Herr H itl er, bereit seien, Ihre bekannten grundsätzl i chen Forderungen bezügl ich einer 

Regierungsübernahme fallen zu lassen aus 'Angst vor Reichstagsauflösung und Neuwah len 1 3 • . 
Als Grund dafür verbre itete man die Behauptung, die NSDAP befinde sich in einer schwie­

rigen, taktisch ungünstigen Lage 1 4 . Haben Sie die Absicht sich zu dieser Frage zu äußern?" 

Antwort: "Jawohl .  Denn diese Behauptungen sind ebenso dumm, wie lächerl iche Erfindun­

gen. Meine grundsätzl iche Einste l lung zur Frage einer Regierungsb i ldung habe ich schon so oft 

klarge legt 1 5 , daß sie bloß dem kurzen Gedächtnis der Berl iner Gazetten entfallen zu sein 

1 0 . 1 .  7 .00 Uhr: 
vormi ttags: 
m i ttags: 
nachmittags: 
20.00 Uhr: 
nachts :  

1 1 . 1 .  vormi ttags :  
1 4 .00 Uhr: 

Ankunft in  Berl in  
Unterredung mit Goebbe l s  
Unterredung mi t  Gör ing und Goebbel s  
Besicht igung des  Eher-Verlags 
Besuch der Oper 
Unterredung mi t  Papen 
Besuch von Magda Goebbel s  
Abfahrt. 

Vermut l i ch  verfolgte H i t ler mi t  seinem Besuch in  Berl in  auch d ie  Absicht, die Gerüchte ganz bewußt anzu­
heizen und seine Gegner zu verwi rren,  vor a l lem aber den E indruck zu erwecken, daß er noch immer über 
Kontakte in  d ie  Zentra le  der pol i t i schen Macht in  Deutschland verfüge. Vgl . Anm. 7- 1 0  sowie die Rekon­
strukt ion bei Vogelsang, Reichswehr, S .  357 f. 

1 2  Gemeint ist d ie  Vere in igte Presseabte i lung der Reichsregierung, d ie  a l s  Abte i l ung P beim Auswärtigen Amt 
ressort ie rte ( W i l he lrnp latz 8 und 9) und damal s  von M in i steria ld i rektor Erich M arcks gele i tet wurde. Vgl .  das 
Organ igramm in: Akten zur Deutschen Auswärtigen Pol i t ik  1 9 1 8- 1 945 ,  Serie B ,  Bd .  X X I ,  Göttingen 1 983 ,  
S .  603 ff.,  h ier  S .  6 1 0  f. sowie Peter Bauer, Die Organ isat ion der  Amtl ichen Pressepo l i t ik  in der  Weimarer 
Zeit. ( Vere in igte Presseabte i lung der Reichsregierung und des Auswärtigen Amtes ) ,  Berl in ( Ph i l .  Diss . ) 1 962 .  

1 3  Vgl . etwa den Kommentar des Berliner Tageblatrs, das d i e  Ansicht ve11rat, daß " H it lers Anwesenheit in Berl in 
[ . . .  ] nur einer Aussprache mit  dem Reichstagspräsidenten Göring gegolten" habe .  " H it ler ist es offenbar darum 
zu tun, immer wieder Zeit zu gewinnen, damit er die Schwenkung, d ie er unter dem Druck von außen vol lz iehen 
zu müssen glaubt, e in igermaßen vorbere i ten und maskieren kann. Wenn am 20. J anuar der Ä ltestenrat zusam­
mentritt , wird man wohl schon das erste Ergebn is  dieser Bemühungen erfahren, wei l dann vie l leicht Herr Göring 
selbst, im  E invernehmen mit H i t ler, einen wei teren Aufschub für den Zusammentritt des Reichstags, a l so über 
den 24. Januar h inaus, empfehlen wird .  Man hält es in pol i t i schen Krei sen jetzt für wahrschein l ich,  auch in  H in­
sicht auf die späte Fe11igstel l ung des Etats für 1 933 ,  die gestern bereits der F inanzmin ister ankündigte, daß der 

Reichstag erst i111 Februar oder März wsa11111 1en treten werde. H it ler gewänne dann Zeit  für Verhandl ungen 
mit der Regierung, um die es ihm ja  ohne Zweifel zu tun ist ,  da er in seiner bedrängten Lage Neuwahlen unter 
a l len Umständen vermeiden möchte . "  Vgl. Berl iner Tageblatt vorn 1 1 . 1 . 1 933  ( A A ), " H i t lers Schwenkung" .  

1 4  Gegenüber Vertretern der Presse äußerte Reichskanzler v o n  Schle icher a m  1 0 . 1 . 1 933 ,  daß H i t ler über den 
Umweg des " Kö lner Gesprächs" mit  Papen am 4. 1 .  versucht habe, an H indenburg heranzukommen, "der ihn 
nun e inmal  aber n i cht le iden könne .  Auf H i ndenburg wirke H i t ler beinahe so sch l imm wie e in  Kommunis t .  Er 
[Schleicher] meint ,  daß H i t l er in  geradezu verzweifelter St i mmung sei ,  wei l  er füh le ,  daß ihm d ie  Partei zer­
bröckele, ohne daß er sie jemals  i rgendwie an maßgebender Ste l l e  habe e insetzen können. Auch j etzt noch sei 
es aber völ l i g  unmögl ich ,  mit H i t ler zu verhande ln .  wei l er trotz a l lem, nach der Sch i lderung Papens, an seiner 
alten Hauptforderung festhie l te ,  ihm d ie  ' Kommune' a l s  Fre iw i ld  zu überlassen . "  lfZ, ED 93: Nachlaß Hans 
Schäffer, Bd.  3 3 .  

1 5  Zu den Verhandl ungen über e ine Regierungsbete i l igung der N S D A P  nach der Reichstagswahl vom 3 1 . 7 . 1 932  
vgl . Bd .  VII , Dok .  1 67- 1 69 ;  im Anschluß an d ie  Reichstagswahl vom 6 . 1 1 . 1 932 vgl .  Dok .  65 ,  67-70, 74 .  
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scheint. Es  wirft dies aber e i n  bezeichnendes L icht auf d i e  Lage der Regierung.  Nicht die natio­
nalsozialistische Partei befindet sich in Schwierigkeiten, sondern das Kabinett Schleicher. Es 

ist das eingetroffen, was von mir schon im November vorausgesagt wurde, daher brauche auch 

ich keine Angst vor einer Neuwahl zu haben 1 6  - das werden die Herrschaften ja am 

1 5 .  Januar 1 7 sehen - , sondern nur die Regierung selbst, das derzeitige Kabinett wird j edenfalls 

sein Zie l  n icht erreichen, ich aber das meine . "  

1 1 . Januar 1 933 Dok. 1 27 
Rede auf NSDAP-Versammlung in Lemgo 1 

L ippische Post vom 1 2 . 1 . 1 93 3 ,  "Aus der Wahlbewegung. H i t ler-Kundgebung in Lemgo" 2 .  

Adolf H itler wies  eingangs darauf hin ,  daß seit 1 4  Jahren in Deutschland e ine  Anzahl von Par­

teien regietien, die gerade auf dem Gebiete der Wirtschaft das Unglaubl ichste versprochen hät­

ten . Aber die Regierungsprogramme seien heute noch nicht anders als Feststel lungen über das, 

was man wahrschein l ich alles zu tun gedenke. Demgegenüber stehe aber auch fest, daß das 

deutsche Volk sich in der schwersten wirtschaftl ichen Krise befinde, die wir überhaupt kannten . 

Fast 7 Mi l l ionen, tatsächl ich al lerdings 9 Mi l l ionen, Erwerbslose seien vorhanden 3 . 
Seit 1 4  Jahren, so führte H itler aus, verzeichneten wir einen polit i schen Zusammenbruch, 

ohne daß das Volk in seiner Gesamtheit ihn bemerkt habe . Erst, als der polit i sche sich auch in 

1 6  Vgl . Dok. 1 1 5 ,  Anm. 1 4 . 
1 7  Zum Ergebnis  der l ipp ischen Landtagswahl am 1 5 . 1  1 93 3  vgl . Dok. 1 3 7 ,  Anm. 3 .  

I m  Alten Schützenhaussaa l ,  a b  22 . 1 5  U hr. Vor H it ler, dessen Rede etwa 1 1 /2 Stunden dauerte, sprach der thü­
ringische M in isterpräsident und Gauleiter Fritz Saucke l .  Para l l e l  h ierzu fanden weitere, ebenfal l s  überfül lte 
Versammlungen statt ,  bei denen der Gaule iter des Gaues Berl in ,  MdR Goebbels ,  im Rödingschen Saa l ,  
MdR Hanns  Oberl i ndober und MdR Fr ick  im  Schützenhaus a l s  Redner auftraten. 
Zum Ablauf vgl . auch den Kommentar der lippischen Tageszeitung: "Adolf H i t ler i st am M ittwochabend, 
von Berl in kommend, wieder nach L ippe zurückgekehrt und hat in Lemgo vor etwa 3 .000 Personen, die auf drei 
verschiedene Säle verte i l t  waren, gesprochen.  1111 Gegensatz ::11  seiner Detmolder Rede. wo er sehr resigniert 

war, äußerte er sich jetzt über die Zukun/i der NSDA P sehr zuversichtlich. "  

2 Vgl . auch Der Angriff vom 1 2 . 1 . 1 933 ,  " Der nationalsoz ia l i st i sche Sturmangri ff auf L ippe" ;  L ipp ische Tages­
zeitung vom 1 2 . 1 . 1 93 3 ,  "Absage H it lers an Schle icher" ; VB vom 1 3 . 1 . 1 933 ,  "Adolf H i t ler wieder in der l ippi­
schen Wahlfront" .  Ferner Schröder, H i t l er, S .  1 86 ff. ;  Die Tagebücher von Joseph Goebbels ,  Tei l  1 ,  Bd.  2 ,  
S .  334;  Cio lek-Kümper, Wahlkampf in  L ippe, S .  352 ff. Foto :  M i t  der  Partei vorwärts !  Zehn Jahre Gau West­
falen-Nord. Unter Verwendung amtl icher Unterlagen von Parteidienstste l len zusammengeste l l t  und bearbeitet 
von Arno Schröder, Detmold 1 940, S .  205. 

3 Vgl . Dok. 1 1 2 ,  Anm. 9 sowie Dok. 77 ,  Anm. 5. 
Am 8 . 1 . 1 933  ste l lte der Vorsitzende für das deutsche Sti l l ha l te-Abkommen von 1 932 ,  Albe11 W iggin,  fest, 
daß "die Wirtscha/islage Deutschlands [ . . .  ] einen weit  ermutigenderen E i ndruck a l s  im  vergangenen Jahr" 
mache. Wiggin kam zu dem Schluß, daß d ie  Panik des Jahres 1 932 nun vorüber sei ,  "das Vertrauen in  die 
Sicherhei t  der finanzie l len Verhäl tn i sse habe stark zuge1 1011 111 1e1 1 . Zum ersten Male sei seit  drei Jahren eine 
Bessernng der Wirtschafts lage zu verze ichnen gewesen, die über das saisonübl iche Ausmaß h inausgegangen 
sei . "  Vgl . Münchner Neueste Nachrichten vom 9 . 1 . 1 933 ,  "Wachsendes w i 11schaft l iches Vertrauen" .  
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einen wirtschaft l ichen Zusammenbruch 4 verwandelt habe, wären die Menschen sich dessen 

bewußt geworden. Denn dann handele es sich n icht mehr um theoretische Begriffe, sondern um 

den eigenen Arbeitsp latz, um den eigenen Magen. Viele sagten,  die N SDAP wäre nicht da, 

wenn die wirtschaftliche Not n icht da gewesen wäre 5 . Das stimme, denn wenn in  Deutsch land 

al les ordnungsgemäß gegangen wäre, dann brauchte die NSDAP nicht da zu sein. Man wol le 

dem Volk auch heute immer noch e inreden :  Rette die Wirtschaft, dann rettest Du das Volk.  Es  

könne aber nur  heißen, das Vo lk  zu  retten, um d ie  Wirtschaft zu  heben . N icht der Existenz der 

Wirtschaft hätten die Völker ihr Leben zu verdanken, sondern im Gefolge der nationalen B lüte 

seien die Wirtschaften entstanden. Die Wirtschaft sei in  ihrer Größe gebunden an die Größe 

des Staates .  In  der Periode des polit i schen Aufstiegs der Nation sei auch ein Aufstieg der 

Wirtschaft da, in der Periode des Verfal l s  der Nation sei auch die Wirtschaft am Abgleiten . 

Die Regierungen von heute, so führte Adolf  H itler aus, machten Projekte, das Ergebnis sei 

immer negativ - und weshalb? Wei l  h inter diesen Plänen keine Kräfte ständen, um sie i rgend­

wie zu verwirk l i chen. Und das sei das Entscheidende . Die ganze deutsche Staatskunst bestehe 

augenbl ickl ich aus der Fabrikation und dem Herunterleiern von großen theoretischen P länen 

und Projekten, in Wirk l ichkeit seien es Schlagworte, Phrasen . Man rede von Abrüstung 6, wäh­

rend 1 6- 1 7  Mi l l ionen Bewohner des Reiches Pazifisten seien 7 , ja ein Tei l  sogar Nachläufer 

einer fremden Hoheitsverwaltung 8 . Bei den P länen handle es sich sehr oft um sehr interessante 

Gedanken . Gedanken, bei denen man oft alte Bekannte wiederfinde, da sie von den National­

sozia l i sten "geklaut" seien 9 . Es fehle aber j ede Voraussetzung für die P läne, da keine Kraft da­

hinter stehe, um sie zu verwirk l ichen . 

Adolf  H itler vergl ich das Leben eines Volkes mit dem Baum und dem Wald und zeigte auf, 

wie die Geschichte lehre, daß das deutsche Volk immer nur dann stark gewesen sei , wenn es 

s ich auf einer einheit l ichen nationalen P lattform zusammengefunden habe. Im  Austragen der 

inneren Zerwürfnisse, Kämpfe und Leidenschaften verl iere ein Volk an Kraft und Stoßkraft, so 

daß man erst dann an außenpol it i sche P läne herangehen könne, wenn man das deutsche Volk 

auf einer einheit l ichen nationalen Basis gesammelt habe . Man müsse die Ursache des deutschen 

Verfal ls  an der Wurzel erkennen und einsehen, daß man um die voraussetzende Arbeit n icht 

herumkommen könne . 

Die P läne der heutigen Regierung seien a ls  l ächerl ich zu bezeichnen, wenn man an die 

Kräfte denke, die dahinterstünden 1 0 . Die unbedingt notwendige absolute und durchdringende 

4 Vgl . Dok. 76, Anm. 5 .  
5 Zur Ursachenanalyse der nationalsoz ia l i st i schen Wahlerfolge durch ihre Gegner vgl . Pyta, Gegen H it ler, 

S. 35 ff., 9 1  ff., 1 1 0 ff.; Scholdt, Autoren über H itler, insbes.  S. 474 ff.; Leonid  Luks,  Entstehung der kommu­
n isti schen Faschismustheorie .  Die Auseinandersetzung der Komintern mit Faschismus und Nationalsozia l i smus 
1 92 1 - 1 935 ,  Stuttgart 1 985 ,  S .  1 40 ff. 

6 Vgl .  Dok.  80, Anm. 1 8 . 
7 Zu H it lers Berechnung vgl .  auch Dok. 83 mit  Anm. 3 5 .  
8 Anspielung auf d i e  Anhänger der KPD.  
9 Vgl .  Dok.  78 ,  Anm. 1 3 . 

1 0  Die von i hren formalen Voraussetzungen denkbar starke Ste l lung Schleichers, in der s ich verschiedene Funk­
t ionen bündelten ( Reichskanzler eines Präsidialkabinetts, Reichskommissar für Preußen, Reichswehrminister), 
wurde entscheidend beeinträchtigt durch die Tatsache, daß es so gut wie keine Partei gab, die seine Pol i t ik  
unterstützte. Bei den M itgliedern des Kabinetts Schleicher handelte es sich - mit  Ausnahme des Reichsmin isters 
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Erziehung der deutschen Jugend degradiere man zu  einer Aushi lfe,  um den Arbeitsmarkt zu  er­

le ichtern 1 1 . Auf diese Weise könne man keine Pol i t ik betreiben. Wer nur die Tagesfragen vor 

s ich sehe, sei günstigenfal l s  ein kle iner Pol i t iker, der Staatsmann aber müsse zurückkehren zu 

dem Beruf des Bauern und müsse auf l ange S icht hin ein Werk der Regeneration eines Volkes 

beginnen 1 2 . 
Adolf  H itler wandte sich dann besonders gegen die künst l ich geschaffenen Gegensätze zwi­

schen Bürgertum und Proletariat, zwischen Berufsständen usw . ,  und betonte, daß es vor allen 

D ingen darauf ankomme, ob man ein Deutscher, e in rechter Volksgenosse und ein ganzer 

Mann sei . Der Persönl ichkeitswert sei über den Wert der B i ldung und Geburt usw. weit h inaus­

zustel len.  

Al le  die, die heute den Mund so vol l nähmen von dem nationalen Wiederaufstieg des deut­

schen Volkes 1 3 , sol lten n icht vergessen, daß die NSDAP es gewesen sei ,  durch [die] die Frei­

heitsbewegung entstanden sei . Wenn er an die deutsche Auferstehung überhaupt noch glaube, 

dann tue er es nur in  der Überzeugung daran, daß die Auferstehung in al len Schichten unseres 

Volkes Wurzeln  schlage. Er erinnerte dabei an die übermenschl iche Tat des deutschen Heeres, 

das e iner Welt von Feinden gegenübergestanden habe 1 4 . Jeder einfache Grenadier und Muske­

tier habe sich für Deutschland eingesetzt, als ob er aus dem Himmel und n icht, wie es oft 

gewesen sei ,  aus Not und Elend gekommen sei . 

Adolf H itler ging dann in kurzen Zügen auf die Pol i t ik in der Berl iner Wi lhelmstraße 1 5  ein 

und betonte, daß die Bewegung niemals die Verantwortung für das übernehme, was die anderen 

täten, die Deutschlands Unglück bedeuteten . ( Lebhafter Beifal l . )  Wer das deutsche Volk s ich 

für Ernährung und Landwirtschaft M agnus Frhr. von Braun und des  Reichsmin i sters der  Justiz Franz Gürtner, 
die beide der DNVP angehörten - ausnahmslos um parte i lose " Fachleute " .  Vg l .  Akten der Reichskanz le i .  Wei­
marer Repub l ik, Das Kabinett Schle icher, E in leitung, S .  X IX ff. 

1 1  Bei seiner Rundfunkansprache am 1 5 . 1 2 . 1 932 war Reichskanzler von Schleicher auch auf die geplante Jugend­
pol i t ik e ingegangen :  " Eine Frage, die dem Wehrmin ister besonders am H erzen l i egen muß, i st die körperl iche 
und gei st ige Ertüchtigung der Jugend. I ch  gehöre a l l erdings nicht zu den Leuten, die der Jugend jeden Tag 
einmal erzählen,  daß s ie das Salz der Erde und die B l üte der Nation se i .  Das führt nur zu einer Überhebl ich­
keit und zu e iner äußerl ichen und innerl ichen D isz ip l i n losigkeit ,  d ie uns i n  den vergangenen Jahren die 
Jugend manchmal ungenießbar machte . "  Statt dessen wol l te Schle icher Projekte wie den freiwi l l igen Arbeits­
dienst oder das N otwerk der deutschen Jugend, das vor a l lem im Winter arbeitslose Jugendl iche unterstützen 
so l l te ,  fördern : "D ie  Reichsregierung wird a l len geeigneten E inrichtungen, i nsbesondere auch freiwi l l i gen 
Kameradschaften j ugend l icher Erwerbs loser öffent l iche Mi ttel zur Verfügung ste l len ,  wenn sie gewi l l t  s ind, 
den Tei lnehmern gemeinsame Verpflegung, körperl iche Übungen und gei stige Fortb i ldung zu verschaffen .  
[ . . . ) Zwei weitere D inge gedenkt die Reichsregierung im kommenden Frühj ahr i n  Angriff zu nehmen : das frei­
w i l l ige Werkhalbjahr der Abiturienten und die freiwi l l ige Bauernhi lfe . "  Druck :  Akten der Reichskanz le i .  Wei­
marer Republ ik ,  Das Kabinett Schle icher, Dok.  25 mit Anm . 32  und 33 .  Zur Arbeitsdienstpol i t ik  genere l l  vgl . 
in diesem Band Dok.  1 1 1 , Anm. 1 .  

1 2  Goebbels ,  der ebenfal l s  im l ipp i schen Wahlkampf auftrat, vennerkte i n  seinen Tagebüchern über seine Zu­
hörerschaft :  "Nur Bauern und kleines Vo lk . "  Vgl . D ie  Tagebücher von Joseph Goebbels ,  Tei l 1 ,  Bd.  2 ,  S .  332 .  

1 3  Zu seiner außenpol i t i schen Zie l setzung hatte Schleicher am 1 5 . 1 2 . 1 932 im Rundfunk erklärt :  " I m  übrigen 
sind sich über die Zie le ,  d ie wir in der Außenpol i t ik  zu verfolgen haben, im Grunde a l l e  Deutschen e in ig .  Das 
deutsche Volk wi l l  a ls  freie, gleichberechtigte und geachtete Nation im Kreise der Völker den Platz einnehmen, 
auf den es nach seiner Größe, seiner Vergangenheit und seiner Le istungsfähigkeit Anspruch hat . "  Druck wie 
Anm. 1 1 . 

1 4  Gemeint ist der Erste Weltkrieg. 
1 5  Vgl. Dok.  72, Anm. 1 0 . 
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erobere, der erobere sich auch eines Tages die Regierung von selbst. Deshalb könne die NSDAP 

warten,  b is  die Vorsehung die Zeit für gekommen halte. Man hätte ihm geraten, er sol le  doch 

versuchen, von rückwärts in die Regierung zu gelangen. Es gebe ja  solche Virtuosen, besonders 

die, die jetzt am Ruder seien 1 6 . (Große Heiterkeit . ) Auf dem geölten Parkett könne ein ehrlicher 

Nationalsozial i st mit seinen schweren Stiefeln nicht gut stehen, deshalb wol le  er l ieber mit offe­

ner Stirn die Macht erobern . Es sei übrigens interessant, festzustellen, wie aufgeregt die Juden­

presse sich gebärde, wenn er nach Berl in  komme 1 7 . Es  sei gerade so, als ob ein Komet mit 

Berlin zusammengestoßen se i .  (Große Heiterkeit . )  Der Kampf geht weiter, und die national­

sozial i st ische Freiheitsbewegung werde trotzdem siegen. 

Adolf  H it ler schloß: Eines Tages werde die Stunde der Entscheidung kommen, aber nur 

dann, wenn unsere Bewegung hart bleibt, eine Volksgemeinschaft 1 8  bleibt, wenn sich jeder 

mutig, ehrl ich, treu und fanatisch für Deutschland einsetzt. Und dann werde es in der Schicksals­

stunde heißen: Jetzt seid Ihr Deutschen wieder so hart geworden, daß ich Euren Mut n icht 

mehr zerbrechen kann, j etzt gebe ich Euch jede Freiheit ,  auf daß Euer Wi l l e  j etzt die Not zer­

bricht ! ( Stürmischer, langanhaltender Beifal l . )  l 9 

1 2 . Januar 1 933 Dok. 1 28 
Telegramm an Wilhelm Stegmann 1 

Nationalsoz ia l i s t i sche Partei -Korrespondenz vom 1 2 . 1  1 93 3 ,  " Unbotmäßigkeit e ines SA-Führers" 2 .  

Da Sie trotz meiner, I hnen persönl ich gemachten, Verwarnung 3 s i ch  abennals  in schwerster 

Weise gegen die Partei interessen vergangen haben4, bestätige ich nicht nur die vor Stabschef 

1 6  Vgl .  Dok. 1 00, Anm. 9 .  
1 7  Vgl . Dok. 1 26 ,  Anm. 2 und 3 .  
18 Vgl .  Dok. 76, Anm. 9 .  
1 9  Folgt Bericht über den  weiteren Versammlungsablauf. 

Wilhelm Stegmann ( 1 899- 1 944 ) ,  1 9 1 7  Kriegsfre iw i l l iger, 1 9 1 8  Leutnant,  1 9 1 9/20 Angehöriger des Freikorps 
Epp, Diplomlandwirt, 1 923  Pächter der Fürst l i ch H ohenlohschen Domäne in  Schi l l i ngsfürst ( M i tte lfranken ) ,  
1 925  E intritt in  die N SDAP, 1 926 Ortsgruppenle i ter der NSDAP in Sch i l l i ngsfürst, 1 929 Führer der SA-Stan­
darte Ansbach, 1 930- 1 933 MdR, 1 93 1  landwirtschaft l i cher Referent in  der Obersten SA-Führung, 1 932  SA­
Gruppenführer, Führer der SA-Gruppe Franken, 1 1 . 1 . 1 93 3  Enthebung von seiner D ienstste l lung und seinem 
Dienstrang in der SA, 1 8 . 1 .  Gründung des "Fre ikorps Franken",  1 9 . 1 .  Austritt aus der NSDAP,  20. 1 . 1 93 3  
Aussch luß aus der N S DAP und der S A ,  1 936 Verurte i l ung z u  achtzehn Monaten Gefängnis, 1 939  Tätigkeit 
auf der Domäne Düstemtal ( Kre is  A lsfe ld/Leine) ,  1 944 SS-Obersturmfiihrer in  der SS-Sturmbrigade "D i rle­
wanger", bei den Kämpfen in l polysag ( U ngarn) seit  Dezember 1 944 als  vem1 iß t  gemeldet .  

2 Der Publ i kat ion von H it lers Telegramm durch die Nationalsozialistische Partei-Korrespondenz geht eine län­
gere E in l eitung voraus, i n  der behauptet wird, daß schon länger versucht werde, d ie N SDAP zu zersetzen. 
" Einer der wenigen Fäl le, in denen diese Versuche e inen geringen Erfolg zeit igten, ist  ein Fal l  von Unbotmäßig­
keit e ines SA-Führers in Franken. [ . . .  ] Die NSDAP sieht sich augenbl i ck l i ch  e iner neuerl ichen Wel le  von 
Kampfaktionen ihrer Gegner gegenüber, d ie selbst nicht davor zurückschrecken, e inen deutschnat ionalen 
Kre isvors i tzenden durch offensicht l iche Spitzel h inmorden zu lassen, um die n iede11rächtige Tat dann mit der 
nat ionalsoz ia l i st i schen Bewegung i n  Zusammenhang zu bringen . "  
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Röhrn bereits ausgesprochene Enthebung von Ihrer Dienststel lung 5 , sondern erkenne Ihnen 

auch strafweise Ihren Dienstrang ab . 

gez. Ado lf  Hitler 

1 2 .  Januar 1 933 Dok. 1 29 
Rede auf N SDAP-Versammlung in Lipperode 1 

Lippstädter Zei tung vom 1 3 . 1 . 1 93 3 ,  " 5 .000 hörten H i t ler !  Die Veranstaltung der NSDAP in L ipperode. E ine 
machtvol l e  Kundgebung ohne Zwischenfa l l  2 " .  

Deutsche Volksgenossen und Volksgenossinnen ! 

Im November 1 9 1 8  wurde in Deutschland die Revolution angezettelt . Damals war das deutsche 

Volk in seiner Mehrheit überzeugt, daß nun eine Periode des Wohlstandes und des Glücks an-

3 Vgl .  Dok.  1 05 ,  Anm. 7 .  
4 Die schwere Krise in der fränkischen SA hatte Ju l ius Stre icher, der unbe l iebte Gauleiter des Gaues M i tte lfran­

ken, ausgelöst, der seit August 1 932 der SA Gelder verweige11e, die ihr eigent l ich von seilen der Gauleitung 
zustanden .  Persone l le  Streit igkeiten, in deren Zentrum der Führer der SA-Standarte 1 4, SA-Standartenführer 
Ph i l ipp Wurzbacher, stand, verschärften die Gegensätze. Bereits im Dezember standen in M itte lfranken PO, 
angeführt von Stre icher, und SA, die sich h inter Stegmann sammel te, offen gegeneinander; a l lerdings gab es 
in beiden Lagern G ruppierungen, die den jewe i l s  anderen Exponenten unterstützten, etwa die Nürnberger SA 
Streicher bzw. die Ansbacher Ortsgruppe wiederum Stegmann. Eine Eskalation schien vennieden, a ls  Stegmann 
sich - nicht zuletzt durch den Einfluß H it lers - am 24. 1 2 . 1 932 berei t  erklärte, seine Posten als SA-Gruppen­
führer und Ortsgruppenle i ter von Sch i l l i ngsfürst n iederzulegen . Doch brach der Stre i t  im Januar erneut auf, da 
Streicher öffentl ich behauptete, Stegmann habe Gelder veruntreut und unterhalte Kontakte zur KPD und zu 
nationalsoz ia l i st i schen Renegaten .  Stegmann konterte, indem er am 9 . 1 .  den Posten des SA-Gruppenführers 
wieder übernahm, die Führung der SA-Untergruppe M itte lfranken absetzte und tags darauf deren Geschäfts­
ste l le  in  N ürnberg stürn1en, die Anwesenden festsetzen und Akten beschl agnahmen l i eß .  Vgl . H ambrecht, 
Aufstieg der N SDAP,  S. 364 ff.; Diana Fitz, Ansbach unterm Hakenkreuz, Ansbach 1 994, S .  1 4  ff. ferner 
Würzburger General Anzeiger vom 1 4 . 1 . 1 933 ,  " Die Vorgänge in der SA Franken" ;  Fränkisches Volksblatt 
vom 1 3 . 1 . 1 93 3 ,  "D ie  Vorgänge in  der SA Frankens " .  Zur weiteren Entwick lung vgl . Dok. 1 42 mit Anm. 2 .  

5 Die Oberste SA-Führung hatte bereits im Dezember versucht, Stegmann zur Räson zu bringen. Am 8 . 1 2 . 1 932 
beauftragte der  Chef des  Stabes, Ernst Röhm,  den Führer der  SA-Obergruppe I V ,  SA-Obergruppenführer 
Hans Georg Hofmann, mit der U ntersuchung des Fa l l s ;  die SA-Untergruppe M itte lfranken wurde vorüber­
gehend aus der SA-Gruppe Franken ausgegl iedert und deren Dienstbere ich auf Ober- und Unterfranken be­
schränkt. H atte Röhm im Dezember Stegmann noch zu stützen versucht, so war dessen Geduld spätestens mi t  
der  "Erstünnung" der  N ürnberger Geschäftsste l l e  erschöpft .  Am 1 1 . 1 .  schickte Röhm den SA-Obergruppen­
führer Adolf H ühnle in nach Nürnberg, der Stegmann seines Postens enthob, die SA-Gruppe Franken auflöste 
und deren drei Untergruppen Hofmann d irekt unterstel l te .  Vgl . Hambrecht, Aufstieg der NSDAP,  S. 375 ff. 

Im Festzeit ,  ab 20 .30  Uhr .  An der vö l l ig  überfül lten Versammlung nahmen laut Vorlage 5 .000 (Lippischer 

Kurier: 7 .000; Der A ngriff: 1 0 .000) Personen tei l .  H it ler sprach über eine Stunde, vor ihm hatte MdL Gustav 
Schwiebert ( Hannover) an Stelle des verh inderten preußischen Landtagspräsidenten Hanns Kerrl gesprochen. 
Über den Ablauf der Versammlung is t  in der Lippischen Landeszeitung zu lesen : "Er [Hitler] gab im ersten 
Teil seiner Rede eine E inführung in  die staatspol i t i sche Gedankenwelt der NSDAP, die ihm keinen Applaus 
e intrug. Erst im zweiten Tei l  seiner Rede, wo er s ich den aktuel len pol i t i schen Fragen zuwandte, wurde seine 
Vo11ragsweise warm und h inreißend. " 
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brechen würde 3 . Übersehen hat man damals, daß dem polit i schen Zusammenbruch zwangsläufig 

auch der wirtschaftl iche Niedergang folgen mußte. Das hat man erst erkannt, als langsam aber 

sicher die 

Zeit des inneren und äußeren Verfalls 
begann .  Erst a ls  der eine sein Geld, der andere seinen Arbeitsplatz, sein Geschäft usw. ver­

lor, da erkannte man, daß wir unaufha itsam dem N iedergang zusteuerten . Heute hat fast j eder 

Stand seine Partei 4 . Und dabei verelendet der Bauer 5 , verproletaris iert der Arbeiter 6, geht der 

M ittelstand zu Grunde 7 . Es i st ein großer I rrtum, wenn man glaubt, daß die Wirtschaft in der 

Lage sei , das Reich aufzubauen. Umgekehrt i st es der Fal l .  Als Deutschland im Glanz seiner 

pol itischen Macht lebte, da hatte es auch seine wirtschaft l i che B lütezeit 8 . Nach 1 9 1 8  i st 

die Wirtschaft restlos abgeglitten 9 . 

Daraus ergibt s ich die Folgerung, daß wir wieder beim Ausgangspunkt einsetzen müssen : 

Beim Aufbau der Pol i t ik .  Die Größe der pol i t i schen Macht aber wird in erster Lin ie  bestimmt 

durch die Einheit l ichkeit der Nation in  allen Lebensfragen.  Wenn alle ihre Aufgabe im Kampf 

gegen den inneren Gegner sehen, bleibt natürl ich keine Kraft für den Kampf um die Nation, 

wei l  alle Energie nutzlos nach innen verpufft .  

2 Vgl . auch Der Angriff vom 1 3 . 1 . 1 93 3 ,  "D ie  letzten Kampftage um Lippe. Der Führer in L ipperode und Bad 
Schlangen" ;  L ipp i scher Kurier vom 1 3 . 1 . 1 93 3 ,  " H it lertag in  L ipperode u .  Schlangen" ;  Der Patriot - L ippstädter 
Tageb latt vom 1 3 . 1 . 1 933 ,  " H it ler i n  L ipperode ! " ;  L ipp i sche Tages-Zeitung vom 1 4 . 1 . 1 93 3 ,  " Der Wahlkampf 
auf dem Höhepunkt" ;  VB vom 1 4 ./ 1 5 . 1 . 1 933 ,  " 'Unsere Bewegung is t  heute der Repräsentant der größten 
deutschen Kraft ' " ;  L ippische Landeszeitung vom 1 5 . 1 . 1 93 3 ,  " Reden H i t lers in L ipperode und B lomberg" .  
Ferner Schröder, H it ler, S .  1 92 ;  10  Jahre NSDAP in  L ipperode. Hrsg. von  der NSDAP.  Ortsgruppe L ipperode, 
L ippstadt 1 938 ,  S. 1 1  ff. ( dort auch ein Foto ) ;  Cio lek-Kümper, Wah lkampf in  L ippe, S. 354 f. 

3 Vgl . Dok. 76, Anm. 6 und 7 .  
4 Vgl .  Dok. 1 6 , Anm. 1 3 . 
S In den Jahren 1 93 1 /32  waren d ie - insgesamt rückläufigen - Verkaufserlöse der deutschen Landwirtschaft in  

Höhe von 7 . 364 Mi l l ionen RM mit  einer Gesamt-Zinslast in Höhe von 1 .005 M i l l ionen RM ( 1 3 ,82%) belastet. 
Im land- und forstwi rtschaftl ichen Bereich wurden 1 932  1 8 . 393  Zwangsverste igerungen für e ine Gesamt­
fläche von 342. 843 ha eingele i tet und 7 .060 Versteigerungen für eine Gesamtfläche von 1 53 . 770 ha durch­
geführt . Vgl. Stat is t isches Jahrbuch für das Deutsche Reich 1 932 ,  S .  386 .  
Genere l l  zur  Agrarkrise im  Deutschen Re ich  vgl .  Friedrich-Wi l he lm Henning, Landwirtschaft und ländl iche 
Gese l l schaft i n  Deutschland, Bd .  2 :  1 750 b is  1 976, Paderborn 1 978 ,  S .  1 92 ff. , 206. 

6 Zur sozialen Lage der Arbe iter und der Arbe its losen am Ende der Weimarer Repub l ik  vgl .  Wink ler, Der Weg 
in  die Katastrophe, S. 19 ff. Ferner Dok. 1 1 2 , Anm. 9. 

7 Auch der gewerbl iche Mi ttel stand im Deutschen Reich wurde hart von der seit  1 929 einsetzenden Weltwirt­
schaftskrise getroffen .  Der Umsatz des Handwerks beisp ie lsweise verringerte s ich in  den Jahren 1 928- 1 932 
auf 50%, se ine  Gewinne auf 33 ,5%. I m  Vergle ich zur wirtschaft l i ch  desolaten Lage der  Großunternehmen er­
wiesen s ich Handwerk, E inzelhandel und Gaststättengewerbe j edoch te i lwe i se a l s  re lat iv krisenres i stent; d ies 
ände11e a l lerd ings nichts daran, daß der bis lang unabhängige und protegierte Mi tte lstand durch diese wirtschaft­
l iche Krise tief verunsichert wurde. Vgl. He inr i ch  August Winkler, M i ttel stand, Demokrat ie  und Nat ional­
sozia l i smus .  Die po l i t i sche Entwicklung von Handwerk und Kle inhandel i n  der Weimarer Republ ik ,  Köln 
1 972 ,  S .  3 1  ff. ;  Wolffsohn, I ndustrie und Handwerk, S .  320 ff. 

8 Vgl .  Dok. 1 20, Anm. 6 .  
9 Zur wirtschaft l ichen Entwick lung im Deutschen Reich nach 1 9 1 8  vgl .  Dietmar Petzina, Die deutsche Wirtschaft 

in der Zwischenkriegszei t ,  Wiesbaden 1 977 ;  Fritz Bla ich ,  Der Schwarze Freitag. I nflat ion und Wi 11schafts­
krise, M ünchen 3 1 994; Gesch ichte der Produktivkräfte in  Deutschland von 1 800 bis  1 945 ,  Bd. 3: Produktiv­
kräfte in  Deutschland 1 9 1 7/ 1 8  bis  1 945 .  Hrsg. vom I nstitut für Wirtschaftsgeschichte der Akademie der Wissen­
schaften der DDR,  Berl in ( Ost ) 1 988 .  
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Schon früher war  es so :  Als  die germani schen Stämme e in ig  waren, konnten s ie im Teuto­

burger Wald die römischen Legionen besiegen 1 0 . Dann aber l ieß 

innerer Hader 
sie wieder zur Bedeutungslosigkeit herabsinken. Wir müssen durch eine neue Gemeinschaft 

e in neues Volk b i lden. Das mag e in langsamer und schwerer Weg sein .  Er muß aber gegangen 

werden; und zwar müssen wir von klein auf beginnen. Die Parteien sind in sich faul ,  weil s ie 

reine I nteressenparteien sind. Dahin aber muß es kommen, daß alle Stände, Gruppen und Par­

teien, so versch ieden sie sein mögen, doch zur pol i t ischen Einheit zusammengefaßt werden. 

Wir werden nur wieder emporsteigen, wenn es gel ingt, eine 

unerhörte Übereinstimmung zwischen Befehl und Wollen 
herzustel len 1 1 . Dann erst i st e in Wiederaufbau mögl ich .  Wenn man heute noch so oft sagt : 

"Wir  wollen sein e in e in ig Volk von Brüdern 1 2 " und dabei vergißt, daß man bei diesem Auf­

bau unten, n icht aber oben anfangen muß, dann i st das alles nutzlos. Was groß wurde, hat immer 

klein angefangen. 

Es gab 1 9 1 8  eine ganze Reihe nat ionaler Führer auch im  Bürgertum, die mit mir  der Mei­

nung waren, daß der Zusammenbruch fürchterl iche Folgen haben würde . Nur der Weg zum Ziel 

hat uns getrennt. Wir müssen e in Programm haben, das einfach und klar in der Lage i st , al le für 

Ideale befähigten Menschen zu vereinigen. Der e inzelne i st ganz klein gegenüber dem großen 

Volksganzen. Entscheidend i st es, daß alle fühlen, daß sie 

in erster Linie Deutsche sein 
müssen. 

Ich habe e in Recht, zum Volk solche Worte zu sprechen, wei l  meine Prophezeiungen b isher 

alle e ingetroffen sind. Wie die Regierung Papen 1 3  wird auch die Regierung Schleicher schei­

tern 1 4, wei l  s ie mit  l äppischen M itteln das Schicksal ändern will 1 5 . Was ich für richtig erkannt 

habe, das habe ich immer ausgeführt. Ich bin 1 9 1 8  nicht in eine andere Partei gegangen, obwohl 

ich mir einbi lde, genug Grips im Kopf zu haben, um es auch dort zu etwas hätte bringen zu 

können. Nein,  ich habe mit sechs Gleichgesinnten l 6  angefangen und habe daraus eine Bewe-

1 0  Vgl . Dok.  1 1 7 , Anm. 3 .  
1 1  A m  1 2 . 1 . 1 93 3  erklärte der ehemal i ge Bezirksle iter der N S DAP in  L ippe, Manfred Fuhrmann - gle ichzeit ig 

Vorsitzender des Nationalsoz ia l i st i schen Deutschen Ärztebundes im Gau Westfalen-Nord - seinen Austritt 
aus der N S DAP.  In der angespannten S i tuation des l ippischen Wahlkampfs war sein offener Brief an die Gau­
leitung der NSDAP, den die Lippische Landeszeitung auf ihrer Titelseite veröffentl ichte, eine kleine Sensation, 
die w iederum intensive D iskussionen über den inneren Zustand der NSDAP auslöste. Vg l .  C io lek-Kümper, 
Wahlkampf in  L ippe, S .  2 1 8  ff. 

1 2  Muß heißen:  "Wir  wol len sein e in einzig Volk  von Brüdern/I n  ke iner Not uns trennen und Gefahr" . Aus dem 
1 804 entstandenen Drama Wilhelm Tell von Friedrich von Sch i l ler ( 1 759- 1 805 ) ,  I I .  Akt, 2. Szene. 

1 3  Vgl . Dok. 78, Anm. 1 2  sowie Dok. 67, Anm. 6.  
14 Am selben Tag notierte MdR Reinhold Quaatz ( DNVP)  in  sein Tagebuch, zwischen Schle icher und H inden­

burg sei bereits "das E i  entzwe i " .  Vgl . Quaatz, Tagebuch, S .  222 ( 1 2 . 1 . 1 93 3 ) . 
1 5  Am 1 2 . 1 . 1 93 3  war in der Presse bekannt geworden, daß Gregor Straßer am 4 . 1 . 1 93 3  vom Reichspräsidenten 

empfangen worden war; H indenburg sympath i s ierte damals mit Schle ichers Vorsch lag, Straßer zum V ize­
kanzler und Reichsarbeitsmin ister zu ernennen. Vgl. Akten der Reichskanzle i .  Weimarer Republ ik ,  Das Kabinett 
Schle icher, Dok.  54, Anm. 5. Dort wei terführende L i teratur. 
Angeb l ich so l l  es am selben Tag in  L ippe zu e iner Zusammenkunft zwischen H it ler und Straßer gekommen 
sein .  Vgl . Schu lthess' Europä i scher Geschichtskalender 1 93 3 ,  M ünchen 1 934, S .  1 5 . 

1 6  Vgl . Dok. 1 0 , Anm. 1 5 . 
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gung geschaffen 1 7 , vor der heute alle erzittern. Ich habe gekämpft gegen Hohn und Spott, 

Lüge und Verleumdung, E ifersucht und Verfolgung. E inst hat man unsere Bewegung aufgelöst 

und verboten I 8 . Das war 1 923 . Da bin ich 1 3  Monate ins Gefängni s  gegangen 1 9 . Dann habe 

ich neu begonnen und nach kaum 8 Jahren die Bewegung zu 1 2  Mi l l ionen geführt 20 . 

Wie man e in Feld bebaut, so 

müssen wir das Volk bearbeiten. 
Viele Ernten zerschlägt der Hagel ,  noch mehr aber kommen unter Dach und Fach. Keine 

aber ist mögl ich ,  ohne daß zuvor gesät wird. Ob ich die deutsche Ernte noch erlebe, weiß ich 

n icht. Eines aber weiß ich :  daß ich meine Pflicht tun muß ! 

Man soll uns i n  Deutschland e inmal eine andere pol i t ische Bewegung gegenüberstel len und 

uns das Turnierfeldfreigeben. 
S ieger werden wir sein, weil wir die größte Kraft haben.  Wenn man mir sagt, warum ich 

nicht i n  die Regierung gegangen sei ,  so kann ich nur eins sagen :  Wir  werden das Werk nur 

dann übernehmen, wenn es auch unsern Geist atmet. Ich wi l l  das Volk erobern. Wer das tut, 

gewinnt auch die Macht. Rettung kann uns nur dann werden, wenn einmal das Volk von e inem 

Geist und Wi l len erfüll t  ist .  Eines steht fest: 

Der Kampfgeht weiter, 
Tag um Tag, Nacht um Nacht. D ieser Kampf wird einmal die Größe und Freiheit der Nation 

wiederherstel len .  Dieser Kampf geht um die pol it i sche Macht, die die erste Voraussetzung ist 

für die Existenz al ler Schichten und Berufe. Er geht und gi l t  für 65 Mi l l ionen Menschen 2 1 . Ich 

bette le n icht um Ihren Stimmzette l .  S ie al le aber können dafür sorgen ,  daß e inmal eine Regie­

rung kommt, die wirkl ich handeln kann, weil s ie h inter s ich hat 

ein einiges deutsches Vo!k 22 ! 

1 7  Vgl . Dok. 77 ,  Anm. 9 .  
1 8  Vgl . Dok .  1 03 ,  Anm. 8 und 20 .  
19  Vgl . Dok .  52 ,  Anm. 1 2 . 
20 Vgl . Dok.  6 1 ,  Anm. 2 .  
2 1  Nach d e r  Zählung v o m  1 6 .6 . 1 925  hatte d a s  Deutsche Reich,  e inschl ieß l ich Saargebiet, e i n e  Gesamtbevölke­

rung von 63 . 1 80 .649 Einwohnern. Vgl .  Stat is t isches Jahrbuch für das Deutsche Reich 1 93 3 ,  S .  5. 
22 Folgt Bericht über den weiteren Versammlungsablauf. 

Über das Ende der Versammlung schrieb Der Patriot :  " M i t  keinem Wo11e ging H it ler auf die eigent l i ch  zur 
Debatte stehenden l ippischen Wahlen e in .  Er  sagte auch n icht ,  welche A l l he i lmitte l  er anwenden w i l l ,  um 
Deutsch land aus seiner verzweife l ten Lage zu retten, so daß viele der Zuhörer, d ie anderen Parte ien angehörten, 
mit e i ner gewissen Enttäuschung die Versammlung wieder ve l ießen, die kurz vor 1 0  Uhr ihr Ende erreicht 
hatte . "  
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1 2 . J a n u a r  1 933 Dok. 1 3 0  
Rede a u f  NS DAP-Versammlung in B a d  Schlangen 1 

Nationalsozia l i st i sche Partei -Korrespondenz vom 1 3 . 1 1 933 ,  "Ohne unsere Bewegung wäre Deutschland ein einziges 
Chaos 2 " .  

Redetext entspricht weitgehend Dok .  1 29 .  

1 3 .  Januar 1 933 Dok. 1 3 1  
Rede auf NSDAP-Versammlung i n  Blomberg 1 

Lippische Landeszeitung vom 1 3 . 1 . 1 93 3 ,  " Reden H i t lers in L ipperode und B lomberg" 2 .  

Kurz darauf betrat Adolf H itler, von den Massen begei stert empfangen, den Raum. Er führte 

im wesent l ichen dasselbe aus, wie in den 14 früheren Kundgebungen.  Er schloß mit der Be­

merkung, daß er es der Vorsehung überlasse, ob er sein Werk zu Ende führen könne oder nicht 3 . 

Im Festze lt ,  nachts. H i t lers Vorredner waren MdR Frick und MdL August Wi lhe lm Prinz von Preußen ( Pots­
dam ) .  
Im lippischen Kurier s i nd  aus  Fricks Ansprache d i e  folgenden Worte überliefert :  "D i e  Frage der Gleichberech­
tigung i st eine innerpol i t i sche Angelegenheit und kann nur dadurch geregelt werden, wenn a l le  Landesven·äter 
aufgehängt werden .  ( Herr Fechenbach '  ! )  Dann führte der Redner unter stürm i scher Begei sterung aus, daß er 

die A ufhebung des Drakeschen Demonstrationsverbotes beim Reichskanzler und das aktive Notwehrrecht der 

SA verlangt habe. Die russische Laus im deutschen Pelz müsse geknickt werden. Das sei keine Bürgerkriegs­
forderung, aber 'wir können nicht warten, bis uns die Kommunisten selbst d ie  Hä l se abschneiden ." '  

2 In der übrigen Presse wird hauptsäch l ich nur noch über den äußeren Ablauf der Versammlung sowie über d ie  
Ansprachen von H it lers Vorrednern berichtet . Vgl . h ierzu Der Angriff vom 1 3 . 1 . 1 93 3 ,  " Die letzten Kampf­
tage um L ippe. Der Führer in L ipperode und Bad Schlangen" ;  L ippischer Kurier vom 1 3 . 1 . 1 93 3 ,  " H i t lertag in  
L ipperode u .  Schlangen" ;  L ippische Tages-Zeitung vom 1 4 . 1 . 1 93 3 ,  " Der Wahlkampf auf dem Höhepunkt " ;  
VB vom 1 4 ./ 1 5 . 1 . 1 93 3 ,  ' "Unsere Bewegung i s t  heute de r  Repräsentant der größten deutschen Kraft" ' . Ferner 
Schröder, H i t l er, S .  1 92 ( im Anhang verschiedene Fotos d ieser Veransta ltung ) ;  Cio lek-Kümper, Wahlkampf 
in L ippe, S .  356 .  

I n  einem - so  d i e  Vorlage - "durch e i n  Ze l t  e1weiterten Dreschschuppen", nachts. Der lippische Kurier schätzte 
die Zah l der Zuhörer auf "wohl 5 .000 Volksgenossen aus a l len Schichten und Ständen" .  Vor H it ler sprach 
MdR Frick.  

2 Vgl . auch Der Angriff vom 1 4 . 1 . 1 933 ,  "Vier Kundgebungen mit  H itler und Dr. Goebbels .  Vor der entscheiden­
den Schlacht in  L ippe" ; L ippischer Kurier vom 1 4 . 1 . 1 93 3 ,  " R iesenversammlung in  Barntrup und B lomberg" ;  
VB vom 1 6 . 1 . 1 93 3 ,  "E i n  neues Bol lwerk der  Fre ihe i tsbewegung" .  Ferner Schröder, H itler, S .  1 93 f. ;  Ciolek­
Kümper, Wahlkampf in  L ippe, S .  3 5 8 .  

3 Vgl .  auch Dok. 1 24, Anm. 7 .  
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13.  Januar 1 933 Dok. 1 3 2  
Rede a u f  N S DAP-Versammlung in Barntrup 1 

L ippischer Kurier vom 1 4 . 1 . 1 93 3 ,  "R i esenversammlung in Barntrup und B lomberg" 2 .  

Der Versuch der Sanierung der deutschen Wirtschaft durch d i e  Regierung Schleicher 3 ist schon 

gescheitert, bevor er überhaupt noch begonnen hat .  Regierung und Volk müssen organisch mit­

einander verbundene Begriffe sein,  sonst hängt die Regierung im luftleeren Raum und ist 

sch l ießl ich nur noch für sich selbst da. Ich bin gegen eine Welt von Vorurte i len angegangen 

und habe am Ende recht behalten .  Ich bin ins Volk hineingegangen und habe zu arbeiten be­

gonnen, statt in  die bestehenden Parte iköpfe hineinzukriechen und an die Futterkrippe zu gehen 

[sie!] . 
Lüge um Lüge haben sie gegen uns angeworfen [sie! ] . Aber am Ende habe ich doch aus 

6 Menschen 4 12 M i l l ionen zusammengebracht 5 [sie!] . 
Und diese 1 2  M i l l ionen, das we iß ich, mit denen werden wir die Wi lhelmstraße 6 erobern 7 . 

1 3 .  Januar 1 933 
E rklärung 

Dok. 1 33 

Nat ionalsoz ia l i st i sche Partei-Korrespondenz vom 1 3 . 1 . 1 933 ,  "Adolf H i t ler erledigt neue Lügenhetze" 1 •  

1 .  Es ist unwahr, daß westdeutsche i ndustrie l le  einen Vermittlungsversuch zwischen Herrn von 

Papen und mir unternommen haben 2 . 

Wahr ist, daß ich eine private Ein ladung erhielt zu einer pol it i schen Aussprache mit dem 

früheren Reichskanzler Herrn von Papen 3 . 

Im Festzel t  an der Hamelner Straße [sie!] .  An dieser Versammlung nahmen - so der Lippische Kurier - ebenfal ls  
knapp 5 .000 Personen tei l .  Auch über den Verlauf d ieser  Versammlung, d ie dem der vorhergehenden weit­
gehend entsprochen haben dürfte, finden s ich in der zeitgenössi schen Presse wie  i n  der L iteratur kaum noch 
genauere Angaben . Mögl icherweise sprach der preuß i sche Landtagspräsident Hanns Kerrl vor H it ler. 

2 Vgl .  auch Der Angriff vom 1 4 . 1 . 1 93 3 ,  "Vier Kundgebungen mi t  H i t ler und Dr. Goebbe l s .  Vor der entschei­
denden Schlacht in  L ippe" ; VB vom 1 6 . 1 . 1 933 ,  "Ein neues Bol lwerk der Freiheitsbewegung" .  Ferner Schröder, 
H i t ler, S. 1 93 f. ; C io lek-Kümper, Wahlkampf in  L ippe, S. 359 .  

3 Vgl . Dok. 1 23 ,  Anm. 8 und 9 .  
4 Vgl . Dok. 1 0, Anm.  1 5 . 
5 Vgl .  Dok. 6 1 ,  Anm. 2 .  
6 Vgl . Dok. 72 ,  Anm.  1 0 . 
7 Folgt Bericht über den weiteren Versamml ungsablauf. 

Die E in lei tung zu d iesem Dementi lautet :  "Adolf Hitler hat durch seinen Rechtsvertreter dem j üd isch-marx i ­
st ischen 'Dortmunder Generalanzeiger' nach § 1 1  des  Pressegesetzes e ine Aufforderung zur  Bericht igung der 
schamlosen Lügen, die dieses B latt über Adolf H i t ler und die N S DA P  verbre itet, zugehen lassen . "  

2 Die Tatsache, daß d ie  Gespräche zwischen H i t ler und Papen im Hause des Kölner Bankiers von Schroeder be­
gonnen hatten, nährte sofort das Gerücht, daß h inter derart igen Verbindungen Kapital  und Großindustrie stän­
den, daß Papen und H i t ler letzt l i ch  nur deren Marionetten se ien .  Die genaue Rekonstrukt ion der Ereign i sse 
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2 .  Es ist unwahr, daß diese Aussprache einen "meta l l i schen" H intergrund hatte 4 . 

Wahr ist, daß in  der ganzen Aussprache mit  keinem Wort finanzie l le Fragen überhaupt auch 

nur berührt worden sind. 

3. Es ist unwahr, daß ich Geld brauchte und deshalb bereit gewesen wäre , die pol i t i schen 

Forderungen der I ndustrie zu akzeptieren.  

Wahr ist, daß mir niemals pol i t ische Forderungen gestel l t  worden sind und ich mir niemals 

pol it ische Forderungen für Geld habe aufzwingen lassen 5 . 

4. Es ist unwahr, daß ich mich bemühe, von Regierungsseite Geld zu bekommen und daß 

ich für eine Entschuldung der H it lerpartei als endgültige Bereinigung mich zur Tolerierung des 

Kabinetts Schleicher verpflichten würde . 

hat jedoch geze igt, daß Schroeder n icht mehr war a l s  "e in bloßer Stat ist auf der Bühne der Geschichte" ,  der 
zufäl l igerweise über Kontakte zu Papen wie auch zur NSDAP verfügte. Daß Papen am 7 . 1 „  wenige Tage 
nach seinem Gespräch mit H it ler, mit e in igen Großindustrie l len aus dem Ruhrgebiet konferierte, war bereits 
damal s  bekannt und schien die Vermutung einer "kapita l ist ischen Verschwörung" zu bestätigen. A l l erdings 
dürfte es sich hier in  erster Linie um ein informierendes Gespräch gehandel t  haben, bei dem Papen suggerierte, 
seine Rückkehr in das Amt des Reichskanzlers stünde bevor. I nsgesamt läßt sich nicht nachweisen, daß die 
führenden deutschen Wirtschaftsverbände damals  auf eine Ernennung H it lers zum Reichskanzler hingearbeitet 
haben;  die wicht igsten i ndustrie l len waren offensicht l ich noch nicht einmal über den dramatischen Ablauf der 
Ereignisse im Vorfe ld des 30 . 1 .  informiert .  Vgl. Turner, Großunternehmer, S .  377 ff.,  Zitat S .  3 79;  zur kontro­
vers bewerteten Rol le  der I ndustrie vgl .  auch Anm. 5 .  

3 Zu den Motiven, zum Verlauf und zum Ergebnis der Unterredung vom 4. 1 . 1 93 3  vgl .  Dok. 1 1 2 ,  Anm. 1 1  sowie 
Dok. 1 1 6 ,  Anm. 1 und 3 .  

4 Der Vorwärts hatte am 6 . 1 .  eine Meldung der Rheinischen Zeitung groß herausgebracht, derzufolge Schroeder 
für seine Vermitt lung zwischen H i t ler und Papen mit  1 40 .000 RM entlohnt worden sei. "Von diesen 
1 40 .000 Mark sind 80.000 M ark durch die Pfändung ei ner Leibrente des Prinzen zu Schaumburg-L ippe ge­
sichert, während die rest l ichen Schulden in  Höhe von 60.000 Mark nach wie vor auf das Konto des H errn Ley 
fal len . "  Vgl. Vorwärts vom 6 . 1 . 1 93 3  (AA) ,  " Die G läubiger. Nazi-Schulden beim H errenk lubisten" .  In d iesem 
Si nne auch Die Welt am Montag vom 9 . 1 . 1 93 3 ,  "Aus der Traum" ;  Der Jungdeutsche vom 6 . 1 . 1 93 3 ,  "Also 
doch H i t ler-Papen ! " :  "Da H it ler von d iesen Gruppen der rhe in isch-westfäl i schen I ndustrie fi nanzie l l  stark 
unterstützt worden ist - Dement i s  werden gern entgegengenommen - , und da derartige Subventionen gewöhn­
lich über private Bankhäuser geleitet werden, k lären sich d ie H intergründe dieses Vorfal l s . "  

5 Zu dieser Frage vgl . Eberhard Czichon, Wer verhalf H it ler zur Macht? Zum Ante i l  der deutschen I ndustrie an 
der Zerstörung der Weimarer Republ ik ,  Köln 1 967 ;  Henry Ashby Turner, jr . ,  Faschismus und Kapita l i smus in  
Deutschland.  Studien zum Verhältnis zwischen Nationalsoz ia l i smus und Wirtschaft, Göttingen 1 972 ;  ders„ 
Großunternehmertum und National sozia l i smus 1 930- 1 93 3 .  Krit isches und Ergänzendes zu zwei neuen For­
schungsbei trägen. I n :  H i storische Zeitschrift 22 1 ( 1 975 ) , S .  1 8-68 ;  ders„ Großunternehmer; Dirk Stegmann, 
Zum Verhäl tn is  von Großindustrie und Nationalsoz ia l i smus 1 930- 1 93 3 .  Ein Beitrag zur Geschichte der sog. 
Machtergreifung. I n :  Archiv für Sozialgeschichte 1 3  ( 1 973 ) ,  S .  399-482;  ders„ Antiquierte Persona l i s ierung 
oder sozia lökonomische Faschismus-Analyse. Eine Antwort auf H. A .  Turners Kritik an meinen Thesen zum 
Verhä l tn is  von Nationalsozia l i smus und Großindustrie vor 1 93 3 .  I n :  ebenda 1 7  ( 1 977 ) ,  S. 275-296; Reinhard 
Neebe, Großindustrie, Staat und NSDAP 1 930- 1 93 3 .  Paul S i l verberg und der Reichsverband der Deutschen 
I ndustrie in der Krise der Weimarer Republ ik ,  Göttingen 1 98 1 ;  Thomas Trumpp, Zur F inanzierung der NSDAP 
durch die deutsche Großindustrie. Versuch e iner  B i lanz. I n :  Geschichte in  Wissenschaft und Unterricht 32 
( 1 98 1  ) , S .  223-24 1 ;  Udo Wengst, Der Reichsverband der  Deutschen Industrie in den  ersten Monaten des  Dritten 
Reiches. Ein Beitrag zum Verhältnis von Großindustrie und Nationalsozia l i smus. I n :  VfZ 28 ( 1 980) ,  S .  94- 1 1 0 ; 
ders„ Großindustrie und Machtergre ifung 1 930- 1 93 3 .  Zu den Beziehungen zwischen industrie l len Führungs­
gruppen und Nationalsoz ia l i smus von 1 930  bis 1 93 3 .  I n :  Pol i t i sche Studien 34 ( 1 983 ) ,  S .  3 7-47 ;  Rainer 
Decker, Großunternehmer und NSDAP im November 1 932  - eine wi ssenschaftspropädeutische Unterrichts­
reihe .  I n :  Gesch ichte in Wissenschaft und Unterricht 38 ( 1 987 ) ,  S .  1 45- 1 62 .  
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Wahr i st ,  daß ich noch niemals für Geld j emanden tolerierte und auch nicht in der Zukunft 

tolerieren werde . 

5 .  Es ist unwahr, daß ich "zufäll ig"  an dem Tage, an dem ein schwedischer Privatbankier 

Marcus Wallenberg sen. 6 in Berl i n  gewesen sein sol l ,  auch in  Berl i n  war, sondern wahr i st , 

daß mein Ruhetag und meine Berliner Reise schon wochenlang vorher bestimmt waren 7 . 

6. Es ist unwahr, daß ich aus "Zufal l "  im " Kaiserhof" wohnte, sondern ich wohne schon seit 

zwei Jahren ständig i n  diesem Hotel 8 . 

7 .  Es ist unwahr, daß mir Hauptmann Göring die Bekanntschaft mit  diesem schwedischen 

"Bankier" vermittelte und daß ich mit ihm konferierte 9 . 

Wahr ist ,  daß ich den Namen dieses schwedi schen " Bankiers" nunmehr zum erstenmal in  

meinem Leben aus  den Zeitungen höre, daß ich ihn n iemals in meinem Leben gesehen habe 

und nie in meinem Leben mit ihm konferierte, daß mir Hauptmann Göring nie in meinem Leben 

von der Existenz e ines solchen Mannes sagte und mich nie mit ihm bekannt machte. 

8 .  Es ist daher auch unwahr, daß das Ergebni s  dieser "Konferenz" ein Kredit von 4 Mi l l ionen 

Reichsmark gewesen sein soll und daß der betreffende " Bankier mit dem jüdischen Namen der 

6 Marcus Wal lenberg ( 1 864- 1 943 ) ,  Sohn des schwedischen Bankiers Oscar Wal lenberg, St iefbruder des schwe­
dischen Bankiers und Außenmin isters ( 1 9 1 4- 1 9 1 7 )  Knut Agathon Wal lenberg, 1 876 Eintritt i n  die König l ich 
Schwedische Marineschule, 1 883 - 1 888  Studium der Rechtswissenschaft, 1 890 stel lvertretender Amtsgerichts­
direktor, danach E intritt i n  d ie Stockholms Ensk i lda Bank, seit 1 9 1 1 deren Chef, Aufsichtsratsposten bei zah l ­
re ichen schwedischen und norwegi schen Unternehmen, M itbegründer des Schwedischen I ndustrieverbands, 
1 9 1 81 1 9  Beauftragter der schwedischen Regierung bei der Pariser Friedenskonferenz, 1 920 schwedischer Ver­
treter auf der F inanzkonferenz für den wirtschaft l ichen Wiederaufbau in  Brüsse l ,  1 920- 1 930 schwedischer 
Ve11reter im F inanzkomitee des Völkerbunds, 1 924 Leiter des Ausschusses für d ie  Durchführung des Dawes­
Plans, neutraler Schiedsrichter zwischen der intera l l i ierten Reparat ionskommission und der deutschen Regie­
rung, 1 929 M itgl ied des Haager Schiedsgerichts für die Durchführung des Young-Plans, 1 93 1 /3 2  Tätigkeit als 
Experte bei der Reorganisation deutscher Banken. 

7 Vgl .  Dok. 1 26, Anm. 6- 1 1 .  
Über H it lers Aufenthalt in Berl in  am 1 0 . 1 .  resümierte Goebbels  am 1 3 . 1 . 1 93 3  in seinem Tagebuch : " H itler war 
nicht bei Papen. Al les  noch in  der Schwebe . "  Vgl .  Die Tagebücher von Joseph Goebbels ,  Teil 1, Bd. 2, S. 3 34 .  

8 H itler begann seit dem Wahlerfolg vom 1 4 .9 . 1 930 seine Aufenthalte immer mehr in d ie Reichshauptstadt zu 
verlagern .  B i s  Februar 1 93 1  pflegte er re lat iv bescheiden im Hotel Sanssouci ( Bezirk Tiergarten, L inkstr. 3 7 )  
abzusteigen, danach im Hotel Kaiserhof ( Bezirk M itte, Mohrenstr. 1 -5 ), einem der ersten Häuser Berl ins .  Diese 
luxuriöse Unterkunft entsprach wohl weniger H itlers persönl ichen Vorlieben, wie v ie lmehr seinem ausgeprägten 
Repräsentat ionsbedürfnis .  Zudem war die Lage des Hotels ,  schräg gegenüber dem Reichspräsidentenpala is ,  
immer auch Ausdruck seines Herrschaftsanspruchs .  Daß s ich das H otel ebenfal l s  in  der Regierungsbannmei le 
befand, war e in angenehmer Nebeneffekt; d ie Führung der NSDAP wurde dadurch nicht von gegneri schen 
Demonstrat ionen belästigt. I n  seinen sog. "Ti schgesprächen" hat H i tler rückbl ickend zugegeben, daß er und 
sein Stab "in der Regel eine ganze Etage benötigt und inc l .  der Verpflegung seiner Begleitung Rechnungen 
von ca. 1 0 .000 RM pro Woche gehabt [habe] . Diese Unkosten habe er vor a l lem durch Art ikel und I nterv iews 
für die Auslandspresse wieder hereingebracht, die ihm am Schluß der Kampfzeit oft mi t  je  2 .000 b is  3 .000 
Dollar bezahlt worden seien . "  Verweis auf Bd. V/ I . Vgl . Engelbrechten/Volz,  Wir wandern, S. 63, 68; Henry 
Picker, H i t lers Tischgespräche im Führerhauptqua11ier 1 94 1 -42 .  I m  Auftrage des Deutschen I nstituts für Ge­
sch ichte der  nationalsoz ia l i st i schen Zeit  geordnet, eingeleitet und veröffentl icht von Gerhard Ri tter, Bonn 
1 95 1 ,  S .  437 ;  Demps, Wi lhe lmstraße, S .  1 1 8 ff., 207 f. 

9 Eine mögliche Ursache für das Gerücht, Göring habe zwischen H i t ler und Wal lenberg vermittelt, könnte die 
Nachricht des A ngriflgewesen sein,  der am 1 0 . 1 . 1 93 3  auf seiner Titelseite berichtete, daß Göring "soeben von 
einer Reise nach Schweden, wo er Verwandte hat, zurückgekehrt ist" .  Vgl .  Der Angriff vom 1 0 . 1 . 1 933 ,  "Adolf 
H i t ler i n  Berl in " .  
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antisemiti schen H it ler-Parte i gegen entsprechende S icherheit bzw. pol it i sche Zusagen e inen 

Kredit von 4 M i l l ionen Reichsmark zur Verfügung geste l l t  hätte" W 
Wahr ist, daß ich mit n iemanden über einen Kredit über 4 M i l l ionen Reichsmark verhandelt 

habe, ihn daher auch n icht zur Verfügung geste l l t  erhielt  und daher auch niemandem Zusagen 

gemacht habe . 

Ferner ist es unwahr, daß in der NSDAP die laufenden Partei-Einnahmen nicht die laufenden 

Ausgaben decken 1 1 , sondern wahr i st , daß die Parte i ,  wie seit 1 3  Jahren so auch j etzt, ihre lau­

fenden Ausgaben durch ihre laufenden Einnahmen deckt 1 2 . 

1 0  Vgl .  h ierzu den Bericht Nr. A 25 der deutschen Gesandtschaft in Stockholm an das Auswärt ige Amt vom 
1 5 . 1 . 1 93 3 ,  i n  dem es u .  a .  he ißt :  " I m  Gegensatz zu den Behauptungen i n  der deutschen Presse, d ie erklären,  
daß H i t lers Versuche, bei schwed i schen F inanzinst i tuten Darlehen zu erhalten, gescheitert seien, habe ich von 
wohlunterrichteter Seite folgendes erfahren :  Der schwedische Bankier Marcus Wal lenberg hat auf der Durch­
reise durch Deutsch land Verhandlungen mit  dem Reichstagspräsidenten Göhring [sie!] und dessen Schwieger­
vater über e ine F inanzaktion für das Braune Haus ( H i t lerpartei ) geführt. Die Verhandlungen haben e inen posi­
t iven Verlauf genommen und zu dem Ergebnis  gefüh11, daß Wal lenberg s ich verpfl ichtet hat, e in  Darlehen 
von 4-5 M i l l [ionen] Reichsmark zu bewerkste l l igen.  Alle finanzie l len Schwierigkeiten des Braunen Hauses 
s ind damit  für den Augenbl ick aus der Welt  geschafft . "  Trotz H it lers und Wal lenbergs Dementi b le ibe die 
sozia ldemokratische Presse i n  Schweden bei ihren Behauptungen, die von e inem Gewährsmann stammten, 
"der über die besten I nformationen verfügt" .  PA-AA, Referat Deutsch land, Po l i t ik  5: Akten betr. Nat ional­
soz ia l i s t i sche Bewegung, Bd. 3 .  
Für d i e  Vermutung, daß H i t ler oder d i e  NSDAP durch Wal lenberg finanz ie l l  unterstützt worden seien, findet 
sich in der e inschlägigen L iteratur j edoch keine Bestätigung. Vgl .  Torsten Gärd lund, Marcus Wal lenberg 
1 864- 1 943 .  Hans Liv Och Gärning, Stockholm 1 976 . ( Für die Übersetzung und Auswertung d ieser Biographie 
sei Herrn Dr. Lothar Gruchmann, München, herz l i ch  gedankt ) .  

1 1  Po l i t i k  und Selbstdarste l lung der  NSDAP hatten zur  Folge,  daß s ich die Partei se i t  ihrer Gründung stets an den 
Grenzen ihrer finanzie l len Le istungsfähigkeit bewegte. Denoch war es der vergle ichsweise gut entwickelten 
Parteiorganisation gelungen, ein weitverzweigtes und ausgeklügeltes System der Selbstfinanzierung aufzubauen. 
Dazu kamen erheb l iche Spenden, von denen al lerdings nur diejen igen ausländischer Geldgeber wirk l ich groß 
gewesen zu sein scheinen. Während des Jahres 1 932  re ichten selbst diese M i ttel  n icht  mehr aus, um die zah l ­
losen Wahlkämpfe ( zwei Wah lgänge für die Wahl des Reichspräsidenten, zwei  Reichstags- und e lf  Land­
tagswahlen ), d ie wuchernde Parteibürokrat ie und die nat ionalsoz ia l i s t i schen Wehrverbände ( i m  Juli 1 93 2 :  
445 .000 Mann ) z u  fi nanzieren. D i e  Reichstagwahl  v o m  6 . 1 1 . 1 932  war desha lb  für d i e  N S DAP n icht n u r  e i n  
pol i t i sches, sondern auch e in  fi nanzie l les  Desaster; im  Vertrauen auf e i n e  finanzie l le  Sanierung nach e iner 
po l i t i schen Machtübernahme hatten sich viele nat ionalsozia l i st i schen Funkt ionäre hemmungslos verschuldet .  
Im  Dezember 1 932  wurde i n  den pol i t isch i nformierten Kre i sen der Berl iner Gese l l schaft offen darüber ge­
sprochen, daß s ich die Schulden der NSDAP auf 14 M i l l ionen RM belaufen würden .  Daß im  W inter 1 932/33 
SA-Männer permanent mi t  Sammelbüchsen auftraten, mußte diesen E indruck i n  der Öffentl ichkeit  bestät igen . 
Vgl . Schulz,  Aufstieg des Nat ional soz ia l i smus, S. 634 ff. ;  Turner, Großunternehmer, S. 1 39 ff.,  223 ff., 
324  ff.,  353  f. ;  ders. und  Horst Matzerath, Die Selbstfinanzierung der NSDAP 1 930- 1 932 .  I n :  Geschichte und 
Gese l l schaft 3 ( 1 97 7 ) , S .  59-92; Longerich,  Die braunen Bata i l lone, S .  1 30 ff. Zahl bei :  Quaatz, Tagebuch, 
S .  2 1 8  ( 1 9 . 1 2 . 1 93 2 ) .  

1 2  Wie  schwierig d i e  finanz ie l len Verhäl tn i sse der N S DAP im Januar 1 93 3  waren, veranschau l ichen auch die 
Memoiren des damal igen Reichspressechefs der N S DAP, Otto Dietr ich .  Während des l i pp i schen Wahlkampfs 
mußte H i t lers Chefadjutant ihn um einen Kredi t  von 2 .000 RM bi tten, "da H i t ler über keinen Pfennig mehr 
verfüge und die Saa lmiete für die Kundgebung des nächsten Tages auch von den ört l i chen Parte is te l len n icht  
vorausbezahl t  werden könne" .  Vgl . Otto Dietrich, Zwölf  Jahre mi t  H i t ler, Köln 1 95 5 ,  S .  1 87 .  
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13. Januar 1 933 
Erkläru ng 

13 .  Januar 1 933 3 6 1  

Dok. 1 34 

Nationalsoz ia l i st i sche Partei-Korrespondenz vom 1 3 . 1 . 1 933 ,  "Adolf H it ler erledigt neue Lügenhetze". 

Die der Reichsregierung nahestehende Presse trägt in  den letzten Tagen systemati sch eine F lut 

von unwahren Behauptungen über die NSDAP und meine Person in die Öffentl i chkeit 1 • So 

wird u. a .  behauptet, daß in  der NSDAP die l aufenden Parteieinnahmen nicht die laufenden 

Ausgaben deckten 2 , 
daß deshalb auch westdeutsche I ndustrie l le  einen "Vermitt lungsversuch" zwischen dem frü­

heren Reichskanzler Herrn von Papen und mir unternommen hätten 3 , 
daß ich bereit  sei ,  pol i t ische Forderungen der I ndustrie l len gegen Hergabe von Geld zu 

akzeptieren 4, 
daß ich mich bemühe, von Regierungsseite Geld zu bekommen, gegen die Verpflichtung, 

das Kabinett Schleicher zu tolerieren und 

daß ich von einem schwedi schen Bankier mit dem jüdi schen Namen Markus Wal lenberg ei­

nen Kredit von 4 M i l l ionen Reichsmark für mich bzw. die NSDAP aufgenommen hätte, der mir 

gegen entsprechende S icherheiten bzw. pol i t i sche Zusagen zur Verfügung gestel lt worden sei 5 . 
Alle diese Behauptungen sind von Anfang bis zu Ende frei erfunden und erlogen . 

1 3 .  Januar 1 933 
Verfügung 

National sozia l i st i sche Parte i -Korrespondenz vom 1 4 . 1 . 1 933 ,  "Verfügung des  Führers" 1 .  

gez. Adolf Hitler 

Dok. 1 35 

Pg. Maierhofer 2 wird seines Amtes a ls  Gauleiter von Oberpfalz-Niederbayern 3 enthoben 4 . 
Die Leitung des Gaues übernimmt b is  zur endgült igen Regelung der ste l lvertretende Gauleiter, 

Pg. Erbersdobler 5 . 

Detmold, den 1 3 . Januar 1 933  

Vgl .  Dok. 1 1 6 ,  Anm. 2 ;  Dok. 1 26, Anm. 2 und 3 ;  Dok. 1 3 3 ,  Anm. 4 .  
2 Vgl .  Dok. 1 3 3 ,  Anm. 1 1 . 
3 Vgl . Dok. 1 33 ,  Anm. 2 .  
4 Vgl .  Dok. 1 33 ,  Anm. 5 .  
5 Vgl .  Dok. 1 3 3 ,  Anm. 6, 9 und 1 0 . 

gez. Adolf  Hitler 

Eine entsprechende Verfügung wurde im Verordnungsblatt der Reichsleitung der Nationalsoz ia l i st i schen 
Deutschen Arbeiter-Partei erst am 3 1 . 1 . 1 93 3  veröffent l icht ;  vgl .  Dok.  1 4 1 .  

2 Franz Maierhofer ( 1 897- 1 943 ) ,  1 9 1 4  Kriegsfreiwi l l iger, 1 9 1 6  Leutnant, se i t  1 9 1 7  in französischer Kriegs­
gefangenschaft ,  1 922 Volksschul l ehrer, 1 927  Eintritt i n  die N S DAP, SA-Sturmführer, 1 930- 1 932 Gaule i ter 
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1 4. Januar 1 933 Dok. 1 3 6  
Rede a u f  NSDAP-Versammlung in B a d  Salzuflen 1 

L ippischer Al lgemeiner Anzeiger ( Salzuflener Zeitung/Bade-Zeitung) vom 1 6 . 1  1 933 ,  " Und zum Schluß: H it ler! " 2 . 

Nach ihm [Göring] ergriff Adolf Hi tler, a ls s ich der ihn begrüßende n icht endenwol lende Bei­

fallssturm gelegt hatte, das Wort, um auch h ier seine grundsätzl iche Einstel lung zu den wichtig-

des Gaues Oberpfalz,  1 930- 1 93 3  MdR, 1 932 Gaulei ter des Gaues N iederbayern-Oberpfalz, 1 93 3  Enthebung 
vom Gaulei teramt, E intritt i n  d ie SS ,  Tätigkeit im Schulungsamt der DAF, 1 93 5  Leiter des 'Amts für Wer­
bung und Schulung' im H auptamt der NSV,  Leiter der Reichsschule der NSV i m  Blumberg ( Mark ) ,  1 93 7  SS­
Obersturmbannführer im Rasse- und S iedlungshauptamt der SS,  dann Angestel lter zur Bearbeitung kirchl icher 
Angelegenheiten im Bayerischen Staatsmin isterium für Unte1Ticht und Kultus, 1 940 Lei ter der Abte i lung Kirch­
l iche Angelegenheiten, zur Wehrmacht e ingezogen, 1 943 M ajor, am 22 .8 . 1 943 als Bata i l l onskommandeur bei 
Lj ubotin  ( UdSSR)  gefal len .  

3 H i t ler hatte am 1 7 . 8 . 1 932  angeordnet, d ie  Gaue Oberpfalz und N iederbayern zu einem gemeinsamen Gau zu 
vere in igen. Vgl . Bd .  VI I ,  Dok . 1 7 1 .  

4 Die Absetzung Maierhofers war e in Resultat finanzie l ler Stre i t igkeiten zwi schen der reg ionalen SA auf der 
e inen und der Po l i t i schen Organ i sat ion der N SDAP auf der anderen Seite. Maierhofer verweigerte dem Gau­
SA-Führer Friedrich Breitenbach die ihm zustehenden M itte l ,  weil er die von ihm 1 93 1  gegründete Zeitung 
Schaffendes Volk unbedingt am Leben erhalten wol l te .  A ls  Ma ierhofer, der darüber selbst in Geldnot geraten 
war, einen offizie l l  abgemeldeten Angeste l l ten heiml ich weiterbeschäftigte, wurde er wegen Betrugs angezeigt. 
Nachdem der Fall in  d ie Presse gedrungen war, z i t ierte H it ler Maierhofer zusammen mit Erbersdobler ver­
mut l i ch  noch im Dezember 1 932 zu sich, um i hnen - so Erbersdobler rückbl i ckend - "se ine Ansichten über 
Führung und Propaganda, Gesch ick und Taktik  e ingehend" zu erläutern ;  auch Maierhofers Pressepol i t ik  
wurde von H i t ler scharf kri t is i ert. Berei ts  i n  se inem Schreiben vom 1 . 1 . 1 933  an Ley erwähnte Ma ierhofer die 
bevorstehende "Zusammenlegung der Gaue ' ' ,  wobei  H it ler mi t  B l i ck  auf d ie bevorstehende Landtagswahl in 
L ippe und vor a l lem auf d ie noch immer schwelende Straßer-Krise vorerst von der geplanten " B i ldung des 
Grossgaues Bayerische Ostmark " absah.  Vgl . Franz Kühne! ,  Hans Schemm. Gaule iter und Kultusmin i ster 
( 1 89 1 - 1 93 5 ) , Nürnberg 1 985 ,  S .  342 ff.; 1 tz, ZS 1 949:  Zeugenschrifttum Otto Erbersdobler, Z itate B I .  1 5 ; ltz,  
Fa 223/56 :  Personalakte Franz Ma ierhofer. Ferner Dok .  1 4 1 . 

5 Otto Erbersdobler ( 1 895- 1 98 1  ), 1 9 1 5- 1 9 1 8  M i l i tärdienst, 1 9 1 9  Entlassung als Vizefeldwebel d. R„ kaufmänni­
scher Angeste l l ter, E i ntritt i n  d ie SPD, 1 923 E intritt i n  d ie NSDAP,  1 925  W iedere intritt i n  die N SDAP,  Orts­
gruppenle i ter in  Bayreuth, 1 92 7  Kre is le i ter, 1 929- 1 932 U ntergaulei ter und Gauhauptamtsleiter des Unter­
gaues N iederbayern, 1 932/33 MdR,  1 932 ste l lve1iretender Gaule i ter des Gaues N iederbayern-Oberpfalz,  
1 933 - 1 943 Vorsitzender der I ndustrie- und Handel skammer für N iederbayern in  Passau, 1 942 kommissari­
scher Kre is le i ter der NSDAP des Kre i ses Landshut-V i l sbiburg. 

Im Kurhaus, nachts. H itler sprach etwa zwei Stunden, sein Vorredner war Reichstagspräsident Göring. Die Zahl 
der Zuhörer an der völ l i g  überfü l lten Versammlung wurde von der Lippischen Landeszeitung auf 7 . 000-9.000 
geschätzt. Para l le l  zu dieser Veranstaltung sprachen MdR W i lhelm Frick in den Wandelhal len und MdR Hanns 
Oberl i ndober in  einem Festze lt an der Parkstraße. 
I n  ihrem Bericht betonte d ie Lippische Landeszeitung, daß der Veranstaltung durch den "b isher i n  d iesem 
Ausmaß wohl kaum erlebten Kraftwagenverkehr ein besonderer Stempel aufgedrückt wurde. Neben l ippischen 
Wagen sah man auch westfäl i sche, rhe in ländische, hannoversche, braunschweig ische und schaumburg- l ippi­
sche Wagen.  Die Po l ize i  hatte große Mühe, um dem Riesenverkehr Herr zu werden . "  

2 Vgl . auch Der Angri ff vom 1 5 . 1 . 1 933 ,  "Vor der entscheidenden Schlacht in L ippe" ; L ippische Landeszeitung 
vom 1 5 . 1 . 1 93 3 ,  " H i t ler beschl ießt den Wahlkampf" ; L ipp ische Tages-Ze i tung vom 1 5 . 1 . 1 933 ,  " H it ler in  Bad 
Salzuflen" ;  VB vom 1 5 . 1 . 1 93 3  ( Norddt. Ausgabe ) ,  "Heute wird L ippe von der Novemberherrschaft befrei t " ;  
L ippischer Kurier vom 1 6 . 1 . 1 933 ,  "D ie  gewalt igste l i ppi sche Wahlkundgebung" .  Ferner Schröder, H i t l er, 
S .  203 f. ( i m  Anhang versch iedene Fotos ) ;  C io lek-Kümper, Wahlkampf in  L i ppe, S .  362 ff. 
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sten, die Gegenwart beschäftigenden Fragen auseinanderzusetzen .  Nicht die Wirtschaft sei es, 

so sagte er, von der die Pol it ik beeinflußt würde, sondern umgekehrt komme erst die Polit ik 

und dann die Wirtschaft .  Jeder Zerfal l  eines Volkes äußere sich erst in  pol i t ischem Wi1Twarr 

und werde weiterhin vom wirtschaft l ichen N iedergange gefolgt und darum führe der Weg aus 

al len wirtschaft l ichen Nöten einzig und al lein über die vorherige Gesundung des pol it i schen 

Gedankens. Niemals könne die Wirtschaft daher das im Innersten zerrüttete Deutschland wieder­

aufrichten, bevor nicht das an sich selbst i rre gewordene deutsche Volk wieder gesund, stark 

und einig gemacht ist .  Nicht Kabinette und Konferenzen, n icht Pläne und Programme sind im 

Stande, d ie  jetzt schwierig erscheinenden Probleme zu lösen, sondern a l le in  grundsätzl icher 

und gründl icher Neuaufbau, der beim Volke selbst, bei seiner Urzel le ,  der Fami l ie, anfängt. 

Denn es kommt nicht darauf an, daß irgendeine Regierung, ein Stand, ein Min i ster ble ibt, son­

dern,  daß das Volk bleibt, und wer nicht hier, bei des Volkes Seele anfängt, wird nichts Ent­

scheidendes erreichen. Wenn das einem Mussol in i  mit dem ital ienischen Volke mögl ich war 3 , 

wieviel mehr muß es zu ern1ögl ichen sein bei einem Volke wie dem deutschen . Der unverkenn­

bare Erfolg der nationalsozia l i st i schen Bewegung sei es ja  gerade, daß mit  zähester Arbeit und 

trotzigster Energie eine neue deutsche Kraft erstanden sei ,  die entgegen a l len Anfeindungen 

und Widerständen das Volk zur erlösenden Tat re if machen und alle feindl ichen Gegenmaß­

nahmen siegreich überwinden wird. Mögen auch Rückschläge kommen, mögen Zweifel an 

diesen Hoffnungen auftauchen, so schloß Hitler, ich glaube an diesen S ieg, der j edem deutschen 

Volksgenossen das bringen wird, was so vielen heute fehlt, nämlich Freiheit 4 und Brot 5 ! 

3 Vgl . Dok.  4, Anm. 1 6  und 2 1 .  
4 Bei  der Wendung " Freihe i t  und Brot" handelte es s ich um eine der ältesten nationalsoz ia l i sti schen Parolen .  

S ie war wiederum eine bewußte Verfremdung der im Ersten Weltkrieg entstandenen Parole "Frieden und Brot" ,  
d ie im  November 1 9 1 8  zu einem Kampfruf der revolut ionären Gruppen geworden war;  mit  der Wendung 
" Fre ihe i t  und Brot" war b is  1 945 die Ti tu latur des Völkischen Beobachters überschrieben. 

5 Folgt Bericht über den wei teren Versammlungsablauf. 

Die im Lippischen Kurier für den 1 4 . 1 .  angekündigte Rede H i t lers in Schötmar fand nicht statt. V ielmehr kam 
es i n  d ieser Nacht zu e iner Aussprache zwischen H i tler und dem SA-Gruppenführer Wi lhe lm Stegmann. Vgl . 
Dok. 1 42 ,  Anm. 2 .  
Nachdem H it ler s ich tags darauf mi t  R ibbentrop, dann mi t  Otto Wagener beraten hatte, w ie  die Gespräche mi t  
Papen weiterzuführen seien, fuhr er mi t  seinem Stab nach Weimar.  Vgl . R ibbentrop, London, S .  39 ;  lfZ,  
ED 60/9: Aufzeichnungen Otto Wagener, B I .  1 76 f. 
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1 5. Januar 1 933 Dok. 1 37 
Rede auf Amtswalter-Versammlung des Gaues 
T hüringen der NSDAP in Weimar 1 

Der Nationalsozia l i st vom 1 7 . 1 . 1 93 3 ,  "Thüringens 1 .  Aufmarsch 1 93 3 "  2 .  

Meine Kameraden der SA , SS und Hitlerjugend! 

Während wir hier versammelt sind, findet soeben in Deutschland eine Wahl statt, und sie wird 

am heutigen Abend bewiesen haben, daß die Bewegung in unaufhaltsamem Aufstieg begriffen 

i st 3 . Wir werden den Herren in  Berl in  ihre Hoffnungen, daß die Partei sich im Verfal l  be­

finde 4, schon am heutigen Abend gründlich ausgetrieben haben 5 . Die Partei b leibt ihrem alten 

Auf dem Marktplatz, nach 1 5 .00 U hr. An der Versammlung und dem vorausgehenden Propagandazug durch 
Weimar nahmen laut Pol izeibericht etwa 4 .500 ( Der Nationa/sozia/isr: 1 0 .000 ) Personen tei l .  Der SA -Mann be­
richtet, an dem Marsch durch Weimar hätten sich zwei SA-Standa1ten (6 und 94), eine SS-Standarte, 1 .000 H it­
lerjungen sowie 3 .000 Amtswalter bete i l igt .  A l le  übrigen SA-Einhei ten des Gruppenbereichs Thüringen seien 
nur durch ihre Führer bis herunter zum Stum1führer und durch Fahnenformationen vertreten gewesen. 

2 Vgl .  auch Al lgemeine Thüringische Landeszeitung vom 1 6 . 1 . 1 933 ,  "Amtswalte1tagung der NSDAP in Weimar"; 
Der Angriff vom 1 6 . 1 . 1 93 3 ,  "Gautag des Gaues Thüringen : Der Führer gibt d ie neue Kampfparo le" ;  Weimari­
sche Zeitung vom 1 6 . 1 . 1 93 3 ,  " Scharfe Kampfansage H it lers " ;  VB vom 1 7 . 1 . 1 93 3 ,  "Adolf H i t ler gibt die 
Kampfparo le !  Gewalt iger Appel l  von 1 0 .000 SA- und SS-Männern auf dem Weimarer Marktplatz " ;  Der 
National sozia l i st vom 1 8 . 1 . 1 93 3 ,  "Wieder e in 'brauner Sonntag' i n  Weimar" ; Der SA-Mann vom 28 . 1 . 1 93 3 ,  
" W i r  e i l ten z u m  Führer nach Weimar" . Ferner Bericht Nr. V des Pol izeiamts Weimar a n  d a s  thüringische 
Min i sterium des Innern vom 1 6 . 1 . 1 93 3 ;  Thüringisches H StA Weimar, Mdl P 1 65 .  

3 Die Ergebnisse der l ippischen Landtagswahl vom 1 5 . 1 . 1 93 3  und das der vorhergehenden Landtagswahl  vom 
6. 1 . 1 929 lauteten :  

St immenante i l e  in  Prozent 

Landtagswahl :  6 . 1 . 1 929 1 5 . 1 . 1 93 3  

K P D  6,2% 1 1 ,2% 
SPD 39,0% 30, 1 %  
DDP/DStP 5 ,6% 0,8% 
Zentrum/Katho l i sche Volksvertretung 2,9% 2,6% 
L ippisches Landvolk 7,9% 0,7% 
Evange l i scher Volksdienst 4,6% 
Wirtschaftsparte i  6,9% 
Volksrecht-Partei 4,0% 
DVP 1 2 ,4% 4,4% 
DNVP 1 1 ,8% 6, 1 %  
NSDAP 3 ,4% 39,5% 

Vgl . Falter u . a . ,  Wahlen und Abstimmungen in  der Weimarer Republ ik ,  S .  96. 
Zur Bewertung des Wahlergebni sses, mi t  dem die NSDAP in L ippe ihre Verluste bei der Reichstagswahl  vom 
6. 1 1 . wieder wettmachen, ihren Erfolg bei der Reichstagwahl vom 3 1 . 7 .  jedoch nicht wieder erreichen konnte, 
vgl. Bracher, Auflösung, S. 70 1 ff.; Cio lek-Kümper, Wahlkampf in  L ippe, S .  253  ff. 

4 Vgl . Dok. 89, Anm. 1 3  und 1 4, Dok. 1 04, Anm. 2 und Dok. 1 07, Anm. 52 .  
5 Vgl .  h ierzu das Protokol l  der M in i sterbesprechung vom 1 6 . 1 . 1 93 3 :  " Der Reichskanzler erklärte gle ichfal l s  

e i ne  bald ige Aussprache mi t  H i t ler vor  Fä l l ung der  letzten Entscheidungen für nöt ig .  Er  w ies  darauf h in ,  daß 
H ugenberg heute ( 1 6 . 1 . ) eine Unterredung mit  H it ler haben werde. Positive Ergebnisse werde diese Unter-
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Angriffsgeist in rücksichtsloser Entschlossenheit  treu.  Sie sol len sich keiner Täuschung hin­

geben : 

Den Kamplum die Macht nehmen wir aulundjühren ihn durch, so oder so ! 
Ich weiß, daß i n  jedem Kampf eine Zeit der Ermattung e intreten kann .  Jeder, der als Soldat 

an der Front gestanden hat 6 , weiß aber auch, daß nach e iner kurzen Ruhepause die Angriffs­

kraft erst recht wieder in Erscheinung treten muß. Die Zeit i st für uns .  Wenn die Regierungen 

mit den l ächerl ichen M itte ln  das Volk retten könnten, die sie heute anwenden, so würde die 

Zeit für sie sprechen . 

Wenn Sie ,  meine Kameraden, 6 Monate zurückdenken, an das, was damals versprochen 

wurde und was wir voraussagten, so sehen Sie, daß wir Recht behalten haben . Auch die heutige 

Regierung i st vom ersten Tage an vom Mißgeschick verfolgt .  Sie wird ihre Aufgaben niemals 

gegen die Nation erfül len können . 

Regierungen kommen und gehen, aber unsere Organisation des deutschen Menschen muß 
bestehen bleiben. 

Die Rettung kann n icht kommen durch irgendwelche Notverordnungen 7 , sondern muß vom 

deutschen Menschen ihren Ausgang nehmen. Man muß wieder eine geistige und wi l lensmäßige 

Einheit herstel len zwischen denen, die führen, und ihrer Gefolgschaft .  Wenn die Herren mich 

fragen : Werden S ie  Ihr Ziel  erre ichen? Kameraden !  E in  Mann, der die Kühnheit gehabt hat, 

eine nationale Erhebung mit 6 Mann zu beginnen 8 und die Kraft hatte, zu 1 2  M i l l ionen zu ge­

langen 9, müßte ein erbärml icher Feigl ing sein, wenn er mit 1 2  M i l l ionen an keine weitere Zu­

kunft glauben wollte. Wenn wir nicht die deutsche Zukunft gestalten, wer denn? Ich dekretiere 

Euch diesen Kampf j a  n icht vom grünen Tisch aus, sondern stehe selbst an der Spitze und werde 

mich bis  zum letzten e insetzen und abrackern .  

Nachgeben tun wir nicht, und nachgeben tue ich nicht. 
Ich komme zu Ihnen aus dem Gebiet, in dem vor 1 .900 Jahren e in großer Kampf stattfand 1 o. 

Einem Mann war es gelungen, die Stämme zu einigen und damit dem deutschen Volk zum größ­

ten pol i t i schen Erfolg dieser Vorzeit zu verhelfen.  Aber Verräter haben damals die Einheit 

wieder zerstört und umsonst war das B lut der Hermannsschlacht geflossen 1 1 . Wir stehen heute 

redung s icherl ich nicht haben .  Er, der Reichskanzler, sei fest davon überzeugt, daß H it l er nicht an d ie Macht 
wol le .  Neuerdings habe er den Wunsch, Reichswehrmin i ster zu werden. Das beweise deutl ich ,  daß er ernst­
haft n icht an die M acht wol le ,  denn er müsse selber w issen, daß der Herr Reichspräs ident ihm das Reichs­
wehrressort nie anve11rauen werde . "  Vgl. Akten der Reichskanz le i .  Weimarer Repub l i k, Das Kabinett Schle i ­
cher, Dok. 56 .  

6 Vgl .  Dok. 28 ,  Anm. 1 3  und 1 4 . 
Zur Bedeutung des Kriegserlebni sses für d ie  nat ionalsoz ia l i s t i sche Führung vgl . Kater, N azi Party, S. 1 82 ,  
1 94 f. Ferner Barbara Fait ,  Die Kre is le iter de r  NSDAP - nach 1 945 .  I n :  Von  Sta l ingrad zur  Währungsreform. 
Zur Sozialgeschichte des Umbruchs in Deutschland. Hrsg. von Marti n  Broszat, Klaus-Dietmar Henke und Hans 
Wol ler, München 1 988 ,  S .  2 1 3 -299, hier S .  247 ff.;  Peter H .  Merk ! ,  The Making of a Stormtrooper, Princeton, 
New Jersey, 1 980, S .  1 08 ff. 

7 Vgl .  Dok. 1 5 , Anm. 8 .  
8 Vg l .  Dok. 1 0, Anm.  1 5 . 
9 Vgl .  Dok . 6 1 ,  Anm. 2 .  

1 0  V g l .  Dok. 1 1 7 ,  A n m .  3 .  
1 1  Zur nat ionalsoz ia l i st i schen Rezeption der Schlacht im Teutoburger Wald vgl .  Norbert Jegelka, Volksgemein­

schaft und Germanenmythos. Das Trugbi l d  des Germanentums 1 933 - 1 945 .  In :  Varussch lacht und Germanen-
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wieder im Kampf um unseres Volkes Einheit. Wir müssen aus der Geschichte lernen, damit sich 

unser Schicksal nach der Hermannsschlacht n icht wiederhole :  Dafür ist die ganze Bewegung, 
seid Ihr und bin ich Bürge. Im Herzen Deutsch lands geloben wir heute, den Kampf um die 

deutsche Volkseinheit zu führen, b is  das Ziel  erreicht ist .  

Meine Kameraden, unserem Deutschland und dieser Bewegung Kampf und Sieg-Heil! 

1 5. Januar 1 933 Dok. 1 38 
Rede auf Amtswalter-Versammlung 
des Gaues Thüringen der NSDAP in Weimar 1 

Der Nat ionalsoz ia l i st vom 1 7 . 1 . 1 93 3 ,  "Thüringens 1 .  Aufmarsch 1 93 3 "  2 .  

Die Mi ssion der  Bewegung se i  n icht, e ine Regierung zu bi lden, sondern einer Regierung ein 

Volk zur Verfügung zu stel len und eine Einheitl i chkeit des Wi l lens und damit der Handlung 

zwischen Regierung und Volk herbeizuführen.  N icht durch Befehle, Wünsche und Anord­

nungen, sondern nur durch planmäßige Erziehung von unten her könne die Nation gebi ldet 

werden.  Wenn man das Parte i system ablehnt, i st es notwendig, etwas anderes zu schaffen, das 

dann vorhanden ist, wenn das System gestürzt wird. Es darf nicht sein,  daß von oben herunter 

diktiert wird und das Volk abseits steht. Dieselbe geist ige Wellen länge müsse zwischen Regie­

rung und Gefolgschaft vorhanden sein. Ein Narr sei ,  wer sich einbi lde, daß die ungeheure Auf­

gabe der Schaffung der Nation in zwei oder dre i ,  sechs oder mehr Jahren gel ingen könnte . 

Diese ungeheuerl iche Aufgabe brauche Zeit .  S ie  brauche desto länger Zeit ,  je t iefer der Fal l  

gewesen sei und je  größer die Fermente der Dekomposition 3 , der Zerstörung und des Zerfal ls  

seien . 

mythos. E ine Vortragsreihe anläßl ich der Sonderausstel lung Kalkriese, Römer im Osnabrücker Land in Olden­
burg 1 993 ,  Oldenburg 1 994, S .  1 09- 1 1 8 ; Volker Losemann, Nat iona l i st i sche In terpretationen der römisch­
gem1anischen Auseinandersetwng. In :  Wiegels/Woesler ( Hrsg. ) ,  Armin ius und die Varusschlacht, S .  4 1 9-432 .  

I n  der Weimarha l le ,  am Spätnachmittag. M i t seiner "fast zwe i stündigen Rede" vor etwa 3 .000 Amtswaltern 
beendete H i t ler d ie  Amtswaltertagung des Gaues Thüringen, auf der vorm ittags d ie  folgenden nat iona lsozia l i ­
s t i schen Funktionäre gesprochen hatten : M in i sterpräsident und Gaule i ter Fritz Sauckel ,  SA-Gruppenführer 
Gustav Zunkel, SS-Gruppenfiihrer Oswald Wittgen, der Bannführer Thüringen der H it le1jugend Albin Heublein,  
der Landesobmann der NSBO für M i tteldeutschland, MdR Friedrich Triebe!, der Hauptabtei lungsle i ter Land­
wi 11schaft in  der Gaulei tung Thüringen der NSDAP Rudolf Peucke11, der thüringi sche F inanz- und Wi 11schafts­
min i ster Wi l l y  Marseil ler, Pfarrer Ju l ius Leutheuser aus A l tenburg, der thüringische Volksb i ldungsmin i ster 
und ste l lve11retende Gaule i ter Fritz Wächt ler, der thüringische Landtagspräsident Fritz H i l l e  und sch l ieß l ich 
nochmals  Saucke l .  

2 Vgl .  auch Al lgemeine Thüringische Landeszeitung vom 1 6 . 1 . 1 933 ,  "Amtswaltertagung der NSDAP in Weimar"; 
Der Angriff vom 1 6 . 1 . 1 93 3 ,  "Gautag des Gaues Thüri ngen : Der Führer gibt d ie  neue Kampfparo le " ;  Weimari­
sche Zeitung vom 1 6 . 1 . 1 93 3 ,  " Scharfe Kampfansage H i t lers " ;  VB vom 1 7 . 1 . 1 93 3 ,  "Adolf H i t ler gibt die 
Kampfparo l e !  Gewalt iger Appe l l  von 1 0 . 000 SA- und SS-Männern auf dem Weimarer Marktp latz " ;  Der 
Nat ionalsoz ia l i st vom 1 8 . 1 . 1 93 3 ,  "Wieder ein 'brauner Sonntag' i n  Weimar" ; Der SA-Mann vom 28 . 1 . 1 93 3 ,  
" W i r  e i l ten z u m  Führer nach Weimar" . Ferner Bericht N r .  V des Pol i zeiamts Weimar a n  das thüringische 
M in i sterium des I nnern vom 1 6 . 1 . 1 93 3 ;  Thüringisches H StA Weimar, Mdl P 1 65 .  
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Nur eine große Weltanschauung sei überhaupt in  der Lage, das Werk zu vollbringen. Und 
nur an der Größe einer Weltanschauung wachse der Heroismus und die Opferbereitschaji. 

Bewegung und Idee müssen beharrl ich sein im Kampf. Es gibt keine Bewegung, keine 

Kirche, keine Rel igion, die nur eine Reihe von Glückstagen gehabt hätte . Es findet e in ewiger 

Wechsel von Glück und Unglück statt . 

Erst im Widerstand, im Kampf gegen den Widerstand wächst die Kraft. Deshalb der Lebens­
kampf; der den Menschen stark werden läßt. Die Stärke einer Bewegung resultiert aus der Kraji, 
mit der sie sich gegen den Widerstand wendet. 

Die Beharrl ichkeit entscheidet, die Beharrl ichkeit, mit  der man Opfer bringt und dann doch 

das Schlachtfeld behauptet. In der letzten histori schen Vierte lstunde im November 1 9 1 8  haben 

wir die Nerven verloren, deshalb unser Sturz 4 . 

Tiefgründige Ausführungen machte der Führer vor seinen Amtswaltern sodann über die 

M ission der Führung selbst .  Niemand habe heute e in Recht,  ni cht mehr kämpfen zu dürfen . 

Die Opfer an Geld und Blut, die Toten der Bewegung verpflichten uns und machen uns weiter 
verantwortlich zu kommendem Kampf Wir sind es unseren gefallenen Kameraden 5 schuldig, 
in ihrem Geist weiter zu kämpfen ! 

Nach einem Rückbl ick auf die Entwicklung der Bewegung, auf die verschiedenart igen 

Methoden des Kampfes unserer Gegner gegen uns proklamierte der Führer, wie am Nachmittag 

auf dem Markt 6 , den Beginn des neuen Kampfes. 

Er selbst werde sich restlos e insetzen und kein Opfer scheuen .  "A ls Führer werde ich die 
Fahne niemals verlassen. "  "Was kann ich denn vom jüngsten SA -Mann verlangen, wenn ich 
selbst nicht meine Pflicht tue? " "Entscheidend bleibt allein, ob ich stets nach meinem Gewissen 
meine Pflicht erfülle. " 

In jeder menschl [ichen ] Organi sation gibt es auch Unzulängl ichkeiten 7 , diese müssen ersetzt 

werden durch den Gehorsam . Die Geschlossenheit einer Bewegung wird j eden Fehler, der vie l ­

le icht e inmal gemacht wird, wieder ausgleichen. 

Ich sehe meine A ufgabe nicht darin , allein Führer zu sein und Ideen und Gedanken zu 
geben, sondern in Zeiten, wo vielleicht mancher schwach wird, mich vornehin zu stellen und 
die Fahne aus dem Gestrüpp herauszuholen. 

"Unser Kampf ist ein Kampf um den deutschen Menschen und sonst um nichts. Wir werden 
ihn weiter jiihren, weil wir ihn fiihren müssen um Deutschlands willen. Wir kämpfen nur um 
unsere Idee und werden sie niemals verraten . Wie könnte sonst der jüngste SA-Mann Opfer 
bringen und sein Leben einsetzen, wenn er nicht den Glauben an unsere Idee hätte? 

3 Nach Theodor Mommsen: "Auch in der alten Welt war das Judentum ein wirksames Ferment des Kosmopol it is­
mus und der nat ionalen Dekomposit ion und in sofern e in  vorzugswei se berechtigtes M itgl ied in dem Caesari­
schen Staate, dessen Pol i t ie doch eigent l i ch  n ichts als Weltbürgertum, dessen Volkstüml ichkeit im Grunde 
nichts als Humanität war. " Vgl . Theodor Mommsen, Römische Geschichte. Vo l l ständige Ausgabe i n  acht 
Bänden, Bd.  V :  Die Begründung der M i l i tä1111onarchie, Zweiter Tei l :  Der letzte Kampf der römischen Republ ik ,  
München 1 976,  S .  2 1 6 . 

4 Vgl . Dok. 1 07 ,  Anm. 1 8 . 
S Vgl .  Dok. 1 07 ,  Anm.  1 9 , 44-48 .  
6 Vgl . Dok. 1 3 7 .  
7 Zu den damal igen Spannungen und Konflikten innerhalb  der NSDAP vgl . Dok. 86, Anm. 1 ,  Dok . 93,  Anm. 26 

und 27 ,  Dok. 97 ,  Anm. S sowie Dok. 1 02 ,  1 28 ,  1 3 5 ,  1 4 1 und 1 42 .  
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Genau wie einen Feldherrn, lernt man auch die Qual ität des pol i t i schen Führers erst dann 

kennen, wenn er e inmal einen Rückschlag erl i tten hat. Für mich i st Friedrich der Große am 

größten n icht nach der Schlacht von Leuthen 8 , sondern nach Kol i n  9 und Kunersdorf 1 0 ! 

Für e in  unehrl iches Geschäft bin ich n icht zu haben; das habe ich n icht gelernt. 

Wir sind nur zu haben für ein ehrl iches Geschäft .  Wir geben Kraft und Namen, und nehmen 

dafür Macht und Verantwortung ! 

Wir gehen geradeaus und kämpfen. Den Weg hintenherum kennen wir nicht 1 1 . 

Was die Parte i i st ,  i st erkämpft worden mit dem Gesicht nach vorn . Durch Schiebungen i st 

e in Volk niemals groß geworden. " 

H ier kam es zu j ener unbeschre ibl ichen erschütternden Szene, daß der Führer vor seinen 

Amtswaltern Treue zur Bewegung gelobte. " Ich werde die Partei n iemals verlassen ! "  Und hier 

war es, daß die 3 .000 aufsprangen und minutenlang dem Führer zujubelten . E in  Sturm brauste 

durch die Halle wie nie zuvor. Dieser Augenblick wird allen, die ihn erleben durften,  unvergeß­

l ich se in ,  das gegenseit ige Treugelöbnis von Führer und Gefolgschaft !  

Dann sprach der Führer noch kurz über den Sinn unserer Zeit ,  d i e  e r  als Zeit der Prüfung 

bezeichnete . 

"Wir dürfen die Partei nicht vor dem Ziel verbrauchen lassen. Und heute wie gestern sehe 
ich nur unser altes Ziel: das Ringen um den deutschen Menschen. Die Treue, die der Bewegung 
von allen Parteigenossen bisher entgegengebracht wurde, wird von der Führerschaft mit der 
gleichen Treue vergolten werden 1 2 . 11 

8 I n  der Schlacht von Ko l in  am 1 8 .6 . 1 7 57  besiegten 54 .000 österre ich ische Soldaten unter der Führung von 
Feldmarscha l l  Leopold  Joseph Graf von Daun das 33 . 000 Mann starke preuß i sche Heer, das von Friedrich I I . ,  
dem Großen, persön l i ch  geführt wurde. Friedrichs erste N iederlage gab  dem S iebenjährigen Krieg e ine ent­
scheidende Wendung; Preußen mußte seine offensive Kriegführung, d ie eine rasche Entscheidung gegen e ine 
weit überlegene A l l ianz erzwingen so l l te, beenden und zur Verte id igung übergehen. Vgl .  Die Kriege Fried­
richs des Großen. H rsg. vom Großen Generalstabe, Kriegsgeschichtl iche Abtei lung I I .  Dritter Tei l :  Der S ieben­
jährige Krieg 1 756- 1 763 . Bd. 3: Kol in ,  Berl i n  1 90 1 ,  N D :  Bad Honnef 1 982 .  

9 Durch seinen S ieg i n  der  Schlacht von Leuthen am 5 . 1 2 . 1 757  konnte Friedrich se ine  Lage wieder stab i l i sieren .  
Den von ihm geführten 43 .000 preußischen Soldaten gelang es, e inen weit überlegenen Gegner ( 6 5 .000 öster­
re ich i sche und Soldaten der Reichsam1ee unter der Führung von Prinz Karl von Lothringen ) vernichtend zu 
schlagen und dadurch Schlesien wieder zu besetzen .  Vgl .  Die Kriege Friedrichs des Großen. Hrsg. vom Großen 
Generalstabe, Kriegsgeschicht l iche Abte i lung I I .  Dritter Tei l :  Der S iebenjährige Krieg 1 756- 1 763 .  Bd. 6 :  
Leuthen, Berl i n  1 904, ND:  Bad Honnef 1 982 .  

10  Vgl .  Dok .  89, Anm. 4 .  
Vgl .  h ierzu auch Hanfstaengl ,  1 5  Jahre mit H itler, S .  45 :  "Welch e in Bücherfresser er war, bekam meine B ib l io­
thek zu spüren : Er  bevorzugte vor a l lem jene Gesch ichtswerke, d ie s ich mit  Friedrich dem Großen und der 
Französ ischen Revolution beschäftigten. M it e iner fast man i schen Besessenheit versuchte er, aus diesen Ab­
schnitten der europä i schen Geschichte gewisse R icht l i n ien für e ine künftige deutsche Pol i t ik  herauszulesen, 
e in  etwas gewalttätiges Verfahren, dem ich jedoch n icht widersprach . "  

1 1  Vgl . j edoch Dok .  1 1 6 ,  Dok .  1 26 ,  Anm. 9, Dok . 1 3 3 ,  1 34, Dok .  1 43 ,  Anm. 1 7 , Dok .  1 44, Anm.  6, Dok . 1 46 ,  
Anm. 9, Dok. 1 47 ,  Anm. 3 .  

12 Folgt  Bericht über den wei teren Versammlungsablauf. 
Der Nationalsozialist ( 1 8 . 1 . 1 93 3 )  berichtet, H it ler habe abends das Deutsche Nationaltheater besucht, wo die 
damals  häufig gesp ielte Oper Tiefland des L i szt-Schülers Eugen d'Albert ( 1 864- 1 93 2 )  gegeben wurde. Vgl .  
h ierzu auch Hamann,  H i t lers W ien, S .  59 ff. ,  92 .  
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Dok. 1 3 9  

Das klare national sozial i st i sche und entschlossene Verhalten des Standartenführers Phi l ipp 

Wurzbacher 1 der Standarte 14 und Georg Schneider 2 , Sturmbannführer des selbständigen 

Sturmes 24, war für die Wiederherstel lung der Parteidiszip l in  im Bereich der Untergruppe 

M itte lfranken von entscheidender Bedeutung 3 . Ich spreche den beiden Führern daher nach 

Vorschlag des Obergruppenführers Hofmann 4 und des Stabschefs Röhrn 5 meine besondere 

Anerkennung aus. 

Weimar, den 1 6 . Januar 1 933  

Adol f Hitler 

Ph i l ipp Wurzbacher ( geb. 1 898 ) ,  kaufmänni scher Angeste l l ter in Nürnberg, 1 9 1 6- 1 9 1 8  M i l itärd ienst, 1 922 
E intritt in  d ie N S DAP,  1 927 W iedere intritt i n  d ie NSDAP,  1 928  E intritt i n  d ie SA,  Führer der N ürnberger SA, 
1 929 Bezirksvorsteher des Wohlfahrtsamts Nürnberg Süd, 1 93 1  SA-Standartenführer, Führer der SA-Stan­
darte 1 4, 1 933  SA-Oberführer, 1 934 Führer der SA-Brigade 78, 1 937  SA-Brigadeführer, 1 950 vom Außensenat 
Nürnberg der Berufungskammer München als Hauptschuldiger zu v ier Jahren Arbeits lager verurte i l t .  

2 Georg Schneider ( geb. 1 889 ), Turn- und Sportlehrer, 1 9 1 3  Vizefeldwebel d. R . ,  1 9 1 5  Leutnant, 1 9 1 9  Entlas­
sung, 1 92 1  Turn- und Sport lehrer i n  Traunste in,  1 922 E i ntritt i n  d ie  N S DAP, 1 923 E intritt in d ie SA, Führer 
der SA im Bezirk Traunstein ,  Bete i l igung am H itler-Putsch,  1 925 Wiedereintritt in die NSDA P, 1 93 1  Studienrat 
am Realgymnasium in Nürnberg, 1 932  Sturmbannführer, Führer des selbständigen SA-Sturms 24, 1 93 3  Stu­
dienprofessor am W i lhelmsgymnasium in M ünchen, Lei ter ( se i t  1 936 :  Di rektor) des gemeinsamen akademi­
schen I nstituts für Leibesübungen der Un iversität M ünchen und der Technischen Hochschule München, Beauf­
tragter des Reichssportführers in Bayern, 1 945 SA-Brigadeführer z. V. beim Stab der SA-Gruppe Hochland.  

3 Bei Wurzbacher und Schneider scheint es s ich um jene "zwei SA-Unterführer" gehandelt zu haben, d ie  Steg­
mann "Veruntreuungen ein iger tausend Mark"  vorgeworfen hatten. Die Gauleitung besaß damit e inen Vorwurf, 
den s ie  den Anschuldigen Stegmanns entgegensetzen konnte. Vgl . Würzburger General Anzeiger vom 1 4 . 1 .  
1 93 3 ,  "D ie  Vorgänge i n  der SA Franken" ;  Der Stürmer Nr .  4 vom Janaur 1 93 3 ,  " H it ler ehrt d ie Treue" ;  Das 
Freikorps vom Februar 1 93 3 ,  " Der Fall Stegmann" .  Ferner Dok . 1 28 und 1 42 .  

4 Hans Georg ( Johann Georg) Hofmann ( 1 873- 1 942 ), 1 895 bayerischer Leutnant, 1 9 1 7  Major, 1 9 1 9  Angehöriger 
des Freikorps Epp, Tei lnahme an den Kämpfen in  München, Ingol stadt und Hamburg, 1 923 Kommandeur der 
Festung I ngolstadt, 1 926 Abschied als Oberst, E intritt in  d ie N S DAP, Führer der bayerischen SA, 1 93 1  SA­
Gruppenführer, Führer der SA-Gruppe Bayern, 1 932/33 MdR, 1 933  Regierungspräsident von Ober- und 
M i tte lfranken, SA-Obergruppenführer, I nspekteur der SA-Gruppe Südwest, Ju l i  1 934 Staatssekretär beim 
Reichsstatthalter i n  Bayern, M itgl ied des Volksgerichtshofs .  

5 Ernst Röhm ( 1 887- 1 934), 1 908 bayeri scher Leutnant, 1 9 1 9  General stabsoffizier im Freikorps Epp, 1 920 Eintritt 
in die N S DAP,  1 92 1  Führer der Reichsflagge und Organi sator der SA, 1 924 wegen Tei lnahme am H i t ler­
Putsch a l s  Hauptmann aus der Reichswehr entlassen und zu 1 5  Monaten Festungshaft auf Bewährung ver­
urte i l t ,  1 924/25 Führer des Frontbanns, 1 928-30 M i l i tärausbi l der in  Bol iv ien ,  Oberstleutnant, 1 93 1  Stabschef 
der SA, März 1 933  bayerischer Staatskommissar z .  b .  V . ,  Dezember 1 93 3  Reichsmin i ster ohne Geschäfts­
bere ich ,  am 1 . 7 . 1 934 im Zuge des sogenannten Röhrn-Putsches ermordet. 
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1 6. Januar 1 933 Dok. 1 40 
Rede auf Gauleitertagung der NSDAP i n  Weimar 1 

Nationalsoz ia l i st i sche Partei-Korrespondenz vom 1 7 . 1 . 1 93 3 ,  "Adolf H i t ler auf der Gaule i tertagung in Weimar" 2 .  

Nach einer ausgedehnten Aussprache der  Gaule iter untereinander, die unter dem Vorsitz des 

Stabsleiters Dr. Ley stand und eine völ l ige Übereinst immung sämtl icher Gaule iter in a l len be­

handelten grundsätzl i chen Fragen ergab, legte der Führer - zum l ippischen Wahls ieg 3 lebhaft 

beglückwünscht - die große politische Linie fest, die .für die Haltung der NSDAP und den 
Kampf der nationalsozialistischen Bewegung im neuen Jahr maßgebend sein wird. 

Ausgehend von dem Grundsatz, daß die Macht, die eine Bewegung in der Regierung besitze, 

auf der Macht beruhe, die außerhalb der Regierung h inter ihr stehe, betonte der Führer den 

Wi l len und die Notwendigkeit, nach dem gestrigen, für die wirk l i che Volksstimmung bezeich­

nenden Wahlsiege keine Sekunde locker zu lassen,  sondern am Feinde zu bleiben und den 

Kampf mit der größten I ntensität weiterzuführen; es sei n icht wahr, daß die nationalsozial i st ische 

Bewegung keine S iege mehr erringen könne 4 . Ob man Siege erringe oder n icht, und in  welchem 

Ausmaß man sie erringe, darüber entscheide, wenn die grundsätzl iche Zie lsetzung richtig sei ,  

ausschl ießl ich der Wille z u m  Sieg und der Fleiß und die A rbeit .für diesen Sieg. Lippe sei dafür 

ein Beweis .  Aber auch wenn die NSDAP gestern n icht einen S ieg, sondern eine Niederlage 

erl i tten hätte, würde sie heute n icht anders handeln .  Die nationalsozia l i st i sche Bewegung sei 

Über Ort und Zeit finden s ich in  der stereotypen nationalsozia l i st i schen Berichterstattung keine Angaben . H i tler 
sol l  - so Goebbels  und Lohse - drei Stunden gesprochen haben . Im Gegensatz zur Vorlage ist in  den Erinne­
rungen davon die Rede, daß die vorhergehende Aussprache unter den Gaule i tern von Rudolf Heß gele i tet 
worden sei . 
Hä l t  man sich an d ie  Erinnerungen des damal igen Gaule i ters des Gaues Ha l le-Merseburg, Rudol f  Jordan, so 
verfolgte H i t ler - gestärkt durch den Wahls ieg i n  L ippe - mi t  d ieser Tagung vor a l lem die  Absicht, s ich end­
gültig von Straßer zu d istanzieren und alle Gaue wieder fest i n  seine Hand zu bekommen. Noch in  der ersten 
Januar-Hä lfte hatte s ich der sächsische Gauleiter M art i n  M utschmann um einen Ausgleich zwischen H it ler 
und Straßer bemüht; dieser hatte ihn j edoch erneut brüsk zurückgewiesen. H it ler verm ied es auch auf dieser 
Veranstaltung, genauer auf den Fa l l  Straßer ( vg l .  Dok. 86, Anm. 1 )  einzugehen; dies überl ieß er anderen, dem 
Stabsle i ter der Po l i t i schen Organisat ion der NSDAP,  Robert Ley, und/oder seinem Privatsekretär Rudolf Heß .  

H inr ich Lohse ,  der  a l s  Gaule i ter des Gaues Schleswig-Ho lste in ebenfa l l s  an der  Tagung te i lnahm, berichtet 
h ierüber: " Eine Reihe der Herren steht doch unter dem Verdacht, von Straßers P länen gewußt u[nd] sie geb i l l igt, 
m indestens aber mit ihm konspiriert zu haben. E s  werden stundenlang gegenseit ige u [nd] heftige Vorwürfe 
erhoben. Heß muß wiederholt sch l ichtend e ingre ifen.  Am Ende aber hat n iemand etwas mi t  Straßers P länen 
zu tun gehabt. Sie sind alle treue Weggefährten Hitlers ! Dann erscheint H it ler  selbst . "  Auch in  der Reichs­
regierung war man nach d ieser Aussprache der Ansicht ,  "daß an e ine E in igung H it ler - Straßer nicht mehr zu 
denken" sei .  "Es  käme nur noch die Unterwerfung Straßers in  Frage . Dies ist in  absehbarer Zeit ausgesch lossen . "  
Vgl . Akten der Reichskanzle i .  Weimarer Repub l i k .  D a s  Kabinett v o n  Schle icher, Dok.  56 ,  Anm. 1 3 .  

2 Vgl .  auch Der Angriff vom 1 7 . 1 . 1 93 3 ,  " Der E insatz des Führers. Gaule i tertagung in Weimar" ; Der Nat ional­
soz ia l i s t  vom 1 7 . 1 . 1 93 3 ,  ' "Wir  stehen b l ind l ings und bedingungslos h inter Adolf H it l er' " ;  VB vom 1 8 . 1 . 1 93 3 ,  
"Adolf H it l er nach d e m  S ieg in  L ippe: ' W i r  lassen n icht  locker, wir  b le iben am Fe ind ! ' " ;  Weimarische Zeitung 
vom 1 7 . 1 . 1 93 3 ,  "Die neue Offensive H it lers" ;  Westdeutscher Beobachter vom 1 8 . 1 . 1 933 ,  " H i t ler gibt die 
Kampfparo le ' " ·  ferner Die  Tagebücher von Joseph Goebbels ,  Tei l 1 ,  Bd.  2 ,  S .  339 f. ;  lfZ, ZS 265: Zeugen­
schrifttum H i nrich Lohse, Bd. 1 , S .  39; Jordan, Erlebt, S .  90, 98 .  

3 Vgl .  Dok .  1 3 7 ,  Anm. 3 .  
4 Vgl . Dok.  1 07 ,  Anm. 52 ,  ferner Dok.  89, Anm. 1 3  und 1 4  sowie Dok.  1 04, Anm.  2 .  
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aufs neue zum Angriff übergegangen und werde ihn auf  der ganzen L in ie  mi t  verdoppelter 

Kraft weitertragen .  Er selbst a ls Führer werde sich in  diesem Kampf persönlich einsetzen bis 

zum letzten und erwarte von allen Nationalsozialisten das gleiche. Als  eine unzertrennl iche 

und unerschütterl iche E inheit werde die NSDAP vorwärtsrnarschieren und ihr Ziel erreichen 5 . 

1 9. Januar 1 933 
" Verfügung" 
Anordnung 

Dok. 1 4 1  

Verordnungsblatt der Reichsle i tung der Nat ionalsozia l i st i schen Deutschen Arbeiter-Parte i  vom 3 1  1 . 1 93 3 .  

Das  bi sherige Gaugebiet N iederbayern-Oberpfalz wird mit dem Gau Oberfranken vereinigt 1 . 
Der neue Gau trägt den Namen 

"Bayerische Ostmark " 2 . 
Mit  der Leitung des Gaues "Bayerische Ostmark" wird Gauleiter Pg.  Schemm 3 beauftragt. 

5 Im Anschluß an d ie  Tagung verl ieß H it ler Weimar und fuhr nach Berl i n .  Unzutreffend die Datierung bei 
Ribbentrop, London, S .  39. 
Am 1 7 . 1 .  führte er i n  der D ienstwohnung Görings ( Sommerstraße 30) eine,  ursprüngl i ch  für den 1 6 . 1 .  i n  Aus­
sicht genommene U nterredung mit  A lfred Hugenberg und dem Fraktionsvorsitzenden der DNVP im Reichstag, 
Otto Schmidt-Hannover, über die Reinhold Quaatz urtei l te, "er schien sich z ieml ich  mit H it ler  gefunden zu 
haben, ohne daß Verständigung perfekt geworden wäre. H it ler sagt : Ich muß Kanzler werden,  w i l l  aber keine 
Partei regierung b i lden. Schleicher toleriere ich, wenn er mir  die Straße freigibt .  Marx ismus muß n iedergeknüp­
pelt werden, aber nicht von Staatsorganen. H ugenberg muß im  Fa l le  meiner Kanzlerschaft ins Kabinett . Dann 
wird vorläufig nicht gewählt  und das Parlament nach Hause geschickt .  Ob H it ler auch auf das Zentrum rechnet, 
b l ieb unklar, dagegen hat er Fühlung mit Stah lhe lm.  Seldte sol l te eventuel l  Arbeitsdienst leiten. H indenburg 
sei kein selbständiger Faktor. Sein pol i t i scher Wortschatz umfaßt 80 Sätze. Er sei e ine Grammophon-P latte. 
Zwischen ihm und H ugenberg sei nun a l les  wieder gut ! "  Vgl . Quaatz, Tagebuch, S. 223 ( 1 7 . 1 . 1 93 3 ) . Auf 
nat iona lsozia l i st i scher Seite bewertete man dagegen diese U nterredung als erfolglos .  Vg l .  Die Tagebücher 
von Joseph Goebbels ,  Teil 1 ,  Bd. 2, S .  34 1 .  
Am 1 8 . 1 .  um 1 2  Uhr kam es zur ersten Besprechung zwischen H it ler und Papen nach der Wahl i n  L i ppe. l n  
den Aufzeichnungen Joach im von R ibbentrops, i n  dessen V i l l a  ( Lentzea l l ee 9 )  d i e  Un terredung stattfand, 
steht h ierzu:  " H it ler besteht auf Kanzlerschaft. Papen häl t  d ies erneut für unmögl ich .  Das durchzusetzen, 
überste ige seinen E influß bei H indenburg.  H it ler verabredet keine weiteren Besprechungen. Joach im macht 
versuchsweise den Vorschlag, den Sohn [Oskar von] H indenburg mi t  Hi t ler zusammenzubringen. "  Vgl .  R ibben­
trop, London, S .  39. Ferner P icker, H i t lers Tischgespräche, S .  428 .  Am Abend des 1 8 . 1 .  sah sich H it ler zu­
sammen mit Goebbe l s  den F i lm  Der Rebell an, in dem Lu i s  Trenker Regie führte und die Hauptro l l e  spie l te .  
H it ler  sei - so Goebbels - " Feuer und Fett" gewesen .  A nsch l teßend h ie l t  s ich H it l er i m  Haus von Goebbel s  
auf, w o  sich verschiedene nationalsoz ia l i st i sche Funktionäre - u.  a .  Hanns Kerrl - eingefunden hatten.  V g l .  Die 
Tagebücher von Joseph Goebbels ,  Tei l  1 ,  Bd.  2 ,  S .  342 f. 

Schenun hatte s ich a ls  Gauleiter des Gaues Oberfranken zunächst aus den Querelen im Nachbargau Oberpfalz­
N iederbayern herauszuhalten versucht, dann aber schne l l  die Chancen erkannt ,  die sich ihm hier boten .  Noch 
im Dezember 1 932 sorgte Schemm dafür, daß d ie  von Maierhofer herausgegebene Zeitung Schaffendes Volk 

seiner eigenen Tageszeitung Fränkisches Volk unterste l l t  wurde; das B l att ersch ien schon i m  folgenden Monat 
i n  Oberfranken unter seinem alten Ti te l ,  i n  der Oberpfa lz  und in N iederbayern unter dem Titel Bayerische 

Ostwacht. Da seit M itte Januar abzusehen war, daß von Gregor Straßer keine Gefahr mehr ausging, konnte 
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Dem b isherigen Gaule iter Maierhofer spreche i ch  für  seine aufopfernde Tätigkeit in  der 

Partei meinen Dank aus. Die Arbeitskraft des Pg. Maierhofer werde ich an anderer Ste l le  nutz­

bringend für die Bewegung einsetzen 4 . 

München, 1 9 . 1 . 1 933  5 

Adolf Hitler 

M it dieser Zusammenfassung des bayerischen Grenzgebietes sol l  zugleich ein Bol lwerk gegen 

die S lavengefahr im bayerischen Osten erreicht [sie!] werden 6 . 

H itler nun eine neue organisatorisch-pol i tische Lösung präsentieren, in die auch Straßers alter Gau N iederbayern 
einbezogen wurde. Durch die Verschmelzung der drei ostbayerischen Gaue wurde der unangefochtene wie 
vergleichsweise bel iebte Schemm zu einem der mächtigsten Gauleiter der N S DAP .  Vgl .  Kühne! ,  Schemm, 
S .  347 ff.; Norbert Fre i ,  Nationalsozial istische Eroberung der Provinzpresse. Gleichschaltung, Selbstanpassung 
und Resi stenz in Bayern, Stuttgart 1 980, S. 88 ff. ; lfZ ,  ZS 1 949: Zeugenschrifttum Otto Erbersdobler sowie 
Dok. 1 3 5 .  

2 Als  "Ostmark" wurden im 9. Jahrhundert die Gebiete östl ich des l nns b is  zum Wienerwald bezeichnet, im 
20 .  Jahrhundert diente der  hi storisierende Begriff zur  Bezeichnung von Österreich .  Der  Begriff "Bayerische Ost­
mark" ,  den die bayerischen Behörden und das Münchner ' I nstitut zur Erforschung des deutschen Volkstums im 
Süden und Südosten' seit den zwanziger Jahren einzubürgern suchten, sol lte den Grenzraum zwischen Hof und 
Passau als ein land- und forstwi rtschaft l i ch  geprägtes Notstandsgebiet kennzeichnen, seine Grenzlandfunktion 
gegenüber der Tschechoslowakei herausstel len und die konfessionel len wie stammesgeschichtl ichen Unterschie­
de seiner Bewohner einebnen. Vgl .  Bern ing, Abstammungsnachweis, S. 1 48 ;  Kühne!, Schemm, S. 342 ff. Ferner 
Gau Bayerische Ostmark . Land, Volk und Geschichte. Bearbeitet von Hans Scherzer, M ünchen o. J. [ 1 940] . 

3 Hans Schemm ( 1 89 1 - 1 93 5 ), Volksschul lehrer, 1 9 1 4- 1 9 1 6  Krankenwärter im Reservelazarett in Bayreuth, 1 9 1 8  
Schulverweser i n  Bayreuth, 1 9 1 9  Angehöriger des Freikorps Bayreuth, 1 920/2 1 Leiter eines bakteriologischen 
I nstituts i n  Thale/Harz, 1 92 1 - 1 928  Rückkehr i n  den Schuldienst und Dozent an der Volkshochschule in  Bay­
reuth, 1 922 Eintritt in die NSDAP, 1 924 M itgl ied des Völkischen Bundes in  Bayreuth, 1 925 Ortsgruppenleiter 
der NSDAP in  Bayreuth, 1 928- 1 932 MdL in  Bayern ( N S DA P ), 1 928- 1 93 3  Gaule iter des Gaues Oberfranken, 
1 929 Fraktionsvorsi tzender der N S DA P  im Bayreuther Stadtrat, 1 929- 1 93 5  Leiter des Nationalsozia l i st i schen 
Lehrerbundes ( N S L B ), 1 930- 1 93 3  MdR, 1 93 3 - 1 93 5  Gauleiter des Gaues Bayerische Ostmark sowie Bayeri­
scher Staatsmin ister für Unterricht und Kultus, 1 93 5  bei einem F lugzeugunglück ums Leben gekommen. 

4 Maierhofer schrieb am 24.4. 1 93 3  an den " Ste l lvertreter des Führers" Rudolf  Heß,  daß seit Hi t lers Erlaß "über 
drei M onate verstrichen" seien, jedoch habe man von seiten der NSDAP nicht den geringsten Versuch unter­
nommen, H i t lers Versprechen e inzulösen . " I n  der Öffent l ichkeit muß doch der E indruck entstehen, ich hätte 
treulos gegen Führer oder Bewegung gehandelt ,  wei l ich bisher so l inks l i egen gelassen wurde . [ . . .  ) Seit Wochen 

leiden wir buchstäblich Hunger, wegen rückständiger M iete steht Zwangsräumung bevor. [ . . .  ) Sol lte meine 
Wiederverwendung nicht sofort erfolgen können, dann bitte ich um die Gewährung eines Darlehens, sonst 
werde ich in den nächsten Tagen zur Freude der polit ischen Gegner mit Kind u [nd] Kegel auf die Straße gesetzt, 
was bestimmt dem Ansehen unserer Bewegung nicht förderl ich sein dürfte, u[nd] welche Behandlung ich 
nach 10 Jahren Kampf u[nd) Opfer nicht verdient habe . "  [sic ') l fZ, Fa 223/56 :  Personalakte Franz Maierhofer. 

5 Die Ortsangabe spricht dafür, daß es sich bei dieser Verordnung um einen vorbereiteten Referentenentwurf han­
delte, da sich H it ler am Abend des 1 9 . 1 .  zusammen mit Goebbels  i n  Berl in noch einmal den F i lm Der Rebell 

ansah . Über das anschl ießende Treffen in der Privatwohnung Görings ( Kaiserdamm 34) ,  das bis 5 Uhr morgens 
daue11e, vermerkte Goebbe ls  in sein Tagebuch :  "Taktik für Ältestenrat heute durchgesprochen. Wir müssen Zeit 
gewinnen .  Dann werfen wir Schleicher. H it ler spricht scharf gegen Straßer. Göring hat morgen eine Unter­
redung mit ihm. Er ist ganz kle in geworden . "  Vgl .  Die Tagebücher von Joseph Goebbels ,  Teil 1, Bd. 2 ,  S .  343 f. 

6 Hitler hatte die Anordnung handschrift l ich verfaßt, den letzten Satz jedoch wieder gestrichen. Im Verordnungs­
b latt wurde deshalb H it lers Begründung ohne jeden weiteren Zusatz nach seiner Unterschrift publ iz iert. Vgl . 
Kühne! ,  Schemm, S. 34 1 .  
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20. Januar 1 933 Dok. 1 42 
Telegramm an Josef Dietrich 1 

National sozia l i st i sche Parte i-Korrespondenz vom 2 1  1 . 1 93 3 ,  " E ine Erklärung Adolf H it lers zum Fal l  Stegmann" .  

Der frühere SA-Führer Stegmann hat am 1 4 . Januar 1 93 3  in  Grevenburg, um s ich wegen seines 

parteischädl ichen Treibens zu rechtfertigen 2, mir in Gegenwart der Zeugen Reichstagspräsident 

Hermann Göring und Parte igenosse Wi lhelm Briickner 3 , flennend und zerknirscht feierl ich 

vers ichert, daß er an den Nürnberger Vorfällen gänzl ich unbete i l igt gewesen sei 4 , im Gegen­

te i l ,  diese nur von seinen Untergebenen verübte Tat mit allen M itte ln  zu verhindern versucht 

habe . In  einem mir zur Verfügung gestel lten, an den Reichstagspräsidenten gerichteten Brief5 

Josef ( Sepp) Dietr ich ( 1 892- 1 966 ) ,  Fle i scherlehrl ing, 1 9 1 1 fre iw i l l iger im 1 .  bayeri schen U lanenregiment, 
1 9 1 8  Vize-Wachtmeister i n  der bayeri schen Sturmpanzerkampfwagen-Abte i l ung 1 3 , 1 9 1 9  Übernahme i n  die 
bayeri sche Landespol izei ,  E i ntritt i n  den Bund Oberland, 1 927 Abschied a l s  Oberwachtmeister, 1 928 E intritt 
i n  d ie N S DAP, 1 929 Eintritt i n  d ie SS,  Standartenführer, Führer von H i t lers SS-Stabswache, 1 930 SS-Ober­
führer, 1 930- 1 93 3  MdR, 1 93 1  SS-Gruppenführer, Führer des SS-Oberabschni tts Nord, 1 93 3  Kommandeur 
des SS-Wachbata i l lons ( seit  1 936 :  SS-Leibstandarte Adolf H it ler), Preußischer Staatsrat, 1 934 SS-Obergruppen­
führer, zugle ich Führer des SS-Oberabschni tts  Ost, 1 942 SS-Oberst-Gruppenführer, 1 943 Kommandeur des 
1 .  SS-Panzerkorps, 1 944 Oberbefeh lshaber der 6 .  SS-Panzerarmee, 1 946 von e inem amerikan ischen M i l i tär­
gericht zu lebenslanger Haft verurtei l t ,  1 950 in  25 Jahre Haft umgewandelt ,  1 95 5  Haftentlassung, 1 956 erneute 
Verhaftung, Verurtei lung zu achtzehn Monaten Haft wegen Beih i lfe zum Totsch l ag, 1 959 aus Gesundheits­
gründen entlassen. 
Dietrich war damals nach Nürnberg gesandt worden,  um doch noch e inen Ausgleich zwi schen H i t ler und 
Stegmann herbeizuführen. Vgl . Hambrecht, Aufst ieg der NSDAP, S .  383 f. 

2 Stegmann hatte seine Dienstenthebung am 1 1 . 1 .  nicht akzeptiert; den S i tz der SA-Gruppe Franken verlegte er 
einfach an seinen He imatort Sch i l l i ngsfürst, wobei er tags darauf in einer Presseerk lärung betonte, daß er weiter­
hin treu zu H itler stehe. H it lers Telegramm vom 1 2 . 1 . , aber auch das ungesch ickte Taktieren Streichers b l ieben 
erfolglos,  v ie lmehr sol i daris ierten sich immer mehr SA-Männer aus Franken aber auch Tei le  der PO mit Steg­
mann, so daß H it ler am 1 4 . 1 . in Grevenburg ( Lippe) noch e inmal persön l ich mit seinem, für ihn charakteri st i­
schen "Gemisch aus Wutausbrüchen, Selbstmit le id,  Drohungen und Versprechungen" auf Stegmann e inzuwir­
ken suchte. D ieser erklärte daraufhin öffent l i ch, daß er sein Reichstagsmandat zur Verfügung ste l le  und künftig 
H it ler d ie  Treue halten wolle. Doch hatte s ich die Entwicklung vor Ort nun verselbständigt :  Unter dem E i n­
druck der Ere ignisse gründete Stegmann am 1 8 . 1 .  das "Freikorps Franken" ,  am 1 9 . 1 .  verl ieß er d ie  N S DAP .  
Vgl . Hambrecht, Aufstieg der  N S DAP, S .  377  ff.,  Zi tat S .  380 sowie Dok .  1 28  mit  Anm. 4 und 5 .  

3 Wi lhe lm Brückner ( 1 884- 1 954 ) ,  1 9 1 4  Kriegsfre iwi l l iger, 1 9 1 9  Abschied a l s  Oberleutnant, Angehöriger des 
Freikorps Epp, Studium der Volkswirtschaft,  Tät igkeit als Aufnahmetechn iker, 1 922 E intritt i n  die N S DAP,  
1 923 Tei lnahme am Hit ler-Putsch, Führer des  SA-Regiments München, 1 924 Verurtei lung zu achtzehn Monaten 
Gefängn is ,  danach Genera lsekretär beim Verein für das Deutschtum im Ausland ( VDA) ,  kaufmännischer 
Vertreter, 1 929 Tät igkeit beim Deutschen Auslandsinstitut, 1 930 W iedere intritt i n  d ie  N S DAP, SA-Adj utant 
H i t lers, 1 934 SA-Obergruppenführer, 1 94 1  Reakt iv ierung a ls  Major, 1 944 Oberst, 1 949 von der Spruchkammer 
Gam1 i sch  Partenkirchen als Hauptschuld iger zu 3 1 /2 Jahren Arbei ts lager und 5 Jahren Berufsverbot verurte i l t .  

4 Vgl .  Dok. 1 28 ,  Anm. 4. 
5 Erhalten geb l ieben i st der öffentliche Brief Stegmanns vom 1 9 . 1 . , in  dem er seinen Austritt aus der N S DA P  

damit  begründete, daß e r  a m  1 4 . 1 . 1 93 3  "dem Führer auf seinen ausdrück l ichen Wunsch und zur Deckung seiner 
bereits gegen mich getroffenen Anordnungen - unter Verzicht auf meine e igenen In teressen - die Unrichtigkeit 

meiner Handlungsweise zugegeben" habe. H it ler habe ihm versprochen, seine Ehre gegen jeden Angriff durch 
die Gaule i tung M i tte lfranken zu schützen. " I nzwischen sind neuerd ings weitere ungeheure Beschuld igungen 
gegen mich, insbesondere durch Oberst Hofmann und Karl Holz, i n  weit verschärfter Form ausgesprochen 
worden .  ferner wurden meine Standartenführer und al le treu zu mir  stehenden SA-Männer wegen i hrer Treue 
und Anhäng l i chkeit  zu mir und wegen ihres Kampfes um die Gesundung und Re in igung der Bewegung als 
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gesteht Stegmann nunmehr ein,  daß er selbst den Befehl zu diesen Ausschre itungen gegeben 

habe. Weiter hat er mir im Beisein dieser beiden Zeugen das feierl iche Ehrenwort gegeben, 

sich künftighin al ler weiteren parte i schädigenden Handlungen zu enthalten. Stegmann hat mich 

damit, wie er j etzt selbst eingesteht, auf das n iederträchtigste belogen und sein Wort gebro­

chen. Dieses und die Berücksichtigung anderer Vorfäl le veranlaßt [sie!] mich nunmehr, Steg­

mann sofort aus der NSDAP auszuschl ießen . Wer sich zu diesem Mann bekennt, wird damit  

ebenfal ls  aus der NSDAP ausgeschlossen 6 . I ch erkläre weiter, daß e ine Wiederaufnahme in die 

NSDAP der aus diesem Grunde Ausgeschlossenen, niemals mehr meine Genehmigung erhalten 

wird. 

Berlin, 20. Januar 1 933  

gez . Adolf  Hitler 

Meuterer mit Schimpf und Schande ausgestoßen . "  Da Streicher se in Angebot, "d ie SA wieder gesch lossen 
dem Führer zu unterstel len, wenn alle Ungerechtigkeiten gegen die mir  treugebl iebenen Führer und SA-Männer 

zurückgenommen werden ' ' , rundweg abgelehnt habe, ziehe er seine Loya l i tätserklärung vom 1 4 . 1 .  zurück und 
ste l l e  s ich "an die Spitze des Freikorps Franken, [ . . .  ] um d ie  SA für Adolf H it ler und für den bevorstehenden 
Endkampf rei n  vom Bonzentum und frei von Unsauberkei t  zu erhalten" .  Vgl. M ünchner Zeitung vom 
20./2 1 . 1 . 1 93 3 ,  " Stegmann und H it ler" ; Fränk isches Volksblatt vom 2 1 . 1 . 1 93 3 ,  "Austritt Stegmanns aus der 
NSDAP" .  Ferner Hambrecht, Aufstieg der NSDAP,  S .  3 84 .  

6 Weite Tei l e  der SA-Gruppe Franken, die im Januar 1 932 6 . 7 1 1 Angehörige zählte, hatten Stegmanns Rebe l l ion 
gegen die Gau-, dann gegen die gesamte nationalsoz ia l i st ische Parteiführung unterstützt. Auch stießen e inzelne 
SS-Männer, Angehörige der NS-Frauenschaft sowie ganze Ortsgruppen zu dem von Stegmann geführten "Frei­
korps Franken" ,  so daß ihm Ende Januar 1 93 3  immerh in  b i s  zu 7-8 .000 M itgl ieder angehört haben dürften .  
D a ß  d i e  Revolte auch a u f  den Raum Regensburg, d i e  Pfalz,  das Ruhrgebiet, auf den Oberrhe in ,  j a  selbst auf 
Tei le der SS-Le ibstandarte überzugrei fen drohte, verdeutl icht, daß es s ich um mehr handelte a ls  um d ie  ind iv i ­
due l l e  U nzufriedenheit e i nes regionalen SA-Führers . Um e ine weitere Ausbre i tung der Kr ise zu verh i ndern ,  
wurden deshalb im Verordnungsblatt der Obersten SA-Führung v o m  1 . 2 . 1 93 3  a l l e i n  i m  Bereich der "Ober­
gruppe IV ( ehern. Gruppe Franken )"  sechs Standartenführer, dreizehn Sturmbannführer und v ierzehn Sturm­

führer ausgesch lossen . Das von Stegmann proklamierte Freikorps Franken, das s ich zu diesem Zeitpunkt noch 
i nstitut ione l l  zu etab l i eren suchte ( Aufbau einer Geschäftsste l l e  i n  Ansbach, Gründung eines Wochenorgans, 
e ines H i l fswerks sowie  e iner Frauen-Arbeitsgemei nschaft )  wurde am 1 3 . 3 . 1 93 3  durch das bayerische M in i ­
sterium des  I nnern verboten, e in  Tei l seiner M itgl ieder verhaftet und i n  e i nigen Fäl len schwer m ißhandelt .  
Vgl . K issenkoetter, Straßer, S .  1 82 ff.; Hambrecht, Aufstieg der NSDAP,  S .  385 ff.; F itz, Ansbach, S .  1 6  ff. 
Ferner Verordnungsblatt der Obersten SA-Führung vom l . 2 . 1 93 3 ,  "Aussch l i eßungen" ;  Würzburger General 

Anzeiger vom 24. 1 . 1 93 3 ,  " Ausgesch lossen . . .  " . 
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20. Januar 1 933 1 

Rede auf Amtswalter-Versammlung des Gaues Berlin 
der NSDAP in Berlin 2 

Der Angriff vom 23 . 1 . 1 93 3 ,  ' " Das Tor zur Fre ihe i t  muß man s ich selbst aufreißen ' " ' 3 .  

Parteigenossen und Parteigenossinnen !  

3 75 

Dok. 1 43 

Wenn eine Idee, aus dem Reiche der Gedanken langsam zur Wirk l ichkeit vorschreitend, s ich 

eine Organisation bi ldet, die ihre Prinzipien vertritt, verficht und durchsetzt, dann wird gar so 

leicht im Gestrüpp der Taktik und unter der E inwirkung von Tagesfragen 

das Grundsätz l iche 

manches Mal  etwas in den H intergrund gedrängt. Es ist notwendig, daß man dann einmal 

wieder sti l l  hält , zur Besinnung kommt und den ersten Kurs herstel l t ,  daß man wieder 

das große Ziel 
schaut, daß man den Stern sucht, nach dem man s ich h in  zu bewegen hat, und daß man -

losgelöst von den ständigen Einflüssen der Tagesfragen, der scheinbaren Klugheit, die nur in  

Taktik aufgeht, - sich wieder zuriidfindet zu dem ganz großen Ziel. Denn das  e ine ist s icher: 

Das, was in der Welt ganz Großes geschaffen hat, brauchte auch selbst ganz große Kraft, 
und diese Kraft stand ihrerseits immer wieder in Verbindung mit dem von vornherein ganz 

U nzutreffend d ie  Datierung bei Domarus ,  H i t ler, Tei l  1, Bd. 1 ,  S. 1 8 1  f. H ier wurden offensicht l i ch  H it lers 
Berl i ner Reden am 20. 1 .  und 22 . 1 . 1 93 3  ( Dok .  1 46 )  mi te inander verwechselt .  

2 I m  Sportpalast, Potsdamer Straße 72 ( Bezirk Tiergarten) ,  nachts .  Um 20. 1 5  Uhr  wurde d ie  überfül lte Ver­
anstaltung, an der etwa 1 0 .000 Amtswalter der NSDAP sowie Angehörige von SA, SS und HJ te i l nahmen, 
von MdL und Gauorgan isat ionsle iter Paul Harpe eröffnet, nach ihm sprachen MdR und Gaule i ter Goebbels ,  
der  nach H i t lers E inmarsch ihn  noch e i nmal ankündigte und dabe i  d ie Paro le  ausgab : "Wir  werden d iese  Stadt 
erobern, und zwar nichl ohne Hitler oder gegen Hitler, sondern unter der Führung von Hitler. " H it ler sprach 
etwa eine Stunde. 
Über den E inmarsch H i tlers schreibt Der Angriff "Nach e iner Pause von etwa fünf M inuten geht eine Bewegung 
durch die R iesenha l le .  Obergruppenführer Graf Helldorff tritt an das M ikrophon und befieh l t :  'SA stillgestan­

den ! '  Al ler Augen richten s ich nach dem E ingang des Sportpalastes. Plötz l i ch  erscha l len Heilrufe, die s ich mi t  
W indese i l e  durch den ganzen Raum h i n  fortsetzen .  E i n  Beifallssturm bricht los ,  der  mi t  Worten n icht  be­
schrieben werden kann. Man glaubt, die Ha l l e  bricht zusammen. Die Mus ik  ist  n i cht mehr zu hören .  Durch 
e inen Wald von zum Gruß erhobenen Händen schreitet der Führer, geleitet von SS-Männern und seinen stän­
d igen Begleitern nach vorn. [ . . .  ] Der Führer hat einen SA-Mann gesehen, der i n  der vordersten Reihe des Parketts 
mit verbundenem Kopf steht . Er geht auf ihn zu und schüttelt seinem Kameraden herz l i ch  die Hand.  Es ist  
ganz st i l l  i n  der Hal le .  Die  Augen des SA-Manns leuchten, der Führer dankt ihm für seine Kampfbere i tschaft .  
Dann begrüßt er noch d i e  E l tern des  ermordeten H i t ler-Jungen Wagnilz und  bringt damit zum Ausdruck, daß 
d ie Partei den He ldentod des jungen Soldaten nie vergessen wird,  daß Walter Wagnitz uns als leuchtendes 
Beispie l  immer vor Augen steht . "  

3 Vgl . auch Der Angri ff vom 2 1 . 1 . 1 93 3 ,  " Berl i n  im Zeichen Adolf H itlers " ;  dort wei tere Berichte und verschie­
dene Fotos;  Deutsche A l lgemeine Zeitung vom 2 1 . 1 . 1 933  ( MA) ,  " Hit ler im  Sportpalast" ; Deutsche Tageszeitung 
vom 2 1 . 1 . 1 93 3 ,  " Adolf H it ler in Berl i n " ;  Vossische Zeitung vom 2 1 . 1 . 1 933  ( AA ), "Neue Umgruppierung der 
H it lerfront" ;  VB vom 22 ./23 . 1 . 1 933  ( Norddt. Ausgabe ) ,  "Adolf H it ler im  Sportpalast an die nat [ional] soz [ iali­

s1ische] Führerschaft " ;  Die Berl iner Front vom 2 8 . 1 . 1 93 3 ,  "Adolf H it ler: Das größte Z iel " .  Ferner D ie  Tage­
bücher von Joseph Goebbe ls ,  Te i l  1 ,  Bd. 2, S. 344 f.; Engelbrechten/Volz, Wir wandern, S .  206 ff. Foto : Fest, 
H it ler, S .  42 1 .  
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groß gesehenen Ziel. Nur wer Gewaltiges fordert, kann auch wirklich gewaltige Kraji mobili­
sieren. 

Der Zwerg, der in der Ebene der Tagesji-agen bleibt, wird niemals große Gewalten im Volk 

erwecken können.  I n  der Kleinheit seiner eigenen Ziele l iegt auch die Bedeutungslosigkeit der 

Kraji, die dann h inter ihn tritt. Denn die Menschen sind niemals geneigt, für kleine augenblick­
liche Tagesji-agen das Al lerletzte einzusetzen .  Wie soll ein Mensch z. B. sein Leben opfern .für 
etwas, was nur.fiir den A ugenblick Bedeutung besitzt? 

Wenn ich höchste Opferfordern will, muß ich größte Ziele aufstellen - auch wenn sie ferne 
in der Zukunft liegen - , die es gerechtfertigt erscheinen lassen, daß Hunderttausende dafür 
eintreten und sich da.fiir aufopfern. 

Das größte Ziel aber, das es überhaupt gibt, ist und bleibt die Selbsterhaltung und damit die 
Durchführung des Lebenskampfes eines Volkes. 

Es ist darum auch das Zie l ,  das am ersten geeignet erscheint, die größten Opfer von Menschen 

zu fordern, ja sie alle - wenn auch unbewußt - von der Wahrheit des Dichterwortes zu durch­

dringen, daß sie 

das Leben einsetzen müssen, um das Leben zu gewinnen 4, 

daß sie opfern müssen, um aus der Summe einzelner Opfer am Ende den Lohn der Selbst­
behauptung al ler zu empfangen. 

Wenn wir uns unsere eigene Bewegung von diesem großen Gesichtspunkt aus betrachten, 

können wir rückschauend immer wieder beglückt festste l len,  daß n icht nur ihre Ziele groß, j a  

gewaltig s ind, sondern daß diese Bewegung auch 

eine historische Notwendigkeit 
ist, daß sie gar n icht mehr weggedacht werden kann aus der deutschen Geschichte, außer 

dem [sie!] : Deutschland ginge einer dunklen Zukunfi entgegen . Klarer als je sehen wir heute 

die Notwendigkeit der Existenz unserer Partei .  

Denn was will sie eigentlich ? 
Es gibt in Deutschland Menschen, die halten es uns Nationalsozia l i sten geradezu als e in 

Verbrechen vor, daß wir aus e iner Vielzahl k le iner Verbändchen, Parteien, Vereinigungen und 

Organisationen 

eine große Einheit 
geschaffen haben, sie sagen:  Es sei undeutsch, alle diese einzelnen Wi l lenskräfte zu beseitigen 

und einen einzigen Willen an ihre Ste l le  setzen zu wol len 5 . Ja, s ie gehen noch weiter und be-

4 Anspielung auf das 1 797/98 entstandene Dramatische Gedicht Wallensteins Lager von Friedrich von Sch i l ler 
( 1 759- 1 805 ) ;  1 1 . Auftritt : "Und setzet ihr nicht das Leben ein, Nie wird euch das Leben gewonnen se i n . "  

5 Vermut l ich e ine Anspielung auf jene Vorwürfe, wie s ie  nach dem Rücktritt von Gregor Straßer vor a l lem in  
der  von seinem Bruder Otto geleiteten Kampfgemeinschafi Revolutionärer Nationalsozialisten l au t  geworden 
waren . Vgl . etwa Die Schwarze Front vom 1 8 . 1 2 . 1 932 ,  " H intergründe und Folgen der Ausbootung Gregor 
Straßers " ,  wo die N S DA P  als römische Fasch istenpartei beschimpft wird .  Mit Gregor Straßer - so der Tenor -
habe der " Führer des soz ia l i s t i schen Flügels" in der NSDAP die Partei verlassen. I hr soz ia l i st i scher Anspruch 
sei damit erledigt, s ie  könne nun nicht mehr "das große Sammelbecken der deutschen Volksgemeinschaft 
werden" .  I n  e inem Aufruf, der am selben Tag in Der Schwarzen Front publ iz iert wurde ( "Nat ionalsoz ia l i sten ! 
SA-Männer' " ) , hieß es :  " M it Gregor Straßer ist die Kette der 'Fä l le' Mücke, Otto Straßer. Stennes. Franzen usw. 
zum Abschluß gebracht worden; denn er war der letzte Damm gegen die Faschist is ierung der Partei .  Was übrig 
bleibt i st eine 'antisemitische Wirtschafi5partei', das Sammelbecken der aufgelösten bürgerl ichen M i ttelparteien, 
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haupten,  e ine  solche Entwicklung widerspräche dem geschichtlichen Bild, das s i ch  uns  vom 

deutschen Wesen vermitte l t .  

Meine Parteigenossen ! Das,  was unsere Bewegung in diesen 1 4  Jahren nach dem Zusammen­

bruch von 1 9 1 8  getan hat, i st n ichts anderes, als was Preußen einst nach dem Zerfal l  des alten 

Deutschen Reiches tat. So wie dieses Preußen sich langsam durchrang und die e inzelnen ein­

ander widerstrebenden und auf ihre eigene Existenz pochenden Kleinstaaten beseitigte, um end­

l i ch dem deutschen Willen wieder Geltung zu verschaffen 6 , 

so hat unsere Bewegung versucht, der Zersplitterung des deutschen Volkes in Parteien, Ver­
bändchen, Weltanschauungen usw. wieder einen großen geschlossenen Willen entgegenzusetzen, 
die Nation zu vereinen, sie zusammenzufügen zu einer neuen Kraft des Willens und damit aber 
auch zu einer neuen Kraft der Handlung, der Tat. 

Gewiß, das Leben zertei lt die Menschen. Das wissen wir auch.  Herkunfi und Beruf, Stand, 
Lebensstellung, Bildung, Tradition , Wissen, al les das s ind Dinge, die die Menschen nun e inmal 

zerspl i ttern und zerreißen. Wenn man aber trotzdem die Notwendigkeit eines Gemeinschafts­
lebens empfindet, dann muß diesen auflösenden Tendenzen entgegen wieder i rgendwo eine 

einigende Tendenz gegenübergestel l t  werden . 

Wohin aber muß ein Volk kommen, das durch die Entwicklung in wirtschaftliche Gruppen 

zerrissen wurde, in geistreiche Menschen und wen iger gei streiche, das in  verschiedene Konfes­
sionen zerfiel ,  wohin  sol l e in  Volk kommen, bei dem der pol it i sche Wi l le ,  d. h. also letzten 

Endes die Organisation des Selbstbehauptungstriebes und -dranges, s ich ledigl ich und aus­

schl ießl ich auf diese bedrohl ichen Aufspaltungen stützt und sie zu a l lem noch pol it isch organi ­

siert? Da gibt es denn Bauern, die s ich organ is ieren,  Handarbeiter und Geistesarbeiter, die  

Kathol iken organis ieren s ich wieder in s ich ,  genau so wie die Protestanten, Bürger und Proleta­

rier. Schicht um Schicht und Stand um Stand hat seine eigene Organ i sation 7 . 

Eherner Wille zur Einigung. Die geschichtliche A ufgabe der Hitlerbewegung 

Wo aber soll dann überhaupt noch die Basis fiir ein Gemeinschaftsleben gefimden werden ? 
Gerade wei l  Wirtschaft, Tradition, Herkunft und Einbildung die Menschen zerreißen, muß 

ein politischer Wille irgendwo sie wieder zusammenzwingen. Es  muß eine Plattform gefunden 

werden,  auf die die Menschen wieder treten können. 

zusammengehalten von einer römisch-faschis t ischen H ierarchie mi t  einem Papst an der Spi tze. [ . . .  ] Aber ein 
byzant in i scher Treuebegri ff, e in undeutscher Kadavergehorsam oder gar Rücksichten auf materie l l e  Vorte i l e  
dürfen nun und n immer d ie Stimme des Gewissens zum Schweigen bringen, d ie  j eden e inzelnen von euch vor 
die Entscheidung ste l l t :  Römischer Faschismus oder Deutscher Sozialismus ? Partei oder Volksgemeinschafi ? 

Hitler oder Deutschland?" 

6 Zur Rezeption der brandenburgi sch-preuß i schen Geschichte in der Weimarer Repub l i k  vgl .  Jürgen M irow, 
Das alte Preußen im deutschen Geschichtsb i ld  se i t  der Reichsgründung, Berl in 1 98 1 ,  S .  1 3 5 ff.; zur I nterpreta­
t ion der preuß i schen Geschichte durch d ie  NSDAP vgl . Manfred Sch lenke, National sozia l i smus und Preußen/ 
Preußentum . Bericht über e in Forschungsprojekt .  I n :  Das Preußenb i ld  in der Geschichte .  Protokol l  e ines Sym­
pos ions. Hrsg. von Otto Büsch, Berl in  1 98 1 ,  S .  247-264; Hans Mommsen, Preußentum und Nationalsozia l i smus. 
In: Der Nat ionalsoz ia l i smus. Studien zur I deologie und Herrschaft .  Hrsg. von Wolfgang Benz, Hans Buch­
heim und Hans Mommsen, Frankfurt a .  M. 1 993 ,  S .  29-4 1 .  

7 Vgl .  Dok. 1 6, Anm. 1 3 . 
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Und dieser neue politische Wille, der sich zu einem politischen Ideal gewandelt hat, muß 
größer sein als die Tendenz der Zerreißung, er muß im Gegenteil diese Tendenz nach und nach 
überwinden . 

Diese M i ssion hat s ich unsere Bewegung geste l l t  und s ie 1 4  Jahre h indurch immer weiter 

verwirk l icht. Das Wunder, von wenigen sieben Menschen 8 auf 12  und 13 Millionen zu steigen 9, 

i st nur deshalb mögl ich gewesen,  wei l  a l le  Suchenden in dieser Bewegung zum ersten Male 

eine Platt
f
orm fanden, auf die jeder Deutsche, der s ich für sein Volk e insetzen wil l ,  treten 

kann. Wenn eine solche Idee nun dem größten Ziele zustrebt, das es gibt, dem Lebenskampf 

zur Erhaltung des eigenen Volksgutes, dann benötigt die dazu auch eine Organisation. 
Denn was wir einst im Großen wollen, müssen wir selbst erziehen; wir müssen den Staat, den 

wir schauen, lebendig vor uns schon erstehen lassen und ihn langsam hineinbauen in dieses 
Reich des Zerf'alls, des geistigen A useinanderklafj'ens und damit einer völligen Ohnmacht. 

Es i st unsere Aufgabe, die Idee, die wir vertreten, in ihrer lebensf'ähigkeit dadurch zu erwe i­

sen [sie!] , daß wir der M itwelt zeigen, daß das, was auf diesem neuen Boden entsteht, härter 
ist als das, was uns bi sher führte. 

Wir dürf'en nicht hoffen, daß die Zukunfi, die wir schauen, plötzlich einmal durch Zauber­
schlag von selbst Wirklichkeit wird. Nein, wir müssen sie selbst gestalten ! 

Indem wir für die Idee eine Bewegung schaffen, zeigen wir auch schon die Mögl ichkeit 

ihrer Verwirklichung. I n  den Staat des Zerfal ls  unseres Volkes, der Klassen, der Stände, pflan­

zen wir den 

Staat einer neuen Volksgemeinschaft I O  hinein ! 
Eine Idee und eine Bewegung, die so sich ein Ziel setzten, das ungeheuer groß ist , und damit 

eine Arbeit beginnen, deren Lösung, genau wie a l les Große in der Welt ,  nicht von heute auf 

morgen mögl ich ist .  

Es gibt nun Menschen, die fragen : Hat das denn überhaupt einen Sinn, werden Sie das je 
erreichen ? Ist nicht die Zeit zu kurz? 

Meine Parteigenossen ! Es gibt n ichts Großes auf der Welt, das auch an Zeit nicht ebenfal ls  

seine Weile benötigt hätte . Denn wenn wir nicht eine leere Form aufbauen, sondern einen neuen 
Geist in unser Volk h ineinpflanzen und ihn zum Träger einer neuen Organisation machen, be­

nötigt dieser Werdeprozeß, genau wie a l le  ihm ähn l i chen Vorgänge h i stori schen Ausmaßes 

lange Zeit . Man muß in solchen Fällen auch den Mut haben, n icht in Stunden zu denken, sondern 

in Jahrzehnten und Jahrhunderten . 
Wenn das, was wir bauen, Wert haben soll, muß es ein Bau sein mit einem Fundament, auf' 

dem endlich für viele Jahrhunderte unserem Volk die Lebenserhaltung gewährleistet ist! 
Wir diilfen dann aber auch n icht im Morgen oder Übermorgen aufgehen. Wir müssen die 

Saat in unser Volk pflanzen und rechnen mit der Zeit, die sie einst au/gehen Läßt, und müssen 
alles auf'uns nehmen, was in der Zeit geschehen kann.  

Kommt dann der kleine Kritiker und erklärt :  Welch ein schwerer Weg, wie unsicher in seinen 

Erfolgen, heute scheinbar glänzend, morgen wieder verdüstert, einmal glücklich, dann wieder 

vom Unglück begleitet, so gebe ich zur Antwort :  

8 Vgl .  Dok. 1 0, A n m .  1 5 .  
9 Vgl .  Dok. 6 1 ,  Anm. 2 .  

1 0  Vgl .  Dok . 76, Anm. 9 .  
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Es gibt nichts Großes auf der Welt, das nicht diesen Weg zurückgelegt hätte. 
Nur der kleine Durchschnittsgeist kann in einer solchen Entwicklung etwas Beklemmendes 

sehen . Diejenigen aber, die geschichtlich denken, wissen, daß das immer so war und auch so 

sein muß. 

Denn nur am Widerstand der Gegner schärft sich immer von neuem die eigene Kraft! 
Würde plötz l ich der Gegner in seinem Widerstand nachlassen, würde auch die eigene Kraft 

erlahmen . Ja n icht nur das, eine solche Bewegung würde dann auch niemals ihre eigene große 

Aufgabe erfül len .  Das müssen wir in Kauf nehmen : 

Den Weg ins Himmelreich findet man nicht breit gepflastert 1 1 , man muß ihn sich erkämpfen., 
und das Tor zur Freiheit.findet man nicht weit geöffi?et, man selbst muß es sich aufreißen ' 

Wir ringen um ein neues Volk! Beharrlichkeit ist die A ufgabe der Führung. 

Die Zeit erfordert den Kampf; und die Zeit ist uns dann verbündet, wenn man stets daran denkt, 

daß ein solches Ringen nicht stattfindet um einen oder um zwei Ministerposten, sondern 

um ein. neues Volk, 
das dann tragend i st für eine neue Regierung. Denn das i st das Wesentl iche, daß diese Be­

wegung ein Regiment begründet, dessen Wurzeln t ief im Volk stecken, 

ein Regiment, das nicht in den Wolken hängt, 
im luftleeren Raum, Pläne schmiedend - die wir kennen - , die nie realisiert werden können, 

wei l  s ie nur Gedanken sind, hinter denen keine Kraft steht . 

Denn wohl ist die Stärke eines Volkes der A usdruck der Kraft einer Regierung, oder die 
Stärke eines Regiments ist immer der Ausdruck der Kraft, die aus dem Volk zur Führung strömt; 
dann. ergibt sich dieses wunderbare Bild einer Macht, die tief wurzelt im völkischen Boden. 

(Nach diesen Worten setzt ein gewaltiger Beifal l ssturm ein ,  der kein Ende nehmen wi l l . )  

Und dann ist eine Regierung erst fdhig, wirklich große A u fgaben zu lösen. Sie braucht nicht 
mehr mit Schlagwörtern zu schwafeln, sie kann verwirklichen, was sie der Welt verspricht und 
zeigen will. 

Verträge und Konferenzen haben al lzeit nur festgestel lt , was war. S ie  haben einen Zustand 
sanktioniert, der längst Wirkl ichkeit geworden war. Füh1t man aber einen so gigantischen Kampf 

um die 

innere Erhebung eines Volkes, 
dann benöt igt das n icht nur Zeit und Kraft, Mut und Kühnheit, sondern vor a l lem 

Beharrlichkeit 
vor a l lem a l l  denen gegenüber, die von Zeit zu Zeit , geblendet von den Ereigni ssen des Tages, 

p lötzl ich das Große aus den A ugen verlieren und dann meinen, einen leichteren Weg finden zu 

können, der zum Sieg und zum E1folg führt .  Es zeigt s ich dann, was Clausewitz brandmarkt :  

Diefalsche Klugheit meint, einen unversöhnlichen Gegner versöhnen zu können 1 2 . 

Man muß beharrlich sein .  Das ist zu al len Zeiten die Aufgabe der Führung gewesen. Ich 

weiß dabei von einer Bewegung, daß sie selbstverständ l ich mit a l l  den Eigenschaften , guten 
und schlimmen, behaftet sein wird, die dem Menschen nun einmal an s ich zu eigen ist .  

1 1  Vgl . Dok. 76, Anm. 24. 
12 Vgl . Dok . 56 ,  Anm. 29 .  
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Al le in ich erwarte von e iner Führung, daß sie diese Eigenschaften ebenfal ls  erkennt, s ie be­

rücksichtigt und ihnen gegenüber a ls  

ewig ruhender Pol 
die richtigen Grundsätze vertritt und niemals wankend wird, daß sie kühl, ja eiskalt abwägt, 

was im Augenbl ick der Bewegung dient, aber auch für die Zukunft zuträgl ich ist; daß sie nicht 
plötzlich angesichts der Möglichkeit, eine billige Verständigung zu bekommen, die Zukunft preis­
gibt, sondern s ich auch der Opfer der Vergangenheit bewußt wird .  S ie  i st nicht nur verantwort­

l ich für das, was unter i hrer Führung geschieht, sondern auch für das, was schon vor ihr für das 

Sein und Bestehen der Nation an Opfern gebracht wurde . 

(Wieder geben die Massen durch Klatschen und Rufen ihre Zustimmung zu erkennen . Wieder 

geht es wie ein Donnern und Brausen durch die große Hal le .  E in  Beifal lsj ubel ,  wie man ihn nur 

selten gehört hat . )  

Es geht n icht an ,  zu  sagen, wir können diese Opfer n icht mehr bringen ! 

Meine Parteigenossen ! Das Opfer eines Mannes im Jahre 1 9 1 8  war kein anderes, a ls das der 

Männer in den Jahren 1 9 1 7 , 1 6, 1 5  und 1 9 1 4 . Wenn Generationen Opfer brachten , hat n icht 

eine Generation plötz l ich das Recht zu sagen :  Wir können sie n icht mehr bringen.  

Und ein Parteiführer dmfnicht anders denken. 

Vier Jahre Weltkrieg - und jetzt weich werden ? 
Jede unserer Handlungen müssen wir vor den toten Helden von i 9 i 4- i 8 verantworten 

können. 

Es geht n icht an zu sagen :  14 Jahre haben wir gel i tten, geduldet, geopfert, haben gegen e ine 

Welt von Vorste l lungen und Feinden gerungen, aus dem Nichts uns langsam emporgekämpft, 

jetzt aber können wir Opfer, selbst wenn sie k le iner sind, n icht mehr bringen;  jetzt müssen wir 

umlernen und nachgeben.  Ich verstehe, wenn den kle inen Musketier eine solche Schwäche 
manchmal befällt ,  wenn er - n icht in die Zukunft sehend - die große A ufgabe vergißt und unter 

der psychologischen Einwirkung der Gewalt ohnmächtig wird, die Nerven verl iert und resigniert :  

ich kann nicht mehr! 
in solchen A ugenblicken, meine Führer, haben Sie ihre höchste A ufgabe darin zu sehen, 

einer solchen Schwäche entgegenzutreten. 
Sie müssen stur bleiben, dürfen nicht lau werden, n icht nachgeben und nichtfeige sein ! 
( Man glaubt n icht, daß noch eine Steigerung des Beifal ls  mögl ich ist .  Die Menschen er­

heben sich von ihren P lätzen,  sie rufen und winken dem Führer zu . )  

Sie müssen a n  sich selbst die Fragen stellen: Könntest du das, was du jetzt tust, vor denen 
verantworten, die einst das größte Opfer fiir die Bewegung gebracht haben ? Könnten die Staats­
männer ihre Haltung im Jahre i 9 i 8 vertreten gegenüber den jungen Soldaten ,  die 1 9  i 4 in die 
flandrische Erde sanken, wenn diese toten Helden plötzlich ihre Gräber verlassen und anklagen 
würden ? Hätten sie das Recht zu sagen : Wir könnten das Opfer, das ihr brachtet, nicht mehr 
bringen ? !  Würden die n icht antworten : Warum habt Ihr uns geopfert ? Warum habt ihr das 
nichtji-iiher gesagt ? Wir haben gekämpft in der Meinung, daß euer und unser Wille ein gleicher 
sei, darum sind wir gefallen, und jetzt sagt ihr, es ginge auch ohne dem ? 

Könnten wir a ls  Nationalsozial i sten es verantworten gegenüber den Hunderten von Kame­

raden, die gefallen sind, den Tausenden , die verletzt wurden , den Hunderttausenden, die ihre 
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Existenz einbüßten, zu erklären :  Ja, euer Opfer war notwendig, das Opfer von heute aber kann 

n icht mehr gebracht werden.  Ihr mit tausend, zweitausend, dreitausend, fünftausend Mann, ihr 

wart dazu gut genug. Wir aber mit zwölf  M i l l ionen, wir können den Geist von euch heute n icht 

mehr gebrauchen !  

Nein ! 
In solchen A ugenblicken muß die Führung sich zu heroischem Entschluß durchringen und 

dem verfluchten Defaitismus das Genick zerbrechen ! 
( Kaum sind diese Worte gesprochen, so brandet Beifal l  auf, wie ihn die gewalt ige Hal le  

wohl  selten erlebte. Steigerung über Steigerung . )  

Die Führung darf' nicht feige werden oder gar noch ihre Feigheit mit heroischen Phrasen 
motivieren und sie darin verhüllen l 3 1 

Wenn eine Organisation die größten Aufgaben lösen wi l l ,  muß sie s ich über e ines k lar se in :  

Der Weg zum Erfolg heißt n icht "eigener Wille ", heißt n icht "Freigabe der Entschlüsse " 
nach der eigenen Eins icht des e inzelnen ; denn die Menschen e in igen s ich wohl schon in einem 

großen Sehfußziel, erreichen aber ihr Zie l  mei stens deshalb n icht, wei l  s ie die Wege verlieren 
oder sie gemeinsam n icht finden . Es i st daher die Aufgabe der Organi sat ion, dafür zu sorgen ,  

daß zur Lebenserhaltung eines Volkes der Wi l le  einen e inzigen Ausdruck findet. E ine  Bewegung 

kann sich zu Größtem nur dann berufen fühlen, wenn sie über ihre Pforte schreibt :  

Parteigenosse, Volksgenosse, wenn Du hier eintrittst, dann mußt Du Deinen Willen ver­
schmelzen mit einem Willen von Millionen anderen, dann mußt Du auf'gehen in diesem großen 
gemeinsamen Willen. Du mußt Mann sein und Dich einem Führer anvertrauen . 

Und wenn du zweifelst, ob diese Führung s ich n icht auch irren wird, - - ganz gewiß !  Parte i­

genossen ! Was hat j emals seinen Weg in  der Welt gemacht, ohne belastet zu sein mit Irrtum ?  
Oder wi l l  e iner aufstehen und behaupten,  daß e r  selbst ohne Fehler sei? E r  würde damit  nur 

zeigen, daß er den größten aller Fehler besitzt : Es mangelt ihm die Selbsterkenntnis. 
Nein, darum handelt es sich n icht. Die Kraft von zusammengefaßten zehn Millionen i st stärker 

als der auseinanderfl ießende, eines s ich selbst den Weg suchenden Wi l l ens der e inzelnen. 

Meine Parteigenossen, wenn ich so zu I hnen spreche, dann tue ich es als Mann, der kein 
Theoretiker ist .  A ls  Mann, der j ederzeit  zugibt, daß er auch Fehler macht, der aber für s ich an­

führen kann, daß er trotz dieser Fehler etwas geschaffen hat, was man sich nicht mehr wegden­
ken kann .  Meine Fehler gebe ich gerne zu, aber entscheidend ist, was zu der Zeit, da auch ich 

fehlte, die Gegner für Fehler machten .  Entscheidend ist , wer die wenigsten Fehler zu verzeich­

nen hat. 

Fragt aber e iner: Wie kommen Sie dazu, diese Führung sich anzumaßen ? 
Weil ich eben angefangen habe! 
Es hätte auch ein anderer tun können. Ich tat es, und ich erfülle heute nur, was ich einst 

wählte! 
( Rasender Jubel . "Das Volk bricht auf" : Diese Worte werden hier l ebendigstes Erlebni s . )  

1 3  Vgl . h ierzu auch den Kommentar der Deutschen A l/gemeinen Zeitung: " I n  d iesem Zusammenhang polemis ierte 
H it ler, ohne den Namen zu nennen, indirekt gegen die Haltung Straßers. Er sprach von e iner falsch verstandenen 
K lugheit ,  die durch Taktik zu erreichen glaube, was ihr an grundsätzl icher Hä 11e feh le .  Der Führer dürfe 
niemals schwach werden oder nachgeben.  [ . „ ]  Besonders an d ieser Ste l le  erh ie l t  der Redner enthusiast ischen 
Beifal l . "  
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Ich kann dabei zwei Bekenntnisse ablegen . Selbst wenn ich irre, dann irre ich mich aus bestem 
Wissen, nach bestem Gewissen und aus bestem Wollen. Denn die Bewegung ist für mich n icht 

e in Durchgangsstadium, ich sehe in  ihr auch kein augenbl ickl iches Betätigungsfeld, ich habe 

sie einst geschaffen, ich kämpfe in  ihr, für s ie ! 

Es ist möglich, daß ich irre, möglich, daß ich falle, allein niemals mehr werde ich sie ver­
lassen ! 

(Beifal l !  Beifal l !  Wie ein einziger Schrei füllt  das Tosen den riesigen Raum, noch ehe die 

Worte verklungen s ind . )  

Ich stehe hier, weil ich nicht anders kann 1 4, weil ich niemals in meinem leben etwas anderes 
tun konnte [sie!] und niemals etwas anderes tun werde, weil es für mich selbstverständlich ist, 
daß dies mein Lebenswerk und Inhalt ist, mit dem ich entweder steige oder falle! 

Ich kann alles, nur etwas nicht: Dem untreu werden, was seit dem Jahre 1 9 1 9  mein einziger 
Lebenszweck bedeutet. 

Und zweitens kann ich bekennen, daß ich meinen Parteigenossen nichts aufbürde, was ich 
nicht selbst bereit bin zu tragen an A rbeit und A ufopferung, wenn nötig, auch an Gefängnis­
strafen und meinetwegen auch am leben [sie!] ! 

(Der j etzt einsetzende Beifallssturm beweist , daß Adolf H itler n icht nur der Führer, sondern 

auch der Sprecher des Volkes ist, der dem Ausdruck verleiht, was an Sehnsüchten und tiefem 

Wollen in  den Massen lebendig ist ,  die hier versammelt s ind. )  

Ich will für mich nichts Besonderes. Es würde für mich auch manchmal e infacher gewesen 

sein, e inen leichteren Weg zu wählen. So ungeschickt und unklug bin auch ich nicht, daß ich 

den n icht sehen würde . Ich habe auch n icht etwa diesen leichteren Weg abgelehnt, weil ich ihn 

n icht als le ichter erkannt hätte, sondern immer nur, wei l  ich ihn in  seiner Hoffnungs- und A us­
sichtslosigkeit durchschaute . 

Ich wählte den schwereren Weg im vergangenen Sommer 1 5 , obwohl ich wußte, daß er 

schwerer sein mußte. Ich habe das auch nicht vom grünen Tisch aus diktiert, ich erfülle dabei 
auch meine eigene Pflicht der A rbeit. Ich wi l l  n ichts Besseres haben als die andern auch. 

Das gibt mir allerdings diese innere Kraji und dieses innere Gleichgewicht, um auch in 
Zeiten, in denen der eine oder andere meint, man müsse den leichteren Weg gehen 1 6 , hart blei­
ben zu können, nicht ohnmächtig zu werden und meinen Weg nicht untreu zu verlassen. 

Und heute, meine Parteigenossen, stehen wir wieder vor einem schweren Ringen , das wir 

al le gewiß auch "takt isch" beurte i len, das heißt, bei dem wir alle Möglichkeiten wahrnehmen, 

vor einem Ringen, das uns aber genau so entschlossen findet, wie der Kampf vor 2,  3, 5, 1 2  

und 1 4  Jahren. Wenn mir  heute s o  manch einer meint sagen zu müssen : Ja ,  glauben S ie  noch 

an einen Erfolg 1 7? So kann ich nur antworten :  

14  Anspielung auf  Mart in Luther ( 1 483- 1 546) ,  der  am 1 8 .4 . 1 52 1  vor  dem Reichstag zu  Worms se ine  Antwort 
auf d ie  Frage, ob er widerrufen wol le ,  m i t  den Worten gesch lossen haben sol l :  " H ier stehe ich ! I ch  kann n icht  
anders. Gott he lfe mi r !  Amen . "  

1 5  Anspielung auf d i e  Verhandlungen über eine Regierungsbete i l igung der N S DAP nach der Reichstagswahl 
vom 3 1 . 7 . 1 932 .  Vgl . Bd. V/ l ,  Dok.  1 67- 1 69 .  

1 6  Vgl . Dok. 86, Anm. 1 ,  Dok.  93 ,  Anm. 26 und 27, Dok. 97, Anm. 5 ,  Dok.  1 02 ,  1 28, 1 42 sowie Dok.  1 3 5 und 1 4 1 .  
Nachdem H it ler  lange Zei t  i n  der Öffentl ichkeit  eher zurückhal tend auf d ie  Straßer-Krise reagiert hatte, 
begann er nach dem Wahlerfolg in L ippe und dem Zurückweichen Stegmanns nun seine Posi t ion w ieder 
offensiver zu vertreten . 
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Wenn ich so kleinmütig gewesen wäre, dann ständen wir heute nicht hier! 
Ich habe an den Erfolg geglaubt, als ich eine Handvoll Menschen besaß. Damals wußte ich,  

daß diese Prinzipien und der Wi l le ,  der hinter sie gesetzt wird, einmal Deutsch land erobern 

werden. 

Heute mit zwölf Millionen, - da soll ich verzagen ?! Ich würde mich ja vor mir selbst schämen ! 
Und wenn mir j emand zur Antwort gibt :  Ja, aber S ie  haben doch "Rückschläge " erl itten? 

Gewiß,  aber n icht einen in meinem Leben, sondern hunderte! Ich bin überhaupt der Meinung, 

daß man wirk l iche Führer nur erkennen kann an der Art, i n  der s ie s ich mit Rückschlägen aus­
einandersetzen. 

Den A bend nach einem Sieg kann jeder Schwächling ertragen, aber am Abend nach einer 
Niederlage haben sich immer die Männer gezeigt! 

Im Jahre 1 9 1 9  begann ich diese Arbeit und hatte nach einem Jahr erst 64 Menschen l 8 . Wir  

mußten uns durchsetzen gegen eine Wel t  von Vorurteilen , von Hohn und Spott, man l achte uns 

aus. Es begann die Zeit der Lügen und Verleumdungen. Wir stiegen auf dreitausend l 9 _ 

Der gewaltige A ufstieg der Bewegung aus den winzigsten Anfängen 
Nach dem Verbot I 923 waren wir unermüdlicher denn je! 
Keine Stunde haben wir damals gezögert, den Kampf um Deutschlands Zukunft wieder auf­

zunehmen 20. 

Es war e in  Kampf, von dem die meisten heute keine Ahnung mehr haben. Die ersten Stempel 

wurden angeschafft, die erste Schreibmaschine; in  einem Kel ler, die erste kleine Geschäfts­

ste l le  gemietet, das erste Telephon, das elektrische L icht angeschafft. Und dann kam ein 

Schrank, e in zweiter Schrank ,  dann kam eine etwas größere Geschäftsste l le  2 1 , wir arbeiteten 

und arbeiteten , und aus den Dreitausend wurden S iebentausend 22 ! Unentwegt immer das 

gleiche Zie l : 

Es muß uns doch gelingen ! 

1 7  Nachdem R ibbentrop und Papen am 1 9 . 1 .  " l ange" mi te inander verhande lt  hatten , informierte ihn Papen am 
Abend des folgenden Tages - also etwa zur Zei t  von H it l ers Rede - , "daß Sohn [Oskar von] H indenburg und 
[Staatssekretär Otto] Meißner Sonntag (22. / . ]  nach Dahlem kommen werden' ' ,  um i n  der V i l l a  R ibbentrops 
mi t  H it l er zu sprechen. Vgl . R ibbentrop, London, S .  39  sowie Dok. 1 40, Anm. 5 .  

1 8  Vgl . das Faks imi le  e ines alphabet i schen M itgl ieder-Verze ichnisses der D A P  vom Herbst 1 9 1 9, das Namen 
und Berufe von insgesamt 1 93 M itgl iedern nennt sowie Dok.  77 ,  Anm. 9 .  

19 Zu Beginn des Jahres 1 92 1  besaß d ie  NSDAP rund 3 .000 e ingeschriebene M itgl i eder. Vgl .  D ietrich Orlow, 
The H i story of the Nazi  Party 1 9 1 9- 1 93 3 ,  P ittsburgh 1 969, S .  25  ff. 

20 Es handelt s ich h i er um die Überschrift für den gesamten nächsten Redeabschnit t ;  chronologisch bezieht s ich 
H i t lers Rückb l i ck  jedoch zunächst auf d ie  Zei t  vor  November 1 92 3 .  

2 1  Zur ersten Geschäftste i l e  der N S D A P  wurde im Winter 1 920/2 1 e i n  k le ines H interz immer in der Münchner 
Gaststätte Sterneckerbräu ( Ta l  54) erklärt; bereits am 7 . 1 1 . 1 92 1  zog die Geschäftsstel l e  um in d ie  Cornel ius­
straße 1 2 .  Bis zu i hrem Verbot am 9 . 1 1 . 1 923  b l ieb dort das Hauptquart ier der N S DAP .  Vgl . Dokumente der 
Zeitgesch ichte. Hrsg. von Adolf Dresler, verfaßt von Fri tz Ma ier-Hartmann, M ünchen 1 938 ,  S. 89, 1 26 ;  
Benedikt Weyerer, M ünchen 1 9 1 9- 1 93 3 .  Stadtrundgänge zur pol i t i schen Gesch ichte. H rsg. von der Landes­
hauptstadt M ünchen, S .  35  f. ,  97 ff; M ünchen - "Hauptstadt der Bewegung ' ' ,  S. 352 .  Ferner Jäckel/Kuhn, 
H it ler, S .  507 f. ,  5 1 7  f. 

22 Die N S DA P  hatte i m  Januar 1 922 etwa 6 .000 M itgl ieder. Vgl .  Hans Volz, Daten der Geschichte der N S DAP,  
Berl i n  6 1 936 ,  S .  5 sowie Dok .  77 ,  Anm. 9 .  
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Und endl ich nach über 3 Jahren waren es 25 Tausend 23 , die Partei hatte s ich in einem 

Lande zu einer Macht entwickelt .  Über 16 Tausend SA-Männer standen auf, um sich mit  dem 

Gegner auseinanderzusetzen 24 ! 

Da kommt ein schwarzer Tag, und al les geht verloren. Die Führer zerstreut, die einen tot, die 

anderen verwundet, wieder andere gefangen, auf der F lucht, im Exil 25 , die Bewegung aufge­

löst 26 und al les ,  was wir uns zusammengespart hatten ,  mit einem Schlage konfiszie11 27 , a l les 

weg und nichts mehr da. Dreizehn Monate saß ich dann im Gefängni s  h inter Schloß und 

Rieget 28 . Als ich wieder herauskam, hätte ich wirkl ich sagen können : Welch e in " Rück­

schlag ! "  Wenn man 4 Jahre kämpft, mit  n ichts beginnt, arbeitet und sich abrackert und mit 

einem Tag alles verl iert .  Ich hätte zweifeln können: Wird es nach einem solchen Rückschlag 

noch einmal gel ingen? 

Ich habe keine Sekunde gezögert. Am 20. Dezember 1 924 wurde ich frei und wußte: /eh 
mache die Bewegung wieder aiif, ich fange von vorn an, es geht nicht anders! 

( Dieser Augenbl ick wird ein Erlebnis ,  das unvergeßl ich ist :  die Begeisterungsfähigkeit der 

Menge übertrifft sich selbst . M inutenlang tost der Beifall ,  rast der Jubel sturm . Dann wieder 

atemlose Sti l le . ) 

Der Kampf muß wieder beginnen, er wird weiter fortgeführt: Man darf nicht verzagen,  
sonst soll man kein Volk führen ! Wenn die Führung einer Bewegung selbst n icht den Mut hat, 

dem Schicksal zu trotzen, wie sol lte die Nation die Schicksalsschläge dann ertragen, und wie 

sol l  wieder die Nation Schicksalsschläge überwinden, wenn sie als Bewegung schon ohnmächtig 
wird, wei l  der Gegner tobt und einen kleinen Erfolg erringt ! 

Für mich war Friedrich der Große nicht am größten nach der Schlacht von leuthen 29, son­
dern nach der Schlacht bei Kunersd01f30, als er nach der Vernichtung seiner Armeen nicht 

23 Bis zu i hrem Verbot im  November 1 923 erhöhte s ich die Zah l der eingeschriebenen M itgl i eder der NSDAP 
auf rund 5 5 .000. Vgl .  Orlow, Naz i  Party, S .  45 .  

24 Genaue Stärkeangaben über  die SA vor  1 923 s ind n icht  zu ermitte l n .  Bekannt i s t  j edoch, daß s ich 1 . 500 Mann 
von der  Münchner SA - i ntegriert i n  den sog .  Kampfbund - am H i tler-Putsch bete i l igten. Bekannt i st ferner 
die organi satorische G l iederung der SA im Vorfeld des H it ler-Putsches: Die bisherigen Hundertschaften waren 
bereits im März 1 923 zu Sturmkompanien umbenannt worden, diese forn1ierten s ich dann zu Stunnbata i l lonen 
und Sturmregimentern . M ünchen b i ldete das Sturmregiment 1 ,  Landshut und U mgebung das Sturmregi ­
ment  2, Nürnberg und Nordbayern das  Sturmregiment 3 .  I n  M ünchen gab es ferner e in  Art i l lerieregi ment und 
eine Kraftwagen-MG-Kompanie, geplant waren außerdem der Aufbau e iner Pionier-, M inenwerfer- und Sani­
tätskompanie  sowie einer Fernsprechabtei lung. Vgl . Gordon, H it lerputsch, S .  62 ff. ,  87  ff., 244 ff. ,  329 ff.;  
Werner, SA und N SDAP, S .  88 f. 

25 Vgl . Dok.  1 07 ,  Anm.  3 7 .  
26 V g l .  Dok. 1 03 ,  A n m .  8 u n d  2 0 .  
27 Mit  Verordnungen v o m  9 . 1 1 . 1 923 u n d  29 . 1 1 . 1 923 wurde das gesamte Vermögen der N S DAP konfisziert .  D i e  

Schl ießung der Geschäftsste l l e  der NSDAP i n  der Cornel iusstr. 1 2  erfolgte am 1 0 . 1 1 . 1 923 .  V g l .  Bericht der 
Pol izeidirektion M ünchen an Generalstaatskommissar von Kahr vom 26. 1 1 . 1 923 ,  sowie Schreiben des General­
staatskommissars von Kahr an das Staatsministerium der F inanzen vom 1 8 . 1 2 . 1 923 .  Druck: Der H it ler-Putsch .  
Bayerische Dokumente zum 8./9 .  N ovember 1 92 3 .  E ingeleitet und hrsg .  von Ernst Deuerle in,  Stuttgart 1 962,  
S .  448 f. ,  528 f. 

28 Vgl .  Dok. 52 ,  Anm.  1 2 . 
29 Vgl .  Dok.  1 3 8 ,  Anm. 9 .  
30 Vgl . Dok .  89, Anm. 4.  
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versagte, sondern augenblicklich wieder die Anordnungen zur Fortsetzung des großen histori­
schen Ringens traf 

Das war seine Größe. Eine solche Größe muß unsere Bewegung in s ich aufnehmen . Wir 

haben uns vor 1 3  Jahren in einer Stunde der Not so j ämmerl ich verhalten, daß ein 

unerhörtes Opfer 
nötig i st zur deutschen Wiedergeburt .  Wir dürfen nicht glauben, daß das Deutschland, das 

wir aufbauen wollen, stärker sein wird als wir selbst s ind. 

Sind wir nicht eisenhart, das Volk, das wir heuteformen, wird nicht härter sein ' 
Wenn wir nicht mutig und beharrl ich sind, das was wir schaffen, wird auch nicht die Tugen­

den besitzen, die wir vermissen lassen. Ich glaube aber, daß unsere Bewegung schon in den 

vergangenen 1 4  Jahren genügend Beispiele eines Heroismus abge legt hat und einer Größe, die 

man im anderen Deutschland vergebl ich sucht. Wenn unsere Bewegung nicht berufen i st , ein­

mal Deutschlands Zukunft zu bestimmen, wer soll es dann tun? Etwa die bürgerlichen Parte ien? 

Ich denke, wir werden unseren Weg weitermarschieren, und wenn der Gegner droht, dann 
werden wir den Kinnriemen strammer ziehen, uns ihm entgegenstellen und ihm klar machen : 

Ihr könnt uns einmal schlagen, besiegen niemals!  
( Oie letzten Worte Adolf H itlers gehen unter in den Hei lrufen, die d ie  Hal le erschüttern. 

Das i st nicht b i l l ige Bege isterung, das i st Bekenntnis  und Gelöbnis  einer zutiefst aufgewühlten 

Menge in einer großen Stunde . )  

Immer wieder werden wir uns erheben, immer wieder den Kamp/sofort aufs neue beginnen 
und niemals die Fahne verlassen. Das ist meine vielleicht höchste Mission, daß ich als Fahnen­
träger der Bewegung ihr unentwegt vorangehe. 

Solange mich das Schicksal leben läßt, solange werde ich diese Fahne tragen, sie niemals 
einstreichen, niemals einrollen ! 

( Langanhaltender Beifal l .  Rufe, Händeklatschen . Immer wieder erzittert die Hal le unter dem 

brausenden Beifal l ssturm . )  

Man sol l  nicht glauben, daß irgendetwas mich oder meine wirkl ich getreuen Gefährten ver­

locken könnte . Wenn aber e iner die Nerven verl iert und umfällt oder matt wird, dann kann ich 

nur sagen :  

Der Kurs unseres Schiffes bleibt der alte. 
Fragt einer: Und wenn wir nun zugrunde gehen ? - - - Gut !  Dann werde ich, der Steuermann, 

als letzter zugrunde gehen ! 

Das Schiff verlasse ich nicht 3 l 1 
( Be ifal l  prasselt los,  wieder und wieder, unaufhörl ich .  Endl ich kann der Führer weiter­

sprechen . )  

Und wenn e i n  anderer meint, daß die Bewegung viel le icht i n  sich zerfal len könnte? Sie sollen 
sich täuschen. Diesen Wunsch als Vater des Gedankens kennen wir. Das hat man zu al len Zei­

ten gehofft. Wenn man al les versucht hatte und nichts gelang, kein Terror, keine Gemeinheit, 
keine Velfolgung eine solche Bewegung brechen konnte, versuchte man es immer mit Zer­
setzung. Man hat für solche "Taten" zu a l len Zeiten die treffendsten Bezeichnungen gefunden . 

3 1  Anspielung auf M arkus 4, 3 5 -4 1 ( M atthäus 8, 23-27 ;  Lukas 8, 22-2 5 ) :  Jesus beruh igt Wind und Sturm und 
kri t is iert seine Jünger wegen ihrer Furchtsamkeit und wegen ihres mange lnden Glaubens. 
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Innerl ich verachtet, sind solche Handlungen in  der Geschichte Beispiele geworden für das, 

was n icht sein darf und nicht sein sol l .  Ich bin heute mehr denn je  überzeugt, daß jeder Gedanke 

der Wilhelmstraße 32 , diese Bewegung so zu zersetzen 3 3 , wie man andere Parteigebi lde zer­

setzt hat, lächerl ich ist .  Alles können sie verwirkl ichen. 

Eher aber zersetzt sich die Wilhelmstraße selbst, als daß sie den Nationalsozialismus zer­
setzt. 

(Minutenlang zittern die Tribünen unter dem begeistert zustimmenden Trampeln der Massen . )  

Wenn eine Bewegung in  14  Jahren schon so  v i e l  an  großen Tradit ionen sammeln konnte, 

dann glaube ich, i st s ie gefeit gegen alle derartigen Versuche. 

Und diese heutige Kundgebung ist ja auch e in Beweis dafür. 

Die nationalsozial ist ische Bewegung wird ihren Kampf weiterführen. So wie in den 14 Jahren 

h inter uns, so wird sie auch in der Zeit vor uns es der Vorsehung überlassen, den Zeitpunkt zu 

bestimmen, an dem dieses gigantische Ringen seine Krönung findet. 

Ich weiß, nichts wird uns geschenkt, alles muß bitter schwer erkämpft werden. 
Vor allem aber wird die Bewegung niemals ihr Ziel  erreichen, wenn sie nicht neben die 

Richtigkeit ihrer Idee den Mut und eine unerschütterl iche Beharrlichkeit stel l t .  

Und das wollen wir tun vor der deutschen Geschichte, auf daß auch unsere Generation mit 

Stolz den Generationen der Vergangenheit gegenübertreten kann und wir uns n icht zu schämen 

brauchen, daß wir das Größte, das wir von der Vergangenheit erhielten, j ammervoll preisgaben. 

A us Not, Schmach und Schande führt der Weg nach oben. 
"So gehen wir denn als ein Geschlecht des Kampfes in die Zeit hinein ! "  
Die Treue ist das höchste Symbol unserer Bewegung, dann werden Millionen hinter ihr 

stehen. 

Wir werden dafür sorgen, daß unsere Generation die Schuld, die sie 1 9 1 8  auf sich geladen hat, 

selbst wieder abwäscht ! 

Daß s ie wiedergutmacht in der deutschen Geschichte, was sie selbst am deutschen Volk und 

seiner Zukunft gesündigt hat, daß sie nicht fe ige sagt : Die Nachwelt muß die Schmach einst 
löschen. 

Nein, o Schicksal ,  wir löschen sie selbst, wir selbst werden diese Blätter der Schande und 

der Demütigung im Buche der Geschichte unseres Volkes durchstreichen und 

neue Blätter schreiben , 
die einst der deutschen Jugend Grund zum Stolz und zur Zuversicht geben sollen. 

Wir wollen selbst dafür sorgen, daß wir dem deutschen Kind, das uns einst nach dem Reich 

der Vergangenheit fragt, antworten können : "Mein Junge, das Reich der Gegenwart ist noch 
schöner! Wir haben einst schwere Schuld auf uns geladen und sie jetzt wieder gesühnt. Unser 

Volk war tief gefallen.  Aber die unerschöpfliche Lebenskraft unserer Rasse hat sich wieder be­

währt, aus Not und Elend, Schande und Schmach haben wir uns wieder gehoben und den 

Weg nach oben 
gefunden, und so konnten wir diese schlimmste Zeit überwinden . "  

32  Vgl .  Dok.  72, Anm. 1 0 . 
3 3  Vgl .  Dok.  1 3 7 ,  Anm. 5 .  



Dok. 1 43 20. Januar 1 933 387 

Wir wollen n icht dieser kommenden Generation etwas aufbürden, was wir selbst le isten 

müssen . I ch  aber frage mich immer, wenn ich diese größte Aufgabe vor mir  sehe : Wie müssen 

wir sein, daß das Schicksal uns zu dieser Tat bestimmt, was müssen wir gut machen in  Deutsch­

land, um endl ich die Folgen zu beseitigen 

der Sünden unserer eigenen Generation. 
Wir dürfen n icht erwarten, daß plötzlich durch nichts ein solcher Verfall wieder seine Be­

endigung finden wird. 

So gehen wir denn als ein Geschlecht des Kampfes in die Zeit hinein ! 
Ich bitte Sie, meine Parteiführer, Führer der SA , SS und HJ, Führer der Politischen Organi­

sation, ich bitte Sie, treten Sie den Marsch in dieses Jahr an als Männer, verschränken Sie die 
Arme, bilden Sie eine Gemeinschaft, die nichts zerreißt. 

Wenn wir uns nicht selbst teilen, dem Gegner kann das nie gelingen. 
Die Kraft, die im deutschen Volke zutiefst liegt, sie wird in dem A ugenblick siegreich sein, 

da sie n icht mehr selbst im Kampf untereinander verbraucht wird. Die Vergangenheit mag uns 
die Sünden zeigen, an denen die Völker gefallen sind, Reich, Ehre und Freiheit verspielten; die 
Bewegung muß sich zu ihrer höchsten Mission bekennen, und Sie sind ihre Führer. Wenn Sie 
Ihrer A ufgabe gerecht werden und 

die Treue als höchstes Symbol 
vor dieser Bewegung tragen, dann werden hinter Ihnen in einer größeren Treue die Millionen 

stehen und mit Ihnen marschieren. Wir alle untereinander, wir müssen dem Volk den Geist zei­
gen, den dieses Volk braucht. 

Wenn wir als Führer nicht treulos werden, der deutsche Musketier, der deutsche Soldat, der 
deutsche Mann, das deutsche Weib sind es nie geworden ' 

Nur die Führer haben immer das schlechte Beispiel gegeben. So wollen wir dieses Jahr des 
Kampfes als junge deutsche Soldaten begriißen. Blickend auf unser Volk, blickend auf seine 
Not, blickend auf unsere Feinde, und hoffend auf unsere Kraft! 

Wir müssen unseren Willen stählen, ihn immer härter werden lassen, wir müssen diesen 
Willen segnen durch Kameradschaft und Gefolgschafts treue. Mit ihm werden wir trotzen jeder 
Not der Zeit, auf daß einmal unser Wille zum Willen des deutschen Volkes wird und dann über­
windet die Zeit der großen Not 34 ! 

34 Folgt Bericht über den weiteren Versammlungsablauf. 
Im Anschluß an seine Rede h ie l t  s ich H it ler noch b is  3 Uhr morgens bei Fami l i e  Goebbels  auf, wo er s ich mit  
dem Gaule i ter über d ie  Regie der geplanten Veranstaltungen am 22 . 1 . 1 93 3  beriet . Vgl . D ie  Tagebücher von 
Joseph Goebbels ,  Tei l  1 ,  Bd.  2 ,  S .  344 f. 
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22. Januar 1 933 1 

Rede auf Amtswalter-Versammlung des Gaues Ostmark 
der N SDAP in Frankfurt an der Oder 2 

V B  vom 24 . 1 . 1 933  ( Norddeutsche Ausgabe ) ,  "Adolf H i t ler in Frankfurt a. O . "  3 . 

Dok. 1 44 

Dok. 1 44 

In seiner mehr als einstündigen Rede, in der der Führer die Grundlagen des großen Weltanschau­
ungskamp/es der nationalsozia l ist i schen Bewegung darlegte und die Richt l inien für den neuen 

Kampf gab, führte Adolf H itler u.  a .  aus : 

Die Wurzel los igkeit und Zerrissenheit der Wirtschaftspol i t ik der heutigen Regierung ist nur 

das Spiegelbild ihrer weltanschaul ichen Wurzel losigkeit und Zerrissenheit. Was ich ihnen [sie!] 
vorwerfe, ist die vollkommene Ze1fahrenheit und Planlosigkeit ihres Handelns .  

Hinter uns steht das Volk, hinter ihnen steht nur ihre e igene Einbildung4. Jahrhunde1te von 

schlechter Tradition und Vorurtei len auszurotten, ist eine größere Aufgabe, als eine neue Regie­

rung zu bi lden. Die M ission, die die Vorsehung der nationalsozial isti schen Bewegung übertragen 

hat, ist Deutschland wieder emporzuheben. 

Wenn es gel ingt, aus Proletariern und Bürgern wieder Deutsche zu machen, dann ist die 

deutsche Zukunft gesichert .  Wenn ich eine Regierung im Hinbl ick auf dieses Ziel  für zweck­

mäßig halte, dann mache ich sie. Sonst nicht 5 ! Ich gebe nichts auf Vorschuß !  Es muß ein ehrl i ­

ches Spiel  sein 6, in dem wir den anderen unsere Kraft und sie uns die entsprechende Macht dafür 

geben. 

Drei Monate . . . ! 
Wenn man mir sagt, in drei Monaten hätten wir uns die Macht doch ohnehin errungen, dann 

antworte ich :  Dann warte ich l ieber diese drei Monate . Man täusche sich nicht über das e isen­

harte Gefüge der Paite i .  Ich weiß, daß die Hunderttausend-Armee meiner Führer 7 genauso in 

Treue h inter mir steht 8 , wie ich in Treue hinter der Bewegung stehe !  

D i e  Datierung b e i  Domarus ,  H i t ler ( Te i l  1 ,  B d .  1 ,  S .  1 83 ) , u n d  Hauner, H it l er ( S .  8 8 ) , trifft n icht  zu .  H it lers 
Rede fand am 22 . 1 . ,  nicht  am 23 . 1 .  statt . 

2 I m  Schützenhaussaa l ,  von 1 1 .00 bis  1 2 .00 Uhr. Die nichtöffent l iche Versammlung, an der etwa 1 . 800 Amts­
walter tei lnahmen, wurde von Gaule i ter und MdL Wi lhe lm Kube mit  e iner kurzen Begrüßungsrede eröffnet. 
H i t ler, der um 1 0 .00 Uhr in  Frankfurt e ingetroffen war, besicht igte vor seiner Rede im Garten des Schützen­
hauses die ört l iche SA.  

3 Vgl .  auch die Ankündigung im VB vom 1 7 . 1 . 1 933 ( Norddt. Ausgabe ) ;  Der Angri ff vom 23 . 1 . 1 933 ,  "Der Führer 
in Frankfurt ( Oder)" ; Frankfu1ter Oder-Zei tung vom 23 . 1 . 1 933 ,  "Standaiten-Weihe durch Adolf H i tler" .  Ferner 
Gerd Rühle ,  Kurmark . Die Gesch ichte eines Gaues, Berl in 1 934, S. 99. 

4 Vgl . Dok. 1 1 4, Anm. 4 .  
5 Zu den Verhandlungen über eine Regierungsbete i l igung der N S DA P  nach der Reichstagswahl vom 3 1 . 7 . 1 932 

vgl . Bd .  V/ 1 , Dok. 1 67- 1 69; im Ansch luß an die Reichstagswahl vom 6. 1 1 . 1 932 vgl . Dok. 65 - 70, 74. 
6 Am 2 1 . 1 . hatte R ibbentrop H i t ler darüber i nformiert, daß H indenburgs Sohn Oskar und der Staatssekretär im  

Büro des  Reichspräsidenten, Otto Me ißner, i hn  am Abend des  22 . 1 .  sprechen wol l ten.  H i t ler hatte daraufh in  
erklärt, "aus  welchen Gründen er  Schleicher nicht e in laden w i l l " .  Er ,  H i t ler, wo l l e  "Göring und Epp mi tbringen . "  
Vgl .  R ibbentrop, London, S .  39 sowie Dok. 1 46, Anm. 9 .  

7 Vgl . Dok. 5 5 ,  Anm. 3 8 .  
8 Vgl .  jedoch Dok.  86, Anm. 1 ,  Dok. 93 ,  Anm. 26 und 27 ,  Dok. 97 ,  Anm. 5, Dok. 1 02 , Dok. 1 28 ,  Dok. 1 42 

sowie Dok.  1 3 5 und 1 4 1 . 
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Diese Bewegung besitzt A usdauer, Beharrlichkeit, Geradlinigkeit, Entschlossenheit und 
Kühnheit. Wir haben unsere Flagge wieder in die Faust genommen, um den Kampf mit ver­

stärkter Energie fortzuführen bis zum Siege. 

Der Führer sprach von der großen Bedeutung des Bauerntums,  das der einzige Lebensquel l  

der Nation und der Frage ihrer Rasse se i  9 . Nicht das Land sei aus den Städten geworden, sondern 

die Städte seien aus dem Lande geworden . Aus Blut und Erde I O  ziehe auch unsere Bewegung 

ihre Kraft, und auf diesen Begriffen baue sie auf. Zu dieser Auffassung müßten wir den deut­

schen Menschen erziehen. Noch wichtiger als für den Bauern sei diese Auffassung für den, der 

in den Städten lebt; denn das Bauerntum sei die Voraussetzung seines Lebens überhaupt 1 1 . 

22.  Januar 1 933 Dok. 1 45 
Rede auf Grabsteinweihe in Berlin 1 

VB vom 24. 1 . 1 93 3  ( Norddeutsche Ausgabe ) ,  " Der braune Aufmarsch beherrscht Berl i n "  2 .  

Wenn ein Volk  nach schweren N iederlagen s i ch  aus  Not, Schimpf und Demütigung aufwärts 

zur Freiheit ringe, entstehe ein Lied seiner Sehnsucht; so habe auch die gewaltigste Freiheits­

bewegung der Deutschen den Liedersänger gefunden, der das zum Ausdruck bringen konnte, 

9 Vgl . Dok. 1 1 2 , Anm. 4. 
10 Vgl . Dok.  1 1 2 ,  Anm. 3 .  
1 1  Während in  Frankfu 11 im Anschluß a n  H i t lers Rede noch weitere nationalsoz ia l i st i sche Funktionäre auftraten, 

fuhren H i t ler und sein Stab "über spiege lb lanke Chausseen nach Berl in  zurück" ,  wo H it ler nachmittags auf 
dem N ico la ifriedhof sprechen sol l te .  Vgl .  Die Tagebücher von Joseph Goebbe ls ,  Tei l  1 , Bd.  2 ,  S .  347 sowie 
Dok. 1 45 .  

Auf dem Nico la i -Friedhof ( Bezirk Prenzlauer Berg ) ,  a b  1 4 . 30 Uhr.  A n  der Gedenkfeier, auf der H it ler e inen 
Gedenkste in  für Horst Wessel enthül l te,  nahmen al le Berl iner SA-Formationen, Fahnenabordnungen a l ler SA­
Stürme der SA-Untergruppen Brandenburg-Ost und Brandenburg-West sowie die Berl iner SS- und HJ-E in­
heiten tei l .  D ie  1 6 .000 nationalsozia l i s t ischen Tei lnehmer - so d ie amtl iche Schätzung - waren zunächst in  
e iner  A11 Sternmarsch vor das nahegelegene Karl -L iebknecht-Haus ( Bülowp latz ) gezogen, um dann vor dem 
N icolai-Friedhof aufzumarschieren .  Auf dem Friedhof selbst waren etwa 500 Nationalsozial isten in  Uniform und 
300 Ziv i l isten versammelt . Die Feier wurde - so die Frankfi1rter Zeitung - "erkauft mit  dem Einsatz der gesam­

ten Berliner Polizei und durch Maßnahmen, die einer kriegeri schen Aktion n icht  unähnl i ch  waren" .  Um die 
befürchtete große Auseinandersetzung zu vern1eiden, setzte die Berl i ner Schutzpol izei insgesamt 1 4 .000 Mann 
e in ;  darunter waren auch Panzerwagen, Maschinengewehrtrupps, Scharfschützen und berittene Verbände. 
Bereits um 1 0 . 30  Uhr hatte die Pol izei das Karl-L iebknecht-Haus besetzt, b i s  zum E i ntreffen der ersten SA­
Formationen auf dem Bülowplatz um etwa 1 3 .00 Uhr wurde der gesamte Platz geräumt; versch iedene U­
Bahnhöfe wurden gesperrt, die meisten Straßenbahnen umgele i tet .  Die ausbleibende Konfrontation mit  den 
Kommuni sten wurde i n  der nat ionalsoz ia l i st ischen Presse bereits als "S ieg" gewertet, dagegen resümierte die 
Vossische Zeitung am 23 . 1 . 1 93 3 :  " Die Pol izei hatte über den Bezirk gleichsam eine G lasglocke gestülpt ,  und 
i n  diesem luftverdünnten Raum bl ieben die Aufmarschierenden unter sich." Währenddessen kam es im übrigen 
Berl iner Stadtgebiet zu verschiedenen Zusammenstössen, bei denen insgesamt 25 Personen verletzt wurden .  
Dre i  Tage später organis ierte die KPD eine Gegendemonstrat ion ebenfal l s  auf dem Bülowplatz, an der  nach 
eigener Darstel l ung angebl ich 1 30 .000 Personen te i l nahmen . Die SPD veranstaltete am 29 . 1 .  eine Massen­
kundgebung im Berl iner Lustgarten mit etwa 1 00 .000 Tei lnehmern. 
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was der einfache Mann in der Reihe mit  seinem Herzen empfand 3 . Es entspräche der höheren 

Vernunft des Schicksals ,  daß dieser Sänger, dessen Lied heute der Sturmgesang von Millionen 
sei, zugleich zum Blutzeugen 4 für die Bewegung werden mußte. So predige sein Tod und sein 

Grab die heroische nationalsozia l ist i sche Wahrheit ,  daß das Opfer des einen Symbol sei für das 
Opfer der Hunderttausende, die in der Bewegung stehen 5 . Durch sein Lied und durch seinen 

Opfertod habe sich Horst Wessel mitten in die Geschichte hinein ein Denkmal gesetzt, das 

dauerhafter sein werde als Stein und Erz .  Noch in  Hunderten von Jahren, noch wenn viel leicht 

kein Ste in mehr in dieser großen Stadt auf dem anderen stehe, werde die deutsche Freiheits­

bewegung der National sozial i sten und das Andenken ihres Sängers unvergessen in der Erinne­
rung der Menschen sein .  

" Kameraden" ,  schloß Hitler, " e s  g i l t  an  diesem Grabe n icht zu j ammern und zu  klagen, hebt 
die Fahnen hoch ! Horst Wessel, der unter diesem Steine l iegt, ist nicht tot! Mitten unter uns 

bl ieb sein Geist! Tägl ich und stündl ich marschiert dieser Geist, der Glaube, Treue und Über­

zeugung gewesen ist, in unseren Reihen 6 _ "  

Über den Verlauf der Feier schreibt Goebbel s :  " Punkt 2 tr ifft H i t ler e in .  SA marsch iert vor dem K[arl] -L [ieb­

knecht] -Haus auf. E ine to l le  Sache ! Frau Wessel läßt uns eine halbe Stunde warten.  Sie ist unerträgl ich in i hrer 
Arroganz .  U nsere Toten gehören der Nat ion.  2 Pfaffen sprechen.  Entsetz l ich ! Durch Welten von uns getrennt .  
Dann H it ler .  Sehr gut und ergre ifend. H . . . .  hält e in [ ! ]  Grabplatz für Frau Wessel frei .  Abfahrt . "  

2 Vgl . auch Vorwärts vom 1 9 . 1 . 1 93 3  (AA) ,  "D ie  Nat ional sozia l i sten provozieren" ;  Vossische Zeitung vom 
2 1 . 1 . 1 93 3  (AA) ,  " Morgen doch Bülow-Platz ! " ;  Berl iner Tageblatt vom 22 . 1 . 1 93 3  ( Sonntags-Ausgabe ) ,  " Pre­
stige, n icht  Po l i t i k " ;  Der Angriff vom 23 . 1 . 1 93 3 ,  " 'Sturmbrücke sein zur neuen Zeit . . .  "'; Berl i ner Tageblatt 
vom 23 . 1 . 1 93 3 ,  "Unter Pol izei-Schutz" ;  Frankfurter Zeitung vom 23 . 1 . 1 93 3  ( AA) ,  " Der Marsch über den 
Bülowplatz " ;  Vorwärts vom 23 . 1 . 1 93 3  ( AA) ,  " Melcher demonstriert ' H i tler-Kundgebung klägl ich - Die 
Arbe iter lassen s ich n icht von ihr provozieren" und " Das Spie l  mit  dem Bürgerkrieg" ;  Vossische Zei tung vom 
23 . 1 . 1 93 3  (AA) ,  "Abgekapsel t"  und " Das Aufgebot der Po l ize i " ;  Der SA-Mann vom 28 . 1 . 1 93 3 ,  " Dem Geden­
ken Horst Wesse l s " .  Ferner Die Tagebücher von Joseph Goebbels ,  Teil 1 , Bd. 2 ,  S .  347; Engelbrechten/Volz,  
Wir  wandern, S .  95 f. ; Wink ler, Weg i n  d ie  Katastrophe, S .  848 f. , 855 f. B i ldbericht :  I l lustrierter Beobachter 
vom 4 .2 . 1 933 sowie :  Horst Wesse l .  Sein Lebensweg, nach Lichtb i ldern zusammengestel l t ,  mit  einem Geleitwort 
seines Corpsbruders und des Beraters seiner H interb l iebenen Geheimen Regierungsrat Dr. jur. F i scher-Kautz. 
Hrsg. von seiner Schwester I ngeborg, München 1 93 3 ,  S .  1 20 ff. 

3 Als  Führer des SA-Sturms 5 hatte Horst Wessel e in  paar kurze wie e infache Gedichte verfaßt, d ie gewisser­
maßen e in  Gegenstück zu jenen alten, weit  verbre iteten Kampfl iedern der po l i t i schen L inken se in so l l ten . 
Sein Lied Die Fahne hoch sol l  bereits im Mai  1 929 von Berl iner SA-Einheiten gesungen worden sein, nachdem 
diese zwei Monate zuvor erstmals am Karl-Liebknecht-Haus vorbeimarsch iert waren und ihre Fahne erfolgreich 
verteid igt hatten.  Die Melodie - "eine richtige Leierkastenmelodie" - läßt s ich in  weiten Tei len bei verschiedenen 
äl teren Reserv i sten-, Volks- und Bänke l l iedern nachweisen, Wessel änderte hier ledigl ich den Rhythmus. 
Nach dem Tod Wessels wurde das v ierstrophige L ied zum bekanntesten musika l i schen Erkennungszeichen 
der Nationalsoz ia l i sten und mit  deren Machtübernahme zu ei ner Art zweiten Nat ionalhymne. Vgl .  Thomas 
Oerte l ,  Horst Wesse l .  U ntersuchung e iner Legende, Köln 1 988 ,  S .  1 06 ff., Zitat S .  1 07 ;  Engelbrechten/Volz,  
Wir  wandern, S .  89 ff. Ferner He inz Knobloch, Der arme Epste in .  Wie der Tod zu Horst Wessel kam, Berl i n  
1 993 .  

4 Horst Wessel ( 1 907- 1 930 ) ,  1 922 E intritt in den B ismarck-Bund, 1 924 E intritt in den Wik ing-Bund, 1 926 Stu­
dent, E intritt in die NSDAP und die SA, Führer des SA-Trupps 34, SA-Sturmführer, Führer des SA-Sturms 5 
in Berl i n -Friedrichshain,  am 1 4 . 1 . 1 930 bei e iner po l i t i schen Ausei nandersetzung angeschossen, am 23 . 2 . 1 930 
verstorben.  

5 Zum nat ionalsozial ist ischen Totenkul t  vgl . Dok. 75 ,  Anm. 1 .  
Zu den Verlusten der NSDAP infolge der pol i t i schen Auseinandersetzungen vgl .  Dok. 1 07, Anm. 1 9 , 44-48 .  

6 Folgt Bericht über den weiteren Veranstaltungsablauf. 
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Rede auf Horst-Wessel-Gedenkfeier in Berlin 1 

Der Angriff vom 23 . 1 . 1 93 3 ,  " 'Was heute h ier steht, wird morgen d ie  Nation se in ' ' "  2 .  

Es muß etwas Gewaltiges sein, das ein Volk so aufwühlt und erregt und so aufpeitscht, wie wir 

es in unserer Zeit erleben . Der Kampf der Geister spaltet die Situation immer klarer und schärfer 

in zwei Lager. Wenn heute an diesem Kampf viel leicht erst 50 Prozent Antei l  nehmen 3 , so 

werden es in  wenigen Jahren 60, 70, 80 und schl ießl ich 1 00 Prozent der Nation sein .  Das, was 

wir sehen und selbst erleben, ist eine Generalsäuberung [sie!] unseres deutschen Lebens. Die 

Lebenserhaltung der deutschen Nation i st in Widerspruch geraten zur Lebensführung. Die 

Lebensführung bedroht die Lebenserhaltung. Aus diesem Zwiespalt erhebt sich heute ein Ringen 

nach e iner Klärung, ein Ringen, das vor v ierzehn Jahren seinen Anfang nahm 4 . 

50 Prozent sind heute daran bete i l igt ,  in wenigen Jahren wird das ganze deutsche Volk an 

diesem Ringen Ante i l  nehmen. Wenn das Schicksal einem Volk eine große Frage stel lt ,  be­

ginnt die ganze Kraft einer Nation sich an ihrer Lösung zu bete i l igen. 

Dann bleibt kein Raum mehr. für irgend etwas anderes. 
Der Kampf ist hart, der in solchen Zeiten ausgetragen wird, um die Grundlage zu schaffen, 

auf der ein Volk sich erholen, wachsen und gedeihen kann . Und dieser Kampf, der wohl zuerst 

ein Kampf des Geistes ist, wird s ich in  kurzer Zeit verwandeln zu einem Kampf auf allen 
Gebieten . 

In diesem Zeitraum trat die Bewegung den Marsch an, voran j ene Fanatiker, die erfaßt sind 

von der großen Aufgabe ihrer Zeit, die leben in ihrer A ufgabe und in ihr sterben . Diese Männer 

Im Sportpalast, Potsdamer Straße 72 ( B ez irk Tiergarten ) .  An der um 20.00 Uhr beginnenden Versammlung 
nahmen laut Vorlage etwa 20.000 Personen tei l .  Der Angn/Fberichtet, daß der Sportpalast "das B i ld  e iner großen 
gewalt igen Kirche" geboten habe, sein vorderer Tei l sei mit Lorbeerbäumen, Zweigen, Leuchtern und einem 
überlebensgroßen Horst-Wesse l -B i ld  "zu e inem erhabenen Al tar" ausgestaltet gewesen. Für die musika l i sche 
Untermalung der Veransta ltung sorgten das Kampfbundorchester unter der Leitung von Prof. Dr. h .  c .  Gustav 
Havemann sowie die Schalmeienkape l l e  der SA-Standarte 5, die nach H i t l ers Ankunft zusammen mit den SA­
Stürmen " Horst Wessel "  und "Werner Wesse l "  in die Hal le  einmarschierte. Vor H it lers Rede spielte das Kampf­
bundorchester den Trauermarsch aus der Götterdämmerung von Richard Wagner, SA-Obergruppenführer 
Wolf Graf von He l ldorff h ie l t  eine kurze Gedenkrede, der SA-Mann Otto Roloff rezi t ierte das Gedicht von 
Theodor Körner Die Flammenzeichen rauchen, dann spielte das Kampfbundorchester die Ouvertüre zu der 
Wagner-Oper Rienzi. 

Zum Verlauf der Veranstaltung vg l .  auch Goebbels '  Kommentar: " I m  Sportpalast s inn lose Begeisterung. Frau 
Wessel unerträg l ich .  H it ler spricht kurz. N icht gut in  Form. Er hat s ich zu sehr geärgert über Frau Wesse l .  Das 
Pub l ikum tobt vor Begeisterung . "  

2 Vgl .  auch Der Angriff vom 23 . 1 . 1 933 ,  "20.000 deutschbewußte Berl iner grüßen im Sportpalast die Kameraden 
des gefal l enen Sturn1führers" ;  Deutsche Tageszeitung vom 23 . 1 . 1 93 3 ,  "Abends sprach H it l er im Sportpalast " ;  
Vossische Zeitung vom 23 . 1 . 1 93 3  (AA) ,  " Das Aufgebot de r  Pol izei " ;  VB vom 24. 1 . 1 93 3  ( Norddt. Ausgabe ) ,  
" Der braune Aufmarsch beherrscht Berl i n " ;  Der  SA-Mann vom 28 . 1 . 1 93 3 ,  " Roter Spuk und bürgerl iche Fre i ­
hei t " .  Ferner die Voranzeigen in  Der Angriff vom 1 9 . 1 .  und 20. 1 . 1 93 3  sowie Die Tagebücher von Joseph 

Goebbels, Teil 1 ,  Bd.  2 ,  S. 348 .  
3 Bei der Reichstagswahl vom 6 . 1 1 . 1 932  hatten 1 6 ,9% der Wahlberecht igten ( 5 .980 .6 1 4 )  KPD und 33 , 1 %  

( 1 1 . 737 . 395 ) NSDAP gewähl t .  Vgl .  Falter u .  a . ,  Wahlen und Abstimmungen i n  der Weimarer Republ ik,  S .  4 1 ,  44. 
4 Vgl . Dok. 77 ,  Anm. 9 .  
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sind dann später nicht nur die Blutzeugen ihres Kampfes, sondern auch die Samen, aus denen 
die spätere Ernte kommt 5 . 

Wer in dieser Zeit selbst leiden muß und Opfer bringt, selbst sein Leben geben muß, hi lft 

mit, daß in der kommenden Zeit ein neues Leben erzeugt wird. 

Damit prägen sich auch die Namen derer ein, die bei der großen Auseinandersetzung für 

den Erfolg ihr eigenes Leben hingaben als leuchtende Märtyrer. 
Ihr Geist wird ewig lebendig bleiben und mitmarschieren in den Reihen derer, die den Kampf 

fortführen. Das i st keine Phrase, denn der Weg, der beschritten wird, ist ihr Weg gewesen, und 

der Geist der Gefallenen ist das Antlitz der Bewegung, der Rhythmus der Bewegung geworden. 

Darum stehen wir an diesem Tage auf in Ehrfurcht vor der Gewalt des Opfers derer, die für 

diese Idee sich selber aufgeopfert haben. 
Wir fiihlen, daß ohne sie die Bewegung nicht das sein könnte, was sie ist, daß die Bewegung 

ohne sie nicht diesen Kamp/führen könnte, wir fiihlen, daß ihr Opfer es ist, das uns so erhärtet, 
uns so entschlossen sein läßt. Es ist der Geist derer, die fiir die Bewegung starben. 

Zu jeder Stunde wissen wir, daß keiner mehr wert ist, als die Wert haben, die dafür bereit 

sind, sich hinzugeben, daß keiner unter uns i st und lebt, der sagen könnte, ich bin mehr wert 

und deshalb zum Leben bestimmt. 

So werden wir wie diese Männer innerl ich al le bereit sein, den Kampf aufzunehmen . Sie 

s ind nicht nur Blutzeugen, sondern lebendiger Same. So sind auch wir selbst wieder die Träger 
der Verehrung der Namen derer, die starben für diese Idee. 

Jetzt sind sie die Toten der Bewegung, aber eines Tages werden sie die Toten der deutschen 
Nation sein, die Helden der deutschen Nation, die durch ihr Opfer das neue Leben ihres Volkes 
begründet haben. 

Wir wissen, daß dann nicht mehr die Männer der Bewegung, sondern daß dann das ganze 
deutsche Volk, wenn ihre Namen aufgerufen werden, zurück die Antwort geben wird: "Sie sind 
wir! Sie leben in uns ' Sie leben zwischen uns! Ihr Geist ist unter uns, ihr Opfer, ihr Wille ist die 
Verfolgung unseres Kampfes! "  

Sie sind nicht tot, sie leben i n  der deutschen Nation ! 

Damit haben wir dann auch unsere Pflicht erfüllt .  Das Volk hat dann die Pflicht, dafür zu 

sorgen, daß ihr Opfer nicht vergessen wird, auf daß ihr Opfer nicht umsonst war. 

Vierzehn Jahre kämpft heute die Bewegung, und was andere Parteien in Deutschland in 

70 Jahren nicht fertigbrachten, das hat die Bewegung in 14 Jahren erreicht .  Wir haben Männer, 

die für eine I dee, für ein Ideal das Letzte geben und opfern werden,  nicht nur das, sondern be­

re it sind, ihr Leben für die Erkenntn is und damit für das Leben der Gesamtheit hinzugeben . 

Vierzehn Jahre, sie haben uns Hunderte von Helden gegeben 6 ! Darum, meine Parteigenossen, 

SA- und SS-Männer, sind wir stolz auf sie. Wir sind unendlich stolz, daß uns dieser Wil le  ge­

schenkt worden ist .  

Wir wollen an diesem Tage nur eine einzige Bitte an den A llmächtigen aussprechen 7 : Möge 

er uns selber dann, wenn für uns die Stunde kommt, möge er uns dann selber auch die Kraft 

5 Vgl . Dok. 75 ,  Anm. 1 .  
6 Vgl . Dok. 1 07 ,  Anm. 1 9 , 44-48 .  
7 Vgl .  Dok. 1 24, Anm. 7 .  
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geben und den Mut und den Opfersinn, auf daß wir uns so einsetzen , wie diese Männer es einst 
getan haben, möge der Al lmächtige uns auch nicht feige werden l assen und uns stählen auf 

daß wir vor der Geschichte bestehen können 8 _ 

Der Kampf geht weiter. Der Nationalsozialist kennt  keine Klagen ,  denn was heute hier 
steht, wird morgen die Nation sein 9 ! 

23. Januar 1 933 Dok. 1 47 
Rede auf SA- und SS-Füh rertagung in Berlin 1 

Der Angriff vom 24 . 1 . 1 93 3 ,  "SA- und SS-Führertagung" 2 . 

Der Führer brachte in seiner zweistündigen Rede unter anderem zum Ausdruck, daß man heute 

nach a l len vorhandenen Anzeichen die pol itische S ituation für die Bewegung als sehr günstig 
bezeichnen könne 3 . Nach den Kämpfen und Ereigni ssen der letzten Monate stehe die National-

8 Eine bewußte Anspielung H itlers auf seine erste Berliner Rede, die er am 1 . 5 . 1 927 noch vor e iner geschlossenen 
Versammlung gehalten und mit den folgenden Worten beendet hatte: "A l s  Frontsoldat habe ich einst den 
Herrgott gebeten :  Herr laß mich n icht  feige sei n '  Wie es auch fiir uns kommen [mag] , ob Sieg oder unser 

Untergang, auch wir wollen .fiir den Kampf den wir zäh und unerbittlich .fiihren, den Herrgott bitten : Herr 

laß uns nicht.feige sein !" Druck : Bd .  1 1 / 1 ,  Dok. 1 1 3 . 
9 Folgt Bericht über den weiteren Versamm lungsablauf. 

Ab 22.00 Uhr kam es in der V i l l a  R ibbentrops ( Lentzea l lee 9) zu e iner wei teren Besprechung, an der auf der 
einen Seite der Hausherr, H itler, Wi lhelm Frick, Hem1ann Göring und dessen Sekretär Paul Körner tei lnahmen 
auf der anderen Seite Franz von Papen, Otto Meißner und Oskar von H indenburg. Um ihre Tei lnahme ge­
heimzuhalten, hatten Meißner und H i ndenburg e ine Aufführung der Staatsoper U nter den L inden noch vor 
ihrem Ende in a l ler  He iml ichkeit  verlassen. In den Aufzeichnungen Ribbentrops ist über den Verlauf der Be­
sprechung zu lesen : " H it ler spricht zwei Stunden a l le in  mit Sohn H indenburg. Daraufhin Aussprache Papen­
H i t ler .  Papen w i l l  j etzt Kanzlerschaft H itlers durchsetzen, sagt aber zu H i t ler, wenn d ieser kein Vertrauen zu 
ihm habe, wol le  er sofort die Sache n i ederlegen . "  Vgl . R ibbentrop, London, S. 39; Hans Otto Meissner, Harry 
Wi lde, Die  Machtergre ifung.  E in  Bericht über die Techn ik  des nationalsozia l ist i schen Staatsstreichs,  Stuttgart 
1 958 ,  S. 1 6 1  ff. Ferner Dok. 1 43 ,  Anm. 1 7  und Dok . 1 44, Anm.  6 .  

Vgl . h ierzu den  Bericht der Frankji1rter Zeitung ( 1 .  MA) :  " H eute vormittag ha t  im Hotel Kaiserhof unter dem 
Vorsitz Adolf Hitlers eine nationalsoz ia l i st i sche Führerbesprechung begonnen, in  der die pol i t ische Lage er­
örtert werden so l l .  Es  ist  bemerkenswert, daß an d iesen Beratungen - von denen sich noch nicht sagen läßt, ob 
s ie heute beendet werden - auch der frühere Reichspräsident Dr. Schacht te i ln immt . "  

2 Vgl . auch Frankfurter Zeitung vom 24. 1 . 1 93 3  ( 1 .  M A ), " Führerbesprechung bei H it ler" ;  vom 24. 1 . 1 93 3  
( 2 .  MA) ,  " H it lers Rede bei der Führertagung" ;  VB vom 24 . 1 . 1 93 3 ,  "SA- u n d  SS-Führertagung i n  Berl i n " ;  
Vossi sche Zeitung vom 24. 1 . 1 93 3  ( MA ), '"Stärker a l s  je" ' . 
Goebbels nahm nicht an d ieser Tagung tei l ,  da er s ich am 23 ./24. 1 .  in München aufhiel t ,  um die Propaganda­
Abte i l ung der NSDAP zu reorganis i eren . 

3 Vgl . Dok. 1 43 ,  Anm. 1 7 , Dok. 1 44, Anm. 6 und Dok. 1 46, Anm. 9. Ähnl ich zuvers icht l ich äußerte s ich H it ler 
an d iesem Tag auch gegenüber Renzett i .  D ie  Zusammensetzung e ines künftigen Kabinetts H it ler, über d ie 
Renzetti noch am se lben Tag nach Rom berichtete, entsprach bereits weitgehend der endgült igen, am 30 . 1 .  
vere id igten M in i sterl i ste. Vgl . De Fel ice, Mussol i n i  e H it ler, S .  248 .  
Am 25 . 1 . 1 93 3  resümie rte Goebbels  i n  seinem Tagebuch über d ie Unterredung, d ie  er tags zuvor mi t  H it ler in  
München geführt hatte: " H it ler Kaffee. Er erzählte m i r  den neuesten Stand. Am Sonntag [22. 1 . 1 933] war er  
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sozial istische [Deutsche Arbeiter]Partei besser und stärker da a ls  jemals zuvor. Die N SDAP 

und n icht zuletzt das Verhalten des gesamten nationalsozia l ist ischen Führerkorps hätten d ie  

Hoffnungen unserer Gegner zuschanden gemacht 4 . Man könne erwarten,  daß sich die Auswir­

kungen dieser unerhörten Beharrl ichkeit und dieses zähen Wil lens zum Sieg, der die ganze Be­

wegung erfülle ,  in n icht al lzu langer Zeit zeigen würden. I m  übrigen sei es nicht wesentl ich ,  

wann ein Krieg beendet sein werde, sondern wesentlich sei ,  daß er mit  dem Siege ende . D ieses 

Ziel werde um so schneller und sicherer erreicht, je  geschlossener die Bewegung h inter ihrem 

Führer stehe .  

Der Führer schloß die bedeutsame Tagung mit e inem e indrucksvol len H inweis auf die große 
historische A ufgabe, die der SA und SS  als den polit i schen Soldaten der deutschen Volkserhe­

bung geste l lt sei 5 . 

25.  Januar 1 933 
" Verfügung" 
Anordnung 

Dok.  1 48 

Verordnungsblatt der Reichsle i tung der National sozia l i st ischen Deutschen Arbeiter-Partei vom 3 1 . 1  1 93 3 .  

Parteigenossen, welche ein Abgeordneten-Mandat der Bewegung in den politi schen Parlamenten 

innehaben, dürfen durch vorgesetzte Dienststel len ( SA- oder SS-Führer) nur im vorhergehenden 

E invernehmen mit dem zuständigen Fraktionsführer in einer der Öffent l ichkeit sichtbaren Weise 

gemaßregel t  werden 1 . Stimmt der Fraktionsführer der beabsichtigten Maßregelung n icht zu, 

l iegt die Entscheidung beim Obersten Führer der Bewegung 2 . 

mit Papen, Meißner und dem j ungen H indenburg zusammen. Terrain planie 11 .  Der junge Oskar e in seltenes 
Abb i ld  von Doofheit .  Aber man darf nicht den M ut verl ieren . Alle drei scharf gegen Schle icher. Der muß 
weg. Papen wil l  V izekanzler werden. Das ist al les .  Schle ichers Ste l l ung sehr gefährdet. Er  scheint noch nichts 
zu ahnen. Armer Naiv l ing. Nun fällt er so, wie er die anderen zum Fal l  gebracht hat. Das sei ihm gegönnt. " 
Vgl .  Die Tagebücher von Joseph Goebbels ,  Tei l  1, Bd.  2, S. 349 f. sowie R ibbentrop, Erinnerungen, S. 39 .  

4 Vgl .  j edoch Dok. 86, Anm. 1 ,  Dok. 93 ,  Anm. 26 und 27 ,  Dok. 97, Anm. 5, Dok. 1 02 ,  1 28 ,  1 42 sowie 
Dok. 1 3 5 und 1 4 1 .  

5 Vermut l ich erst nach dieser Ansprache informierte R ibbentrop H it ler über das Ergebnis  der Besprechung, d ie 
an diesem Morgen zwischen H indenburg und Papen geführt worden war .  Der Reichspräsident habe Papens 
Vorschlag abgelehnt, H itler zum Kanzler zu ernennen. " Lange Aussprache über die Mögl ichkeit eines Kabinetts 
Schacht. H i t ler lehnt a l les ab . "  Vgl . R ibbentrop, London, S .  39. Ferner Picker, H it lers Tischgespräche, S. 429; 
De Fel ice,  M usso l in i ,  S .  247 f. 
Am Abend dieses Tages fuhr H i t ler wieder zurück nach München. Vgl . Deutsche A l lgemeine Zeitung vom 
24. 1 . 1 93 3  ( M A ), " H it ler abgereist" ; Engelbrechten/Yolz,  Wir  wandern, S .  63 .  

Der  An laß  für diese Anordnung i s t  n icht sicher zu ermitte ln .  Mögl icherweise handelte es s i ch  h ierbei um eine 
Reaktion auf die Auseinandersetzungen mit  dem fränkischen SA-Gruppenführer Stegmann, der a l lerdings am 
1 4 . 1 . 1 93 3  sein Reichstagsmandat zur Verfügung geste l l t  hatte. Vgl . Dok.  1 28 und 1 42 sowie Würzburger 
General Anzeiger vom 1 6 . 1 . 1 93 3 ,  "Stegmann fügt s ich" .  

2 Zur Kontro l l e  der nationa l sozia l i st i schen Parlamentarier durch ihre Partei vgl . Dok. 96. 
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Die Aufforderung zum Niederlegen von Abgeordneten-Mandaten kann nur seitens des 

Obersten Führers oder seitens des zuständigen Fraktionsführers im Auftrage des Obersten Füh­

rers ergehen. 

München , den 25. Januar 1 933  

3 0 .  Januar 1 933 
Ernennungsurkunde 

Urkunde mi t  masch .  ergänztem Text und hs .  Unterschriften; BayHStA, Abt. 1 ,  NL Adolf Hi t ler, 1 .  

Im Namen des Reichs 
ernenne ich Herrn 

Adolf Hitler 
zum Reichskanzler 1 . 

Berl in, den 30 .  Januar 1 933  

Der  Reichspräsident 

von H indenburg 

Adolf H itler 

Adolf  Hitler 

Dok. 1 49 

Am 27 . 1 1 93 3 ,  a ls  die Presse angesichts der veränderten Haltung der DNVP bereits über die bevorstehende 
B i ldung einer Regierung Papen-Hugenberg-Stülpnagel spekul i erte, war H it ler wieder nach Berl i n  zurück­
gekehrt. Über seine Aktivitäten bis zum 30 . 1 . 1 93 3  l iegen folgende Angaben vor: 

2 7. 1 . 1 933 :  Besprechung Hi t lers mit Göring und Ribbentrop in  Görings Wohnung. " H it ler w i l l  sofort abreisen.  
Joach im [ von Ribbentrop] schlägt Vere inigung mit Hugenberg vor,  zur Herste l lung nationaler Front. Erneute 
Zusammenkunft mit a l tem H indenburg wird vereinbart. H it ler erk lärt, daß er dem alten Feldmarscha l l  a l les  
gesagt habe und nicht mehr wüßte, was er ihm noch sagen so l l e . "  
Nachmittags im Reichstagspräsidia lgebäude ergebnis lose Unterredung H it lers und  Görings mi t  H ugenberg 
"wegen unmöglicher Forderungen der Deutschnationalen.  H it ler, der über diese Verhandlung sehr empört i st ,  
wi l l  sofort nach M ünchen abreisen.  [ . . .  ] H i t ler erklärt, daß er Papen abends in Dahlem nicht sehen könne,  da 
er nicht in der Lage sei ,  s ich auszusprechen . "  Statt dessen bespricht s ich H it ler mit Goebbels  über die Gesamt­
lage. Vgl. Ribbentrop, London, S .  40. 

28. 1 . 1 933 :  1 2  Uhr 3 5 :  Rücktritt der Reichsregierung .  
Unterredung H it lers mit  Ribbentrop, der ihn über die M itte i lung Papens informiert, daß nun "ein Wendepunkt 
e ingetreten sei ,  und er die Kanzlerschaft H i tlers nach seiner langen Aussprache mit  H indenburg für mögl ich 
hält " .  Vere inbarung einer Aussprache zwischen H i t ler und Papen. Danach Gespräch zwischen H it ler und 
Goebbels  im Hotel Kaiserhof: Vgl. R ibbentrop, London, S .  40 f. 
Spätnachmittags: Ergebnislose Aussprache H it lers mi t  dem Vorsitzenden der B V P  Fritz Schäffer über eine 
Bete i l igung von Zentmm und BVP an einer neuen Regierung. Vgl .  Schönhoven, Anpassung, S .  362. 
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30. Januar 1 933 Dok. 1 50 
" Nationalsozialisten ! Nationalsozialistinnen ! 
Meine Parteigenossen und -genossinnen ! "  
Aufruf 

Nationalsoz ia l i st i sche Partei - Korrespondenz vom 3 1  1 . 1 93 3 ,  "Aufruf des Führers ' " ·  

E i n  1 4j ähriges, in der deutschen Geschichte wohl beispiel loses Ringen hat nunmehr z u  einem 

großen pol i t ischen Erfolg 1 geführt .  

29. 1 . 1 933 :  "Um 1 1  Uhr lange Aussprache H it ler-Papen. H it ler erk lärt, daß  im großen Ganzen a l les  im  K laren 
sei . Es  müßten aber Neuwahlen angesetzt werden, und ein Ermächtigungsgesetz müsse kommen. Papen begibt 
sich sofort zu H indenburg . "  Ansch l ießend Frühstück H it lers mit R ibbentrop im Hotel Kaiserhof; wo sie "d ie  
Frage der Neuwahlen" besprechen. Nachmittags benachrichtigt Papen Gör ing und R ibbentrop, "daß a l l e  H in­
dern isse bese i t igt seien und daß H indenburg H i tler morgen um 1 1  Uhr erwartet ' ' ,  was Göring umgehend an 
H i t ler weitergibt .  Vgl .  R ibbentrop, London, S .  42. 
ab 1 5 .00 Uhr: Besprechung H it lers mit  dem Chef der Heeresleitung, Generaloberst Kurt Frhr. von Hammerstein­
Equord, in  der Berl iner Wohnung der Fami l i e  Bechste in .  Hammerstein bezwei fel t  d ie  Ernsthaftigkeit von 
H indenburgs Angebot, d ie NSDAP in  d ie neue Regierung mit einzubeziehen. Abends noch e inmal Telefonat 
mit H it ler über diese Sache. Vgl. H uber, Dokumente zur Deutschen Verfassungsgeschichte, Bd.  4, Dok. 524. 
Abends :  H i t ler erreichen Nachrichten über angebl iche Putschabsichten Schle ichers. H it ler befieh lt  dem Führer 
der SA-Gruppe Berl in -Brandenburg, SA-Obergruppenführer Wolf Graf von He l ldorff, Gegenmaßnahmen 
vorzubereiten.  

30. 1 . 1 933 :  Morgens Unterredung mi t  Otto Wagener 
1 0 .20 Uhr: Ankunft Görings, der H it ler in  Papens Wohnung im  Reichsm in i sterium des I nnern abholt ;  dort er­
regte D i skussion zwi schen H i t ler und H ugenberg über die Abhaltung von Neuwah len;  H it ler entschuld igt s ich 
beim 2 .  Bundesführer des Stah lhe lm,  Theodor Duesterberg, für d ie anti semi t i schen Bele id igungen in der 
national sozia l i st i schen Presse 
1 0 .45 Uhr: unter Führung Papens begibt sich die Gruppe durch die M in istergärten in  die Reichskanz le i ,  in 
dessen alten Tei l  der Reichspräsident aufgrund der Renovierung seines Palais '  umgezogen i st ;  im Arbeitszimmer 
von Staatssekretär Otto Mei ßner erneute Diskussion zwischen H i tler und H ugenberg, die sch l ieß l ich von 
Meißner abgebrochen wird 
1 1 .20 Uhr:  Vere idigung des Kabinetts H it ler durch H indenburg im Empfangssaa l ,  danach kurze Ansprache 
des neuen Reichskanzlers 
1 2 .00 Uhr: Rückkehr H it lers ins Hotel Kaiserhof; "S iegesfeier" zusammen mit R ichard Walther Dam\, Wi lhelm 
Frick, Joseph Goebbels, Hermann Göring, Rudolf Heß, He inrich Himmler, Ha1ms Kerrl , Wi lhelm Kube, Ernst 
Röhrn und Otto Wagener. 
1 6 .00 Uhr: H it ler begibt sich vom H otel Kaiserhof i n  sein neues Dienstgebäude 
1 7 .00 Uhr: Erste S i tzung des neuen Kabinetts 
ab 1 9 .00 Uhr :  Fackelzug von Angehörigen der nationalsoz ia l i st i schen Wehrverbänden und des Stahlhe lm, 
aber auch von Z iv i l i sten durch Berl i n ;  der Zug beginnt am Großen Stern ( Bezirk Tiergarten) und passiert i n  
der Zeit von  etwa 20 . 30  b i s  24.00 Uhr  d i e  Wi lhe lmstraße, wo i hn  H indenburg und  - von  einem anderen Fenster 
der Reichskanzlei - H it ler abnehmen. Vor der Reichskanz le i  hal ten Göring, Goebbe l s  und Hans H i nkel vom 
'Kampfbund für Deutsche Kultur' Reden. Das Ereign i s  wird - mit Ausnahme des Bayerischen Rundfunks -
von a l l en deutschen Sendern übertragen. 
Vgl . auch Akten der Reichskanzle i .  Weimarer Republ i k ,  Das Kabinett Schle icher, insbes. Dok. 65, 7 1 ,  72, 
77-79; Akten der Reichskanz le i ,  Regierung H it ler 1 93 3 - 1 938 ,  Teil 1 : 1 93 3/34, Bd.  1 .  Bearbeitet von Karl­
Heinz M i nuth, Boppard a .  Rh .  1 983 ,  Dok. 1 ;  Die Tagebücher von Joseph Goebbels ,  Tei l  1 ,  Bd.  2 ,  S .  3 5 1 ff. ; 
Bracher, Auflösung der Weimarer Republ i k ,  S. 707 ff. ; Vogelsang, Reichswehr, S. 366 ff. ;  Petzo ld,  Papen, 
S .  1 48 ff.;  Turner, H it lers Weg zur Macht, S .  1 64 ff.; Berghahn, Stahlhelm, S .  245 ff.; Meissner/Wi lde, Macht-
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Herr Reichspräsident von H indenburg ernannte mich ,  den Führer der nationalsozial i st ischen 

Bewegung, zum Kanzler des Deutschen Reiches. 

Nationale Verbände und Parteien schlossen sich zum gemeinsamen Kampf für Deutschlands 

Wiederauferstehung zusammen 2 . 

Die Ehre vor der deutschen Geschichte, nunmehr an diesem Werke führend teilnehmen zu 

dürfen, verdanke ich neben dem großherzigen Entschluß des Generalfeldmarschal ls  3 Eurer 

Treue und Anhängl ichkeit, meine Parte igenossen. 

ergre ifung; S .  1 66 ff.; BA, NL Otto Schmidt-Hannover, Nr.  30: Aufzeichnung betr .  Regierungsbi ldung vom 
1 8 . 1 1 . 1 948 ;  lfZ, E D  60/9 : Aufzeichnungen Otto Wagener, BI .  1 78 ff. ; Die " M achtergreifung",  S .  9 1  ff.; 
Engelbrechten/Volz,  Wir  wandern, S .  60 ff. 

Vgl . Dok.  1 49 ,  Anm. 1 .  
2 Die amtl iche Meldung über die Ernennung des Kabinetts H it ler lautete: " Der Reichspräsident empfing heute 

vormittag den Führer der Nat ionalsoz ia l i s t i schen [Deutschen Arbeiter] Partei ,  Adolf H i tl er, sowie Reichskanz­
ler a .  D .  von Papen zu einer längeren Besprechung. Der Reichspräsident hat Herrn Adolf Hitler zum Reichs­

kanzler ernannt und auf dessen Vorsch lag die Reichsregierung neu gebi ldet; es wurden ernannt :  
Reichskanzler a .  D .  von Papen zum Ste l lvertreter des Reichskanzlers und zum Reichskommissar für das Land 
Preußen, 
Freiherr von Neurath zum Reichsminister des Auswärt igen, 
Staatsmin i ster a .  D .  M. d. R. Dr. Frick zum Reichsmini ster des I nnern, 
Genera l leutnant Fre iherr von Blomberg [sie!] zum Reichswehrmin ister, 
Graf Schwerin von Krosigk zum Reichsmin i ster der F inanzen, 
Geheimer F inanzrat M. d. R. Hugenberg zum Reichswirtschaftsmin ister und zum Reichsmin ister für Ernährung 
und Landwirtschaft ,  
Franz Seldte zum Reichsarbeitsmin ister, 
Freiherr von Eltz-Riibenach zum Reichspost- und Reichsverkehrsmin ister, 
Reichstagspräsident Göring zum Reichsmin ister ohne Geschäftsbereich und gleichzeitig zum Reichskommissar 
für den Luftverkehr. Reichsminister Göring wurde mit der Wahrnehmung der Geschäfte des preußischen lnnen­

ministers betraut .  
Der Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung, Gereke, wird in  seinem Amt bestät igt .  
Die Besetzung des Reichsj ustizmin isteriums b le ibt vorbehalten. 
Der Reichskanzler wird noch heute Verhandlungen mi t  dem Zentrum und der Bayerischen Volkspartei auf­
nehmen . "  Vgl .  Frankfurter Zeitung vom 3 1 . 1 . 1 933  ( 1 .  M A ), " Regierung H it ler-Papen ernannt" .  
Außer H it ler gehörten Wi lhe lm Frick und H ern1ann Göring der NSDAP an;  von sei ten der DN VP waren ihr 
Vorsitzender A lfred Hugenberg und Franz Gü11ner a l s  Just izmin i ster vertreten, der aber erst am 1 .2 . 1 93 3  i n  
diesem Amt bestätigt wurde . Franz von  Papen, se i t  dem 2 .6 . 1 932  parte i los ,  stand der  DNVP nahe; Günther 
Gereke war stel l vertretender Vorsitzender der Christ l i ch-Nationalen Bauern- und Landvolkparte i ,  Franz 
Seldte gehörte keiner Partei an, war aber 1 .  B undesführer des Stah lhe lm.  A l l e  übrigen Kabinettsangehörigen, 
Konstantin  Frhr. von Neurath, Werner von B lomberg, Johann Ludwig ( Lutz) Graf Schwerin von Krosigk, und 
Paul Frhr. von und zu E l tz-Rübenach, waren parte i los .  
Zu den ergebnis losen Scheinverhandlungen H it lers mi t  dem Zentrum und der BVP,  die led ig l ich dem Reichs­
präsidenten suggerieren so l l ten,  die B i l dung einer vom Reichstag getragenen Regierung sei unmögl ich ,  vgl . 
Rudolf  Morsey, H i t lers Verhandl ungen mi t  der Zentrumsführung am 3 1 .  Januar 1 93 3 .  I n :  VfZ 9 ( 1 96 1  ) ,  
S .  1 82- 1 94; Klaus Schönhoven, Zwischen Anpassung und Ausschaltung. Die Bayerische Volkspartei i n  der 
Endphase der Weimarer Republ ik  1 932/3 3 .  I n :  H istorische Zeitschrift 224 ( 1 977 ) , S .  340-378 ,  insbes. S. 362 f. 
Ferner Turner, H it l ers Weg zur Macht, S. 1 98 ff. 

3 Vgl . h ierzu den Tagebucheintrag von Harry Graf Kessler vom 28 . 1 . 1 93 3  ( S .  702 f. ) :  " Das Ganze ist e ine 
M i schung von Korrupt ion,  H i ntertreppe und Günst l ingswi11schaft ,  die an die übel sten Zei ten der absoluten 
Monarchie erinnert .  Beisp ie l los  ist nur, wie schne l l  s ich al le diese G iftpi lze im Schatten der Diktatur [des 

Reichspräsidenten] dieses Ma l  entwicke l t  haben . "  
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Daß Ihr mir  in  trüben Tagen genauso unerschütterl ich gefolgt se id wie in  den Tagen des 

Glücks und treu gebl ieben seid nach schwersten N iederlagen, dem al le in verdanken wir diesen 

Erfolg. 

Ungeheuer ist die A ufgabe, die vor uns liegt. 
Wir müssen sie lösen und wir werden sie lösen. 
An Euch, meine Parteigenossen, richte ich nur die eine große B itte . Gebt mir Euer Vertrauen 

und Eure Anhängl ichkeit in diesem neuen und großen R ingen genauso wie in der Vergangenheit 

- dann wird uns auch der Allmächtige seinen Segen zur Wiederaufrichtung eines Deutschen 

Reiches der Ehre, der Freiheit und des sozialen Friedens nicht versagen .  

Berlin, den 30 .  Januar 1 933  

Adolf Hitler 
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246, 25 1 ,  259 ,  279 ff.,  307 f., 3 1 8  f., 
328, 330 f. ,  332 f. ,  3 34, 339-342, 345 ,  
34 7-3 50 ,  354,  357 f„ 36 1 ,  3 7 1  f. ,  3 88 ,  
394, 396 

Schleiermacher, Friedrich 22 1 
Schlesier, Gerhard 29 
Schl ieben, Otto von 70 
Schmidt, Walter 326 
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